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Vorwort. 



In dem vorliegenden Bache ist der Lehrstoff in drei durch 
verschiedenen Druck bezeichnete Stufen getheilt. Es enthält bei 
weitem nicht alles, was in einer griechischen Grammatik vor- 
getragen werden kann oder vorgetragen zu werden pflegt, aber 
hoffentlich alles, was ein Schüler unserer Gymnasien bis zum 
Abgang auf die Universität von der Sprache der attischen Prosa 
lernen mufs, sei es zum Lesen oder Schreiben, in einer zweck- 
mäfsigen Reihenfolge. Dazu gehören alle diejenigen Dinge nicht, 
in denen Deutsch und Griechisch oder Latein und Griechisch 
überein stimmen. 

Die Methode dieses Buches ist in Betreff der Formenlehre 
nicht die von Gurtius, sondern mit Aufnahme einiger wenigen 
auch für den Schüler fafslichen und nutzbaren Bemerkungen aus 
der Geschichte der Sprache, in den Grandzügen die sogenannte 
alte, nach welcher Gottfr. Hermann und Böckh Griechisch 
gelernt haben. Wo ich von dem herkömmlichen abgegangen, 
wird der kundige von selbst bemerken und eventuell den Führer 
erkennen, dem ich gefolgt bin. 

XJeber Methode des griechischen Unterrichts mich des wei- 
teren auszulassen, ist hier nicht der Ort. Ich bemerke nur noch, 
so oft dasselbe schon sonst gesagt ist, dafs ich das Erlernen 
der Goniugation auf w an einem Verbum pumm für bedeutend 
leichter und also zweckmäfsiger halte als an rtnvcfA. Drei Gründe 
sprechen gegen %v7tvoa als Paradigma. Erstens sind die Endungen 



jy Vorwort, 

für sich an demselben meist nicht erkennbar; zweitens läfst sich 
an einem einsilbigen Stamme die Accentregel gar nicht hin- 
reichend üben ; drittens erfährt der Schüler nachträglich, dafs er 
sein vvTtTca gar nicht brauchen kann, sondern ein neues lernen 
mufs. Ebenso wenig kann ich aber Xvoa für ein zweckmäfsiges 
Paradigma halten erstens wiederum wegen der Einsilbigkeit des 
Stammes und zweiten^ wegen der schwankenden Quantität des 
V, Nur Verba auf svta sind als Paradigma zu gebrauchen, und 
unter diesen ist gegen nccideim nichts einzuwenden. Die *ün- 
deutlichkeit im Zusammenstofsen von €Vj oij st, wie man wohl 
gesagt hat, ist in der That nicht grofs, sobald nämlich Lehrer 
und Schüler überhaupt deutlich zu sprechen pflegen. Gerade da? 
Zusammenstofsen von €v und oi im Optativ ist ein gutes mne- 
monisches Moment. 

Ein Nachtrag über Homer (und vielleicht auch Herodot) 
soll nächstens folgen. 

Besonderen Dank mufs ich noch meinem lieben CoUegen 
Dr. Otto Müller für die zeitraubende Hülfe sagen, die er mir 
bei der Durchsicht der Druckrevisionen geleistet hat. 

Berlin im Mai 1868. 

Der Verfasser. 
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Elemente der Sprache. Laute und Lautzeichen. . Wörter und 

Silben. Lesezeichen. 
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§ 1. Alphabet. 






Maiaskcl. 


Minuskel. 


Name. 


Laat. 




A 


a 


aXtpa (Alpha) 


a 




B 


ß 


ßiftcc (Beta) 


b 




r 


r 


yccfifia (Gamma) 


g 




j 


d 


dUra (Delta) 


d 


5 


E 


s 


s xjjiXov (Epsilon) 


e 




Z 


c 


^a (Zeta) 


da 




H 


^ 


fjfia (Eta) 


e 







» 


d^a (Theta) 


th 




/ 


t 


l&Ta (Iota) 


1 


10 


K 


X 


xccTtTta (Kappa) 


k 




A 


X 


Uifjbßda (Lambda) 


1 




M 


f* 


(IV (Mti) 


m 




N 


V 


vi (Nti) 


n 




s 


s 


?y(Xi) 


X 


15 








(iMQov (Omikron) 


o 




n 


7t 


7^ (Fi) 


p 




p 


Q 


^ä (Rho) 


r 




2 


(f 5 


afyfia (Sigma) 


8 




T 


T 


Tai (Tau) 


t 


80 


r 


V 


V tpMv (Ypsilon) 


ü 







9 


(pt (Phi) 


f 




X 


X 


xr (Chi) 


ch (kh) 




V 


tp 


xfr, (Psi) 


ps 


84 


ü 


a 


(0 fifya (Omega) 


ö 
1 



§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstaben. 



§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstaben. 

1. Mit grofsem Anfangsbuchstaben (ünciai-, Capital-, Maiuskei- 
Schrift im Gegensatz zur Cursiv- oder Minuskel -Schrift) werden 
von einzelnen Wörtern aufser den Eigennamen gewöhnlich nur die 
von Personennamen abgeleiteten Adiectiva geschrieben: also Mavi- 
Xaog MBVsXdifOgy AtyVTWog alyvmiaxog j Mf^dog fja^dtKog. Doch 
schreiben einige, wie man früher allgemein that, jed«« von einem 
Eigennamen abstammende Adiectivum grofs. In zusammenhängender 
Rede kann das er^te Wort jedes vollständigen Satzes den grofsen 
Anfangsbuchstaben erhalten. 

2. Die Aussprache aller einzelnen BiichsUben läfst sich nicht mehr unbestreit- 
bar fest stellen. Wir können in zweifelhaften Fällen nur nach Andeutungen von 
grammatischen Schriftstellern der Alten, nach der von den Römern befolgten 
Schreibweise aus dem Griechischen in das Lateinische aufgenommener Wörter, so 
wie nach der Schreibung lateinischer Wörter im Griechischen, und anderen ludi- 
cien der Wahrheit möglichst nahe zu kommen suchen. So ist oben gesagt, tp 
werde wie y ausgesprochen , damit aber nicht behauptet, dafs beide Buchstaben 
ganz denselben Laut bezeichneten. Vielmehr da die Römer das Wort (piXoaotpia 
nicht wie die heutigen Italiener filoBofia, sondern philosophia schrieben, so müssen 
sie einen Unterschied zwischen (p und ihrem y beobachtet haben , den wir weder 
ergründen noch nachahmen können. 

3. Ebenso ist es mit S- und x, welche zu r und x dasselbe Verhältnifs haben 
wie (p zu 77. In der deutschen Orthographie bedeutet ih nichts anderes als t. 
Dagegen war das S- ein von t verschiedener Laut, über dessen Klang sich aber 
nichts bestimmtes sagen läfst. x g^^ben die Römer mit ch wieder; ob es aber mit 
demselben Unterschiede wie in lechzen und lachen oder stets wie bei uns nach 
a, 0, u geklungen hat, können wir nicht genau wissen. 

4. Das nasale n (wie es in den deutschen Wörtern Angst, Enkel 
klingt) wird im Griechischen nicht als v geschrieben, sondern als y. 
Dies findet statt vor y x x^- also xXayy^ S'Q^yxog Bqdyxog cfdXmy^. 

5. C iBt nicht das scharfe deutsche z, sondern als weiches ds zu 
sprechen. 

6. Das Wort tpdop in den Namen der beiden Buchstaben e und v 
bedeutet 'das nicht hauchende'. Die Buchstaben werden so genannt, weil 
sie dadurch unterschieden werden sollen von H, welches ursprünglich ein 
h bezeichnete und als Zeichen für das lange e erst später eingeführt 
wurde, und der früheren Bedeutung des Y, welches ursprünglich eben- 
falls ein Hauchlaut ähnlich dem lateinischen v war. 

7. Die Beiwörter /ntxgov und f^iya in den Namen Von o und o) be- 
zeichnen die Quantität dieser Vocale, 'kurz' und lang . 

8. Am Anfang eines Wortes bekommt P oder q ein Zeichen, 
welches man spiritus asper nennt (s..§ 3, 6): *P ^. 



§ 8. Eintheilang der Laute. TrennvogspiiiiVte and Spiritus. ft 

Anm. Früher gab man bei gq dem zweiten q eben dieses Zeichen, dem ersten 
das entgegengesetzte, d.h. den Spiritus lenis, schrieb also ^^. Der spi- 
ritns asper ist das Zeichen des starken Hauches, welcher mit q vor Vocalen 
verbunden ist; daher setzten die Römer in Wörtern, die sie aus dem Grie- 
chischen hatten, für q vor einem Vocale jedesmal rh : 'Paddf^ayd'vs Rhada- 
manthya, Hv^gos Fi/rrAus, 

9. Für (T wird am Ende der Wörter ^ gesetzt: ^£0^. 

Anm. Manche tibertragen dies auf den Fall, dafs ein mit c schliefsendes Wort 
ein vorangehendes Element eines Gompositums bildet, z.B. nQosyqafffa. 

10, Für otf haben die jüngeren attisohen Schriftsteller in vielen Wör- 
tern TT, für QC bisweilen qq\ ^akatra ä^gtiy, 

11. Statt eines doppelten '9' <p x ^i^^ geschrieben t&j TUfj 
XX : lTiT9'€vg Sanxfci Bäxxog. 



§ 3. Eintkeiluqt der Laute. Trenniuigspiuikte und Spiritus. 

1. Die Laute zerfallen in Vocale und Consonanten. 

2. Die Vocale des griechischen Alphabetes sind Einfiushe 

Vocftle. 

a € ^ i V (o. 

3. Hiervon sind 

€ und kurz» 
1} und (o l&ngy 

a $ V kurz oder lang (ancipites). 

4. Durch Zusammensetzung von je zweien dieser einfachen Vo- Diphthonge. 
cale entstehen die Diphthonge, deren Quantität wie im Lateinischen 

die Länge ist 

5. Die Diphthonge sind aber von zweierlei Art. 

a) Erstens kann zu a fj oo ein * treten, ohne an dem Laut 
etwas zu ändern. In diesem Fälle wird das * nur dann 
auf die Linie gesetzt, wenn der dazu gehörige Vocal 
Maiuskel ist; bei kleinem a fj (o wird es untergeschrieben 
(daher iota subseriptum genannt): 

At {AI) (f spr. 5 
Ä* (HI) fl * e 
Sil, (Sil) m * 0. 

b) Zweitens kann * oder v mit einem einfachen Vocale so 
verbunden werden, dafs die beiden Vocale zusammen ge- 
sprochen einen dritten Laut geben. Dies sind die Di- 

pbtlrongeim eigentlichen Sinne, deren es folgende achtgibt: 

1* 



§ 3. Eintheilung der Laut«. Trennongepankte nnd Spfarltas. 



ai 


at 


av 


au 


€1 


• 
et 


SV 


eu 






nv 


eu 


Ol 


oi 


ov 


u 


Vi 


üi. 







Anm. 1. Die griechischen Grammatiker zählten 17t; und «* zu den uneigent- 
lichen Diphthongen (xaTaxQtjortTcoSs dltpd-oyyoi), 

Anm. 2. Kommt eine dieser achtVocalverbindungen vor, ohne Diphthong 
zu sein, d.h. so, dafs beide Yocale fKrsich auszusprechen sind, so 
müssen bei fehlendem anderen Kennzeichen (Spiritus oder Accent 
auf dem ersten ) auf den zweiten derselben die Trennungspunkte 
(puncta diaereseos) gesetzt werden: nQo'iaravat, aJaev 'O^levg, 

Spintos. 6. Ist der erste Buchstab eines Wortes ein Vocal*, so wird er 

mit einem Lesezeichen versehen, welches man spiritas nennt. 
Dieser Spiritus ist von doppelter Art. Er bezeichnet nämlich, ob 
vor dem Yocale ein h zu sprechen ist oder nicht. Im ersteren Falle 
steht der spiritus asper (a), im zweiten der lenis (ij). 

7. Wie diese Zeichen gesetzt werden, geht aus folgenden Bei- 
spielen hervor. 

ä) lA a spr. ha 
'Ä ^ » ' i 

b) ^At ^ n ha a 
Al av » hat au 

c) ^At at » Oki. 

a) Bei einfachen Vocalen nämlich steht der Spiritus, wenn der 
Vocal Maiuskel ist, links oben; bei kleinem Buchstaben ge- 
rade darüber. 

b) Bei k subscr. hat nicht dieses, sondern der erste Vocal als 
der allein ausgesprochene das Lesezeichen; bei eigentlichen 
Diphthongen jedesmal der zweite. 

c) Fängt ein Wort mit zwei Vocalen an, welche zusammen einen 
Diphthong geben können, in diesem Falle aber nicht zusammen 
gehören, so wird durch den Spiritus auf dem ersten (ohne 
puncta diaereseos) die Trennung angezeigt. Nur wenn der 
zweite ein * ist, so mufs dasselbe bei grofsem Aj H oäer ß 
als Anfangsbuchstaben und dem Fehlen eines anderen Kenn- 
zeichens (Accent auf dem *) zur Vermeidung der Verwech- 
selung mit * subscr* die Trennungspunkte bekommen. 
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8. Consonantenzeichen hat die griechische Sprache siebzehn Con- 
(wovon aber y zwei Laute bezeichnet; § 2, 4): ***"" 

9. Drei davon sind Doppelconsonanten: t ^ ^. 

10. Die vierzehn einfachen Consonanten sind entweder für sich 
allein leicht hörbar oder bedürfen in gewissem Grade, um ausge- 
sprochen zu werden, der Verbindung mit einem anderen Laute. 

11. Von den ersteren nennt man sechs semivocales (erg. 
litterae), nämlich 

l fA V Q <f und das nasale y. 
Die ersten vier zusammen heifsen liquidae, weil sie sich am 
leichtesten mit anderen Consonanten verbinden. 

Anm. Genauer unterscheidet man <r von den Qbrigen Halbvocalen durch die Be- 
nennung Spirant. Und zwar ist «r der Zunecnspirant, wie in anderen 
Sprachen t; der Lippenspirant, j der Kehl- (oder Gaumen-) spirant. Die 
letzteren beiden haben sich in der uns überlieferten Form des Attischen nicht 
erhalten. — Im weiteren Sinne rechnet man zu den liquidis auch das nasale y, 

12. Alle übrigen einfachen Consonanten heifsen mutae. Deren EintheUimg 
gibt es neun, welche auf zweierlei Art in drei Klassen getheilt werden ^' ^^ 
und zwar so, dafs zu jeder dieser Klassen drei gehören. Nach der 
alphabetischen Ordnung sind es 

ßyd'9'xnTq)X' 

13. Zur Aussprache derselben werden drei verschiedene Or- a) nach dem 
gane des Mundes in verschiedener Weise gebraucht, nämlich ent- '^^^* 
weder die Lippen, oder die Zunge (mit den Zähnen), oder die Kehle 

(der Gaumen). Mit den Lippen bringt man die P- Laute hervor 
(n (p ß)i mit Zunge und Zähnen die T- Laute (t ^ (f), mit der 
Kehle die K- Laute (x x y)' 

14. Dies ist die Eintheilung der Mutae nach dem Organ, wo- b) nach dem 
mit man sie spricht. Zweitens aber unterscheiden sich die drei in 

jeder dieser Klassen enthaltenen Laute durch die verschiedene Stel- 
lung und Anstrengung des Organes, womit sie gesprochen werden, 
oder (was dasselbe ist) durch die Verschiedenheit des Hauches, 
welchen man ihnen mitgibt. 

15. Sie haben nämlich entweder gar keinen Hauch, d.h. sie 
werden ohne Verbindung mit einem anderen Laute gar nicht hörbar 
(tenues), und dies, sind die im Deutschen sogenannten harten 
Consonanten (n t x); oder sie haben einen starken Hauch (aspi- 
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ratae) und geben gleich den Halbvocalen schon (lir sich einen 
deutlichen Laut (g) ^ %); oder sie haben einen mäfsigen Hauch 
(mediae) und sind für sich leise hörbar, die weichen Consonanten 

(ß S rh 

Tabelle der Mntae. 



r §r A n* 


H a n c lu 




1. Tenues. 


2. AapinUe. 


3. Hediae. 


1. Lippen- oder P-Laute. 

2. Zungen- (Zahn-) oder 
T-Laute. 

3. Kehl- (Gaumen-) oder 
K- Laute. 


n 

X 


9 
X 


ß 

d 

Y 



16. Die Doppelconsonanten \p ^ entstehen durch das Hinzu- 
treten eines o* zu einem P- oder K- Laute, ^ oft durch Verbindung 
eines T- Lautes mit einem/. 

Anm. M wird nicht l geschrieben in Compositis mit der Fraeposition 

17. Auch die Halbvocale lassen sich nach dem Organ eintheilen: u gehört 
zu den Lippen-, k p g <x m den Zungen -, das nasale / zu den Kehi- Lauten. 
Unter den Halbvocalen gibt es dann wiederum drei, welche mit Hülfe der Nase 
gesprochen werden, und zwar ^ v und das nasale y. So kann man mit Hinzu- 
nahme der Halbvocale und Doppelconsonanten obige Tabelle folgendermafsen ver- 
vollständigen. 



Organ. 


1. 

Teones. 


2. 

AspiraUe. 


3. 
Mediae. 


4. 
Uqnidae. 


5. 

Nasales. 


6. 
Splraateo. 


7. 

Znsamea- 
gesetite. 


1. Lippen -Laute. 


TV 


9 


ß 


/* 


/* 


W 


V 


2. Zungen- (Zahn-) 
Laute. 


t 


^ 


d 


XVQ 


V 


tf 


c 


3. Kehl- (Gaumen-) 
Laute. 


X 


X 


r 


^nas. 


r 


(j) 


i 
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§ 4. Qnantitit der Silben. 

1. Eine Silbe ist entweder lang oder kurz. 

2. Lang ist sie: 

^i) wegen des Vocales (natura), z.B. ^ ä ei et nqhwia. 

Anm.' Jeder aus der Vereinigung zweier Vocale entstandene Yocal ist 
lang, z. B. aTtfav (aus äinttav)^ xa/noi (aus xat if*oi). 

b) wegen wenigstens zweier Consonanten (auch eines Doppel- 
consonanten) hinter einem kurzen Vocal ( p o s i t i o n e ), z. B. 
aXg J$. 

3. Muta vor Liquida macht eine Silbe notbwendig nur in folgenden Fällen 
lang: 

a) auf der Grenze zweier Wörter, z. B. ix Xoyov, 

b) auf der Grenze einer Zusammensetzung, z. B. ixQog>$'ly, 

c) Media vor iL ^ y, z. B. Mßlatff^y» 

4. Kurz ist also jede Silbe mit einem kurzen Vocal, auf welchen 
ein Vocal oder nur ein Consonant folgt, z.B. iibivoq &€6g. 

5. Diese Regeln betreffen die Quantität der Silben an sich. In Be- 
ziehung auf den Accent kommt nur der Vocal in Betracht, Positionslänge 
nur in ein« m Falle (§ 5, 9a Anm. 2). Gewisse an sich lange Silben gelten 
unter Umständen hier für kurz (§ 5, 9). 

§5. Aeeente. Krasis. Elision. 

• * 

1. Auf welcher Silbe ein Wort zu betonen ist, wird durch 
Zeichen angegeben, welche man Aeeente nennt. 

2. Aeeente gibt es zwei, deren einer jedoch eine doppelte 
Form hat (6 III/). 

3. Die beiden Aeeente heifsen: Namen der 

der acutus (ct^j, 
b) der circumflexus (ß£). 

4. Will man bestimmen, auf welcher Silbe der Accent steht, 
so zählt man die Silben vom Ende des Wortes an und sagt also : 
*^auf der letzten, vorletzten' u. s. w. 

5. Keiner yon beiden Accenten kann auf einer andern Silbe AUgemeine 
stehen, als auf der letzten (ultima), vorletzten (paenultima) re^ei^' 
oder drittletzten (antepaenultima). 



Q I 6. Aee«nte. KtmIs. Elkion« 

6. Folgendermafsen werden die Accente auf die Wörter ge- 
setzt 

lÖQVifäfJbfpf Säfba 

ivfjlato 

a) Jeder Accent steht auf dem Vocal der betonten Silbe, 

b) Der Acut kann auf der letzten, vorletzten 
oder drittletzten Silbe, der Circumflex nur 
auf der letzten oder vorletzten stehen. Fal- 
scher Accent wäre also noil^tfovffi^v. 

c) Der Acut kann auf jedem Vocal, der Circum- 
flex nur auf langen Vocalen stehen. Falscher 
Accent wäre also Ttaregeg Xoyog. 

Anm. £in circamflectiertes a, • oder v ist folglich lang. 

II. ßaofiol totg ßaatXevdi/if 

"Aidov ^Hidrai, 

q<fO[Aat , ehe 

€VQ€T€ 

d) Ist der betonte Vocal ein eigentlicher Diphthong, so steht 
der Acut gleich dem Spiritus auf dem zweiten Vocal 
desselben. Iota subscriptum bekommt dagegen weder Spi- 
ritus noch Accent. 

e) Kommt Spiritus und Accent auf einem Vocal zusammen, 
so steht der Acut rechts neben dem Spiritus (bei grofsem 
Anfangsbuchstaben gleich dem Spiritus vor dem Buch- 
staben), der Circumflex über demselben. 

Gravis. lU. top ßoOfWP 

dp nsnaidsVKa 

f) In der letzten Silbe eines Wortes wird der Acut in den 
Gravis verwandelt, d. h. man schreibt tw filr %6vj ^ 
für fjyj ttfxvQol (ur ItfxvQol u. dgl., wenn auf das betref- 
fende Wort keine Interpunction folgt (Ausnahme § 47, 1. 
vgl. § 7, 3 a). Ist ein solches Wort einsilbig und fängt 
mit dem Vocale an, so steht der Gravis gleich dem Acut 
rechts neben dem Spiritus. 
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Uli. 7tQot<fvri(it TtQccvvav 

g) Stehen auf einem Vocal Accent und Trennungspunkte, so 
kommt der Acut und Gravis zwischen, der Circumflex - 
über die letzteren. 

V. nqOVXdü xävOV Koronia. 

h) Oft werden zwei Wörter, deren erstes mit einem Vocal 
schliefst, indem das zweite mit einem Vocal beginnt, zur 
Vermeidung des Hiatus in eins verschmolzen, wodurch an 
dem Vereinigungspunkte immer ein langer Vocal entsteht: 
z. B. TU sgya in TagyUj fb^ iyci in fi^yaij xal olvov 
in xwvov, oder Composita wie nqo-ixdn in 7i^oi;%6). 
Diesen Vorgang nennt man Krasis, zu deren Bezeich- 
nung man ein dem spiritus lenis gleiches und gleich be- 
handeltes Häkchen (dieKorönis) über den entstandenen 
Mischlaut setzt. — Ist das erste Vl^ort ein einsilbiges und 
mit dem spiritus asper versehen, so verschwindet die 
Koronis in diesem: a av = aVj ^ ifi^ == ^(MJ. 

Anm. 1. Ein anderes Mittel, den Hiatus zu vermeiden, ist die Elision, Apostroph. 
d. h. das Abwerfen eines kurzen Endvocals (nicht v). In diesem 
Falle setzt man an Stelle des abgeworfenen Vocals den auch im 
Deutschen gebräuchlichen Apostroph: f4VQl' Uxcttoig statt f^vqkc 

*Ax(xtoig, 

Anm. 2. Trifft die Elision einen mit dem Acut versehenen Vocal, so wird dieser 
Acut, ausgenommen bei Praepositionen und Coniunctionen, auf die zurück- 
bleibende paenultima gesetzt: diiv ^na&oy (für detra Mnad^v), 

7. Nach jeder der fünf verschiedenen Accentuationen führen ^«neimun. 

gen der 

die Wörter eine verschiedene Benennung. Wörter nach 

den 

a) Hat ein Wort den Acut (oder Gravis) auf der letzten Silbe, Accenten. 

so ist es ein Oxjtönon: ßaütXevg, tov (oxjtonon cum 

gravi) xoqov. 
b\ Acut auf der vorletzten — Paroxjtonon: ßa<fiX4a. 

c) Acut auf der drittletzten — Proparoxytonon: natdsvofjbsr. 

d) Circumflex auf der letzten — Perispomenon: rä ßadkXsX. 

e) Circumflex auf der vorletzten — Properispomenon: fidav. 

8. Aufserdem heifst jedes Wort, das seinen Accent auf der 
vorletzten oder drittletzten Silbe hat (also die Paroxytona, Pro- 
paroxjtona, Properispomena), Baryt onon. 



IQ § 5. Aeeente. Krasis. Elision. 

Anm. Diesen Namen führen solche Wörter, weil sie auf der letzten Silbe, nach 
deren Betonung oder Nicht -Betonung alle Wörter benannt werden, die 
ßagekc mcig, d. h. den Gravis haben. Jede unbetonte Silbe nämlich, 
sagen die Alten, hat den Gravis, welcher in diesem Sinne nieht mit dem 
auf der letzten Silbe für den Acut stehenden (6 \\\f) zu verwechseln 
ist. Der erste ist etwas ursprüngliches, der letztere eine Schwächung (xo»- 
(Aic^ 'Einschläferung* bei den Alten). 

Besondere 9. An die Quantität der letzten und vorletzten Silbe knüpfen 

Mcb^ ^^^'^ ^^^ ^^®* ^^"^ wichtige Regeln fiir den Accent. 

Als Vorbemerkang zu denselben ist zu beachten , dals die Di- 
phthonge m und 0^ in der letzten Silbe, wenn in demselben Wort 
kein Buchstab mehr darauf folgt, in der Declination und Coniugation 
in Beziehung auf den Accent fiir kurz gerechnet werden: i^ysta^, 
ItiQ/etot, (Lang ist dagegen a$ und o» in iaxVQOTiqaiVj av^'^ti- 
Tfotg u. dgl.) 

Anm. Für lang gilt o» und o» in der 3. Person Sing, des Optativs Activi 
(§60,3) und in einigen anderen Fällen, namentlich wenn es aus 
Contractlon entstanden ist (§ 23, 10. 13. 15 - 18). 

a) Ein Wort, dessen letzte Silbe einen langen Vocal 

enthält, darf nicht Proparoxjtonon oder Pro- 

perispomenon sein. Falsch wäre also iXiycTfiP 

oder Ttaidevsi^v* 

Anm. 1. Aus dem Accent von inaldevca oder ßcuriXevct u» dgl. geht 
folglich hervor, dafs die ultima dieser Wörter kurz ist. 

Anm. 2. Auch wenn die letzte Silbe durch Position (§ 4, 2 6) lang ist, d. h. 
hier auf einen der Doppelconsonanten | und tp ausgeht, darf der Acut nicht 
auf der drittletzten stehen. (Falsch ^Eg^tjclavcc^,) — Dagegen kann die 
vorletz'te in diesem Falle den Circumflex bekommen, wenn ihr Vocal lang 
und der Vocal der letzten kurz ist : avka^, aber S-iogä^. Wenn also x^Qv^, 
g>olvi^ überliefert wird, so ist daraus zu sehen, dafs v und » im Nomi- 
nativ dieser Wörter kurz (obwohl in den Casus lang) sind. 

Anm. 3. Die Regel a) hat denselben Grund wie die unter 6 16 über den 
Circumflex gegebene. Als einfache Silbe gilt nämlich fiir den Accent nur 
ein kurzer Vocal, ein langer für zwei Silben (Ausnahmen in der attischen 
Declination §24, 4 und im attischen Genetiv § 34); folglich würde iliysTiiv 
genau genommen den Acut auf der viertletzten haben, was gegen 5. wäre. 
Dasselbe wäre von n€udivaofiiv oder natösvHy zu sagen, da ein Circum- 
flex als aus Zusammenziehung eines Acut mit einem Gravis (^»ilai aus 
<f>tle(o, <jptXovf4€v aus (pi^Xiofuv) entstehend gedacht wird. Ein langer Vocal 
in der paenultiroa ist dagegen kein Hindernifs für den Acut auf der ante- 
paenultima {fff^ßog), weil -die Betonung dieser Silbe ihm naturgemäfs von 
seiner Dauer etwas abzieht, so dafs er füglich für eine Accentsilbe gelten 
kann. So klingt auch in Grö/sväter das a nicht so lang wie in Väter. 

b) Ein Wort, dessen ultima einen kurzen, dessen 
paenultima einen langen Vocal hat (trochaeischer 
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Schlufs — w), darf nicht Paroiytonon sein. Hat 
also die paenultima eines solchen Wortes den 
Ton, so mufs es Properispomenon sein. Falsch 
^räre sonach aytiivBq, Ttatdsvd'^vai. 

Anm. 1. Hieraus ist za erkennen, dais Wörter wie nat$q, xqivov n. ä. 
eine karze paenultima, Xaiqa, 'Bna/iHytayda u. ä. eine lange ultima 
haben. 

Anm. 2. Eine wirkliche Ausnahme hiervon bildet yecix* jo> eine scheinbare mit 
Encliticis zusammengesetzte Wörter, wie om, §tn u. dgl. bder Wörter 
mit dem enklitischen Suffix dt (§ 7, 4. 5). 

Anm. 3. Wird ein Trochaeus, welcher Paroxytonon ist, durch Erasis 
mit einem vorhergehenden Worte vereinigt, so bleibt der Accent 
unverändert, wenn der Mischlaut an sich eine anceps ist, z.B. rä 
älka = räkXa. Ein an sich langer Yocal bekommt dagegen den 
Circumflex, z. B. tä onXa = d'SnXa ; tü inog = toinos, 

10. Nur wenige (einsilbige) Wörter erhalten kein Accentzeichen Aton*. 
und heifsen deswegen Atona. Dies sind 

a) die Artikelformen o ^ ol al (s. § 12, 4) ; 

b) folgende inflexible: 

et wenn, ob (in einfacher Frage) 

slg oder ig (cum accus.) in, nach (zum Ausdruck der Be- 
wegung wohin) 

in (cum gen.) atu, ilS vor Vocalen 

ip (cum dat.) in (zum Ausdruck des Wo) 

ov nicht (in Behauptungs- und Fragesätzen), ovx vor einem 
Spiritus lenis, ovx vor einem Yocal mit dem Spiritus asper 

dg als Praeposition (cum accus.) zu (nur bei Personen), 
als Coniunction wiej damiL 

Anm. 1. Statt des Namens Atona (unbetonte) ist in neuerer Zeit auch 
der andere Procliticae (sieh vorwärts neigende, nämlich U^i&f, 
d. h. Wörter) eingeführt, weil sie ihrer Kürze und Bedeutung wegen 
mehr mit dem folgenden Worte zusammen gesprochen werden, als 
sie für sich selbst etwas sind. 

Anm. 2. Es kann aber der Fall eintreten , dafs sie sich nicht an ein folgendes 
Wort anlehnen, und dann haben sie den. Acut (nur äs in einem Falle 
den Circumflex). Dies findet statt: a) wenn ein Atonon für sich als Wort 
mit dem Artikel genannt wird (z.B. fo tt); b) wenn ov (ovTe, ovx) ^^ 
Ende steht (ne^yaQ ov;) oder fMtn bedeutet; c) wenn i* (i|) und das 
vergleichende tag nach dem abhängigen Worte steht (d-tcSv 1^^ bfoy Ss). 
Wenn tog ho bedeutet (§ 48, 1 Anm.), schreibt man es d;. 
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§ 6. Aceent-IIebiiiigeii. 

1. Als Beispiele zur Einübung der Accent- Regeln folgen hier 
zunächst einige iambische Trimeter. Der Schüler mufs von jedem 
einzelnen Worte nachweisen, welche der überhaupt möglichen Ae- 
centuationen es nach seiner besonderen Beschaffenheit haben kann. Wo 
es nöthig war, ist (wie überhaupt in diesem Buche) die Länge der 
Vocale angegeben. Wo also kein Quantitätszeichen steht, ist der 
Vocal in zweifelhaften Fällen als kurz anzunehmen, at und o* am 
Ende sind hier immer kurz aufser in dem Worte xat, 

aßovXtqc Ta noXXa ßXa7txovtai> ßqoroi. 

ayet ro ^€toy rovg xaxovg n^og v/fv dMfjp. 

avdqog ta nqodTUTVtovTcc yervattog tpeqstv. 

avd'Qoanov ovra dst (pqovsi^ Tap&QContva, 
5 ßovXfig yaq oqd^g oidsv adipaksfSTsqav. 

yeXcog axatqog iv ßqoroig dsivov xaxop. 

yX(a(f(ffl ikaraiq ^fjfi^ Ttqoi^qißcrat. 

yviOfi^ yeqovtcov adipaXe&tsqä vsühv. 

d€i tovg fptXowrag m(fti,Vj ov Xoyovg i%Bi,v. 
10 dixaiov €V nqavcovra fjkCfjkVficfd'M &€0V. 

dovXog 7t€(pvx(og Bvvosi, r« decfnovij. 
'^d'og Ttovfiqov tpevye xcti xsqdog xaxov^ 

d^fl%og 7t€(pvx(x>g /twy yeXä Ts&pijxota. 

giey"* i(tu xsqdog^ i/y dtda(tx€(f&m fAa&ijg* 
15 vtxä XoyKf(i(p tfiv 7iaqov(Sav (fV(i<poqäv. 

6 dvxoipavvifig i(fu roig TtsXag Xvxog. 

TtoXloh rqaTte^fig^ ^^ äXfi&stäg (piXot. 

^qcov naqatvstv ^ Ttad'ovra xaqtsqsiv. 

(fVfjbßovXog icf&Xogj (ifj xaxog yiyvov (ptXoig. 
20 ngidogievot yaq navrsg ^dovrai, ßqoTOt. 

rqonog dtxMog xTfjfJka Ttfiicorarap, 
(piXovg ix(op POfjit^s S'ijffavqovg ixei^p. 
Xccqtp Xaßüop svxatqop ip xaiqu) dtdov. 
25 tf/vx^jP id-i^s nqog ra XQV^^^ Ttqayfiata. 
aysi de Tvqog (pcog trip aXfid-siap XQOPog. 
aldxqop de li/qdep nqävcs iifjde iiapd'ape. 
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30 ßqadvg niQog ogy^ iy^tqctvijq q>$Q€ip ysvov. 
ytyvooaxs CaVTOV vovd'Steiv otwv TQexctg. 
jrXm(f&^g fiaXtiUa Ttavtaxfl TUi^qw nqatBiV* 

dtxaia dQa(fäg üVfbfMxxovg i^etg d'sovg* 
35 dtnXovv OQcofftv ol ftad-ovreg yQafifJtara. 

iv Yfl Ttsvecd'ak xgetTvop ij nXovrovina nXstv. 
d'sav nQonfjbäj dsvreqov Tovg üovg yovstg. 

IMfi^Q &nav%(ov yaia xa» xoi^Vfi "^QOfpog* 
40 yQafifiatcay aTtstgog oi ßXsnsi^ ßXsjuav. 
ov XQV 9^Q€^^ 7<v Ttqoüd'SV iv l^v^^ Kaxa, 
TtoXXovg xaxcog nqal^avxag mqd'dnasv tvx^l* 
davrov (fvXawe rotg TQOTiotg iXsvd'SQOV. 
nfifti Ttsifvxs Ttatft Ttaideiä ßgototg, 
45 To TtolXa Ttgatteiv xädvväg noXXäg ix^i* 
TQtüaMtog yvpatxt TUüTSVfav avfiq. 
g>evy* ^dovi^y tpsQovüap vdtBqov ßXaßfjv, 
(piXtav inaivov (läXXov ^ üavtov Xeys. 
X^CTog TtoPfiQOtg ov uTqdudxetat Xoyo^g. 
50 äg ovdsv ^ ikad^qüi^ , f[P fifi vovg TtaQji, 

2. In den folgenden Beispielen ist die Silbe, welche den Ton 
wirklich hat, durch den Druck hervorgehoben. 

a) Svfirog. aXatope^ccg. äv^Qcortog. ^fASig. XTfjfAa. xad^aq- 
fAOP. 2(0 xqarsg. (psvye. to^ wv. yvpatx a> v. IX e ov. . g)iX SkV. 
tavyliiai. Xußop. apcnfiaXog. ^fjmg. nfiäp, innfraü^a^* 
Sifbfovtdov. aünig. aXfid^ti. l^Xxiß^aifjg. (poßeKf&at. 
g>iXaQyVQOt. tx^vg. NstXog. qioßeqog. KXvvaifAPfi<fTQä, 
QqqxidV* ^^yafjbefipop. nai>dsv(Sig. üayieg. datqa. ^a- 
Xavcf/g. '^HqaxXfjg. O^qafABVOvg. (ffaqmp. fitaqoi. aXtitv. 
iXsV'9'eqot. STtaquätat. t^lf^^ovp. yvaoqt^sta^. iX^ipd^g. 
iX9'€. ^Oqeüta. ßovXevdov. tififig. öbwop* Xvmxi. 

b) aAi}^€^. laxvqoraxop. iih^d'^vak. ^sqaTtsvS'SPTa. ßa- 
H^Xbv, ixS'qo^* aqxw(pvXa^. l/inoXXop. yqavg. ücareq. 
üccqvüandog. dvpatog. Svßaqltai. hftct. ix^Q^S^ Ttatg. 
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TtoXefkov* TaVTa* •S'sqanov. dstva. itedsidd'at, iXqg. 
dioffqova. lAQTtaxQaTsi* deUi. 0fißa$. ißqidta. ßa- 
(ftXstav. idohv. ^I(p$ ngat^g. nemfATttw. Xa&ov, sv&vvat. 
TqfäOiv. noXiunwv. yflQtag. xaXcag. y^^oi. evxXseg. 
ansd'ai^BV. xgaTfigag. vlotg. a7t$Xa<fa^. tq^^qcüv. naxq^. 
SvyaTQaütv. J^fujreQ. nXaxovg. KQ^zat. iKTtoX^Qx^üai,. 

§7. EnUisis. 

1. Wie die Atona (oder Proeliticae) sich vorwärts neigen, so 
lehnen sich gewöhnlich einige (ein - und zweisilbige) Wörter, welche 
gleichfalls fiir sich keinen vollen Ton haben, ihrer Bedeutung und 
Stellung wegen an das vorhergehende Wort und verlieren unter ge- 
wissen' Voraussetzungen ihren eigenen Accent. Diese heifsen En- 
cliticae, die Sache selbst ist die Enklisis (lateinisch inclinatio). 

2. Während aber die Atona keine Spur ihres Accentes zurück- 
lassen, werfen die Encliticae ihren Accent (wenn sie ihn nicht aus 
bestimmten Gründen festhalten) nach gewissen Regeln sichtbar auf 
das vorhergehende Wort, in dessen Accent er nur in einem ein- 
zigen Falle spurlos aufgeht (nämlich wenn das vorhergehende Wort 
ein Perispomenon ist). 

3. Die Art und Weise, in welcher der Ton zurück zu werfen 
ist, wird durch den Accent des vorhergehenden Wortes bestimmt; 
ob der Accent überhaupt zurück zu werfen ist, auch durch die 
Silbenzahl der Enclitica. Die Regeln darüber sind folgende. 

a) Nach einem Oxjtonoh und Perispomenon verliert jede Encli- 
tica ihren Accent gänzlich; der Acutus des Oxjtonon wird 
hierbei nicht in den Gravis verwandelt: ävfJQ Ti^^ TWQa iwa^ 
cov Ttg, cSp TiV€g. 

Anm. Ein Atonon vor einer £!nclitica gilt als Oxytonon: €? nov wenn 
irgendwo. 

b) Proparoxjtona und Properispomena nehmen den Accent jeder 
Enclitica als Acutus auf ihre ultima; cfP&Qcamg ng, avd-qmnol 
fweg, o ohog (lov, ohoi %i,V€g, - 

c) Nach einem Paroxjtonon verliert eine einsilbige Enclitica ihren 
Accent wie bei a), eine zweisilbige behält ihn in diesem 
Falle: SaoxQÜvtig tSj 2cMQät^g itfrip. 



§ 7. Enklisis. 15 

d) Von zwei und mehr Encliticis hinter einander wirft jede spä- 
tere ihren Accent als Acut auf die ultima der vorhergehen- 
den : si Tlg (pfiai Ttors. Doch setzt man nicht gern über drei 
Encliticae hinter einander. 

4. Durch die Inclination erscheinen, wenn der Accent der Enclitica 
mit dem des vorhergehenden Wortes zusammenfallt, zwei Wörter als ein 
einziges. Deshalb werden viele solche Verbindnogen auch als ein Wort 
geschrieben (bisweilen scheinbare Ausnahme der Accentregel §5,96), 
z. B. ohs . . ovn weder . . nochj ovnio noch nicht ^ ovnoTt niemals^ ovto* 
icahrUch nicht, $tn sei es dafs, San so dafs. Wenn nun auf ein solches 
Compositum eine Enclitica folgt, so wird die Enclitica in dem Compo- 
situm nicht mehr als solche behandelt: ovn jiori weder jemals 9 nicht 
ovri noT€, 

Anm. Ein Atonon und zwei Encliticae enthält otnuanon noch nie. In 
otocTt im Stande, fähig (mit folgendem Infinitiv) wird wie bei dem 
locakn di (5 Anm. 1) der Accent des ersten Bestandtheils beibe- 
halten. 

5. Encliticae sind folgende Wörter: 

0) Das Pronomen indefinitum (Substantiv und Adiectiv) rig li irgend 
ein in allen Fällen (auch rov und ri^); s. § 46« 

b) Von den persönlichen Förwörtem (s. § 44) 

die Formen uov ftoi fii 
aov coi üi 

c) Von den beiden Verbis dixi (§ 100) und ^jn^^» (S 97) der ganze Indi- 
cativ Praesentis auiser der zweiten Person Singularis. 

d) Die inflexibeln Wörter yi (s. Lexikon), vvv nun, niq (s. Lexikon), 
n^ irgendwie y nod'ip irgendwoher, noi irgendwohin, nori irgend 
einmal, nov irgendwo, ma noch bei Negationen {ovdina) auch noch 
nicht, oifdfTKonoTs auch noch nie), ntog irgendwie^ ri sowohl (nach- 
folgendes xai als auch), roi (s. Lexikon). 

Anm. 1. Enklitisch behandelt wird auch das SufQxum de, welches an 
den Accusativ von Ortsbezeichnungen gehängt die Bichtung wohin 
ausdrückt: MsyaQcide nach Megara, Scckafupddi nach Salamis (otxade 
nach Bause\ Jlvd^iadf nach Pgtho), In andern Fällen wird C« an 
den Stamm gehängt: 'A&iiyaCe nach Athen, 'OXv/uniccCf nach Olympia, 

Anm. 2. Ebenso hat die Silbe Je die Kraft einer Enclitica in den No- 
minativen und Accusativen der aus 6j "nilixogt rolog, rocog gebil- 
deten Wörter odt, Ttjhxocih, toM<rd€, roaocde (nicht in iv&ads von ' 
tyd^a hier) §12,11. 49,4. 

6. Nicht incliniert, also mit ihrem eigenen Accent verseben (ortho- Ortho- 
toniert) werden die Encliticae, wenn sie vermöge ihrer Bedeutung oder **^^^^' 



IQ § 8. Silben -AHbeilang. 

Stellong keine Enoliticae mehr sind. Denn 1. ein für sich allein oder im 
Gegensatz zu einem andern nachdrücklich betontes Wort kann sich nicht 
an ein anderes anlehnen; und 2. damit eine Enclitica sich anlehnen könne, 
mufs das unmittelbar vorhergehende Wort nach Form, Bedeutung und 
Zusammenhang im Stande sein, den Accent derselben auf sich zu nehmen. 

7. So hindert die Bedeutung die Inclination abgesehen von dem 
Fall, in welchem auch die Atona den Acut bekommen, wenn nämlich 
eine Enclitica als Substantivum mit dem bestimmten Artikel genannt wird 
(z. B. t6 TS, 70 er; § 5, 10 Anm. 2), 

a) bei den Pronominifous: aXXa ci oqta aber dich 9ehe ich\ 

b) bei den Formen von ilfii, falls sie nicht Copula, sondern Praedicat 
sind; oder wenn sie zwar Copula sind, aber zu einer audem Copula 
einen Gegensatz bilden: av^^no» daiv et gibt Jläenschen\ oh yaq 
ilfj.1 ao(f)6s, aU.a yiyvicd^^ ßovlo^cck denn ich bin nicht weise^ aber 
ich will es werden, 

Anm. Wenn auf kri ein solcher Naohdruek liegt, so wird es tau be- 
tont Den Nachdruck hat es z. B. auch am Anlang des Satzes und 
gewöhnlich nach den Wörtern akXd {äU.') ii xcci /nip fjifj m ovx nov 
tovTo (tovt) tccvtcc (rav?') wff. 

8. Was die Stellung betrifft, so kann die Inclination natürlich nicht 
stattfinden, wenn die Enclitica das erste Wort eines Satzes ist (wie umge- 
kehrt ov den Acut bekommt, falls es am Ende steht), oder unmittelbar 
nach einer Interpunction. Au&erdem unterbleibt sie nach einem Apo- 
stroph: noXXol d' ilaiv es sind aber viele'^ und 

c) bei den Pronominibus hinter nachdrucklosen Praepositionen: nicht 
vno fjioVf sondern im' i/nov, iino cov u. s. w. Gegentheilig findet sich 
nur TiQos fAi häufiger. 



§8. SUben-Abtheiluiig. 

1. Wenn zwischen zwei Vocalen, seien es einfache oder Diphthonge, 
kein Gonsonant steht, so beginnt mit dem zweiten eine neue Silbe: 
ä-i'Tog, ä-v-Xog, ccv-ai-pto, 

2. Ein Consonant zwischen zwei Vocalen in nicht zusammengesetzten 
Wörtern gehört zu der zweiten von den beiden Silben: sl-yat, X6-yos, 

3. Folgen zwei Consonanten auf einander, so kommt es darauf an, 
ob mit diesen zwei Consonanten ein Wort beginnen kann oder nicht. Im 
ersten Fall gehören beide, im zweiten nur der zweite der nachfolgenden 
Silbe an. 

a) Da mit zwei gleichen Consonanten kein Wort anfangen kann, so 
mufs man Wörter wie äkkog, xarrvina, ßXi/jifjia u. dgl. SO abtheilen: 
äX-los, xccT-TVf^a, ßXs/Li-f^a, auch ßax-xevo), xin-tfos, 

b) Verbindungen zweier Consonanten, mit denen Wörter beginnen, sind: 
ßd ßX ßQj yd yX yv yQ, 6(x dv dq, ^X Sv ^q, xX Xfi xv x^ xt, ^v, 



Ic, 



t 



I 



§ 9. Interpnnetion. § 10. Redetheile. ]^^ 

nX nv jtQ nt, <sß cd- <rx (T^ <m <rr (rg> e^, tX tfi tq, ipd- 9X f(f, x^- 
X^ X^ X9* Also ^Aig-;^^off, ayo-ffroc, l-<rqpiy-|aj tty-yto, ity^xtav, ly- 
Xog, iv'Tog n. s. w. Doch sind als mögliche Silbenanfange noch 
zu ertragen y^ dfi ey tv q)v XH" 

4. Folgen drei Gonsonanten auf einander, so gehören alle drei zur 
nachfolgenden Silbe, wenn sie am Anfang eines Wortes möglich sind: 
i'CxXiixH, ä'ffnXay-x^^S, ä'fnXiy'yt'Crog, i-CTQu-nrat, i'a(fiQa'y$'aftiyof, 
Ebenso wenn es die ersten beiden und die letzten beiden sind; hierher 
gehören xtq nvQ ad^X cS-fi cxq cnq <r/v cxq x^Q* Sonst kommt die vorige 
Regel zur Anwendung; also aQ-d/nos, x^-xdfi'(p&at u. s. w. 

5. Gomposita werden nach den Bestandtheilen getrennt: ix^nivm 
(aber K-xtaya von XT«»Vai), xad'-ivdo), 

Anm. Von den mit dys-, tlc. Ix (IS), tt^oV zusammengesetzten Wörtern 
wird der Unterschied überliefert, dafs ein Consonant am Anfang 
des nachfolgenden Compositions- Elementes eine neue Silbe be- 
ginnt, ein Vocal zu dem Endconsonanten des vorangehenden Theiles 
gehört; z.B. dwt'fjtoQfpov dv-cdgictos, ila-tpiQ^^y tl-'O^XS-iy, ix-Xaßuy 
i-^dyt», nQoa- tf^atoy tiqü - atXd-iiy. Dieser Unte^rschied wird bisweilen 
auf andere Composita übertragen, so dafs man z.B. auch ^91^«- 
Xainti^ (statt p^y-aiUJTiijl), Kvyo-ffaQyss (statt JlvvoV* a^<c) schreibt 



§ 9. IiiterpanetioD. 

1. Punkt und Komma unterscheiden sich nicht von den bei 
uns üblichen Zeichen. 

2. Ein Punkt am oberen Rande der kleinen Buchstaben (Kolon) 
bedeutet unser Semikolon und Kolon: ovrtog* 

3. Als Fragezeichen dient die Verbindung des Kolon und Komma: 
T^a; wen? 

§10r Redetkefle. 

1. Die Wörter gehören ihrer Bedeutung nach verschiedenen Wort- 
klassen an, welche man Redetheile nennt. 

2. Einige dieser Wortklassen besitzen die Fähigkeit, zum Ausdruck 
gewisser Verhältnisse, unter denen das durch die Wörter bezeichnete ge- 
dacht werden soll, abgewandelt zu werden. 

3. Dies ist die Flexion der Wörter, und der Sprachschatz zerfallt 
hiemach in flexible und inflexible Wörter, wovon die letzteren auch 
Partikeln heifsen. 

2 



}g § 10. Redetheile. 

4. Unter den flexibeln ist die älteste Wortklasse das Verbum, welches 
dasjenige aussagt, was der Mensch wahrgenommen hat. 

5. Das wahrgenommene ist das Thun der Dinge, welches als dauernd 
aufgefaßt zum Merkmal der Dinge wird; solche Merkmale drückt das 
Adieotivnm aus, von welchem durch Flexion auch Adverbia gebildet 
werden. 

6. Alle Merkmale eines Dinges werden zusammengefafst in der Be- 
nennung des Dinges oder dem Substantivum, welches in dem Falle, 
dals das Ding zum Unterschiede von andern gleichartigen Dingen (Ap- 
pellativa) als einzelnes benanüt werden soll, Nomen proprium wird. 

7. Das Verhältniis anzugeben, in welchem eine Mehrheit von Dingen 
zur Einheit steht, dienen Zahlwörter, dem gröfsten Theile nach eben- 
ialls Nomina. 

8. Nomen proprium, Appellativum , Adiectivum, in weiterem Sinne 
auch Zahlwörter, heifsen zusammen das Nomen. 

9. Stellvertretend für das Nomen wird das Pronomen gebraucht, 
wenn ein Ding nicht an sich, sondern nur andeutungsweise als etwas 
schon bekanntes genannt werden soll. 

10. Die inflexibeln Wörter sind a) die nicht von Adiectiven herstam- 
menden Adverbia, zu denen auch diePraepositionen gehören, 6)Gon- 
iunctionen, c) Interiectionen. 

11. Für das Lernen der Grammatik ist es zweckmäfsig, die flexibeln 
Redetheile im allgemeinen in folgender Reihe zu besprechen: 

I. Nomen. 

1. Substantivam. 

2. Adiectivum. 

3. Zahlwörter. 
IL Pronomen. 

in. Verbum. 



§11. Flexionalehre. Vorbemerkongen. IQ 



Zweites CapiteL 

Flexionslehre. 



§ 11. Torbemerkongen. 

1. Die FlexioD ist theils eine Entwickelung des Wortstammes 
aus sich seihst (Reduplication), theils die Vereinigung eines hedeut- 
samen Praefixum (Augment) oder Suffixum (Endungen) mit dem 
Wortstamm zu einem untrennharen Ganzen, wodurch bisweilen mit 
dem Stamme selbst Veränderungen vorgehen. 

2. Der Stamm eines Wortes ist also die flexionslose Form 
desselben, z.B. ^tjtoq von q^coq, ^OQ-og; daiiaqt von dccfiaQj 
ddfuxQT-og ; vdccr von vdwQj vdav-og; odovt von odovg^ oöovt-og; 
Idqv von idqv-(o; xQVTtr von xqvtw-co.. 

3. Man nennt den letzten Buchstaben eines Wortstammes den 
Charakter desselben. So ist q der Charakter von ^^WQ-og^ r 
von öäiiaQt-og, v von Idgv-co. Aber Stämme auf xr vd' vv dd 
(tt) haben nicht t oder ^ oder er, sondern xr vd" vx tfö* (tt) zum 
Charakter: ydht yccXaxr-og, Xioav X^ow-og, tvm-coj (pvläfftf-co 
{(pvXÜTT-w), 

4. Die Unterschiede in der Flexion hängen zum Theil davon 
ab, ob ein Stamm auf einen Vocal oder auf einen Consonanten 
endigt. Wörter, deren Stamm auf einen Vocal ausgeht, heifsen 
Pura, die andern Impura. 

5. Alle Nomina (mit wenigen Ausnahmen) werden decli- 
niert; die Adiectiva erleiden aufserdem meistentheils noch die Mo- 
tion (Bildung der Geschlechter) und Comparation. Die Verba 
werden coniugiert. 

6. Die griechische Declination hat einen Casus weniger als die 

lateinische, nämlich den Ablativ. 

2* 



20 § lt. Der ArtikeL 

7. Numeri dagegen gibt es in der Declination und Coniugation 
drei, und zwar aufser dem Singularis und Pluralis noch den Dualis 
zum Ausdruck der Zweiheit, welcher aber in der Declination nur 
zwei Formen hat, eine für den Nominativ» Accusativ und Vocativ, 
die andere für den Genetiv und Dativ. In der Coniugation fehlt 
den Temporibus mit activer Form die erste Person Dualis. 

8. Ebenso besitzt die griechische Sprache ein Genus verbi, ein 
Tempus, einen Modus mehr als die lateinische, und zwar das Me- 
dium, den Aorist, den Optativ, worüber das nähere bei der 
Coniugation zu lehren ist. 



JL. Itf o m e n« 

§ 12. Der Artikel. 

Vorbemerkung. Der Artikel ist eigentlich kdn Nomen, sondem 
ein Pronomen, mufs aber schon hier abgehandelt werden wegen der Ver- 
bindung, in welcher er mit Nominibus erscheint. 

1. Wie im Deutschen gibt es im Griechischen einen bestimmten 
Artikel mit drei Geschlechtern, der aber sehr oft auch bei Eigen- 
namen steht, o P€at^iagj ^ NiößTj, to Ttsdlov. 

2. Stehen die Substantiva ohne den Artikel, so sind sie bei 
der Uebersetzung ins Deutsche, falls sie nicht Sto&hamen sind 
( Wasser, Gold, Wolle u. s. w.), im Singular mit dem unbestimmten 
Artikel ein zu verbinden. ^ x^Q^ ^^^ Land, xoiqa ein Landy 
X&qai, Länder, 

3. Maa uaterscheidet im Griechischen gewöhnlich drei Declinationen , welche 
in folgenden Dingen übereinstimmen. 

a) Die Neutra haben in jedem Numerus den Nominativ, Accusativ, Vocativ 
gleich. 

h) Die Neutra endigen im Nom. PL auf a. 

c) Jeder Dat. Sing, endigt auf t, welches in der ersten und zweiten Declination 
subscriptum ist; 

d) jeder Gen. Plur. auf (av, 

e) jeder Acc. Plur. (mit Ausnahme der Neutra) auf g, 
f) jeder Gen. und Dat. Du. auf w. 



i 



§ 19. Der Artikel. 



21 



4. Der Artikel geht im Mascnlinam und Neutrum nach der 
^weiten, im Femininum nach der ersten Declination. Die Flexion 
desselben ist folgende. 



Singularis. 




Plnralis. 




Maso. 


Fem. 


Neutr. 


Maso. 


Fem. 


Neutr. 


Nom. 


c 



c 


rrf 


Ol 


c 


m 


Gen. 


tov 


xlqi 


rov 


x&v 


t&v 


tSv 


Dat. • 






t& 


toXg 


tatg 


ToXg 


Acc. 


TOV 


fqv 


TÖ 


wvg 


Tag 


Tä 





Dualis«. 




Maso. 


Fem. 


Neutr. 


Nom. Acc. 
Gren. Dat. 


TCö 
TOtV 


Täj meist tco 
TaXv, auch %oXv 


rcö 

TOXV 



5. Es fängt also aufser 6 ^ ol at jede Form mit t an (vgl. 
§ 45, 2). 

6. Die Endungen ag im Acc. Plur. Fem. und a im Nom. und 
Acc. Du. Fem. sind lang. 

7. Das Geschlecht des Dualis wird im Nominativ und Accu- 
sativ nur selten, im Genetiv und Dativ nicht immer unterschieden. 

8. Dem Accente nach sind die Artikelformen ahgesehen von 
o ij ol al in allen Genetiven und Dativen Perispomena, in den No- 
minativen und Accusativen Oxytona. 

Anm. Derselben Regel folgen in der ganzen ersten und 
zweiten Declination nicht nur die einsilbigen, son- 
dern überhaupt alle Oxytona. 

9. Ohne Substantiv oder Eigennamen wird der Artikel in Verbindung 
mit den Goniunctionen ^eV zwar und Je aber im Sinne des lateinischen 
alter — alter (im Flur, auch alH — aUi) gebraucht, bisweilen auch nur 
mit (fe im Verhältnifs des Gegensatzes. 

10. In diesem Falle sind auch die Nominative Sing, und Plur. Masc. 
und Fem. nicht Atona, sondern Oxytona: o fjiiv der eine, d da der andere. 

Anm. Der Artikel wird hierdurch wieder zu dem, was er ursprüDglich war, 
nämlich zu einem Pronomen demonstrativum, und bezieht sich auf vorher 
genannte oder vorausgesetzte Gegenstände oder Personen. 
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f IS. Paradigmata *ur ersten Deklination. 



IL Durch Anhangang der Silbe ds entsteht (§ 7, 5 Anm. 2. 
§ 45t 2) ans dem Artikel ein Pronomen demonstrativam 

ode ^de Tode dieser. 

12. Declination nnd Accent dieses Wortes ist genau so wie bei 
dem Artikel, nur dafs die Nominative ode ^e olde aide den Acutus 
haben, und zwar die drei letzteren, wie auch vqvdB tovüde räads 
TdSds Tads gegen die allgemeine Accentregel über Wörter mit tro- 
chaeischem Ausgang (§ 5, 96). 

13. Wird dieses Pronomen mit einem Ebuptwort oder Eigen- 
namen verbunden, so steht in der Regel zwischen dem Pronomen 
und dem dazu gehörigen Hauptwort oder Eigennamen der Artikel: 
^€ fi nöJUg diese Stadt, (vgl. § 22, 2 Anm.) 



§ 13. Paradigmata zur ersten Deellaation. 



Singnl arifiu 

Dat Acc. 



Voc. 



x^-fiv 



tfxfpf-iji (ftr^r-^ 



tafil-if tafU-äv 



vaVT-fpf 



XQtt-ip^ 



XQ^-^ 



ffxfjy-fi 



ßaük^et-q ßaClXs$-av ßafAXet-a 



Nom. Gen. 

^ vstpiXfi V€^iX-fjg 
die Wolke 

die QueUe 
tl üxfivfi {fxfp^-^g 

das Zelt 
^ ßatfiXeta ßaütXei-äg 

die Königin 
^AdxMva Aaxaiv-fig Acatalv-ii Aäua^v-av Adxa^-a 

die Lakonierin 
^ üipatqa <i(paiq-äg 

die Kugel 
d tafAläg rafAi-ov 

der Verwalter 
o raihtig vavt-ov vavT-fi 

der Schiffer 

O XQiTljg XQit-OV XQtT'fl 

der Richter 
öltiXxtßHJcdfig^AXxißidd-ov ItiXxtßidd-fi ^Ahtißmd-i^v ltiXx^ß$dd - 1/ 

Alkibiadea 



üfpalq-q üKpatq-av cfgxxtQ-a 



rafU-ä 



pavt-a 



XQtt-a 



g 14. Bnto DMlinrntloiu 
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Dualis. 






Nom. Aco. Voo, 


Gen. Dat 






V€(piX-ä 


P€<p4X-aw 






XQflv-a 


9CQijp-atp 






(fXf^p-d 


axfjp-atp 






ßatSiXsi-a 


ßadiXsl-aw 






Aaxalv-a 


Aaxaip-aiv 


f 




(Sifaiq-a 


üfpalq-atp 




" 


Tafii-d 


Tafil-MP 






vavT- a 


pavT-atp 






xqit-d 


xQtt-atp 






P 1 Q r A 1 1 s. 




Nom. Voc. 


Gen. 


Dat 

• 


Aoc. 


V€(piX-ai 


ve(peX-&v 


V€<fiX-aiq 


V€q)iX'äg 


XQi^-ai 


%q'qv-&v 


XQijp-aig 


xq^p-ag 


(fxfjv-cd 


(fxfip-äp 


(fxffy-aXg 


iix'qp-ig 


ßcc0tXe&-cu 


ßatSiksh" &v 


ßa(tiX€i-aig 


ßaüiXel-ag 


Ad%a$v-M 


AaxahV-'&y 


Aaxaiv-aiq 


Aaxaip-ag 


ö(pa%Q-a^ 


üf^atQ-äp 


üipalq-akQ 


a^palq-ag 


rafU-ai 


taikh'&p 


taf/bi-aig 


TccfU-äg 


ravT-cu 


pavT-Ap 


pavr-atg 


pavt-ag 


xqvc-ai 


ntqn-äp 


xqtr-atg 


xqn-ttg 



§ 14. Erste DeeUnaUon. 



Vorbemerkung. In der ersten und zweiten Declination ist die 
Grenze zwischen Stamm nnd Endung jetzt nicht mehr überall zu erken- 
nen. Wir nennen hier Endung den veränderlichen Theil des Wortes. 

1. Die Wörter der ersten Declination sind entweder Masculina 
oder Feminina. Die ersteren bezeichnen abgesehen von örtlichen 
Eigennamen nur Männer. 

2. Nominativ -Ausgänge gibt es in dieser Declination vier: 

äg fig für das Maseulinam, 
ä 17 » » Femininum. 
Masculina und Feminina haben nicht ganz dieselbe Flexion» 



24 § l^< B'B^'o Doolination, 

3. Die Endungen der Feminina stimmen im Plural und Dual, 
wo alle Wörter gleich gehen, durchweg mit dem Artikel überein, 
im Singular nur bei den Wörtern auf ^. 

4. Allgemeine Regeln. 

I. Der Acc. Sing, hat immer denselben Endungsvocal und Ac- 
cent wie der Nominativ: AaTtaiva — Adxaivav, rafiiäg — 
TafiiäVj xQit^g — xqiti^. 

II. Der Vocativ ist immer dem Nominativ gleich aufser im Sin- 
gularis der Masculina. — Diesem Casus wird gewöhnlich die 
Interiection cS vorgesetzt. 

ni. Von den Endungen der Casus aufser dem Acc. Sing, sind 
(soweit es nicht schon am Vocal ersichtlich ist) lADg: 

a) jedes ag, 

b) das a des Nom. Acc. Voc. Du. 

e) das a des Vöc. Sing, der Wörter auf ag. 
Aecent. Uli. Jeder Genetiv Pluralis ist Perispomenon (vgl. § 23, 3). 

Anm. Nur a<pvii SardeUe, ol iTtfüiat die Passatwinde, X9^^^^ Wucherer 
(und nach der UeberlieFerung x^^^^S, dichterisches Beiwort des Ebers) 
sind in diesem Casus Paroxy tona : a<f>v<av IrticUay /Qiimoiy (dagegen aipvtav 
von äg>viig nach der dritten Deelination, j^^i^^rvwv von XQI^^s)- 

V. Alle Genetive und Dative der Oxytona (§ 12, 8 Anm.) sind 

Perispomena. 
VI. Uebrigens behält jedes Wort so lange den Aecent seines Nom. 
Sing., als die letzte Silbe sich nicht so ändert, dafs sie auf 
den Aecent einen Einflufs übt (§ 5, 9), d. h. 

a) die Proparoxjtona und Properispomena wer- 
den Paroxjtona, wenn die ultima lang ist: 
ßadiXsta — ßacfiXstägj Adxatva — Aaxaivfig^ 
<f(patqa — (ftpalga, 

b) die Paroxytona mit langem Vocal in der pae- 
nultima werden Perispomena, wenn die ul- 
tima kurz ist: xQ^pfj — xg^vat (§5, 9)^ pav- 
t^g — vavTa. 

5. Besondere Regeln. 

I. Die Wörter auf ä haben im Gen. und Dat. Sing, entweder 
äg und <^^ oder 17^ und 1}. 

. Welcher von beiden Vocalen eintritt, richtet sich nach dem 
Buchstaben, der im Nominativ unmittelbar vor a steht. 
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MaD Dennt in diesem Falle ein a^ das auf einen Vocal oder 
Q folgt, a puroin; ein a, das auf einen Consonanten aufser 

q folgt, a Impornnit 

Daher die Regel: 

a purum bildet äq und q^ 

a impurum » 7^ * ff* 

Anm. Einige Wörter kommen auch im attischen Dialekt mit langem 
a impiirBn vor, welches dem dorischen Dialekt eigenthtimlieh ist« 
Es sind aufiser akaXa Kriegsgeschrei Eigennamen wie Uyd^fUdä 
Jioxifia 4>$Xo/iiiiXa A^öa, Diese behalten im Genetiv und Dativ 
ä^ nnd ^. 

II. Der Voc. Sing, der Wörter auf äq hat als Endung a^ 
derer auf ij^g entweder a oder ifi. Auf 17 lautet der Vocativ 
nämlich bei allen Eigennamen einzelner Personen und bei Pa- 
tronjmicis: eJi ^JlXxißtädfjj c5 nsididtqatidu (cS IliQiPif 
o Perses), Nur die Personennamen auf tiig haben wieder a; 

Anm. decnonje Herr bildet mit zurückgezogenem Accente ä 
(fi<fnoTa. 

6. Im dorischen Dialekt, welcher für die Masculina nur äs als Nominativ- Donseher 
Endung kennt, geht der Gen. Sing, der Masculina auf ä aus. Diesen Genetiv haben. Genetir. 
im Attischen /nf^TQoXoiag MvMermörder, narqaXoias Vatermörder, oQvt&od^^ag 
Vogelsteller, so wie dorische und barbarische (darunter auch römische) Personen- 
namen, z. B. "Ykag Sxonas £vUxcg lAyuißag, 

7. An manchen Masculinis der ersten (wie auch der dritten) DecU- Adiectiva 
nation zeigt sich noch die ursprünglich adiectivische Natur der Substan- "^**** 
tiva, indem sie ganz die Bedeutung von Adiectivis haben, z.B. nXeovixjtig 
habsüchtig, vßQicriig übermüthig. Andere, welche gewöhnlich als Substan- 

tiva übersetzt werden, können auch adiectivisch stehen, z. B. xXinttjg Dieb 
— xXenTfjg apii^ ein betrügerischer Mann, (rrQarmnjg Soldat -^dv^ otj^a- 
noirfjg Kriegsmann, (Daher die Anrede cS äy&Qsg or^ancoTa» Soldaten! cS 
avdQtg dtxaarai ihr Richter I) 

Anm. Beiderlei Wörter bleiben aber natürlich immer Masculina, und man kann 
nicht sagen vßqHnfjg ditmotvcc oder dergleichen. Von manchen gibt es Fe- 
minina auf ig nach der dritten Declination: txittfg eehutzfiehend ^- Ixing, 
OTQccndffjg .— ctQanüST$g (§ 37, (ym Anm.). 
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§ 15« WöHerveneieliBUk snr ersten Deolinfttiom 



§ 15. Wörterreneiekiiife zur ersten Deelinadon. 



ayysUä Botschaft 

ayoqd Markt 

adehfq Schwester 

ad$xiä Ungerechtigkeit 

Aivekcg Aenias 

oxQoaTijg Zuhörer 

axTij Küste 

aXij&€&a Wahrheit 

afia^a Wagen 

agAtXXa Kampf 

aväpcfi Nothwendigkeit 

aydQsia Tapferkeit 

äp&o<f(itag nach Blumen duftend 

anoMlä Colonie 

ägsuj Tugend 

aqovqa Erde 

äifXV Anfang, Herschaft 

aüißeia Gottlosigkeit 

^Atqeidfiq Atride 

atvxlä Unglück 

ßatfiXela Königsherschaft 

ßlä Gewalt 

ßXaßfj Schade 

ßoij Geschrei 

ßoij&€Ht Hülfe 

ßgoprij Donner 

yaXijvfi Meeresstille 

ysveä Geschlecht, Abkunft 

yifpvqa Brücke 

y€(0(ji4TQ7jg Feldmesser 

yX&fSda (tt) 2kinge, Sprache 

ypcifjb^ Meinung 

diüTCoypa Herrin 

dtaßoXij Verleumdung 

dtahxa Lebensweise 



duivout Verstand, Plan 
dixcuoifvpii Gerechtigkeit 
dixff Recht, Procefs 
diipa Durst 
do^a Meinung, Ruhm 
dovleia Knechtschaft 
dvvdtfviig Herrseher 
i^eXopti^g freiwillig 
elQijvfj Friede 
hcxXiiifid Volksversammlung 
ilsv&egtä Freiheit 
ividqä Hinterhalt 
soQvq Fest 
inMvitfiq Lobredner 
^EftafAstvfopdag Epaminondas 
ini&Vfiicc Begierde 
ijwfvijfibfl Verständnifs, Wissen- 
schaft 
BüTiiqä Abend 
€vdai[wvtä Glückseligkeit 
€V€Qyh7jg Wohlthäter (wohlthäHg) 
svvoia Wohlwollen 
Bvnatqläfig von vornehmer Geburt 
evnXoia gute Schifffahrt 
evcfißeia Gottesfurcht 
svwxtcc Glück 
sx^gä Feindschaft 
^coij Leben 
^cSvtj Gürtel 
ildov^ Lust, Vergnügen 
fHiigä Tag 
ffida {w) Niederlage 
^•äXa<f(fa (tt) Meer 
&sä Göttin 
d'iä Anblick 



§ 15. W6rtcnrene&eliiiifii cor ent«n DeeliiiAtioii. 
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^earijg Zuschauer 
S'SQccT^aiva Dienerin 
^•iJQa Jagd 
'd^Qsvnjg Jäger 
&vQä Thür 
-dvaiä Opfer 
IduoTfig Privatmann 
itfig dreist 
xaxiä Schlechtigkeit 
X€^aX^ Kopf 
xiivfi Betty Lager 
x6(i4i Haar 
xoQii Mädchen 
xvß€QPiJTfig Steuermann 
xwfbfi Dorf 
xcüfjbijtiig Dorfbewohner 
xwTV^ Binder 
Xiatva Löwin 
hfij'qg Räuber 

XoyxV Lanze 
Xvxatpa Wölßn 
XvTvri Trauer 
fia^T^g Schüler 
fAavvskc Seherkunst 
IJbdxKkqa Messer 
lAcixn Schlacht 
IkiXufda (rr) Biene 
fjbäQi^fiva Sorge 

'**'''*' , ! GedäcMni/s 

fiiotqa Antheilf Schicksal 
fjbOQipij Gestalt 
fiovüa Muse 
veavkcg Jüngling 
vixfi Sieg 

voybod-ivug Gesetzgeber 
clxiTf/g Diener 
olxiä Haus 



bniitfig schwerbewaffnet 

OQyij Zorn 

naidsiä Erziehung, Unterrichi 

navXa Ruhe 

Ttstqa Versuch 

IlsXoTtidag Pelöpidas 

JT£Q(ffig Perser 

nirqä Fels 

TViiYi Quelle 

nXevQa Seite 

TtXfiyij Schlag 

nonivig Dichter 

TwJuvqg Bürger 

TtQodoT^g Verräther 

nqofftmrig Vorsteher 

Ttvhi Thor 

^iCa Wurzel 

^cififti Stärke 

üe^yri Mond 

^ ,1 Schweigen 

(fx^a Schatten 
2xvd''^g Skythe 
(fo^iü Weisheit 
27iaQnaTfig Spartiat 
&vfyii Dach 
imjXii Säule 
(ftoä Halle 
(ftoXij Kleidung 
üTQoteia Feldzug 
<nqa%hd Heer 
iPvyyiveta Verwandtschaft 
öVfjbipoQa Unglücksfall 
üfpevöovfi Schleuder 
öffevdovi^g Schleuderer 
<f%oXti Mufse 
(fniteiQa Retterin 
(faniiQtä Rettung 
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§ 16. Paradigmata aar iweiten Deolinatioa. 



(f(oq)QO(fvrfi Besonnenheit 
xeXevz^ Ende 

Täxy^ Kunst 
reXV'iTfjg Künstler 
ufjbi^ Ehre, Preis 
toXiia Muth 
TO^drfjg Bogenschütze 
TQccTis^a Tisch 
rqlaiva Dreizach 
Tqofpiq Nahrung 
%v%fl ZufaUy Geschick 
vXfi Wald, Stoff 



VTtoxQiTijg Schauspieler 
tpMä Freundschaft 
(pQOvqd Wache 
qfvyij Flucht 
(pwvv Stimme 
Xaqa Freude 
Xlficctga Ziege 
%kaXva Oberkleid 
t/j€V(tt^g Lügner 
tpvxil Seele 
&qa Jahreszeit 
&T€iXiq Wunde 



§ 16. Paradigmata zur zweiten Declination. 

SingrnlAris« 
Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

o ^ivog der Fremdling ^iv-ov ?^v-fti ^iv-ov l^iv-s 

iaTQog der Arzt latq-ov larq-to latq-ov larq-i 

o nXovrog der Reichthum nXovr-ov nXovt-ia nXovx-ov nXovt-e 

^ afiTtsXog der Weinstock ä[iniX-öv cciiniX-io afineX-ov afinaX-s 

TO TtXotop das Fahrzeug , nXoi-ov 7tXot-(a nXoX-ov nXot-ov 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 



laxq-fa 

TtXoVT" (0 

ci[i7tiX-(o 
nXol-cd 



^ip-oip 

larq-oXv 

nXovT-oiv 

afATtiX-otv 

nhii-oiv 



Plnralis« 



Nom. Voc. 

l^iv-oif 

larq-oi 

nXovT-ot 

afiTtsX-ot 

7tXot-a 



Gen. 

larq^äv 
nXovt-cop 
aiiTtiX-wv 
nXoi-ddp 



Dat. 
l^iv-oig 
larq-otg 
nXovx-oig 
aiiniX-otg 
nXot-oi^g 



Acc. 
l^iv-ovg 
laTq-ovg 
nXoik-ovg 
äfATtiX-ovg 
nXot-a 



§ 17. Zweite DeoUnation« § 18. Wdrte?T«rieichiiiAi. OQ 



§ 17. Zweite Declinatlon. 

1 . Die zweite DecHoation hat im Nom. Sing, die Endungen 
o^ und ov* 

2. Die Wörter auf og sind Masculina oder Feminina, die auf 
ov sind Neutra. 

3. Masculina und Feminina werden völlig gleich decliniert. Die 
-Neutra unterscheiden sich von denselben aufser der Singular-Endung 

ov des Nom. und Voc. nur durch das a des Piuralis (§ 12, 36). 

4. ^«0$- Gott hat im Voc. Sing. cS S-so^, aber nicht in Composilis (Mrti" 
ciS-et), Auch von ^iXog Freund findet sich neben dem regelmäfsigen Vocativ der 
mit dem Nominativ Übereinstimmende ä (piXog, ^ 

5. Der Accent wird nach den allgemeinen Regeln I. V. VI. 
für die erste Declination gesetzt (§ 14, 4). 

Anm. adsXijpos Bruder zieht im Voc. Sing, den Accent zurück: m 
ädeXtpe. 

§ 18. WSrterverzeichnUls zur zweiten Declination. 

Vorbemerkung. Wörter anf og, die ohne Artikel angeführt werden 
sind Masculina. 

ay/stov Ge/ä/s dslTtpop Mahlzeit 

ay^sXog Bote dJjfiog Volk, Gemeinde 

asTog Adler ^ duiiisTQog Durchmesser 

axovTiOV Wurfspiefs ^ didXsxTog Mundart 

ad-Xov Kampfpreis 6tdd(fxaXog Lehrer 

äpSgccTTodop Sklave dovXog Sklave 

ap&QcoTtog Mensch d&qov Geschenk 

avTQOV Höhle sidcolov Bild 

aTtoyopot Nachkommen ^ eXatpog Hirsch 

aorvo^op) „,„ sXeog Mitleid 

V [Silber , / t i 

aqyvqog ) ivKxvTog Jahr 

ag^fiög Zahl ence&pog Lob 

ßaTQuxog Frosch sQyop That, Arbeit 

ß&ßUop Buch hatQog Gefährte 

ßlog Leben, Lebensbeschreibung evQog Ostwind 

ßwfiög Altar ^i^vgog Westwind 
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§18. Wörtanreraeieludfii sw mwtÜ^ea DwiHmttoa, 



GjXog Eifer 
iäop Thier 
fjXiog Sonne 
17 }pte$Qog Festland 
S'dvaxog Tod 
&6Qvßog Lärm 
-Sviiög Gemüth 
tsQetov Opferthier 
Uqov Heüigthum 
Ifjbccnov Oewand 
top Veilchen 
iog P/eil, Giß 
tTTTtog Pferd 
Itniov Segel 
xäjtQog Eber 
uaQTiog Frucht 
xlvdvvog Gefahr 
x6<ffAog Ordnung, Schmuck, Welt 
h^o^oog Steinhauer 
U&og (auch ij) Stein 
löyog Gedanke, Bede 
Xvxog Wolf 
Ikavtetov Orakel 
fMXQTVQiov Zeugnifs 
fiiTQOP Mafs 
fjt^lop Apfel 
[wd-og Erzählung 
vsvqov Sehne 
vscoQiop Schiffswerft 
il vl^og Insel 
pofiog Gesetz 
fj podog Krankheit 
poTog Südwind 
p&top Rücken 
^vXop Holz 

^ bdog Weg ((fvpodog Zusammen- 
kunft) 
oUog Haus 



oTpog Wein 

olpoxoog Weinschenk 

oXsd'Qog Verderben 

opog Esel 

onXa Waffen 

OQxog Eid 

ovQapog Himmel 

otpd^aXybog Auge 

Ttaidlop Kind 

tl TtaQ&ipog Jungfrau 

Ttsdlop Ebene 

TtoXiikiog Feind 

TtoJiefiog Krieg 

Ttopog Arbeit 

Ttovafiog Flufs 

Tmtop Trank 

Ttqoyopo^ Vorfahren 

7tq6(S(anop Gesicht 

Tnsqop Flügel 

^odop Böse 

üflfkstov Zeichen 

atätjQog Eisen 

Cniop Speise 

ij ünodog Asche 

<ni(papog Kranz 

ütolog Heereszug 

&fQaTtiy6g Feldherr 

(tvqaTOTtsdop Kriegslager 

(fTQatög Heer 

{fvxop Feige 

(fV[A(Aaxog Bundesgenosse 

TccvQog Stier 

Tcc€f>og Grab 

^ räcpQog Graben 

rsxfAiJQiop Beweis 

TÖ^op Bogen 

rÖTtog Ort 

TQonog Art und Weise 



§ 19. AdieotiTft aof os ond deren Adrerbl«. g] 

TVQavvog Tyrann XQ^^^^ ^^^ 

vut^og Gesang XQ^^^l/y u 

wr^og Schlaf 7(ßV(iog ) 

q>äQfMxxov Arznei xiAQlov Ortschaft 

qfoßog Furcht X^Q^^ Platz, Raum 

9 9^Yog Buche ^ tpijg)og Steinchen 

q>OQtiop Last äfiog Schulter 

Xccixog Erz, Kupfer ädv Ei 

§ 19. Adiectiva auf og und deren Adverbia. 

1. Adiectiva gibt es im Griechischen dreier, zweier Endongen, 
und einer Endong (§ 14, 7. 37,6). 

Bei den Adiectivis zweier Endungen dient die erste für das 
Masculinum und Femininum, die andere (ur das Neutrum. 

2. Bei weitem die meisten Adiectiva endigen sich im Nom. 
Sing, auf og und gehen mit dieser Endung nach der zweiten De- 
clination. 

3. Die Adiectiva auf og sind entweder zweier oder dreier En- 
dungen. Die Endung des Neutrums ist bei ihnen immer ov und 
geht ebenfalls nach der zweiten Declination. 

Anm. Zweier Endungen sind vorzugsweise die zusammengesetzten und 
von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleiteten Adiectiva dieser 
Art, von denen der Regel nach nur die auf x6s (isch) und Verbal- 
Adiectiva (§67) auf tos (vgl. § 77, 5) und rios besondere Feminina 
bilden. 

4. Die besondere Endung, welche das Femininum bei den Ad- Tittier En- 

danffcn. 

iectiven dreier Endungen bekommt, geht nach der ersten Declination 
imd lautet bei denen auf og entweder ä oder fj. 

5. Ob die Feminin -Endung ä oder ij/ lautet, richtet sich nach 
dem, was vor der Endung og des Masculinum steht (vgl. § 14, 5 I). 

6. Steht vor der Endung og ein €j t (auch als 
subscriptum) oder q^ so geht das Femininum auf ä, in 
allen andern Fällen auf 'q aus. 

viog^ vicCj viov jung, neu 
d€^t6gj ds^täj de^iöv rechts, geschickt 
XccfiTtgog, XafiTTQäj Xa/ATtQoy glänzend 
ad^vaXog, a^f^vata, adijvaXov athenisch 
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TtatQäogj TtaTQtaaj natq&ov väterlich 

avog^ avfi, avov trocken 

S-SQfiogj -d-sQfn^j &€Qfi6y warm. 

Anm. 1. Daher hat die Ordinalzahl (§ 42, 11) oydoo^ der achte im Fem. 
o^(/oi7; aber dd-Qoog ganz äd-Qoec, weil vor dem o dex paenultima 
ein Q steht. 

Anm. 2. Die Form dieser Adiectiva haben aach einige Participia, z. B. 
nanffvo/ufrog , o/iini, ofAtvov (§ 66, 4). 

Aceent 7. FÜF den Accent gelten alle Regein der ersten und zweiten De- 

clination. Doch ist für das Adiectivum dreierlei besonders zu merken. 
I. Das ä des Femininums ist lang. Daher müssen 
die Proparoxjtona und Properispomena bei die- 
ser Endung (wie bei der Endung n) im Femininum 
Paroxjtona werden: 

dlxa^ogj ducaiaj dixatov gerecht, 
II. Der Pluralis des Femininums richtet sich im Ac- 
cente nicht nach seinem Singularis, sondern nach 
dem Masculinum: 

Sing, ßißatogj ßeßaiaj ßißaiov fest 
(OQutogj (OQulaj (aqaXov reif 
' Plur. ßißaioij ßißata^, ßißata 

(OQatotj (OQutaij tagata. 
Daher ist der Gen. Plur. des Femininums nur bei 
den Oxytonis Properispomenon (§ 14, 4 IUI. 23, 3). 
Von aitla Ursache lautet er airtciPj von dem 
Fem. alxla des Adiectivs aXxioq schuldig dagegen 

airicov (Nom. airiai). 

Anm. Es findet also im Gen. Plur. kein Unterschied der Geschlechter 
statt. Aach im Daalis lautet das Femininum oft dem Mascalinum 
and Neutrum gleich ( § 12, 4. 7 ). 

in. Das Neutrum hat immer denselben Accent mit. 

dem Masculinum. 

Adverbia. 8. Die ZU Adiectivcu gehörigen Adverbia endigen in der 

Regel auf oagj und zwar werden sie von jedem Adiectiv durch 

Verwandlung des v am Ende des Gen. Plur. in g gebildet. 

vofiigxog (2) gesetzlich, vofilfKOP — vofAlfACog 

avdqeXog tapfer, ävägsiiov — avdqeloag 

Co(p6g weise, (So(p&v — <foq)äg. 

Anm. Oft vertritt der Accus, des Neutr. Sing, oder Plur. die Stelle des Adver- 
biums, bei manchen Wörtern auch der Dat. oder Acc. Siog. des Femininums. 



§20. Beigpiele you Adieotivifl »uf og. 
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§ 20. Beispiele Ton Adiecttvis Auf og. 



a) dreier 

ayQ$og wild 

a-d-Xiog unglücklich 

alqsTog annehmlich 

axQog spitz 

äpayxatog nothwendig 

äv&QcoTnpog menschlich 

a^Mg würdig (c. gen.) 

aQKStsqog links 

aQxctixög alterthümlich 

aqXMog zum Herschen geliörig 

dxccixog achaeisch 

ßadihxog königlich 

ßkuog gewaltthätig 

yecoqyixög zum Landbau gehörig 

yvi^aiog echt 

yQa(pix6g malerisch 

yvfji^ög nackt 

d€tX6g feig 

dsipög furchtbar 

d^log offenbar 

dfiiiodiog öffentlich 

döXiog listig 

dwarog möglich 

ixaifcog jeder 

iXaifQÖg leichtfüßig 

iXsvd-sqog frei 

ivav%log entgegengesetzt 

iqvd-qog roth 

HoifAog bereit 

^(oog lebendig 

d-aqaaXiog {qq) muthig 

'd'aviiätftog wunderbar 

'9'ätog götüich 

'd^i^og sterblich 



Endungen. 

&o6g schnell 

Xdiog eigen 

teqög heilig 

Ixavog tauglich, hinreichend 

l^Xvqog stark 

xa&aqog rein 

xsvog leer 

xsqdaXiog listig 

xotXog hohl 

xotvJ^ gemeinsam 

xovtpog leicht 

Xetog glatt 

XeTVidg dünn 

Xsvxog weifs 

Ud-ivog steinern (auch 2) 

Xomog übrig 

fiaxäqiog glückselig 

IMxXaxog weich 

(Aaraiog eitel, nichtig 

fidxifJbog streitbar (auch 2) 

(isawg voll 

Ikovog allein 

l^vhvog hölzern 

oixetog eigen 

oXog ganz 

Ofjboiog ähnlich 

hq^og gerade, richtig 

Tud'uvög überzeugend 

Tnxqög bitter 

TtKftög treu, zuverlässig 

TsXoviftog reich 

TTOMiXog bunt 

novfiqog schiecht 

Twqqog roth 

3 
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§ 20. Beispiele von Adieotivis auf os- 



öad-Qog morsch 
(f€(Ap6g ehrwürdig 
(fxXfiQog hart, rauh 
cndviog selten 
(fTtovdatog tüchtig, ermt 
(fT€v6g eng 
(fvxpog zahlreich 
(SfpoÖQog heftig 
TUTUivog niedrig 
TiXsog vollständig 
rsQTtvög ergötzlich 
%V(pX6g blind 

vyqog nafs 

• 

b) zweier 

adfiXog undeutlich 

aÖMog ungerecht 

ad-dvarog unsterblich 

aXoyog unvernünftig 

Sfiaxog unbekämpfbar . 

aii/rixavog raihlos, schwierig 

ävöfioiog unähnlich (auch 3) 

avonXog od. aonXog unbewaffnet 

aTisiqog unerfahren 

ccTtOMog fremd 

aQyog unthätig 

aTsxvog kinderlos 

äti(iog ehrlos 

atpcovog stumm 

axQstog ) 

axQfi(f'tog ) 

ßägßaQog nicht griechisch 

didq>oQog verschieden 

dvaßawg unwegsam 

dv(SßovXog übel berathen 

Bvdo^og ruhmvoll 

Bv&sog von Gott begeistert 

i^aiQctog auserlesen 



unbrauchbar 



vipfiXog hoch 

^txpcQÖg offenbar 

(pavXog schlecht, leicht zu thun 

(plXtog befreundet 

ffoßsQog furchtbar 

XccXsTTog schwierig, schlimm 

XQV^^H^g nützlich (auch 2) 

XQ^icfTÖg gut 

XcoAog lahm 

äfAog roh, grausam 

iaviog käuflich 

ä(pihiiog nützlich (auch 2). 

Endungen. 

imr^deiog geschickt, gelegen 

evdoxifiog ruhmvoll 

evS'Vfiog wohlgemuth 

evxaiQog passend, gelegen 

€V^€Pog gastlich 

€VT€xvog gute Kinder habend 

svTOPog wohl gespannt, kräftig 

€V(p(ovog wohlklingend 

^flXötVTwg eifersüchtig 

fjfj^sQog zahm 

xaxovQyog boshaft 

xaQTtotpOQog fruchtbar 

xißdfiXog trügerisch 

XoidoQog lästernd 

fjbovifiog dauerhaft 

navovqyog listig, boshaft 

Ttagddo^og wunderlich 

TtQod'Vfjbog bereitwillig 

(fvpw(iog abgekürzt 

/a&adog zahm 

vTPipcoog unterworfen, gehorsam 

q)$X6t€XPog seine Kinder liebend. 
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§ 21. StellBDg des AdlecUvuns bei einem SobstaAtkimi. 

1. Hat ein Substantivum mit dem bestimmten Artikel ein Ad- 
iectivum bei sich, so ist die Stellung der drei Wörter entweder wie 
im Deutschen: 

der tapfere Soldat 

o ardgetog (SrqaTiüitfig^ 
oder man wiederholt hinter dem Substantivum den Artikel: 

b (fTQccncoT^g ö avÖQsZog, 

Anm. Dagegen wäre in 6 aTQarmrtjg äudQslos oder ävdQslos 6 (tFQand-njg 
das Wort avdgtlog Praedicat. 

2. Dieselbe Stellung erhalten auch Adverbia, die für Adiectiva 
stehen , z. B. ol ndXat Mi^Xi^dioi die ehemaligen Milesier, so wie 
überhaupt jede zu einem Substantivum mit dem Artikel als Attribut 
hinzu tretende Bestimmung, sei es ein Genetiv oder ein von einer 
Praeposition abhängender Casus. 

die Kinder der Niobe 

tä Tijg Nioßf/g zixva oder 

ra xixva xä ri^g Nioßijg. 
die Beute von den Lakedaemoniern 
fj ix t&v AaK€daifjbovi(op Xekc oder 
^ Xela ^ in tw AaxsdatfAOvicov. 

Anm. Nur von den naehdrncklosen Possessivgenetiven der persönlichen 
. Pronomina (§ 44, 10) und von dem Gen. partitivus gUt diese Regel 
nicht: 6 naTf^Q avrov sein Vater ^ oi dvo i&v dtxaarwy die zwei von 
den Richtern, 



§ 22« Einige Pronomina Auf og. 

1. Ein Adiectivum auf og ^ ov ist schon der Artikel mit der 
Abweichung, dafs das Masc. des Artikels im Nominativ Sing, kein 
g^ das Neutrum kein v hat. 

2. Der Artikel ist eigentlich ein Pronomen. Gleich ihm gehen 

noch andere Pronomina dreier Endungen im Masc. und Neutr. nach 

der zweiten, im Fem. nach der ersten Declination, von welchen 

folgende fünf im Neutrum ebenfalls kein v annehmen: 

3* 
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aXlo^j aXhi, &XXo ein anderer 

aitögj avvq, avx6 selbst 

ix^vogj ixBivij, intsXvo jener 

ogj f^j o welcher ^Relat.) 

oSrogj avvfij tovto dieser, 
3. ^Ex€tpog und ovvog werden mit Substantivis ebenso wie ods 
verbunden (§ 12, 13) und stehen vor einem Attribut: ixstpog 6 
(fog)dg didätfxaXog Jener weise Lehrer, können aber dem dazu ge- 
hörigen Wort auch nachgesetzt werden: z. B. ovrog o [lad^T^g 
dieser Schüler oder o fiad^v^g oSvog. 

Anm. Alles übrige von diesen Pronominibus , so wie die andern Pro- 
nomina auf OS s. § 43 £f. 

§ 23. GontracUon in der ersten nnd zweiten Declination. 

AUgemeines 1. Unter Coutraction versteht man die Vereinigung zweier 

Contra^tion. ^° einander stofsenden Vocale innerhalb desselben Wortes zu einem 
langen Vocale, indem entweder der eine von beiden in dem andern 
einfach verschwindet (wodurch der letztere gedehnt wird, falls er 
nicht schon lang ist) oder ein neuer Laut entsteht. Die nicht con- 
trahierte Form nennt man die offene Form. 

d^nXoov — dtnXovv. 

2. Die Accentregel für contrahierte Formen ist: 

a) Hat keine von den zu contrahierenden Silben den Accent, 
so bekommt ihn auch nicht die contrahierte: swoog — 
evvovg. 

b) Hat eine der zu contrahierenden Silben den Accent, so 
bekommt ihn die contrahierte. Und zwar bekommt sie 
den Circumflex, wenn die erste von jenen die betonte 
war; den Acut, wenn es die zweite war. 

Xqvdia — %QV<^s Ttqfiaiv — nqtav. 

3. Eine Contraction findet in der ersten Declination bei jedem 
Substantivnm im Gen. Plur. statt, wo der Circumflex der Endung 
&v aus der Vereinigung von doiv oder idov herrührt. 

4. Es gibt aber Wörter der ersten und zweiten Declination, 
welche schon im Nominativ und daher in allen Casus eine Con- 
traction erleiden, und zwar sowohl Substantiva wie AdiecUva. 
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L SnbfltantiTa. 

5^ Es sind in der ersten Declination Wörter auf & ^ ag ^g. 

a) einige Eigennamen: 

b) Appeliativa: 

ßoQQ&g Nordwind, yij Erde, yaXij Wiesel, (ivä Mine. 

6. Die Flexions- Endungen sind hier denen der nicht contra- 
hierenden Wörter stets gleich : Gen. ^Eq(aoVj Voc. BoqqA 'Eggi^. 

7. ^A-^^a und iwa müssen wegen der Entstehung des & aus 
da im Gen. und Dat. ihr a behalten, obwohl es scheinbar impurum 
ist, also ^A-^vag f(V$. 

8. BoQQagj wofür auch ßoqiag gesagt wurde, hat immer den 
dorischen Genetiv ßoqqa. 

9. Balijg hat den sogenanDleD ionischen Genetiv SaXsta (wobei über den 
Accent zu verg!. § 24, 4. 34, 1). 

10. Der Accent dieser Wörter ist der Contraction wegen überall 
der Circumflex auf der ultima, auch im Nom. Plur. (^EQficct Hennen, 
yaXat (AvaZ)j wo der contrahierte Diphthong nicht mehr ftir kurz 
gelten kann (§ 5, 9). 

.11. In der zweiten Declination sind es Wörter auf oog und Zweite Deci. 
cov« Die Contraction von eo und oo lautet immer ov. 

a) 'd'Qoog Geräusch — d'Qovgj ebenso vovg Verstand, nXovg 
Schiffahrt, jwovg das Wehen, ^ovg Strömung. 

b) odriov Knochen — odxovv^ mit unregelmäfsigem Accent 
xävsov Korb — xapow. 

c) Eigennamen auf d-oog, wie ndvd-ovg UetQt&wg. 

12. Die Flexion ist auch hier keine andere als bei der ge- 
wöhnlichen Declination. — Ein Vocativ ist von den Contractis 
sämtlich nicht nachweisbar. Nur von den Eigennamen auf S'ovg 
läfst er sich annehmen, da bei den Lateinern Vocative wie Panthu 
vorkommen. 

13. Der Accent ist stets derselbe wie im Nom. Sing, (auch 
nXot u. s.w.), nur der Nom. und Acc. Du. der Perispomena ist 
Oxjtonon: TtXoi oüTui. Diese Regel gilt auch von dem Masc. und 
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Neutr. der unten folgenden Adiectiva mit dem Circumflex auf der 
ultima. 

14. Die Composita von nlovg ziehen aber den Accent zurück 
und behalten den zurückgezogenen Accent in allen Casibus: 

anonXoog Abfahrt — anonXQvq 
anonXoov — ajtonXov* 

Anm. Andere Composita sind %xnXovg ininkovs xardnlovs mqinljovg. 

TL Adieotiva. 

15. Diese endigen 

a) auf £0C, F. ia^ N. bov. 

Die hierher gehörigen kommen meistens von Stoffnaraen her und 

sind offen Proparoxy tona , contrahiert aber Perispomena gegen die 

Regel 2 a. 

XQV(f6gj XQ^^^^^ golden — ^S^^'ov^. 

Anm. Einzeln steht die Bildung von xfQa/nfovs thönem (^xsQafiog Thon}, 
XVTQiovs irden (jfvr^« oder ^vtqos Topf), 

16. Das Femininum dieser Wörter contrahiert im Nom. Sing, 
^a in ^; steht aber ein s oder q vor dem €j so ist der Mischlaut a. 

Xct^ytovg ehern, xaX'n^ia — x"^^ 
aqyvqovg silbern, aqyvqia — uqyVQa. 

So auch €Q€ovg wollen, Xivovg linnen, noqtpvqovg purpurn, didfi- 

qovg eisern, 

17. Im übrigen stimmen die Endungen wieder mit der gewöhn- 
lichen Declination. Ueber den Accent s. oben 13. 

18. Mit diesen Wörtern stimmen in der Form überein: 1. die Ver- 
wand tschafts- Nomina auf ovg Fem. ij, contrahiert aus sog ia, wie a&elfft- 
^ovg (5) Brudersohn und Brudertochter, ^yuTQKTovg (5) Enkel von der 
Tochter; 2. viele Substantiva auf ^ nach der ersten Declination, und 
zwar Namen von Bäumen, Thierfellen und ans den letzteren verfertigten 
Gegenständen, auf Adiectiva zurück zu führen, wie cvx^ Feigen'^ ä^ivydaX^ 
Mandelbaum y xvvtj Hundsfell (Hundsfellkappe), ktovr^ Löwen- ^ äkomcx^ 
FuchsfetL 

19. b) auf TtXoog, F. oiy — ^, N* ooPj 

Zahladiectiva, den lateinischen auf plex entsprechend : änXovg ein^ 
fach (Adverb. anX&g), dinXovg doppelt, TQtnXovg u. s. w. Ueber 
den Accent des Dualis s. oben 13. 

Anm. 1. Aehnliche Bedeutung mit dtnkovg hat dixgoog (oder dlxQoog) 6a oov, 
Welches 9uch bisweileo contrahiert» 



§ 23. Contraotion in der ersten und «weiten Declinfttion. QO 

Anm. 2. Gleichfalls ahnliche Bedeutung mit dmXovs rgntkovs u. s. w. haben 
die Adiectiva dmXaa&o^ oder d^nhtamv (wp Gen« iovog) zweimal so projs, 
TQ&nXafftos iixoaanldaM^, ixaTovjfxnXacUav, x^^7ikda$og, allgemein nok- 
ktxnXccau>s u.dgl. 

20. c) auf -S-Qoog voog nloog Jtvoog goog xw>g ^oog^ 
lauter abgeleitete und zusammengesetzte Adiectiva zweier Endungen 
von den unter IIa genannten Substanti vis und den Verbis )(ßia ich 
gtefsCf l^ifß ich glätte. 

21/ Darunter lassen die von vovg herstammenden den Nom. 
und Acc. Plur. Neutr. stets uncontrahiert: avoa. 

22. Den Accent haben alle diese Wörter, contrahiert sämmtlich 
Paroxjtona, stets so, als wenn gar keine Contraotion stattgefunden 
hätte und als wenn die Nominativ -Endung nur og oder ov lautete, 
gegen die Regel 26: 

svvovg wohhjooUend, Gen. evvov (statt svvov aus svvoov)^ 
Plur. svvoi, (obwohl das aus ooi entstehende o» sonst für 
den Accent lang ist). 
Andere Beispiele: 

ad-QOvg geräuscJdos sv^ovg woMgeglättet 

aXXo&QOvg eine andere Sprache svnvovg günstig wehend 

redend svqovg schön ßie/send 

avovg unsinnig xaxö&govg übeliönend 

anXovg nicht schiffbar xaxopovg übelgesinnt. 

Anm. Zu Sabstantivis sind geworden 6 x^^h^QQ^s Waldstrom^ ^ ngo- 
^ovg Oiefskannef to ininXovy Schiffsger älh. Das letztere würde im 
Plur. inlnktt haben müssen, hat aber tnmXa, wie von dem gleich- 
falls überlieferten tmnXov. 

23. d) auf aog aoy, contr. cü; (oy, 

anfser Adiectiven von to y^gag (§ 35, 6a)y wie ayi^gofSy €vyijgo>g, ßndvytiqtag 
in der Prosa nur noch 

cdg (Masc. u. Fem.) c^v heil, 
zu unterscheiden von dem gleichbedeutenden e^g (§ 19, 6). 

24. Diese stimmen in der Flexion mit der sogenannten attischen De- 
clination (§ 24) Überein, und einige auf yng^^ finden sich auch nach Ana- 
logie der letzteren accentuiert, wie vmgyijQfog, raxvyfiQtog, 

Anm. Die Composita von ^ligag (§ 35, 6 a), wie axsQfog, dixegatg, ivxiQtog, 
XgvcoxiQcag haben Nebenformen nach der dritten Declination (§ 37, 5 < 
Ajim.). 

25. Von ffcjg gibt es aufser dieser Form (die auch Acc. PL ist) und 
itcSy (auch Acc. Sing. Masc. u. Fem.) noch das Neutr. PL <ra (welches letz- 
tere wiederum auch als Fem. Sing, vorkommt). 
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§ 24. Attische DeeUnalion. 

1. Einige Wörter, die man wegen des charakteristischen Flexions- 
Lautes und wegen der Endungen einiger Casus obliqni zur zweiten 
Declination rechnet, endigen sich im Nom. Sing, auf cog^ Neutr. cav, 
Ihre Flexion nennt man die attische Declination, weil der at- 
tische Dialekt bei solchen Wörtern, die eine Form auf og und eine 
auf cog hatten, die letztere vorwalten liefs. 

2. Es sind Substantiva (Masculina und Feminina) und Ad- 
iectiva überwiegend zweier Endungen. 

3. Paradigmata. 

SiHgrularig. 
Nom. Voc. Gen. Dat. Äcc. 

o vsfog der Tempel ys-m V6'& vs-iov 

t)f€(äg gnädig f Neutr. 1^6- cov iXe-aa tXs-to tXs-^ODV 



Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

IXe-co 



V€-(üP 

IXe-cap 



Fluralis. 

Gen. Dat. Acc. 

V€-äp vs-äg vs-dig 

iXe-iov ll€-(ag tXs-ag. 

evysoig mit gutem Boden 
evx^QOog schön gehörwt 
XsTtToyecog mit dünner Erde 
Ttsqivscdg Schiffspassagier 
VTtiqxqstag verschuldet 
XQV<f6x€Q(ag goldgehömt 

I xoQoovscdg ) p'^^^^^ 
al^iQ%qB(og genügend^ bedeutend 17 ^ißäXscog ) ^ 

Anm. To ayoiyfcop der Saal ist Neutrum des Adi. äy(oye<os über der 
Brde (y^) und hat im Flur. anayHtt. 



Nom. Voc. 
lls-co Neutr. tXe-a 

V 

Andere Beispiele: 

XBtig Volk 

BQ^ägecog 

'^Hyfjifllsfog 

MsviXstag 

Tvvddqstag 

äyi^Qfog nicht alternd 

SxsQcog um 



§ 24. Attische Declinfttion. ^]^ 

4. Die meisten der hierher gehörigen Wörter sind Proparoxj- 
tona, was gegen die Regel verstöfst, dafs bei langer ultima der 
Acut nicht auf der antepaenultima stehen darf (§ 5, 9 a). 

Anm. 1. Erklärt wrrd diese Abweichung daraus, dafs bei diesen Wörtern immer 
unmittelbar vor dem o) ein e steht, so dafs wegen der Kürze des Vocals 
in der paenultima die beiden letzten Silben leicht als eine einzige erscheinen 
konnten. 

Anm. 2. Dieses f(o ist Umbildung einer älteren Form äo: Xäos Utag, MeyiXäog 
Mtyikfiag, väog ye<6g, tläog tl((ag. 

5. Das CO der letzten Silbe bleibt in allen Casus stehen; und 
wo die gewöhnliche Declination ein o» in der Endung enthält, be- 
kommt dies (o ein » subscr. 

6. Doch haben die Adiectiva simplicia im Nom. Acc. Voc. Plur. 
a statt Cd. 

7. Der Vocatiy lautet immer gleich dem Nominativ. 

8. ^ idog Morgenröthe hat im Accusativ Sing, immer lo»^ an- 
dere Wörter wie Xaycog Hase, "^Ad-tagj ^ Kioagj ^ Käg (Gen. Kä)j 
^ Ticog^ einen Acc. auf co neben dem auf (ov. 

9. Einige Wörter haben Nebenformen nach der dritten Declination: 
37 aXcjg Tenne (auch akcoog, aXot), 6 mXtog Tau (auch xaXcjeg und xdXoi), 
ratog Pfau (auch ratayog), Miv(og (auch Miviaog). Im Plural nur nach der 
dritten gehen narqoig Vaierbruder^ f^jirgtog Mutterbruder, rvtfxag Wirbel- 
win4 (ndtQCDtg, f^i^Qtofg, TVtpiavsg). . 

10. Von den Adiectiven ist nur nXicog, nXia, nXiwv voll 
dreier Endungen , dessen Composita meist wieder zweier Endungen. 

Anm. Formen wie MfinXsot zeigen von einer Nebenform J^fjmXiog, 

11. Der Accent bleibt immer derselbe wie im Nominativ; von 
Oxjtonis wird der Genetiv Sing, nicht Perispomenon, wohl aber die 
übrigen Genetive und die Dative (§ 12, 8 Anm.). 

§ 25. Gompafation der Adiectiva nacii der zweiten und 

attisclien Declination. 

Vorbem. Die Coniunction als nach einem Comparativ heifst ^ 
(auch oder, ^ •••fj entweder oder). Doch kann für ^ mit dem Nomi- 
nativ (oder Accusativ des Subiects) auch der blofse Genetiv stehen. 

1. Die gewöhnlichste Form der Comparative und Superlative 
ist die eines Adiectivums auf og, und zwar auch von Positiven' 
zweier Endungen mit besonderem Femininum, 
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2. Die Endungen dieses Comparatives lauten 

jsQog tiga TBqov, 
die des Superlativs 

0^. 3. Diese Endungen werden bei einem Adiectivurn auf og an 

den Stamm gehängt, d. h. an Stelle des g gesetzt: 

Ttovfiqo-g novfiqo-xeqog novtiqo-rarog 
dixato " g dixato - tsqog dixa$6 - ratog. 

4. Ist aber der Vocal der paenultima im Positiv kurz, ohne 

dafs auf denselben Vocal ein Doppelconsonant oder zwei Conso- 

nanten folgen, so mufs das o vor der Endung in <o gedehnt werden: 

dipodqo - g dtpodqo- vsqog^ 

dagegen 

smovo-g evtovd-rsqog 

d-aqqaiAo - g d-aqqaXedi - tsqog. 
Von einem doppelzeitigen Vocale in der paenultima mufs man 
also, wenn nicht ein Doppelconsonant oder zwei Consonanten auf 
ihn folgen, zur Bildung der Gradus erst die Quantität wissen. 

xa^aqog xa&aqco-Teqog 

tffXvqog l(Sxoq6 - reqog. 

att. Deci. 5. Aus dicscm Grunde haben die nach der attischen Decli- 

nation gehenden (§ 24) immer citeqog, denn sie haben nie eine von 
Natur oder durch Position lange paenultima: 

a^ioxqsod-g ai^Mxqsci-teqog. 

Contraeta. 6. Die Coutracta (§ 23, 15 ff.) gehen dabei auf die offene 

Form zurück. 

anXovg anXoo - g ccTvloci - TBqog 
evTCvovg evTtvoo-g svTtvoco-reqog 
ad-qovg a&qoo - g a&qooi - reqog. 
Die auf €og contrahieren dann wieder eco in <»• 

7toqq)vqovg noqipvqso - g noqtpvqsfa- tsqog 

Ttoqtpvqtji - tsqog* 

Anm. Abweichend sind die auf nXovg nnd die von rovs abgeleiteten 
(§26, Ic). 

Adverb. ?• Das Adverbiom lautet im Comparativ gewöhnlich gleich 

dem Acc. Sing. Neutr., im Superlativ gleich dem Pluralis davon. 
--"^ dixaUag ö^xa^sqov d^nta^otata^ 



§ 26. Abweichangen tod diesen Regeln. ^g 



§ 2(l. Abweichnngeii von diesen Regeln. 

1. Von dieser regelmäfsigen Form ^bt es zunächst vier Abweichangen. 
Einige Wörter nämlich, welche vor og einen Vocal haben, sto&en das o 
vor ; ans, andere setzen an die Stelle desselben op, $ü oder »er. 

a) Mit Ansstofsung des o bildet 

yiQMO'S bejahrt y^gal-ii^og, 

Anm. nctXatog ehemalig und ffx^Xaios langsam haben neben dem regelmSfsigen 
oTBQos auch naXuittqos und cxoXccirtQos, 

b) Mit Verwandlang des o in at 

tao-s gleich Icai-rfQog, 
ebenso ^vi^tog heiter (vom Himmel), fiioog in der Mitte, otpiog spät, 
oQ&Q&og in der Frühe, 

Anm. 1. Das Adverbium ngtai früh am Tage (Adi. ngmog) bildet nqta^aixiQov 
nQfüPaitara neben nQmnQov, nltjffioy nahe auch das Adiect. nXtjctalTfgog, 
daher nagankijaios ähnlich (Fem. naQankf]aia) naqanXriCkaingog. 

Anm. 2. fiiaog hat auch fjLeaarog, wie victrog der letzte von viog (vgl. § 27). 

Anm. 3. Keben dem regelaiäfsigen (artqog hat ^cv^og (2) ruhig auch fi<sv- 
Xairtqog. 

Anm. 4. tpikog lieb hat selten (filtanqog and (p^Xalregog, häafig (piXiarog, 

Anm. 5. Von dem adiectivisch gebrauchten nQovQyov förderlich wird nqovQ- 
ytairsQog -rawg gebildet. 

c) Mit Verwandlung des o in sc 

axgaro-g lavier ScxQaric-TSQog, 
ebenso igQia/niyog stark, ininedog flach^ und von den Contractis die 
Zahladiectiva auf nXovg und die von vovg abgeleiteten (§ 23, 19. 20). 
{anXovg) änXoo-g änXoicf'Tsgog, contr. 

änXovangog 
(ßvpovg) ivpoo-g tvvoia-rsQog, contr. 

€vyovGT€Qog, 

Anm. Zwischen oi und $a schwankt äfdi>vog reichlich , zwischen (o «$ und 
sg äa/Lityog freudig, 

d) Mit Verwandlung des o in »er 

XttXo-g geschwätzig XaXia-riQog, 
ebenso b^otpayog Feinschmecker, nria/og bettelhaft, 

2. Einige adiectivische Wörter auf iig nach der ersten Dedination fig, 
haben einen Comparativ und Superlativ auf iangog icxaiog, welche En- 
dungen an die Stelle des r^g treten. 

xXinrtjg — xXsnricnQog 
nXsoyixTtjg — nX(ov$XTl(fTaTog, 

Anm. vßQifCrrig bildet aber (wie auf og) vßganoTegog, 
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§ 27. GonparftUon von Adverbien. 

1. Einige Orts-Adverbia (zu denen auch Praepositionen gehören) bilden 
adiectivische und adverbialische Gomparativ- und Superlativ -Formen. 

ix aus — ^axang der äufserste (ygl. § 26, 1 6 Anm* 2). 
TiQo vor — ngoTSQog früher 
vnsQ über ~ vnajog der höchste» 

Anm. 1. Hierher gehört auch vcxtQog späterj voraTos am spätesten. 

Anm. 2. Die Ordinalzahlen (§42, 11) sind eigentlich Superlative {thvngog 
Comparativ); ngcSwg der erste aus ngoarog von jiqo, 

Anm. 3. Ebenso kommt (afiqxa beide} a/LKponQog jeder von beiden von af4<pi 
zu beiden Seiten. 

2. Von andern Adverbien finden sich Gradns meist nur wieder als 
Adverbia, besonders von einigen auf o). 

äym oberhalb — äyotnQio av(omT(a 

staoi hinein — iacuTiQej ^ 

l|(u auf ser halb — i^(anQia' 

xcsTio unterhalb — xaTcurc^o) xaTardTU) (auch xanoraToy) 

7iq6c(a und noQQta vorwärts — ngoacDTigo) u. noQQtori^, 

So auch von kyyvs nahe iyyvTsgüi oder iyytrrsgoy, Irdbv innerhalb iydo' 

TSQO), von niga darüber hinaus neganigto. 



§ 28. Schwache DeclinatiOD. 

1. Der dorische Genetiv der ersten (§ 14, 6) und die sogenannte attische De- 
clination (§ 24) sind verwandt mit einer Declinationsweise von Wörtern (die übri- 
gens nur im Singular vorkommen) auf ag {6 drrayag Rebhuhn, Mfjyag=iMtj' 
vodüjQog) äg {^AgyoXag) vg (dtovvg Weichling) und von harbarischen Namen auf 
5ff {^liaofjg) ig {Mi/tg) ovg {'itjcovg) (3g (Tafj,iSg), 

2. Diese Dedination besteht im Accusativ in Verwandlung ües £nd-; in v, 
in allen andern Casibus in Abwerfung des g, daneben im Dativ (wenn möglich) 
in Subscribierung eines *. 



Nom> 


MijTQag 


Mcovc^g 


Jstftg 


'itjaovg 


'lyagcSg 


Gen. 


Mijtqa 


Marvctj 


Jetft 


'ifjaov 


*IvaQm 


Dat. 


Mrjtqa 


MtDvafj 


Mvt 


'llJffOV 


*Ivag^ 


Acc. 


MtfTQav 


MoitMf^u 


Mviy 


'itjifovy 


'lyagüSv 


Voc. 


c3 Mijrgä 


ä MüiVif^ 


& Ml/t 


Ctf 'Itjffov 


m 'lyecgt 



§ 19. Dritte Beelinfttion. Bndangen und Aocent«. ^g 



§ 29. Dritte Declination. Endungen und Aceente. 

1. Wie im Lateinischen unterscheidet sich die dritte von den 
übrigen Declinationen zunächst dadurch, dafs in derselben die Form 
des Nominativs viel mannigfaltiger ist und man von jedem nach 
der dritten Declination gehenden Worte erst den Genetiv wissen 
mufs, ehe man es declinieren kann. 

2. Das Geschlecht der Substantiva nach der dritten Declination 
ist entweder das Masculinum, oder das Femininum oder das Neutrum. 

3. Die Grandform der Endungen in der dritten Declination 
ist folgende. 

Singular! s« Plural! s« 

Nom. eg Neutr. a 

Gen. og cdv 

Dat. » (fi(v) 

Acc. a Neutr. gleich dem Nom. ag Neutr* a 

Voc. €g Neutr. a 

Dualis. 
Nom. Acc. Voc. e 
Gen. Dat. o$v 

4. Diese Endungen werden an den Stamm des Wortes gehängt. 
Der Stamm ist aber nur selten dem Nominativ gleich. Man erhält 
ihn aus jedem Casus (mit Ausnahme des Voc. Sing., so wie in ge- 
wissen Fällen des Acc. Sing, und Dat. Plur.) durch Streichen der 
Endung. 

5. üeber den Vocativ Sing, folgen die Regeln später (§33). 

6. Der Dativ Plur. endigt auf C^y vor Vocalen und am Ende 
eines Satzes, auf er» vor Consonanten im Zusammenhang der Rede. 

Anm. Man nennt das in dieser Endung bald erscheinend^e, bald ver- 
schwindende y das i(p€XxvcTirx6v, d. h. anziehbare. Aufser diesem 
Falle und aufser gewissen Yerbalformen (§ 54, 5 Anm. 1) kommt es 
in Prosa noch bei der Local- Endung er» vor, z. B. Ud^yr]ap in Athen^ 
'OXv/biniact in Olympia u. dgl., und bei den einzelnen Wörtern eixoci 
(§ 42, 11) niQvai voriges Jahr^ naymnaat gänzlich. 



^g § 29. Dritte Deolination. Endungen und Accente. 

7. Uebereinstimmung des Nominativs mit dem Stamme, findet statt 
bei Wörtern auf: 

V 

äv fjv vv (oy 

UQ $t^ fjQ OQ <0Q 

xmd bei dem einzelnen ro nvQ das Feuer, so wie bei den Neutris einiger 
Adiectiva (ay $v ov). 

Anm. 1. Von Wöftem anf ig, Ivog lautete in der späteren Zeit der No- 
minativ auch auf iv (diX(pis und deXg>iy). 

Anm. 2. Mit den oben genannten Nominativ -Ausgängen gibt es aber 
auch Wörter auf 

V Gen« ar-og und e-og 

äv „ avT'Og ag Gen. a^r-os* und ar-og 

tjv „ tv-og tiq „ BQ-og 

vv 9 vvr-og tag ^ OQ^og und ar-og, 

iav „ (oyr-og, oyt-og 

und ov~og 

8. Ohne Kenntnifs anderer Regeln lassen sich nach dem Ge- 
netiv nur solche Stämme declinieren, deren Nominativ sich auf den 
Charakter v endigt, oder deren Charakter (§ 11, 3) entweder ein 
6) oder Q (wenn nicht der Vocativ eine eigene Form bildet) oder 
X ist. Der letztere kommt aber nur in einem einzigen Worte vor: 
6 ccXg das Salz (meist im Plural gebräuchlich), und auf v Gen. vog 
gibt es nur das dichterische to däxgv die Thräne, wofür man in 
Prosa ddxQVOp sagt. 

9. Paradigmata. 

Singrnlaris. 

Nom. Voc. Gen. 

o ^Q(og der Held, SalbgoU ijQCd-og 

o ^oxtT'iJQ der Gürtel ^cocfT^Q-og 

b Kdq der Karier Kag-og 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

Kaq-6 Kaq-otv 

Plur alls. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

^Q(a-6g ^qcotCop fiQco-(fi(v) ^Q(o-ag 

^(Oiftl^Q-Sg ^(üÜTiqq-iüV Z(0(fTlJQ-(fl(p) ^(OifTI^Q-ttg 

K&Q-eg ' EaQ-äv Äaß-crf(v) Kccg-ag 



Dat. 


Acc. 


fJQ(0-l> 


riQca-a 


^(0(fTlJQ-t 


^(a(fTiJQ-a 


Kaq-l 


KccQ-a 



§ so. DaUy Pluralis. 4«^ 

10. Der Accent bleibt wie in der ersten und zweiten Decl. 
möglichst auf der Silbe, wo ihn der Nominativ hat. 

Anm. Eine Ausnahme machen hienron die synkopierten Wörter (§ 32), 
so wie das Pronomen indefinitum ris n (§ 46, 1). 

11. Die einsilbigen Wörter haben in allen Gene- 
tiven und Dativen den Accent auf der Endung, als 
Circumflex im Gen. Plur. und Gen. Dat. Du. (vgl. § 12, 8 
Anm.) 

12. Von dieser Regel gelten folgende Ausnahmen. 

a) Alle einsilbigen Participia haben stets den Accent auf der 
Stammsilbe: äp ovtogj ^etg d-ivroq. 

b) Das Adiectivum nag Ttada nccp ganz, jeder (§ 37, 3rf) 
hat im Masc. und Neutr. des Gen. und Dat. Plur. ndvctov 
na(Siv* 

c) Paroxjtona sind die Genetive Du. und Plur. von: 

^ 64^^ ^dg die Fackel — d^^otv dqdwp 
dfioigj ooog der Sklave — dficooip dfjicicop 
6 'd'oig, (oog der Schakal — d'oioiv d-oioav 
tb ovgj äzög das Ohr — ärotv ätoip 
6 ly Ttatgj dog das Kind — naidoiv naldonv 
o Tqoig^ wog der Troer — TQoio^v Tqcücop 
V 9^^^ ^^^ ^^^ Brandfleck — qxadotv (piodwv 
t6 (p&gj Tog das Licht — (f)wroi>v (pciroop. 
Anm. Za o <^g, rog die Motte gibt es den Gcd. Plur. aifay, 

d) Das Fragepronomen rig li ( § 47, 1 ). 

e) Wird ein Stamm erst durch Contraction einsilbig, so geht der 
Accent nicht auf die Endung. 

to MaQ der Frühling Gen. {Maq-og) ^Qog. 

Anm. Hiervon ist wieder ausgenommen o 17 olg (aus oig), oiog (§30, 3a. 
31, 2. 35, 10). Auch von t6 <pQiaQ der Brunnen wurde tpQtjrog, von 
TO oriaQ das Fett tmitos statt des gewöhnlichen tpQiaTog und ariarog 
gebraucht 

§ 30. DattT Ploralis. 

1. Die Endung des Dativ Pluralis vereinigt sich ohne alle 
Schwierigkeit nur mit solchen Stämmen, deren Charakter ein un- 
wandelbarer Vocal oder ebe der Liquidae A q ist. 



43 § 30* Ds^<»^ Plaralifl. 

Nom. 6 lx9vg ^ ^Qo^^ ^oiQ &Xg (§ 29, 8) 

Stamm ixS^ m ^q(& qxag aX 

Dat. Plur. Ixdv-ühv x^-aiv ^^«~<äv ipooQ-giv aX-aiv. 

Anm. Von den Stämmen auf q stöfbt 6 f^ccgrvg der Zeuge fjtaqTVQ-os 
das Q im Dat. Plur. aus: fAugw-aiv (vgl. § 31, 3 Anm. 1). 

2. Ein unwandelbarer Yocal am Ende des Stammes entsteht 
aber auch bei andern Wörtern durch eine Veränderung, welche der 
Stamm in der Declination erfährt. Dies sind 

a) Wörter auf tg und vg^ deren Stamm auf ^ und v diese Yo- 
cale im Genetiv in s verwandelt. 

Nom. fi Ttohg ^Svgj Neutr. ^dv (Adi.) 

Stamm noX» ^dv 

Gen. TtoXs- ^di- 

Dat. Plur. noXs - cäv iidi - div. 

b) Wörter auf aq og (beides sämtlich Neutra, nie auf der ul- 
tima betont) und fig^ deren Stämme eigentlich auf c ausgehen, 
dies aber abgeworfen haben, so dafs sie jetzt als Pura er- 
scheinen. 

Nom. ro xetxoq aXfjd^gj Neutr. aXfj&ig t6 yiqag 

Stamm w*xf(o') aXfid'€{a) y€Qa(a) 

Dat. Plur. T€ix€-(tiP aX/jd-i-itiv y4Qa-(f&p. 

c) Wörter auf ag (nur Neutra) mit dem Charakter Tj welchen 
sie aber abwerfen können. 

Nom. TO xiqag 

Stamm xsQa{j;) 
Dat. Plur. xiqa-aiv* 

3. Für die übrigen Fälle ist folgendes zu beachten. 

o) Die Wörter auf svg (sämtlich Masculina), welche im Ge- 
netiv statt des Charakters €V den Vocal € vor der Endung 
haben, hängen d^v an den Diphthongen des Nominativs. 

Nom. o InTtsvg 

Gen. IrtTti- 

Dat. Plur. Innsv-dip* 
Ebenso bilden 

^ ygatfg die Alte, 6 ^ ßovg das Bind, 

yqav-civ ßov-civ 

b xovg congius u. ügger, o ^ olg das Schaf (§ 29, 12« Anm.) 
Xov-aiv oi-dlp. 



§ 30. Dativ Pluraiis. § 31. Aoeasafcrr Singnlaris. 
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b) Von den Impuris, welche aufser X oder q nur entweder 
(§ 8, 17) 

einen der Zungenlaute r & d v (verstärkt w v^) 
oder einen der Lippenlaute n (p ß 
oder einen der Kehllaute x (verstärkt vsr) % y 
zum Charakter haben können, bilden alle zu einer dieser drei 
Klassen gehörenden den Dativ Plur. auf dieselbe Weise, nämlich: 
T d' d V VT vd' fallen vor div aus, vt und i'^ aber nur 
mit Dehnung des vorhergehenden Vocals, so dafs s zu s^j 
o zvL ov^ a I, V z\Ji ä T V werden; 



n <p ß 
X XT X r 

Beispiele. 
Nora. 
Stamm 
Dat. Plur. 



verschmelzen mit Civ zu 






TO orofba 

9 



^ iXTttg 

iXmd 

iXnl-difV 



fiyeibUiv 
^y€[iop 



c c / 

o &fiag 
IfjbapT 



^ xoQvg 
ovofiav xoQvd- 

opofia - (Siv xoQV - tfiv 

Nom. Xv'd'sig o yiQoov 

Stamm Xv-d'evt ysqovt 

Dat. Plur. Xvd'€t-<ttp yiQOV-iftv tfiä^-tfiP 

Nom. o xXcitp 6 ^Aqaxp 

Stamm xXtan ^Aqaß 
Dat. Plur. xXooipip ^Aqcnpip 

6 xöXa^ ^ PvS o opv^ ^ifdXayli 
xoXax pvxz opv% ^aXayy 
xoXa^tp vv^ip opv^ip (fäXayl^tp. 

Anm. Ohne Dehnung verschwindet rr bei den Adiectivis auf €&g 
ftfifa €P (§ 37, 36), Gen. sptog: vX^sig^ saaa^ fjSPj Dat. Plur. 
ih^-iiip. 



Nom. 
Stamm 
Dat. Plur. 



§ 31. Accosativ Siogularis. 

1. Gewisse Wörter auf g bilden den Acc. Sing, statt auf a 
auf V, weiches an Stelle des g im Nominativ tritt, 

2. Es sind lauter Wörter auf ^g vg avg ovg. So von Puris 
yqav-g yqav-v, ßov-g ßov-Pj ^oS-g x^"'^ (§ ^0, 3a), aufser- 
dem alle auf ig (wozu auch oi-gj contr. ot-g ol-^v gehört) und vg. 



gQ § 89. Syokope in der dritten Deelinalion. 

3. VoD Impuris haben die auf der letzten Silbe betonten 
stets a (daher die einsilbigen, z. B. 6 Ttovg 7tod-ög jtod-a, Ttatg 
TTMÖ-og Tuxtd-a)^ die Barjtona dagegen v (also auch die Compo- 
sita von Ttovq^ wozu Oldliwvg geholt). 

Anm. 1. Doch findet sich te auch bei Barytonis. 17 XdQ%t, tos hat nur 
a; ebenso 6 rqinovg der Dreifufs] (aoi^tvs (S 30, 1 Anm.) häufiger 
fjiaqrvqa als ^grvy, ^ 

Anm. 2. Zu den Impuris auf is gehört auch 9 *l$k der ISckiüsselj dessen 
Accusativ xUly lautet, während xkil^a eine jüngere Form ist 



§ 32. Synkope in der dritten DeelinatioB. 

Vorbemerkung. Unter Synkope versteht man das Ausstofsen 
eines kurzen Vocals zwischen zwei Consonanten. So entsteht Tvmjvog 
geflügelt durch Synkope aus 7ts%fiv6g* 

1. Die Wörter auf kiq haben im Genetiv entweder riqog oder 
€qog. Die ersteren sind sämtlich Oxytona (aufser ndvd^Q). 

2. Diejenigen auf triq^ welche das fi bei dw Declination in 
€ verkürzen, setzen dabei den Accent auf das €j auch wenn sie 
nicht Oxytona sind. ^ M'^Qj Acc. fn^riQ-a. 

3. Die Stämme auf t€Q (aufser o äariJQ der Stern) erleiden 
im Genetiv und Dativ Sing. Synkope des e. 

4. Dabei kommt der Accent in diesen Casus wie von einsil- 
bigen Wörtern auf die Endung. 

Nom. ^ l^'^^Q V 'S^Y^'^'^IQ ^ yatftiJQ 6 Ttavqq 

die Mutter die Tochter der Bauch der Vater 

Stamm (jbf^g dvyatsQ yaCieq Ttateg 

Gen. fb^TQ-ög d^yaTq-og ya&rq-og Ttavq-og 

Dat. iM^TQ-i SvyaTQ-i yatStq-l Ttarq-L 

5. JfifMjtfiQ synkopiert auch im Accusativ und ist in jedem 
Casus (aufser dem Nom.) Proparoxytonon. 

6. Durch alle Casus synkopiert auch o ävijQ der Mann, Stamm 
ap€Q. Zwischen v und q aber fand sich ein d ein (ebenso natürlich 
wie ß in iieiftifi-'ß-Qia Mittag): a^^dq-og statt avQ-6g. Dieses 
Wort hat ganz den Accent der einsilbigen, also auch avdqotif avdqwv 
(abibr avdqa avdqs avdqsg avdqag)* 



§ 53. VooatlT Singiilaris. gj 

7. Synkope eines s erleidet auch das im Nominativ ungebräuchliche ag^y 
(durch afjivog Lamm ersetzt), und zwar in derselben Weise wie avri^. Also aQvog 
äqvi aqvoiy iiqvwv, aber aqva u. s. w. 

8. Im Dativ Plur. verwandeln die synkopierenden Wörter auf 
f{q und atfvi^q die Buchstaben iq in ^. 

ro%Q avdqdtftpj aatqdnuv, TUttqcuSiv 
ratg yatftqätftPj 'dvyarqdatPj p^qä(f$v. 

Anm. Zu dqyog heifst der Dat. Plur. aqytia$y, 

§ 33. VoeAtiv Sinsoiarls. 

1. Der Vocativ Du. und Plur. lautet immer gleich dem Nomi- 
nativ. Im Singular stimmt der Vocativ meist mit dem Stamme 
überein. Diese Uebereinstimmung erstreckt sich bisweilen auch auf 
den Nominativ (§ 29, 7). Aber viel häufiger ist der Fall, dafs nur 
der Vocativ dem Stamme gleich ist, wobei nur zu bemerken Ist, 
dafs jeder T-Laut am Ende abgeworfen werden mufs, weil kein 
griechisches Wort (aufser ix und ovxj ovx) auf einen andern Con- 
sonanten endigen kann, als auf v q g (mit £ und ?//). So z. B. ^ 
däfiaq ddfkaqt'Og, Voc. d ddfiaq, 

2. Folgendes sind nun die Palle, wo der Vocativ sich zwar 
vom Nominativ, aber (mit der angegebenen Beschränkung) nicht 
vom Stamme unterscheidet. 

a) Bei gleicher Quantität der letzten Silbe des Stammes und 
der letzten Silbe des Nominativs. 

I. Die Wörter auf svg und das einzelne yqavg 
(§ 30, 3d) nebst den mehrsilbigen auf i^ und 
vg (Puris und Impuris § 30, 2a. 36) werfen g 
ab, wobei die Wörter auf svg Perispomena 
werden. 

tsqevg — Uqsv 

yqavg — yqav 

^Avd%uqütg — ^Avd%aq<ii 

iTVTtvg — Itvjw 

^dvg — ^dv 

^ Tiatqig natqid — jtatql 

ii xöqvg xoqvd' — xoqv, 

Anm. Zu den mehrsilbigen auf ^g gehört auch (rtdigj contr.) Ttatgj 
Ttaid Voc. « 7ta% (§ 29, 12 c). 

4* 



gO § 98. Voeatir Singularis. 

b) Bei verschiedener Quantität der letzten Silbe des Stammes 
und der letzten Silbe des Nominativs, indem Kürze der Stamm- 
silbe im Nominativ verlängert erscheint. 

II. Die mehrsilbigen Wörter auf äg (avog und 
avTog), €tg (evTog), laQ (oQog) lassen vom 
Genetiv og und vog weg. 

TaXäg tdl/xv-og mXav 

AXag AXavT-og Alav 

^AhctdufMcg ^^heidäfiuvT-og IdXxtddfiav 

Xccgistg (§ 30, 36 Anm.) %a^^vr-og xagfov 

^AvnjvtüQ ^AvT'qvoQ-og ^AvxiivoQ, 

Anm. X, Die (sämtlich männlichen) Eigennamen auf «g avrog bilden den Vo- 
cativ bisweilen durch Abwerfung des s und Beibehaltung des langen ce: 

Anm. 2. Ebenso wirft bisweilen auch Oidinovg (§31|3) sein s ab. 

III. Die Wörter auf fjg (sQog) ^g ($cog §30,26) 
und die Barjtona auf (ap (opog und ovrog) 
lassen vom Genetiv og und tog weg und zie- 
hen den Accent so weit als möglich zurück. 

avi^Q (§ 32, 6) — apsQ 

däiJQ — däeQ 

'9'VyärfjQ — •dvyctTSQ 

2(oxQdrf^g — ^cixQaTsg 

l^yaiJi^[AV(op "^Ayafjbifjbvoy^og — ^Ayd(jb$fipov 

'9'€qdn(ov d'sqdTVOvr-og — S'iqaTVov^ 
Die Accent-' Zurückziehung unterbleibt jedoch bei den 
Endungen ^^ ^^g, i|^^ mit co in der paenultima, (pqmv 
und bei nicht zusammengesetzten Wörtern auf (ov mit 
langem Vocal in der paenultima. Also 

aXfi^g — ahrid-ig 

^Iß/^Qfjg — -dviAiJQfg 

Jtoig^g — ^i&Qsg . 

d'fiQmdvig — ^qtf&dsg 

i^oiXf^g — i^älsg 

xax6(pQ(op — xaxoffqov 

^lätfmv — ^latsov 

^AQerdfop — Idgeraop 

Mtt%ämv — Ma%aQV 



§ 84. Der attisohe Genetir. gQ 

JIaXai[i(or -7- HaXatfiop 

Adid. 1. Auch die Nsmen auf i<ay müssen hienisch Properispomena sein: W^mv 
7|M>y 'SlQioyi aber 'Afitpiiav gilt als ComposUum (^Afjuptov), 

Anm. 2* Ein langer Stammyocal wird verkürzt in 
^ATToXXtinv ^AnoXhav-og — ^AtwXJüov 
üodBiöäv irorfetdäv-og — ll6<teiSop 
(ffaTijQ Retter tfcöT^g-og — (tcireg» 

3. Die Feminina auf ei und «»g verwandeln diese Endungen in ot. 

SaTTfpdi — Santpot 
""Hoog — ^Hot. 

4. In allen hier nicht aufgezählten Fällen lautet der Vocativ 
gleich dem Nominativ, also z. B. bei Wörtern auf oir 6voq (wie 

Anm. 1. "dyaf Herscher avaxr-og hat, wenn ein Gott der angerufene ist, bis- 
weilen ä &ya* 

Anm. 2. Auch von Wörtern, die einen eigenen Vocativ haben, wird die Form 
des Ncminativs hier und da als Vocativ gebraucht. 



§ 34. Der attische Genetiv. 

1. Einige Wörter der dritten Declination haben im Genetiv 
Sing, die Endung eoag^ welche für den Accent bei Barjtonis als 
einsilbig betrachtet wird, so dafs dieselben in diesem Casus Pro- 
paroxjtona sind. 

2. Dieselbe Messung hat bei diesen Wörtern auch der Genetiv 
Pluralis. Man nennt diese Form des Gen. Sing, und Flur, atti- 
schen Genetiv (vgl. die attische Declination § 24, 4 Anm. 1). 

3. Diesen Genetiv haben: 

a) alle Wörter auf evg (sämtlich Masculina; vgl. § 30, 3a. 
33, 2 I), wobei der Accent nichts unregelmäfsiges hat; 
litTteig — iTtTtioag, 

b) Wörter auf ig und vgj deren Stämme eigentlich auf * 
und V ausgehen, dafür aber im Gen. und Dat. Sing., so 
wie im ganzen Du. und Plur. ein s annehmen (§ 30, 2 a); 
z.B. 



C V 



oiptg otpe-dog ocps-cov 



54 



§ 35. Contraction in der dritten Declination. 



Auf vg sind es nur : 

6 TtiXskvg das Beil, Tukins-mg nsXine-iov 

b Tv^xvg der EUenboge, 7njx€-<»g Tsipf^-iAV 

ol Ttqiofßeig die Gesandten, nqitfßs-tov 

(o) ^ Syx^lvg der Aal, iyx^Xv-dov und iyxiXs-ViV, 

Anm. 1. Der Singular o nQicßvs ist ungewöhnlich und wird durch 
nQfcßsvTijg (l. Decl.) ersetzt. Im Comparativ und Superlativ ^ngscßv- 
TfQos TiQfoßvTaTog hat das Wort die Bedeutung altf ehrwürdig. Der 
Alte heifst aber auch nicht nqiaßvg, sondern nQfoßvrtjs (l.Decl.). 

Anm. 2. fyx*^^ ^^^ ^^ ^°* ^^^S* ^^^ iyxf^og» 

Anm. 3. Von ro Koufjn das Gummi findet man den Genetiv xoft^sios, von 
t6 ninfQk der Pfeffer desgleichen ntniQ$a>s neben ntni^tog und ntniQtog, 

Anm. 4. ro a<nv die Stadt (vorzugsweise Athen) hat ä^nmg 'und äanog. 



§ 35. CoDtraetion in der dritteH DecIliiAtioii. 

1. Contraction kann in der dritten Declination in denjenigen 
Casus statt finden, deren Endungen mit einem Voeal beginnen oder 
in einem Vocal bestehen, wenn der' Stamm des Wortes entweder 
auf einen Vocal ausgeht oder einen Consonanten abwirft, vor welchem 
ein Vocal steht. 

2. Das erstere ist der Fall aufser den einzelnen yQ^^ ^Q^ 
ßovg (§ 30, 3a. 31, 2. 33, 2 I) bei den Nominativ- Ausgängen 

i>g vg evg * m und (6g ^ 
das letztere bei Wörtern auf 

ag fjg og mv. 

3. Contraction findet entweder überall statt, d. h. in allen Ca- 
sibus, wo sie möglich ist, oder nur im Dativ Sing, und im Nom. 
Acc. Voc. Plur. 

4. Die Contractionen geschehen in folgender Weise: 





£ 


H- 


of = 47 (ä) oder si 




^r^ 






€ ^=^ fj oder « 




* — qf 






* = «* 




= « 






= ov 




0) = (0 






0» == 0) 




0^ = (0 






0* — Ol 









-h 


a = CO 




ft) 4- Of = (ö. 


¥ ) 






=; ot; 







§ 85. Contraeti<Mi in der dritten DecUnation. gg 

5. Jeder contrahierte Acc. Plur. lautet gleich dem 
contrahierten Nom. Plur. 

Anm. Eine Ausnahme s. 8 a. 

6. Ueberall contrahieren Wörter auf 

ag ^g og oi uni oig. 

a) Die hierher gehörigen auf ag sind die Neutra (§ 30, 2 b, c, 
23, 23. 24). Von denen, welche t zum Charakter haben, 
contrahiert Tiqccg bisweilen im Plural, niqag niemals; 
xiqag (§ 23, 24 Anm.) hat neben der vollständigen Flexion 
mit 1 die contrahierten Formen : xiQoag xigifj Du. u. Plur. 
xigä xsQ&v XBQ&v. 

b) Die contrahierenden auf fjg (nicht contrahierbar ist (ti^g; 
§ 29, 12c Anm.) sind nur Eigennamen und Adiectiva. 

. Von den letzteren sind die Composita (also nicht nXi^Qfjg) 
mit dem Acut auf der paenultima auch im Gen. Plur., 
daher auch im Adverb (§ 19, 8) Paroxjtona: svi^g 
€V^d'(üp sv^d-oog. Hierzu gehört auch TQiiJQfjg {dreifach), 
als Substantiv ^ tq, (vavg) der Dreiruderer (Ttsrt^Qfjg), 
Gen, Plur. tqh^qoop (auch Du. TQti^Qotv). Die übrigen auf 
^Qfjg sind Perispomena {^VfiijQfig — SvfifjQoip ^(ji/ijQäg\ 
§ 33, 2 III), bisweilen auch die auf coJi;/^. 

Anm. ^^Qfjg contrahiert den Genetiv nicht, bildet aber statt ^Aqeog 
auch ^Aqeoig. 

c) Von den Neutris auf o; (§ 30, 2 b) bleibt der Gen. Plur. nicht selten 
uncontrahiert, z. B. ärd^itoy oQmy. 

d) Von den Femininis auf cd und cog (§ 33, 3) findet man 
den Dual gar nicht, den Plural nur nach der ^weiten 
DecUnation : ijxoi) ij%oL — Im Aec. Sing, accentuieren die 
auf 0» gegen die Regel (§ 23, '2 6) w statt A (aus 6a), 

Anm; Nach Analogie dieser Wörter finden sieh von 

17 ari^iov die Nachtigall \ 

^ elxoiy das Bild > Gen. oyog 

17 x^U^y die Schwalbe ) 

die Nebenformen atjdovg dxovg, Acc. tlx(a, Voc. atjdol xdt&ol, Acc. 
PL flxavg. 

7. Nur im Dativ Sing, und im Nom. Acc. Voc. PI. (vgl. 5) 
contrahieren : 

a) alle Wörter mit dem attischen Genetiv (§34), 
von denen jedoch die auf evg im Nom. u. Voc. 



5g § 36. Contraetion in der dritten Dedination. 

Plural. Statt stg zur älteren Zeit in Jjg contra- 
hierten, im Accusativ aber gewähnlich offen 
bleiben, -a ist im Acc. Sing, und Plur. derer 
auf €vg lang: 
b) die Adiectiva auf vg sta v (§ 37, 3a), aber nicht 
im Neutrum Plur. 

Anm. Die Adiectiva composita zweier Endungen (§ 37, 5 t) von iti^x^ (§ 34, 35), 
finden sich auch im Neutr. PI. contrahiert, z. B. din^^vg zweidiig — dmi^tj, 

8. Wenn in Wörtern auf svg fjg og vor diesen Endungen noch 
ein Vocal steht, so erfolgt die Contraetion zum Theil in abweichen- 
der Weise. 

a) Die Wörter auf evg können in diesem Falle überall con- 
trahieren (Ileiqa^svg contrahiert fast immer), wobei dann 
der contrahierte Acc. Plur. gegen die Regel (5) dem Nomi- 
nativ nicht gleich lautet, sondern in ag ausgeht. Von xo€vg 
congius (vgl. § 30, 3a) ziehen die Accusative Sing, und 
Plur. den Accent zurück: ^oa ^oag. Ein Dualis von 
solchen Wörtern findet sich nicht. 

b) Adiectiva auf e'qg haben im Acc. Sing., sowie im Neutr. 
Plur. & statt ri^ während vyi'qg gesund und die von 
(pv€iv erzeugen abgeleiteten auf yvijg schwanken. (Da- 
gegen avToda^g — amoda^,} 

Eigennamen auf xXi^g contrahieren schon im Nomi- 
nativ zu x^gj im Vocativ zu xXsig {Paroxyt. § 33, 2& DI), 
im Genetiv und Accusativ einmal, im Dativ zweimal. 

c) Von dog heifst der Plural ia. 

9. Eine noch beschränktere Contraetion (als unter 7 ange- 
geben) erleiden die Wörter auf vgj vog. Sie contrahieren nämlich 
regelmäfsig nur im Acc. Plur. vag in vg. — Deswegen ist bei den 
Wörtern ÖQvg (jbvg avg der Acc. Plur. gleichlautend mit dem Nom. Sing. 

Anm. Die mehrsilbigen auf vg können auch den Nom. Plur. contrahieren: 

10. Hiermit ist zu vergleichen die ionische Contraetion von Wörtern 

auf tg tog, von der aber auch im Attischen Spuren vorkommen: 

^ noXtg 
Dat. nolkk — TioXl 
Nom. Plur. noineg ) /,- 
Acc. Plur. TToV^r'^^'^' 



§ S6. F«rftdigmaU der Contraet» ii«eh der dritten Deelioation. 
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Auf dieselbe Art contrahiert hg, attisch otg (§ 30, 3 a. 31, 2), 
Nom. Plur. oleg^ den Acc. Plur. immer in otg. Somit lautet auch von 
diesem Worte der Acc. Flur, gleich dem Nom. Singularis. Dasselbe 
findet statt bei ßovg und ygavg (§ 30, 3 a. 31, 2. 33, 2 I), deren Acc. 
Plur. tovg rag ßovg, rag yqavg heifst. • 

11. Neben diesen fest stehenden Contractionen finden sich zu- 
lässige mit den Vocalen m und o. 

a) Wie die Feminina auf oi und oig (6(f) im Acc. Sing. 6a 
in cJ und & contrahieren , so können die mehrsilbigen 
Masculina auf ong coog im Acc. Sing, coce in w, im Acc. 
Plur. (Bag in cdg zusammenziehen. 

6 ^Q(»g 
Acc. Sing. ^Q<öa und f/gta 
Acc. Plur. fjQfaag » JjQfog, 

b) Einige Wörter auf wp vog stofsen bisweilen ihr v aus 
und contrahieren dann. Dies sind aufser (vgl. 6c{ Anm.). 

^AnoXlcov Acc. le^TtöXXdöpa und ^AnoXXw 
üotsstd&v » Iloöeidmfa » Hodiidä 

die Comparative auf iav ovog (§ 41), welche im Acc. 

Sing., sowie im Neutr. Plur. ova in « verwandeln können, 

femer ovsg und ovag in ovg (nach 5). 

§ 36. Paradigmata der GoDtraeta naek der dritten DeeHHatlon. 



a) überall contrahiert. 
äinffularis. 



Nom. 
%b yiqag 

die Ehrengabe 
eirvx^g 
Neutr. svtvx^g 

glücklich 
JStaxQOTfig 



nXi^qfig 
Neutr. ni^qqsg 

voll 
ro liUpog 

das Schwert 
^ aldijig 

die Scheu 



Gen. Dat. 

{yiQct - og) iy^Qoc - *) 

yiQcog Y^Q^ 

{ßVTvxi - og) {ßVTvxi - *) 

evtvxovg siwxst 



Acc. 
yigag 



Voc. 
(0 yiqag 



(«VTVj^c'-c) 

svwxfi 
N. stywxH 

{^Sioxqan - og) {Jfaxqa-n - *) (ßoiKqan - a) 

SooxQawvg 2mxQdT€t SuiXQaTfi od. 



• > 



(nX^Q^-og) 

nlilQovg 

i^Upt'Og) 

^i<povg 

{aldo'Og) 

cddovg 



(nliigs-t) 
TtXfiqsi 

(a/(fo-0 

ccidot 



(^off^»- og) (^OTi^o - *) 

Sanq>ox^ SanxfoX 



JScoxQätfjv 

(nXiiQ€-a) 

N. nXi^Qsg 
^kpog 

(atdo-a) 

aid& 

{JScmtpo ' a) 
SaTtxpci 



evTVx^g 

2üixQaT€g 

ni^qeg 

tt(pog 
aJdot 
SampoZ 



gg § 86. ParadigmaU der Coniraeta nach der dritten Deelination. 

DUAlllSU 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. • 

((vTvxi't) evTVx^ (tvTvxi-Piy) svwxoitv 

{nXiiQt-e) nllJQfl (nlriQi-oty) nXlJQOXv 

P 1 n r a 1 1 s. 

Nom. Voc. Gen. Dai Acc. 

(yiQa-a) yiqä {ysQa-tav) ysQWp yiqa-tSiiv) (ys^a-a) yiqä 

(ßVTVxi-es) SVTVX^tg (fvrvxi-toy) eVTVXoip £VrVxd'-(fi(y) (evTvxi'CCs) sVTVX^Xg 
N. (tvTvxi'Cc) eVTVX^ N. («vTü/f-a) fVTVX^ 

{nlr^Qf'ig) nXllQ€l>g {nXfiqerüiv) nXllQ&V Tti^qs - (il>{v) (nl^Qt-as) TtllJQS&g 
N. (nXiJQ€'a) nX^qfl N. (rrAi}^*-«) nX'^Q^ 

b) nur im Dat. Sing., Nom. Acc. Voc. Plur. 

Singular! s. 

Nom. Gen. Dat Acc. Voc, 

Ugevg hgi-cog {Ugi-i) Uq^Z Ugi-ä cSUgev 

der Priester 

die Handlung 

b 7tiXs9evg TuXixs-cdg {neXixe'$)7t€XSx€i TtiXexv-v nilsxv 

das Beil 

äxvg^l^.äxv äxi-og (taxi-*) wx^ äxvVj'S.äxv äxv 

schnell « 

D n a 1 1 s« 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

TtQcc^e - s nga^i - otv 
nsXixs - € TtsXsxi - oi>v 
(üxi-€ (üxi-o^v 

Plnrallfiu 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

(UQi'€g) IsQctg oiAeq^g 1€qS-€op tsQ6V-(ft(p) IsQ^-äg (h\sw, l$Qtis) 

(niXtxe-tg) TteXix-etg nciJxe-mf 7i»Aix«-<r*(v) {mlixi-^ nsXäxsig 

( (oxi - «? ) äxetgj N. wx4-a &xi -cov wxi - Ci{v) (mxi^g) dxstgj N. wxia 



§ 86. Parftdigmata der Contraeta nach der dritten Dcclination. gQ 

e) Wörter auf svg fjg 09 mit YorhergeheDdem Voeal. 

Singular! s« 

Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

o I2stQa$evg (/Ta^aw-wj) (Uetgati-t) (iXitQati-a) älleiQatei 

niiqai&g IlstqaieX IJetgata 

ivderig, (lydd-og) (iydsi-t) (iydei-a) ivds^g 

N. evdsiq evdsovg ivdeeX ivdsa 

bedürftig N. ivdsig 

(^BgaxXifjg) (^HQaxXh-og) ('HQaxXit-i) {^Hgoxlh-a) {^HqaxUi-g) 

^HgaxXijg ^HgaxXiovg ^HqaHXsX ^HqanXid Hgccxlstg 

ro xqiog (;ife"-o?) (/?«-*) XQ^og xqiog 

die Schuld x^^ot^g X?^** 

Dualis« 

N©m» Acc. Voo. Gen. Dat. 

{h&ii-s) ivdsfi (ivdfi'Oiv) ivdsoXv 

Plnralls. 

Nom. Yoe. Gen. Dat. Acc 

{^Eq^^U'ig)''EQs%q^Xg^Eq^qU'-kiv oA, ^EqiTqitih-(rt(p}^Eq€tqt4'äg oder 
oi.^Egsrqii^g Eretrier ^Eqerq^cip ^Eqejqtag 

(iydsi^fs) ipSseXgj Qvdsi-coy) ivdeoip irdei - (fi(v) (irdei-ttg) ipdeeXg, 

N. iiydei-a) ivdm N. (iydei-a) ivdea 

iXQff'tt) xqiä (xqfi-toy) xqsoiv XQ^^'M'^) (/?««-«) XQ^^ 



d) Wörter auf vgj vog (tgj *og). 

Singularis« 

Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

o ßötqvg die Traube ß&iqv-og ß&vqv-i ßotqv^v ä ßörqv 

Dualis« 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

ß&cqv-B ßoTqv-oiP 

P 1 11 r a 1 i s« 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

ß&rqv-sg ßoTqi^tüp ßoTqV'-ütiv) (ßor^v-ag) ßötqvg 



QQ § 87. AdieetiTA n»ch der dritten DeeUnfttion. 



e) Nicht nothwendige Contractionen von Masculinis 
auf cog und cop, nebst den Comparativen auf tov* 

Nom. Sing. Acc. Sing. Acc. Flur. 

^Qoog ^Q(a-a oder ^Qia iiQco-ag oiev fjQfag 

^AnoXXfov ^AnoXXcnv-aoAJ'AnoXJiM 

noas^d&v llo(t€idcop-a » üoCeidA Nom.Acc.Voc.Pl. 

M. F. TtaHUov schlechter M. F. xaxlop-a od. xaxtca xaxlov-eg ) oder 

xoa(ioV'ag)xaxlovg 
N. Max(ov-aod.xiuxl<a, 



§ 37. AdieetiTa nach der dritten Deelinatlon. 

1. Die Adiectiva der dritten Declination sind dreier, zweier 
Endungen oder einer Endung. 

^ . 2. Das Femininum der Adiectiva dreier Endunsen 

Dreier o 

Endungen, schliefst immer auf a und geht nach der ersten Decli- 
nation, daher es im Genetiv Plur. Perispomenon ist 

(§i4,4ira). 

3. Die Nominativ -Ausgänge dreier Endungen smd folgende: 

a) vg sXa v Gen. iog (§ 30, 2a. 31, 2. 33, 2 L 35, 7i), 
Adv. icag. 

Anm. Barytona mit diesen Endungen sind nur rifxufvg halb {i/uiffSHt) 
und d^Xv^ weiblich (dr^XHcc), letzteres auch zweier Endungen. — In 
Compositis (dreier oder zweier Endungen) wird der Accent zurück 
gezogen (h^vg, xatolvs), 

b) €ig «öVa €P Gen. SpTog (§ 30, 3J Anm. 33, 2ä ü), Adv. 
hncng. 

Anm. 1. Das Neutrum von x^Q^^^ anmuthig zieht als Adverb den Accent 
zurück: x^q^sp. 

Anm. 2. Mit o vor ng lassen diese eine Contraetion zu : 

€ci&ccX6i*g *-* ovg ovcffa ow. Gen. ovptog, 

woraus Städlenamen wie ^Onovg nicavovg SiXivovg Tqans^ovg 'TdQovg 
4>hovg zu erklären. Ebenso entstehen Sübstantiva, z B. nkaxovg, — Sel- 
tener erscheint ^g ^aa fjv (slalt >}«?). 

c) äg aiva av^ Gen. avog (§ 33, 2 II). Nur (kiXag schwarz 
und ToiXag unglücklich. 



S 87. AdiecÜTa nach der dritten Deelination. gj 

d) Einzeln 

ixcov ov(fa oVj optog freiwillig (Adv. ixovtl) 
(aixmvj contr.) äxcdPj ovda, axov unfreiwillig (Adv. 

axovwtag) 
(idicaQ a&Qa (auch uq) aq glückselig 
T^Qfjp €iva €Vj Gen. evog zart 
nag nätfa nav. Gen. navrog^ Adv. ndvrwg (§ 29, 125). 

Anm. Die Länge des NeutDr. nay ist unregelmSlsig; die abgeleiteten anag nqonag 
QVf4,nag kommeu auch mit kurzem a im Neutram vor. 



4. Dreier Endungen sind auch Participia auf 

tap ovacc ov Gen.ovioc 



tap ovacc ov Gen.ovioc 

äg «er« tev „ avTog 

tag via 6g „ orog 

utßct n citog 

üg Hoa iv ^ ivTog 

ovg ovüa 6v n ovrog 

hg vütt vv „ vpTog, 

5. Von den Adiectiven zweier Endungen zieht das Neutrum Zweier 
nicht selten den Accent zurück. ° ""^*'*' 

e) fig sg. Gen. ovg (§ 33, 2 III. § 35, 66. 8ft), Adv. «^ 
Ijiiervon sind die Paroxjtona im Neutrum Proparoxjtona, 
ausgenommen die auf ^qqfig und die mit ^ in der pae- 
nultima. 

Anm. Das Keutrum von ccXfi$i^g wahr heifst in der Bedeutung wirklieh f 
meinst duf äktjd^sg, 

f) (Av oPj Gen. ovog^ Adv. ovcog. 

Diese sind alle Paroxjtona und ziehen im Neutrum den 
Accent zurück aufser denen auf (pQcov (§ 33, 2 III). 

g) i>g h Gen. log. 

Von Simplicibus nur liÖQ^g kundig- 

h) Einzeln 

agcnip i&QQfir) evj Gen. cvo^ männlich. 

t) Viele Adiectiva zweier Endungen entstehen dadurch, dafs vor 
ein Substantivum irgend ein Zusammensetzung»- Element tritt, 
theila mit theils ohne Veränderung des Substantivuma. Das 
Neutrum davon wird nach Analogie der übrigen gebildet. (So 
schon in der zweiten Declination: tv-rovg, ow — § 23, 20 — 
u. a.) Solche Wörter haben gewöhnlich die Declination der 



ßO § 37» AdiecÜT» nach der dritten DecUnAiioBu 

ihnen zum Grunde liegenden Sabstantiva, aber nie den atti- 
schen Genetiv ; z. B. 



ädaxQvs, V 


Gen. 


, VÖff 


änoXtg, * 


n 


l&O^ 


axa^, k 


» 


iro^ 


^innixvg, v 


ff 


tos (§ 34, 36) 


^inovs, ovv 


n 


odos 


svdai/4fap, ov 


n 


ovog {bf) 


evelntg, t 


» 


idog 


xaQX^Q^^ovg, 


üW ri 


OVTOg» 



Anm. Die von 6 (Q(og und 6 yiliog (Gen. a)to;) herkommenden haben eigentlich 
nur eine Endung, sind aber unregelmäfsig wie Wörter der attischen De- 
clination (§24,4) Proparoxytona und declinieren auch zum Theil nach 
jener Declination (dwfeQiog, f^loytloDg); so auch die von xe^or; (v^/ixs^g), 
welche nach der dritten Declination nur Nebenformen auf äwg haben. Die 
von xQiag {^dvxgtwg) gehen nur nach der attischen. 

Einer 6. k) Auf dieselbe Weise entstehen Adiectiva einer Endung, für 

Endung, welche ein Neutrum die Sprache nicht gebildet hat; z. B. 

äna^g, dög ^iXayx^(ag, rog 

anaTtag, ogog fjioiyv^, ^og 

svxv^/utg, dog vtß/avxijy, fvog 

Bvn(ay(0Vf vog (fi^lo/LniiwQ, oQog 

€VQig, vog jifaAxojfinui^j pog, 

UvxaOTng, Sog 

l) Doch braucht der Hauptbestandtheil nicht Substantivam zu 

sein, kann vielmehr einem Yerbalstamm entnommen werden; 

z.B. 

äyviog än'mg fi/Luß^mg, (oTog 

axfirig fi^td-Vfig, ^rog 

$7itjlvg cvyxlvg, dog 

annjy, ^yog 

äxdfiag, yrog 

nüQanlri^, yog 

olxoTQit//, ßog. 

Anm. Etwa vorkommende Neutra Plur. solcher Adiectiva sind von Nebenformen 
auf og abzuleiten. 

m) Simplicia einer 'Endung, z. B. 

aka^cov ovog ^2*5^ xo5 

aqnd^y yog -d-catp^ Ttög 

ßkd^j änog nXav^g, vog. 

Anm. Die Endung dg, cidog bezeichnet, wie meislentheils auch i^, tdog (^Ekhivig) 
bei Substantivis nur das weibliche, bei Adiectivis das männliche und weib- 
liche Greschlecbt. 






§ 88. Comparaiion d«r AdieeÜTa nftch der diitten Deolinfttion. gg 



J — ict€Qog 



§ 38« Comparation der AdiecUva naek der dritten DeellnatloD. 

(vgl. § 26 und 37). 

1. Im Gomparativ haben d^e Adiectiva dreier und zweier En- 
dungen nach der dritten Declination statt: 

vg sXa V — m€(joq 

T^xfig — TQa%vixqog 

nfjb^s&g — tirfifii&FSQog 
fSttifi^ — Caifiarsqog 

ag aiva av — dvtsqog 

fiiXag — iiehivteqog 

eav ov — ovi(ft€Qog 

atdi](Jb(iov — • atdfi(iopi(fv€Qog. 
Aufserdem hat 

fiäxccQ fiaXCCQT€QOg. 

Anm. 1. Bei etg Mca iy tritt also a an Stelle des Charakters vr. 
Adoo. 2. inl/agtSs » anmuihUjf (Geo. imx^Q^^os) bildet intx^QmiriQos, 

2. Die Adiectiva einer Endung, wenn sie coropariert werden, 
hängen meist Usteqog an den Stamm. 

ahxCijiv äXa^ovog — cHa^ophStegog 
aQjml^ &Q7tayog — ägTucj^Tazog. 

Anm« niyfjf arm (Qen. niytjm) hat nach Analogie derer auf 9C mit 
zwei Endungen neyiouQos, 



ß^ § S9. VerseiehnUüi yon regelmiftigen Subst. a. Adiect. naeh der dritten Declin. 

§ 39. ¥enelchnifls von^regelnAfsigeii Sabstutivls md Adiectivis 

uck der dritten Deeliaation. 

Vorbem. Wo höchsteos vier gleichartige Wörter angeführt 
sind, sind überhaupt nur die angeführten von der betreffenden Art 
üblich. Die Stämme werden in der Form genannt, in welcher sie 
uns jetzt im Genetiv erscheinen. 

L Pim» 

dvccidfjg übelriechend 

a) Stämme auf a (Neutra). 2 ' i \ • 01 

' ^ ' äyxQat'^g {nvog) einer oache 

yiqag Ehrengabe mächtig, enthaltsam 

yriQag Greisenalter imcMijg geziemend, bedeutend 

xgiag Fleisch ijwpavijg hervorleuchtend 

Aafserdem ^ yQccvgj ygccog evysvqg von edler Abstammung 

(§ 30, 3. 31, 2. 33, 2 a I. ev^S^g gufmüthig, einfältig 

35, 10). siyiJQfjg wohlge/ügt, passend 

svxXsiig ruhmvoll 
b) Stämme auf s, y , i* jt i 

eviievfjg wohmoUend 

Adiectiva auf ijg oder ijg. svnqsntig wohlanständig 
ari&fig ungewohnt smsXi^g wohlfeil 

axXeijg unberühmt €vq)V^g Wohlgestalt 

aKQav^g{€^vog) einer Sache nicht evcoSfjg wohlriechend 

mächtig, zügellos S'^jQ^aiäf^g thierisch 

äxQiß^g genau 'd'VfMJQijg herzerfreuend 

avTQcid^g höhlenartig xaxoi^d'^g boshaft 

cicfsßijg gottlos xarävT'^g abschüssig 

add'svi^g schwach, krank vodcid'tig hrankhaft 

adipak'qg sieher, untrüglich Jtoä^q^g auf die Füfse herab- 

av&d6fjg stolz, iAermäthig, frech reichend 
avraQXijg hinreichend jtodcSxfjg schneUfüfsig 

affavqg unsichtbar, unbekannt noXvrsXi^g kostbar 
a^vi^g ungestaU, ungeschickt nqaviqg abschüssig 
datfj&Xijg freigebig, verschwende- da^fjg deutlich 

risch cvyysvijg verwandt 

dexaev/jg oder dsxirrig zehnjährig (fvpijd^g gewöhnlich, vertraut 
dvfffieyiig feindselig vdagijg wässerig 



§ 39. VerxeiehDiTs von regelmlTsigen Snbst. u. Adicei naeh der itittea Beoltn. g5 



v7t€QfkSYid^q ilbergrofs 
g)iXaXi^d^q wahrheitsliebend 
xpsvdrfi täuschendy unzuverlässig 

Eigennamen auf l^q (s^A^?)« 
^Aya-d-oxXfiq 

l^Q&tSTOXQCCT^g 

l^QKfT0[Aip1^g 

ItdQKfTOTiXf^g 

liiQKfTO(päpfig 

^^QX^TiXijg 

JfHioüxhivfig 

Jtoysvfjg 

J^oiiridfig 

JtaiQf^g 

'^EQfioxQdtfjg 

EincXfig 

0€fi^(tTOxXl^g 

Qeoyiv'qg 

QtjQafiipfig 

^iTUtOXQCCT^g 

AvdMXfig 

Msvsxqdvqg 

SsvoxQccTfig 

üamctxXlqg 

üeqixX^g 

IloXvvsixfig 

2oq)oxXljg 

T&acaipiQVfig 

Neutra auf oc* 

aX(fog Hain 
av-d^o^ Blume 
ßcid'og Tiefe 
ßccQog Schwere 



ßiXog Gescho/s 

yivog Geschlecht 

diog Furcht 

sd-vog Volk 

6&og Gewohnheit 

sldog Gestalt 

€Tog Jahr 

evQog Breite 

^d-og Gemüth 

S'CCQffog Muth 

d'vog Bäucherwerk 

ix^og Spur 

xiqdog Gewinn 

xXiog Buhm 

xQÜTog Gewalt 

(iSyed-og Grö/se 

Ihiqog Theil 

[i^xog Länge 

oveidog Schimpf 

OQog Berg 

o^sXog Nutzen 

ndd-og Leiden, Leidenschaft 

niXayog Meer 

nXi^&og Menge 

(fxiXog Schenkel 

(Sxsvog Geräih 

Tstxog Mauer 

%ih)g Ende, Zweck 

vxjjog Höhe 

XstXog Lippe 

tpevdog Lüge 

xjjvxog Kälte 

Masculina auf bv^* 

ahsvg Fischer 
ßa(nXsvg König 
Yovelg Eltern 
yQaysvg Schreiber 
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iQfß^vsvg DolmeUcher 
Ifmsvg Reiter, RiUer 
xsQafAsvg Töpfer 
vofAsvg Hirt 
(poPBvg Mörder 
%ahuig Schmied 

und viele Völker- und Eigen- 
namen, z. B. 

^AipaQBig 
^AxiXXsiq 
^WQteiig Darier 
Evßoevg Euböer 
EvQV(fd-$vg 
Avyxsvg 

MsyaQSvg Megarer 
^Odv(S<SBvg 

Jl€Q<f€Vg 

SiVfAmvg Sinoper 



Feminina auf &g (§ 34, 3 b). 

cäa&vfiS^ Empfindung 
avdßatfig Binau/marech 
dioQ^tg Verfolgung 
dwaiiig Macht 
l^iraifig Prüfung 
iTÜd'SiSig Angriff 
x6Xa(ftg Bestrafung 
xdptg Staub 
xqadig Mischung 
xqUtig Urtheilssprueh, Entschei- 
dung 

iQXV^^^ Tanz 
oxpig Anblick 
navfyvqig Versammlung 
7d(fng Treue, Glaube 
noitiiSig Dichtkunst 
7t6hg Stadt 



axQOTwX&g Oberstadt, Burg 
TtQOffaütg Vorwand 
ffndrtg Mangel 
&vd(f&g Aufruhr 
Cvved^g Verstand, Sinn 
Talgig Ordnung, Reihe 
vßqig Uebermuth 
yvütg Natur 
Masc. ficcpug Seher 

o<p&g Schlange 

TtQvtavig 

Adiectiva auf ig, ^ta, v, 
ßa»fig tief 
ßaQvg schwer 
ßqadvg langsam 
ßqaxvg kurz 
yXvxvg süfs 
datsig rauh 
evQvg breit 
d-qaavg muthig 
o^vg scharf, spitz 
7ta%vg dick 
TtXavvg breit, flach 
tqa%vg rauh 

Aufserdem s. § 34, 36. 

c) Stämme auf ». 

o 9^g Komwurm, Bolzwurm 
iägig 

Eigennamen, z. B. 
o '^I(p&g 

Aufserdem o ^ otg — otg^ oiog 
— olog (§30, 3a. 31,2. 
35, 10). 

d) Stämme auf o. 

Feminina auf ci und aig. 
äldcig 

ffffi Widerhall 
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^cSg C^^^) Morgenröthe (vgl. 
§ 24, 8) 

Ttsi&oi Ueberredung 

^€&3ci Schonung 

und Eigennamen, wie 

FoQyci 

MvQtci 

TVQfO 

Aufserdem ßovg, ßo6g und xovg, 
Xorf?(30,3a.31,2. 35,10). 

e) Stämme auf v. . 
^ yivvg Kinnlade 
^ ÖQvg Eiche (Gen. v) 
^ iQ^pvg (vog) Furie 
V i^vg (vog) Stärke 
b Ix&vg {vog) Fisch 
o f*vg Maus (Gen. v) 
6 vixvg Leiche Mivcog. 



II oaipvg (vog) Hüfte 

7 oq>Qvg {vog) Augenbraue 

^ jätvg Fichte 

dmxvg Aehre 

o {^) (fvg od. vg Schwein (Gen. v) 

Adi. adaxQVg, v thränenlos 

f) Stämme auf oi (Masculina). 

«J/twöV (§ 29, 12 c) 

iiqfog 

S'cog 

TQcig Troer 

Zwischen dieser« und der atti- 
schen Declination sind ge- 
theilt (s. § 24, 9): 

^ &l(og 

o xdXiog 

c , > (Plur. nur $g) 
o navqfag ) 



n. Lnpiura. 



a) Stämme auf Jl und q, 

aXg (§ 29, 8. 30, 1) 

b Kaq 

b tpdq Staar 

TO Saq (§29,12^) 

fjbäxaq (§37, 4 c^) 

TÖ vift^aq 

b &ijq Thier 

^ xi^q Todesgöttin 

b xhvvi^q Lehnstuhl 

b xqav^q Mischgefäfs 

b Ttar&fjq 

b (fmpd^q Funke 

b (ftatijq eine Münze (Thaler) 



b aijq, iqog Luft 
b al&ijq Aether 
däijq Schwager 
Aufserdem s.' § 32. 

Masculina auf mq* 

b (pdq Dieb 

aXixtioq, oqog Hahn 

avToxqdtfoq Selbstherscher 

TcqoTtd'ctaq Vorfahr 

^iJTcaq Redner 

Adi. ärtdtwq vaterlos 
ffwi&fwq mitwissend 
^&XofAijTioq seine Mutter liebend 
q>iXo7tdzioq seinen Vater liebend^ 
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b) Stämme auf einen Zungen- 
laut (darunter die Liquida v). 

Neutra auf (laj (latog, 

atfia Blut 

aXviYl»^ Räthsel 

aQfiba Wagen 

ß^fia Schritt 

yqäfibfjka Buchstab 

diQfjba Haut 

S'iaiMz Anblick, Schauspiel 

xi^fia Besitz 

xvfba Woge 

ovo(ia Name * 

not^^ Gedicht 

nq&Yiia That, Sache 

fiwijba Mund, Oeffnung, Man- 
düng 

(irqdtevfMt Heer 

^X^fJba Gestalt 

Cäfia Leib 

%qavika Wunde 

XQfiyka Sache 

XQ&yka Farbe 

Andere Neutra. 

diXsaQj arog Lockspeise 
^aq Leber 
oid'aq Euter 

Aufserdem s. § 29, \2e Anm. 
ont&Qj (fxaTÖg Schmutz 
vdcoQj dccTog Wasser 
yivVj varog Knie 
dÖQVj QaTÖg Speer 
fiihj kwg Honig 
ovg> &rig (§ 29, 12 c) 
tUqc^gj atog Hom (§ 35, 6 a) 
niqag Ende, Ziel 
'Uqag Wunder 



Feminina auf i;^^« 

ic&i^gj fitog Kleid 

yXvxvT'^g Sü/sigkeit 

del^tOTfig Geschicklichkeit 

IdOTfig Gleichheit 

xaxÖT'^g Schlechtigkeit 

XafirvQOT^g Glanz 

(AMQOTfig Kleinheit 

vyQOt^g Feuchtigkeit 

Masc. yöfig Gaukler, Zauberer 

ranzig Teppich 
Adi. axfjb^g unermüdlich 
yvfipijg leichtbewaffnet 
^(Aidvi^g halbtodt 
imyvijg magnesisch 
nir^g (§ 38, 2 Anm.) 
tt^ckVi;^^ umher irrend 

Andere Feminina. 

daig, cciTog Gastmahl 

XccQ^^j *^05 Anmuth, Dank 

(XdQ$g § 31, 3 Anm. 1) 
däfiaq, aqxog Gattin 
Adi. axaqtgj b 

Masculina auf dag» (K^Tog. 

yiXcog Gelächter 

Blkiog Helot 

Sqiag Liebe CEgcog) 

lÖQcog Schweifs 

XQfiog Haut 

Adi. ayvdig unbekannt 

aTtvcSg nicht faUHend, un- 
trüglich 
^(jbtßQoig halb verzehrt 
(AsXdyxQdog mit schwarzer Ehut' 
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Parti«. 7E€7tatd€t}xiig 

Einzeln to tpäg (§ 29, 12 c) 

Stammcharakter ^. 

^ ayXtg Knoblauchkern 

^ xoQvg Helm 

^ xcofivg Büschel 

ij fi^Qfiig Faden, Schnur 

o ndqv^g Gebirge in Attika 

Feminina auf dg^ ädog. 

dsxäg Zehnzahl 
doQxäg Gazelle 
^EXXccg Griechenland 
^Idg lonierin 
XafjbTtdg Fackel 
fjbatpdg Bacchantin 
fAVQulg Zehntausend 
oXxdg Lastschiff 
(STißdg Streu 



Twgafjbig Pyramide 

(f^Qayig Siegel 

Tvqavvlg 

g)aQ(Aaxig Zauberin 

(pqovvtg Sorge 

fffag (aus (ptaig^ s. § 29, 12 c) 

Einzeln sqig Streit 

Tuztg (aus Ttdtg) 
Ttyqig Tiger (auch Masc.) 
Tdvaigj didog^ männl. 
Eigennamen wie Idyig 
Auf der paenultima sind die 
von paroxjtonen Masculinis 
auf fig nach der ersten Decl. 
betont, z. B. 

Ixitig 

noiZv&g Bürgerin (§14, 7Anm.) 

Adi. anaig 

artoXtg^ & heimathlos 

evsXmg, » 

evxpijfjug 



Adi. (§. 37, 6 «. Anm.) gen. cornm.^ Wcmtf mÜwei/semSehilde 
Uydi auserlesen ^'"^''^° " "»'^■' "^^^ ^'^' 

voiiäs mit Eeerden herum- ^""P* ommvf 

ziehend iMVomve, ow einß^siff 

itjmqä? zerstreut . *^*'« °- «• ^• 

g>vyäs flüchtig, verbannt J ^^«'**'^- »^"^ ^^^^ 

Adi. BTVfiXvgj dog eingewandert 

Feminina auf tg^ idog oder tdog. (SvyxXvg zusammengespült 

aüidg Schild 



ßaXßig Schranke 

dqg (aus datg, s. § 29, 12 c) 

'EXXijpig Griechin 

iXTvlg Hoffnung 

xfjiig Fleck 

xpfjfiig Beinschiene 



Masculina auf <ov ((jiv)j (ovog 
(&pog). 

aycip Kamp/ 

alcop Zeitalter 

"iTtrmp 

Kopcop 

Kqltwp 



xQ^img Grundlage, Fu/sgesteU Adx(ap Lakonier 



Ttaiqig Vaterland 



XBificip Wiese 
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nlävwp 
noiycov Bart 

SÖXCQP 

X€i[i€ov Winter, Sturm 

X^TfOp Unterkleid 

Femin. z. B. (jnjxoiv Mohn, und 

einige Ortsnam., wie KoXoq)cov 
Adi. svTmycov 

XccXxoxiTiop mit ehememKleide 

Masculina auf (op ((iip)j opog 
(opog). 
ax(A(ap Ambos 

aleHTQVfiSp Hahn 

a^fop Achse 

ßqaxlddp Arm 

yslTwp Nachbar (^ Nachbarin) 

dalficop Gott (^ Göttin) 

EVTCTijfACOP 

i^ysfmp Führer, Feldherr (^ 

Führerin) 
xapdip Richtschnur 
xfjdsiicip Vormund 
xl(OP Säule (auch ij) 
7VP€V(i(ap Lunge 
nQtcov Säge 
TixTcop Zimmermann 
Fem. cfrayeip Tropfen 

X^coV Erde 

X^p Schnee 

KaQx^^^v Karthago 

XaXxfiöcop 
Adi. zweier Endungen 
ald^fjuäp schamhaft 
angäygioiP unthätig 
aq>qmp unverständig 
dsuiidaliMap abergläubisch 
iksflfifop mitleidig 



svdaigjkiop glücklich 
iTUCt^fMOP kundig 
Ev&tkpQWP 

xaxodaificap unglücklich 
fMyaX6q)Q0i}p grofsherzig 
fAp^fAcop eingedenk 
7taQä(pQ<ap wahnsinnig 
nintap reif 

TwXvjTQayfAfap geschäftig 
Cvyypcifji^iop verzeihend 
CdiipQoup tugendhaft 
(piX6ipQ<&p freundlich 

Adi. einer Endung 
aXaJ^tap muthwillig, frevelhaft, 

prahlerisch 

Stämme auf äp^ ep^ fjpj tpj vp. 

o l^xaQväp Akamanier 
Ttamp Lobgesang auf Apollon, 
Siegeslied 

näp 

TlTUP 

Adi. fjkiXag 
tdXaq 
b xteigj XTcpog Kamm 
stgj N. ip einer (ovdsig^ [Mjdetg 

keiner; § 42, 5. 7 Anm. 2) 
o avxijp Nacken 
6 XifiriP Häfen 
o Tto^fMJp Hirt 
^ g)Qip/ Zwerchfell, Sinn 
Adi. aTWijp noch nicht flügge 

UQQIIP 
tSQfJP 

vi/favxv^ ^il hohem Nacken 
b "EXXfiPy f^pog Grieche 
b fütpf Momxt 
b TtVQijp Kern 
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^ 2€&Qpf Sirene 
6 x4^ Gans 
^ dxttg, tvog SirtM 
o Seidig Delphin 
^ Xg Sehne, Muskel 
tj qig Nase 
17 ^EXevaig 
^ JSaXafjbig 

V Tgaxig 

Adi. €VQ&g 

o (*6(WP hölzerner Thurm 

^ roQTVV 

o OÖQxvg 

Masculina auf vt. 

aXXagj ainog Wurst 
apdg&äg, dvcog Bildsäule 
yfyäg Riese 

iJid(pdg Elephani, Elfenbein 
llkäg, dvxog Riemen 
Adi. adä(Aäg unüberwindlich, als 
Subst. Eisen, Stahl 

äxäfmg unermüdlich 

Ttag und Comp. 
Partie, naidevtfäg 
odovg^ öpTog Zahn 
Ttiaxovg^ ovpTog Kuchen 
Adi. xaQX^Qodovgj ovv mit schar- 
fem Zahn 
Partie, dsbxvvg 
dovg 

yiQOüPj ovxog Greis 
dqdxfdv Drache, Sehlange 
d'sqdnmv Diener 
Xieav Löwe 
rivdov Sehne 
Adi. ixcivj cixwv 
Partie. Tteudevtöv 



*ApTKf>&Pj &VTOg 

Sevoq>&v 

XaiQs^äp 

Adi. al&alöstg russig 

diiAaTOEig blutig 

agiTtsXosig weinreich 

fibeX^Toe^g honigreich 

msQÖsig geflügelt 

üxtöstg schattig 

nfibijetg kostbar 

vX'^etg waldreich 

q)(&y^€$g tönend 
Partie, na^dsv&stg 

Feminioa auf i^^. 

iXfMpg Wurm 
7isiqi>vg Wagenkorb 
Tiqvvg 

c) Stämme auf einen Kehlr 
(Gaumen-) laut. 

^ aXfOTVii^j sxog Fuchs 

ij avXa^, axog Furche 

ij yXavS Eule 

0ß§5 Thraker 

d-ciga^ Panzer 

x^^rj Herold 

^ xXtfjba^ Leiter 

6 xoXa^ Schmeichler 

6 xÖQa^ Rabe 

ti xvXi^ Becher 

^ Xagvo^ Kasten 

o Xvy^, yxog Luchs 

6 (iVQfifj^ Ameise 

ö vdg^fi^ Rohr 

6 Ttlva^ Bret, Gemälde 

^ (fdg^ Fleisch 

<js^^$ Wespe 
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§ 40. üftregelm&fsige Nomioft. 



6 Oatä^ Phaeahe 
6 0otpi^ Phoenikier 
d (fotvt^ Palme 
6 cpvXa^ Wächter 
Adi. ßhx^ {öintog) träge , dumm 
^h>l^ gleichaltrig 
Comp. Of^JUS 
o aval^y xTog Herscher 
%ö ydla^ axtag Milch 
^ vv^, xTog Nacht 
ij ßfll^y %6g Husten 
^ diägv^ Graben, Kanal 
6 ovvl^ Nagely Klaue 
fl TTTV^ Falte 
Adi. (Jbävv^ einhußg 
fl ai?^ yog Ziege 
b xöxxv^ Kuckuck 
6 XccQvy^ Kehle 
ij (jbdtfn^ Geifsel 
6 OQtv^ Wachtel 
^ TTT^QV^ Flügel 
^ (fäXmy^ Trompete 

b rim'S Grille 



^ (fdXayl^ Schlachtreihe 
^ ifXo^ Flamme 
b 0QV^ Phrygier 
Adi. &qnal^ räuberisch 

naQanXi^^ wahnsinnig 

d) Stämme anf einen Lippen- 
laut. 

o yvi/jj yvTtog Geier 

b STtotp Wiedehopf 

b xXdSip (eonög) Dieb 

^ XatXaip Sturmwind 

b fjbvcoip (conog) Stachel 

b (fxöXoip Pfahl 

Adi. d-ciip (iOTtög) schmeichlerisch 

xvxXddtp rundäugig 
^ xaTi^htfjj q)og Oberstock 
b Kivvvxp 

b ^^Qaipj ßog Araber 
fj (fXiifj Ader 
b xdXvtp Stahl 
^ %iQpi\l) Waschwasser 
Adi. alxQTqiXp im Hause aufge- 
wachsener Sklave, 



§ 40. DnregelnAfelge Nomina. 



1. Unregelmäfsigkeit des Nomen besteht entweder in Hetero-* 
klisie oder Metaplasmos. 

2. Heteroklita heifsen die Nomina, wenn sie gewisse Casus 
in anderer Weise flectieren, als wonach der Genetiv gebildet ist, 
aber passend zu der Endung des Nominativs, sei es allein gültig 
oder neben der regelmäfsigen Form. So hat z. B. o ^ oqvig im 
Gen. zwar OQVi&ogj im Plur. aber auch ogvsig (Acc. auch 0Qpig\ 
Gen. oQVBiov^ als hiefse der Gen. Sing, oqvefag (pqvi^og). Ein anderes 
Beispiel geben die Eigennamen auf ^^ Gen. ovg (§ 35, 66), welche im 



§ 40. Unregebnifuge Nonüna. 7Q 

Accusativ nach der ersten Declination f^p haben können (SooxQäv^ 

und SaxQcctiiv) und demgemäfs einen Acc. Plur. auf äg bilden, 

z. B. Tovg ScoxQaTag Männer wie Sokrates. 

Anm. Viel&ch findet Heteroklisie bei Wörtern auf tog Btatt, wo sie in 
Mischung der attischen und dritten Declination besteht ( § 24, 9. 
23,23. 37, 5 i Anm.); z.B. ratog, racSyfs» 

3. Metaplasmosist die Bildung einer Form, welche zu dem 
vorhandenen Nominativ des Wortes nicht pafst und einen andern 
nicht existierenden Nominativ voraussetzt. Von divdqov Baum gibt 
es z. B. den Dat. Plur. divdqsdiv (wie von to divdqog) , von Jf^- 
fJti^Q (§ 32, 5) den Accusativ Jf^nfix^ap (wie von Jijfi4iTQa)^ von 
6 op€iQog oder to ovsiQOV Traum die Flexion ovslqaTog^ Plur. 
ovsiqaTa u. s. w. 

4. Die anomalen Nomina sind Substantiva und Adiectiva. (In 
dem folgenden Verzeichnifs stehen alle diejenigen, welche nach den 
gegebenen Regeln nicht vollständig flectiert werden können, mit 
Uebergehung der Defectiva und Indedinabilia.) 

a) Substantiva. 

yvviq Weih — bildet seine Casus von dem Stamme ;^t;va«x und 
hat dabei den Accent der einsilbigen Wörter (§ 29, 11): y^- 
vaixögj Acc. yvvatxuj ywa^äv u. s. w., Voc. Sing, ä ywah 

Zsvg — Jtog, JU^ Jia^ co Zev. 

-d-qt^ (^) Haar — tq^xog u. s. w.. Dat. Plur. S'Qi^tr. 

xviov (o ^) Hund — 9cw6g u. s. w., Voc. Sing. <S x'öov. 

vavg (ij) Schiff — vscig, v^l, pavVj Gen. Dat. Du. veotPj PI. v^sg, 
vs&v^ vav(Avj vavg (vgl. § 30, 3 a. 31, 2. 35, 10), 

TWV^ (^) TtVXVOgj TTVXPlj Twxva, 

TtvQ (to) Feuer — Twqog u. s. w., Plur. nach der zweiten Decli- 
nation TWQäj Dat. TWQOtg* 

(fStog (o) Getreide — Plur. t« öTxä. 

(ftad-ikog (o) Wage — Plur. t« <fta&fm. 

vlog Sohn — gemischt aus regelm'äfsigen Casus nach der zweiten 
Declination und Formen nach dem Stamme vU: vliog, vUt 
(seltener vlä)j viov, vU, Du. viie^ vUoiVj VXxxt.vUXgj vUooPj 
vloTg und vUoip, vtstg, 

X^Iq (^) Hand — x^^^ ^1» •• w.. Gen. Dat. Du. x^goTv^ Dat. Plur. 



Y4 § ^1* Zweite Compantionsfonn. 



b) Adiectiva. 

fiiyag fie/äXfi i^iya grofs — bildet alle Casus aufser dem Acc. 
Sing. M. iiiyav von dem nicht gebrauchten Nominativ (isyäXogj 
wovon schon das Femininum ^eyccXf} kommt. Adverb. fisyäXaog. 

noXvg noXXfi twXv viel — Acc. Sing. M. tioXvVj alles übrige von 
dem nicht gebräuchlichen TwXXog (wovon ttoXX/^). 

nQ^og ngasia ngaou sanft — bildet von dem ungebräuchlichen n^avs 
(wovon ngatla) den Gen. Plur. ngccitov und das Neutr. PL nQaea. 
Aulserdem hat es im Nom. und Dat. Flur, die Nebenformen ngaus 
und nqctictv. Adverb, nq^iog. 



§ 41. Zweite Gönparatloiisfoni. 

1. Neben der Comparationsform -teqog, -rarog gibt es eine 
seltenere auf 

-i(aPj -Kftogj 

wovon der Comparativ ein Adiectivum zweier Endungen nach der 
dritten Dedination (cov ov^ Gen. ovog)^ der Superlativ gleich dem 
auf tatog dreier Endungen ist. 

2. Das Neutrum des Comparativs auf ov zieht wie der Vo- 
cativ des Masc. u. Fem. den Accent zurück : tiäUmv — ridiov. lieber 
die sonstige Declination des Comparativs s. 35, 116. 

3. Diese Art der Steigerung kommt nur bei Adiectiven auf og 
und vg vor. 

4. Die Endungen Uav idtog werden an den vor o oder v stehen- 
den Buchstaben gehängt: xa^-og xax-Uav xäx-iötog. 

5. Allein diese Form und ohne alle Veränderung hat nur 

^övg ^deta ^dv süß. 
Comp, ^dlcov fjdiov 
Sup. l^ÖKfTog iidkfvtj fjÖKfioP. 

6. Bei den übrigen hierher gehörigen Wörtern finden sich theils 
Nebenformen theils Veränderungen des Stammes sowohl wie der 
Endungen. Dies sind folgende: 



§ 41. Zweite Cempwationsform. 
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ayct&og gut 



— aiksiviov 







aQKfTog 




ßsXtUüv 


ßiXtKfTog 




xQsitfawv 


KQücTtatog 




Jiiacop 


Xä&fog 


alaxQog h4/sKch 


— ala%ifav 


a%(fxufvog 


aXysiVog schmerzlich 


— äXyeivötsQog 


aXystvoratog 




äX/kov 


aXytCwg 


ix^Qog feindselig 


i%&l(AV 


sx^KfTog 




(später auch 


ixd'QoreQog) 


xaxög schlecht 


— xaxicov 


xdxiifTog 




XelQOip 


XelQuffog 




flddoüv 




xaXög schön 


— maXUaiv 


xäXXntvog 


giiyag groß 


— fjbsi^oav 


fiiyii^Tog 


(AtxQÖg klein 


[HXQÖtCQOg 

iXäa<fatp 


^txQÖvaTog 




iXdxK^og 


oUyog wenig 


fibskop 
iXädiSfap 


oXiyidTog 




iXdxi&vog 




l^cccop Adv 


\ fpcMfia 


TtoXvg viel 


— TtXsUap {nXitov) 
Neutr. TtXiov 


nXeXotog 


^4^iog facUis 


— ^qcQP 


^^(frog 


ta%vg schnell 


— d-addcup 


rdxi^tog. 



Adid. 1. Das Q in cthsxQog und ix^Qog gehört dem Stamme nicht ursprünglich, 
fällt daher in den uradus wieder fort. 

Anm. 2. <r<r in den Comparativen ila<rc(ov 9<r<roiv d-aactoy ist aus » mit vorher- 
sehendem Gaumenlaut entstanden, wie am Positiv ra^vg, an den Super- 
miven ilax^ff^s und ^xnna zu sehen ist. Mit diesem atr ist Verlänge- 
rung des vorstehenden kurzen Vocals verbunden (vgl. Anm. 5). 

Anm. 3. Unter den verschiedenen zu Äya^s und xaxo^ gerechneten Formen 
bedeutet xgeicatay superior, d.h. stärker, überlegen, wozu das Gegentheil 
jjaatay inferior ist. Das letztere gehört aufserdem zu oXiyos, besonders 
im Adverb, ^jffcoy minus, SuperL ijxtcra minime {ov^ ^XHfra hattd mt- 
nime, d.h. gcar sehr), während oXiyunog nur Adiectiv und von der Zahl 
zu verstehen ist. 

Anm. 4. Für nkioy heifst es in Verbindung mit Zahlen auch nUlv, z. B. nWiy 
(5) ixaroy» 

Anm. 5. Zu der Coxnparatiybildang auf koy tmog gehört auch da» Ad- 

verbiam 

f4ciXa sehr^ fjLCikXoy magis^ fiiUcta maximcy 

Gegensatz l^aov ^xKnu* 

Anm. 6. Dag Adverbinm guty woH heilst si. 
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§ 49. Zahlwörter. 



§42« ZAklwSrter. 

1. Die Zahlwörter sind theils Nomioa tbeils Adverbia. 

2. Die Nomina unter den Zahlwörtern geben entweder an» 
wie viele Dinge einer Art gedacht werden sollen (das quantitative 
Verhältnifs einer Mehrheit zur Einheit; vgl. § 10, 7), oder den wie- 
vielten Platz etwas in einer Reihe ihm gleichartiger Dinge ein- 
nimmt (das räumliche Verhältnifs zur Einheit). 

3. Die auf die Frage wie viel antwortenden sind die Cardinal-, 
das andere die Ordinal -Zahlen. 

4. Von den Cardinal -Zahlen sind declinierbar aufser den 
vier ersten die Mehrfachen der Hunderte, sodann. Tausend und die 
Mehrfachen davon. 

5. Die Zahlen von Eins bis Vier werden folgendermafsen de- 
cliniert. 

Neatr. 
iv 

iv6g 
hl 

y 



Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 



Masc. 

c / 

svog 

svi 

iva 



Fem. 

(AtccV 



dvo 

ävotv j(auch dv^v) 

dvotp 

dvo 



Neutr. 
TQia 



Masc. Fem. 
TQstg 

rqeXg xqla 



Masc. Fem. Nentr. 

TifSüaqeq Tiddaqa 

tsdSdqfAV 
%ia<iaq(Si>{v) 

TiiSaaqag tiddaqa. 

6. Es ist also elg ein Adiectivum dreier Endungen, dvo einer 
Endung (beide. mit theil weise unregelmäfsigem Accent), %q€tq und 
xiddaqeq zweier Endungen. Die auf Zweihundert folgenden sind 
regelmäfsige Adiectiva dreier Endungen auf o* ak a* 

7. Den Accent haben alle Cardinal- Zahlen soweit als möglich 
zurück mit Ausnahme des Gen. und Dat. von [ikcj ävo und tqia nebst 
den Oxjtonis 

smd 1, oxTco Sj ixazov 100 und dem Paroxytonon ipvia 9. 

Anm. 1. dvo wird auch indecUoabel fUr alle Casus gebraucht. 

Anm. 2. Ovde stg und f4tjdi eis auch nicht einer ^ d. h. keiner werden 
(jedoch nicht untrennbar) zusammen geschrieben in ovdtic und 
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fAfi&iig* Abgesehen vom Nom. Sing. Masc. haben diese Wörter genau 
denselben Accent (auch im Femininum) wie iU, Gebraucht werden 
sie mit demselben Unterschiede (vgl. ovn; und fjLting % 49, 1 Anm.) 
wie ov und firi und alle mit diesen Negationen zusammengesetzten 
Wörter, d.h. oh^tig in Behauptungs- und Frage-, ^^cTc»; in For- 
derungs- und Bedingungs- Sätzen. 

8. Alle Ordinal- Zahlen sind Adiectiva dreier Endungen auf 
%oq (mit dem bestimmten Artikel wie im Deutschen : o nq&Tog der 
erste), und zwar mit soweit als möglich zurück stehendem Accente 
bis dixarog (10), Oxytona von ehotfrog (20) an. Nur devregog (2), 
ißdofiog (7), oydoog (8) haben kein r vor og (vgl. § 27, 1 Anm. 2), 

9. Die Ordnungszahlen von 20 an lauten auf oiftog (vgl. 
Twatog quotus, noXXotfrög von vielen einer, ohyoiSrog ein geringer 
Theil) und entstehen aus den Grundzahlen auf xovva (SO-— 90) 
durch Verwandlung von vra in ifiogj bei denen auf mh (200—10000) 
durch Verwandlung von o« in odvog. 

10. Als Zahlzeichen sowohl für die Cardinalia als auch für die Ordinalia 
bedient man sich der Buchstaben des Alphabets, so dafs a — ^ die Einer, # — n 
die Zehner, Q-^fo die Hunderte bezeichnen. Da dies aber nur 24 Zeichen, alle 
Einer, Zehner und Hunderte dagegen 27 Zahlen sind, so mufsten noch drei Zeichen 
hinzugefügt werden; diese sind 

c; (als Lautzeichen (rny/Lux = <n, als Zahlzeichen ßav) für 6, ^ {xonna) 

für 90, 7)^ (tfa^Ä*) für 900. 

Zeichen für Einer, Zehner, Hunderte erhalten rechts oben einen Strich wie einen 
Acutus: ^' = 3, x' = 20, or'=200. Die Tausende werden mit denselben Zeichen, 
aber mit einem Strich links unten aasgedrückt: ,v = 50000. In mehrziffrigen 
Zahlen ist die Ordnung dieselbe wie bei uns; der Strich oben oder unten wird bei 
zwei oder drei zusammen gehörigen Ziffern nur der letzten gegeben: 

ipx,aT/4i' = 528^47. 

11. Verzeichnifs der Cat'dinal- und Ordinal -Zahlen von 1 — 10, 
20, 30 u. 8. w. —1000 und 10000. 







Cardinalia. 


Ordinalia. 


1 


a 


%Xg iJbla iy 


nq&tog 


2 


ß' 


dvo 


devTsqog 


3 


r' 


VQ€tg TQla 


tqhog 


4 


d' 


tiaaaqsg xiaüaqa 


TixaqTog 


5 


€ 


TtiVTB 


TtiiikTVtog 


6 


t 

<; 


n 


ixtog 


7 


r 


€7Ha 


ißdoiwg 


8 


n' 


ox%ci 


oriooi (dfj) 


9 


d' 


ivvia 


svatog (auch yp) 
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Gardinalia. 


Oidinalia. 


10 


* 


Sdxa 


Sixatog 


20 


/ 

X 


€ixo(fi(p) 


slxoütög 


30 


l' 


TQtäxoyta 


TQtäxotnog 


40 




tsffaagäxavza 


TB<nraQaxo<fTog 


50 




TtsvT'qnovxa 


7tsvtfixo(S%6g 


6ß 


r 


i^ijxovTa 


i^f^xoctrog 


70 


» 




ißdofiijxopra 


sßdoiAfixodvog 


80 


n 


oydofpitovTa 


oydoijxotfTog 


90 


>' 


ivspi^xovra 


ivsvfixotStog 


100 


f 

e 


ixaTOp 


BxaTodTog 


200 




diäx6(fiOtj a^j a 


dtdxo(fio(yt6g 


300 


9 

% 


TQiäx6(fiOi 


TQläxOtfiOCTOg 


400 


v' 


Tßxqaxodioif 


istqaxodiodTog 


500 


9 


Ttsvraxoai^k 


TtsvtaxodiodTog 


600 


X 


s^axofHOi 


€^axo(fio(ft6g 


700 


V 


sTttcacoüiok 


sTVcccxoHioütog 


800 


Cd 


oxffaxoaw^ 


QxtaxotSiodTog 


900 


^' 


ivaxodifOi (auch vv) 


ivaxodio&tog 


1000 


/« 


XUiOA 


XiXu>üi6g 


10000 


/* 


fJbVQH)i 


fiVQtoifiog. 


Anm. 1. üeber ttxoaty b. § 29, 6 Anm. 





Anm. 2. fÄVQiot bfifst unzählige (auch im Singular gebrüaeblich: ^v^hs im- 
endUch grofs). 

12. Die Zahlen zwischen 10 und 20 (aufser 11 und 12) werden 
so gebildet, dafs man die kleinere Zahl voran und zwischen die 
kleinere und gröfsere die Coniunction xai und setzt. Die Grund- 
zahlen 15 — 19 werden dabei als ein Wort geschrieben, während 
13 und 14 wegen der Declination von rqetg und tiüdaqsg getrennt 
bleiben und nur selten in die unveränderlichen Formen tqicsxaid&ta, 
T€<f(taqaxaid€xa (später TBdaaqsüxaidsxd) verschmelzen. Bei 16 geht 
$ vor X in X über. Die Ordnungszahlen 13 — 19 werden von den 
zusammen geschriebenen Grundzahlen wie dixatog von öixa gebildet. 

ivdixawg 

dwdixatog 

tQ$<fxaidixatog 

(auch tqkog xal dixanog u. s. w.) 



11 


la tvSBxa 


12 


iß' dcidexa 


13 


&y' tq^ (tqta) xal dixa 




tqutxtddsxa 
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14 u)' tifkfccQe^ ('ci&&ctQa) xal dixa tsiMaQaxcudhfavog 

TstSfUtqaxaldsxa 

15 $b' TtBVTsxaidsxa Ttevtexatdixatog 

16 k' ixxaidsxa ixxai&ixatog 

17 &C' BTwaxaidsxa sTwaxaidixaroq 

18 t^i' oxtdüxaidexa oxTtoxaidixawg 

19 »t^' ipvsaxatdsxa ivv€axai,dixatog. 

13. Die höheren Zwischenzahlen werden entweder auf dieselbe 
Weise ausgedrückt, aber nicht mehr in einem Worte geschrieben 
(z. B. stg xal etxotfiPj Ttivts xal TQidxovxa xal tstQaxöaiOh ^^ 
xal Tvsvtfpcovta xal diaxotfia xal x^^)^ oder in umgekehrter 
Ordnung (z. B. rQidxovta xal STtra, kxarbv xal doidsxa, xDuai 
xal ivaxodiai, xal ißdoiMjxovTa xal oxroi), 

14. In dem letzteren Falle, d.h. also wenn mit der gröfsten 
Zahl angefangen, mit der kleinsten aufgehört wird, kann die Con- 
iunction xat auch fehlen (z. B. b}^dofjxoPTa ipp4a), und so sagt 
man auch dixa rqstgj tidöaqsg u. s. w. 

15. Hiernach heifsen die Ordnungszahlen von 13 — 19 auch 
öixarog rghogj dixarog ritaqrog u. s. w. Die höheren Ordnungs- 
zahlen bildet man auf dieselben verschiedenen Arten wie die Grund« 
zahlen, aber mit der Freiheit, dafs für die kleineren in der Zu- 
sammensetzung auch die Grundzahlen stehen können (z. B. stg xal 
ixarotfrogj Ttivts xal TQidxovxa xal s^axodiodtog). 

16. Gebt die kleinere Zahl voran, so steht für xai bisweilen die Praepo- 
sition Ini oder n^og (ad) mit dem Dativ, und zwar bei Ordnungszahlen mit dem 
Dativ von Cardinalien oder Ordinalien. (z. B. nivts im txarov, auch inl roig 
ixaror, Ivaiti inl •naoaqaxoyja oder 117 Tscaa^attoaTp u. dgl.) 

17. Die mit 8 und 9 zusammengesetzten Zehner lassen sich auch durch 
Subtraction (wie undeviginti, duoddriginta) mit Hülfe des Pluralis von dem Par- 
ticipium dstay, diovaa, &hv carens mit dem Genetiv von duo und ttg ausdrücken 
(z.B. dsovam fxtag iytmjxovra, dhvng dvolu ixaroy), bei Ordnungszahlen mit 
dem Singularis {iyog &iov JkCcaQaxocjov), 

18. Auf die Frage wie oft antworten die Zahl-Adverbia. 



\mal ana^ 


7 mal sTVcaxtg 


2 » dig 


i » oxtdxig 


3 » rqlg 


9 » ivdxig (ivpdxig) 


4 » i;8tqdxkg 


10 » dsxdxig u. s. w. 


5 » Tthvtaxig 


20 » slxoüdxtg 


6 » i^dxtg 


30 » rquxxovwuug u. s. w* 
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lOOmal ixatovtdx&g 200mal SiajtoCtdxig u. s. w. 
25 » 7tBVT€xai€ixo<fä9ug. 

Anm. 1. Mit der Endang dxig werden aach von Adiectiven Adverbia 
zu allgemeinerer Bezeichnung des quotiens gebildet, z.B. noXldxig 
vieimai, oft^ nUovdxhs öfter ^ nleunaxtg sthr ofl^ 6Xiydx$g selten^ 
Toaaxtg so oß, noadxtg wie oft? n. s« w. (§ 49, 3. 4). 

Aom. 2. Andere Zahl - Adverbia antworteo auf die Fragen : atif wie viel Arien 
und an wie viel Orten, Die ersreren lauten /uot/a^p oder fiova^iog, c%a 
oder dk^V ^^^^ d^X^^> '''Q^X^ ^* '* ^') ^'^ letzleren f^ova^ov cfi/ot; rqkxov 
u. s. w., allgemein noXXaxf noXla/üSg noXXaxov u. a. 

19. Die Zahladverbia werden zur Bildung der Vielfachen von 
Tausend und Zehntausend gebraucht, indem man sie vor x^^^oi und 
[AVQWi setzt. 2000 d^axihot^ 6000 slaTudxihoi, 30000 rq^aikv- 
qioij der bQQOOste nevTaxuffiVQioffrog, Doch nimmt man zum 
Ausdruck der Vielfachen von Zehntausend bei den Grundzahlen 
lieber das Substantivum ^ [AVQiäg (ddog)j so dafs dvo (AVQiddeg 
z.B. 20000 bedeutet. 

20. Wie von ^vgtok das Wort fAvqidg, so gibt es von anderen Zahlen Sub- 
stantiva dieser Art, z.B. kvag oder fAovdg { Einheit )f &vdg, rqidg u. s. w. bis 
X^Jitdg {ddog), 

21. Die Distributiv -Zahlen drückt mau durch die Cardinalien aus, ab- 
hängig von der Praeposition dpa oder xard im Accusativ (z.B. xa^' Iva, dvd 
nivn) oder durch Zusammensetzung mit cvv, wie ffvy&vo, cvvrqs^. 
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§ 43. Einthcilong der Pronomiaa. 

1. Das Pronomen vertritt die Stelle eines Nomen (§ 10, 9) und zwar ent- 
weder desjenigen, welches die Dinge, oder desjenigen, welches ein Merkmal 
der Dinge bezeichnet. Im ersten Falle ist es ein Substantivum, im zweiten ein 
Adiectivum (§ 10, 6. 5). 

2. Der Zweck des Pronomens ist das Hinweisen auf etwas, es ist also 
zuerst ein Demonstrativum. Das Hinweisen findet aber statt entweder auf 
eine Person, die weder die redende noch die angeredete ist (dritte Person), oder auf 
einen Angeredeten (zweite), oder auf den Redenden (erste), d.h. das Demonstra- 
tivum gliedert sich zu den persönlichen Fürwörtern, aus welchen sich das 
Possessivum entwickelt. Das Demonstrativum wird aber zum Indefinitum, 
wenn es seiner Bestimmtheit entkleidet, d. h. wenn das, worauf es hinweist, nicht 
als einzelnes von anderem unterschiedenes, sondern nur als ein beliebiges von vielem 

Gleichartigen gedacht wird. Daraus entsteht das Interrogativum, wenn nach 
er Bestimmmeit gefragt wird. Aus dem Demonstrativum entsteht ferner das 
Relatirum, welches sidt an ein Nomen oder Pronomen wiederholend anschliefst. 



§44. a) PersSnliche Pronomina. g][ 



L Pronomina zur Bezeichnung der Dinge« 
§ 44. a) Persönliehe Pronomina. 

Erste Person. Zweite Person« 



L 



Sing. N. 


iyci ich 


av du 


G. 


ifAOV 


00V 


D. 


ifjbol 


ftot 


A. 


ifii 


V.tfü 


Du. N. A. 


Vüi 


<fq>(o 


G.D. 


v^v 


(ftfäp 


Flur. N. 


^(jbetg 


V[JL€tg 


G. 


fllk&v 


Vfifäv 


D. 


^liXv 


Vfity 


A. 


^[läg 


Vfiäg 



V. v(A€tg. 

2. Die Casus obliqui im Singularis dieser beiden Pranomina 
sind enklitisch (§ 7, 5 6), wenn sie in dem ge wöholiehen Sinne ohne 
Nachdruck, d. h. nicht in dem Verhältnirs des Gegensatzes zu einem 
andern stehen; z. B. er hat mich gesehen, nicht er hat mich 
gesehen. In diesem Falle wird aber auch das Pronomen der ersten 
Person einsilbig, die enklitischen Casus desselben heifsen nämlich 
nicht i(AOv ifjLot i[iij sondern: fiov fiol iiL 

Anm. Ad iyd uod Ifjioi kann zur Hervorhebung die paragogische Silbe yc 
treten, welche den Acceot so weit als möglich zurück drängt: t^foyt und 
^fio^ye. Dies ist zu unterscheiden von dem Fall, dafs die Enclitica yi 
(§ 7, bd) sich an das Pronomen anschliefst. Diese wird gleichfalls mit 
dem Pronomen bisweilen zusammen geschrieben (auch cvyt u. s. w.)» doch 
heifst dann der Dativ i^Äoiye, Von fytayi wird kein Genetiv und kein 
Accusativ gebildet. 

3. Das unbetonte Pronomen der dritten Person ist nur in den 
Casibus obliquis vorhanden und heifst mit Unterscheidung der Ge« 
scUechter (§ 22, 2) : 

Sing. G. avTov seiner amqg ihrer ainov seiner 

D. avTfp ihm am^ ihr avrä ihm 

A. avröv ihn ccvrijp sie avrö es 

6 



(avratv) 


avtotv ihrer u. iknen beiden 


(avrd) 


avtia sie beide 


avT&v 


ihrer 


avvatg 


avxotg ihnen 


ccvtdg 


avrd sie. 



gO § i4« a) PcMdnliehe Pronomiaa. 

Du. G. D. airrotp 
A. ainci 

Plur. G. 

D. avtoXg 
A. avtovq 

Anm. 1. Die Aecusative hiervon stehen ebenso wie die lateinischen 
tum tarn n. s. w. auch als Sabiect im Accus, cum Infinitive, wenn 
das Subiect desselben nicht auch Subiect des regierenden Verbums 
ist; z.B. tUUv auTove ptxti^^t^uk er sagte, sie seien besiegt 

Anm. 2. Statt des Infinitivs tritt nach den Verbis des Sehens^ Erkennens, 
Zeigens, Wiss,ens aber ein Partieipium ein: olda avioy cog>oy ovra 
ich weiß, da/s er weise ist (vgl. 8 Anm. 3). — 'AkxtßMd^c ii^Qa 
T^y noUv iavr^ evvovr ovaay xat cvqatfjyov avrov p^fjiiyovg, 

Anm. 3. Vom Dualis kann auch der Nominativ durch das Wort äfitfxa beide 
ausgedrückt werden, welches sowohl Nominativ als auch Accusativ ist und 
im Gen. Dat. äutfoiy hat. Davon abgeleitet ist a/ji(p6uQos jeder von beiden, 
ä/Li(f>6nQot beide, (vgl. 47, 2 Anm.) Diese Wörter können aber auch reflexiv 
stehen (7). 

4. Eben dieses Wort ist aber in allen Casus, und zwar auch 

im Norainativ, welcher 

. avTog avTij avro 

lautet, das Identitäts -Pronomen, d.h. es drückt die Ueberein- 
stimmuDg des gedachten Subiects oder Obiects mit dem in Wirk- 
lichkeit erscheinenden Subiect oder Obiect ans und hebt dasselbe 
mit besonderem Nachdruck gegen alles davon verschiedene hervor. 
Im Deutschen heifst dieses Wort 

selbst 

Ob es als erste, zweite oder dritte Person zu denken ist, braucht 
im Nominativ nicht besonders ausgedrückt zu werden, da die En- 
dung des Verbums schon angibt, in welcher von diesen Personen 
das Subiect steht; d. h. es bedeutet 

avTog avtri avto ich, du, er (sie, es) \ 

avTol amal avrd wir, ihr, sie ) selbst 

amci (amd) wir beide, ihr beide, sie beide) 

Ebenso drucken die blofsen Casus obliqui von avtog schon die 
Casus obliqui von er (sie, es) selbst aus, so dafs airä oder cm^ 
sowohl ei als auch ipsi, avrovg sowohl eo's als auch ipsos bedeuten 
kann. Sind aber die Casus obliqui von ich selbst oder du selbst 
gemeint, so mufs zu den Formen von amog noch die entsprechende 
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von fym oder (fü hinzu treten. Dabei stehen die nicht enklitischen 
Formen gewöhnlich voran: ifii aitToy oder avtöp (as mich selbst, 
Cöl avtä oder ccvrä üoi dir selbst, avtaXq ^fjbty euch selbst u. dgU 

Anm. Auch in der drittcD Person kann jedoch zu einem Casus obl. von aifTos 
ein Nomen oder Pronomen hinzu treten, so wie auch die Nominative eine 
nähere Bezeichnung der Person annehmen können (s. B. ifAsls avtoi), 

5. Amog mit dem Artikel, also 

b avTogj ij avxffj xh avt6 

heifst eben derselbe (auch mit Substantiven zu verbinden), wodurch 
ausgedrückt wird, dafs ein Subiect oder Obiect, von welchem schon 
die Rede war, noch einmal in irgend einem Satzverhältnifs gedacht 
werden soll. 

Anm. Diejenigen Casus dieses Wortes, in welchen der Artikel auf einen 
Vocal aasgeht, können durch Krasis zu einem Worte verschmelzen 
(§ 5, 6 y A), wobei der Vocal des Artikels verschwindet Das Neu- 
trum Sing, heilst dann auch tavTop neben TttvTo, 

6. Zu diesem Identitäts- Pronomen gehört als Gegensatz das 
unterscheidende Pronomen 

alXog aXXfi aiXo ein anderer, 

welches sich ebenfalls mit dem Artikel und mit Substantivis ver- 
binden läfst. Dafür wird aber irsqoq i%iqa irsgov gesagt (§ 46, 2), 
wenn der andere nur ein bestimmter sein kann, d. h. wenn nur von 
zweien die Rede ist (latein. alter); Stsqo^j wenn zwei Theile ge- 
dacht werden, deren jeder eine Mehrheit in sich begreift. 

7. Die Casus obliqni von aMs werden in dem Sinne der lateini- KefleüTa. 
sehen Pronomina eins, ei, eum u. s. w. gebraucht, d. h. wenn die zu bezeich- 
nende Person Singularis, Dualis oder Plaralis nicht das Subiect des Satzes 

ist. So stehen auch die Casus von iyd und av nur in Sätzen,, deren Sub- 
iect nicht mit der dnrch diese Pronomina bezeichneten Person überein- 
stimmt, d. h. ifjiov u. s. w. nur wenn das Praedicat nicht in der ersten 
Person Sing, steht, v^&v nur wenn das Praedicat nicht in der zweiten 
Person Piur. steht u. s.w. Ein Pronomen irgend einer Person, das sich 
auf das Subiect bezieht, kann nicht auf dieselbe Weise ausgedrückt werden. 
Im Deutschen hat man für diesen Fall in der dritten Person den Dativ 
und Accusativ sich, im Lateinischen sui sibi se für den Genetiv, Dativ 
und Accusativ, und beide Sprachen brauchen diese Formen als Singularis 
und Pluralis. Im Griechischen hat das reflexive Verhältnifs in allen drei 
Personen seinen besonderen Ausdruck, und zwar mit theilweiser Unter- 
scheidung des Geschlechtes, wie folgt 

6* 
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§ 44. a) Porafinlidifl Prononüns. 



Erste Pergon. 

(Subiect ich) 
Sing. G. IfAavTov l^avt^g meiner 
D. iftavT^ ifiavrj mir 
A. i^awoy ifjuxw^p mich n. 0. w. 

(Subiect wir beide) 
D. G. D. v^v avtoly {avToiv) 
A, v(a avToi {airra) 

(Subiect wir) 
PI. Gen. ^^Ciy alrmy 

A. ^fiäg üivTOvs ^fiäs avrds 



Zweite Pergon» 

(Subiect du) 
ütavTov ctavtfjs deiner 
asavrf asavrp dir 
trtavtov ascevniy dich U. 8. W. 

(Subiect ihr beide) 
c<p^y. avToly (avmly) 
ag>^ avTto (avra) 

(Subiect ihr) 
vfJtCiy avr&y 
vfjuy üiviolg vfjily avnäff 



Dritte Person« 

(Subiect erj sie, es) 
Sing. G. itcvtov iavj^s seiner, ihrer 
D. iavT^ iav^ Y^^^ 

A. iavToy iavnjy tuvro) 

(Subiect sie beide) 
Du. G. D. iavtoiy (iavraly) ihrer beiden und sich 
A. iavT(6 {iavTo) sich 



(Subiect sie) 
PI. G. iavrßy ihrer 
D. iavTois Icnjtaig 
A. iavTovg iavrde iavui 

Anm. Für inavtov ifeavr^e u. s. w., ibevrov liwtfjg u. s. w. heifst es auch 
aavTov ifavT^g U. 8. W., avtov avr^s U. 8. w. 



.! 



sich. 



8. Das Pronomen iavtov u. s. w. dient zur Bezeichnung derjenigen 
dritten Person, welche innerhalb desselben Satzes Subiect ist; z. B. i(pi' 
pivciy iavToy er tödtete sich^ tUyov ccvrag sie nannten sich» Wenn da- 
gegen in einem abhängigen Satze ein Pronomen dritter Person vor- 
kommt , das sich auf das Subiect des regierendem Satzes bezieht. (wie 
Sakrales sagte j dafs die Freunde ihm, nämlich dem S6kxa,tes,vertrauten)j 
80 kann dieses im Griechischen (auiser durch den nöthigen Casus von 
iavTov [avTov] oder avrov) durch ein besonderes Wort ausgedrückt werden, 
das man zum Unterschied von iavjov (dem direct reflexiven) das indirect 
reflexive nennt. Dasselbe kann auch im Nominativ vorkommen, der jedoch 
im Singular veraltet ist, und lautet folgendermafsen. 

Sing. N. Flur. N. ctptls 
G. ov G. atpay 

D. ol Ik c^Un{y) 

A« I A, fttpus. 



§ 44. a) Pendnliehe Pronomina. gg 

Anm. 1. Dieses Pronomen waf ursprünglich das nicht reflexive er sie es 
(wovon man das reflexive noch nicht unterschied), und wurde in dieser 
Bedeutung erst später durch avTov u. s. w. verdrängt. Der Kom. Siog. 
lautete f. (Enklisis § 7, 5 b.) 

Anm. 2. Mit Anwendung dieses Pronomens wird für iavrtap ite^mng u. s. w, 
auch a<fSv avrcSy, atplcip avrois oder avraig, ag^Sg ctvtovg oder avras 
gesagt. 

Anm. 3. Steht ein abhängiger Satz im Infinitiv oder Participium, und das Snb- 
iect desselben stimmt ii berein mit dem des reglerenden ( vgl. 3 Anm. 1 ), 
wobei im Lateinischen das Subiect des Infinitivs se heifst, so wird das 
Subiect des abhängigen Satzes gar nicht ausgedrückt, darauf bezügliche 
Nomina aber und Pronomina, daher auch das für den Infinitiv stehende Partici- 
pium (3 Anm. 2), kommen in den Nominativ. Man nennt diese Construction 
deshalb auch Nominativus cum infinitivo oder participlo; z. B. 
Xiyio xaratpQoviiv cov ich sage, dafs ich dich verachte; vo^ti^et ikev- 
d-tQog tlya& erglauhifrei zu sein,- olaa tovto nenoiijxiog ich weife, dafs ich 
dieses gethan habe* — ^ciQvapciiog idsii&ti tov Kvqov äg>€iva& Tovg nqioßthg, 
(paax<ay 6fX(afAoxivai> äna^siy ini d^dXarrav, — Zur besonderen Hervor- 
hebung des Subiectes bei dem Infinitiv oder Participium dienen hier für 
alle Personen die Nominative von ainog (z. B. Xeyto avr^ neno&tixivat ich 
sage, dafs ich es gethan habe; Xiyovciy avrol liya& sie sagen, sie 
wollen gehen), Kvgog roy ts natiqa itf^^i ravta intffraXxiyah xcU ahtog 
ovx äXX' iyy<oxiyak, %x^^ ^^ ijxety rdlayia nsyrastoaM» 

Anm. 4. Der Unterschied von Aee. und Nom. cum inf. ist auch bei nqly und 
SiTTs zu machen, welche neben dem Indicativ den Infinitiv regieren können. 

Anm. 5. Indirect reflexive Pronomina der ersten und zweiten Person in obliquen 
Casus werden durch die nicht reflej[iven ifjiov oder fiov aov u. s. w. aus- 
gedrückt. 

9. Die Reflexiv -Pronomina beziehen sich auf das Subiect des Satzes Reciproemn. 
in absoluter Uebereinstimmung, d. h. so, dafs man unter dem Casus obli- 
quus sich genau dasselbe zu denken hat wie unter dem Subiect. Ist dieses 
ein Pluralis oder Dualis, so ist in dem Casus obliquus jede der in der 
Mehrheit zusammen gefafsten Einheiten in demselben Verbältnifs zu sich 
selbst zu denken (wie z. B. inpysaay iaviovg bedeutet, sie lobten sich, 
d. h. jeder sich selbst ^ dyjiUyoy iavwig sie widersprachen sichf d. h. alle 
als Ganzes, jeder sich selbst). Eine andere Beziehung eines Pronomens 
auf das Subiect ist es, wenn nicht jede Einheit zu sich selbst in dem 
angegebenen Yerhältnifs steht, sondern zu einer andern der in dem Sub- 
iect zusammengefafsten Einheiten oder zu allein diesen mit Ausschlufs der 
betreffenden einzelnen Einheit, wo wir im Deutschen das Wort einander 
gebrauchen. Diese Beziehung nennt man Reciprocität, zu deren Aus- 
druck im Griechischen ebenfalls ein besonderes Wort angewendet wird. 
Es ist ein (von äXlog abgeleiteter) Dualis und Pluralis und lautet mit 
th eilweiser Unterscheidung der Geschlechter: 

Du. A. ä)J^k(o (dXXiiXa) äXliiXo) 
G. D. dXltjXoiy (aÜJ^Xaiy) diliXoiy 
PI. G. dXkiikioy 

D. aXki^Xotg äXX^Xaig äXX'^Xotg 
A. äXX^Xovg dXX^ag äXXtjXa, 



Qg § i4. a) Persönlieho PronomiAa. 

Possessiva. 10. Der Geoetiv drückt das YerhältDirs der Zugehörigkeit eines 

Dinges zu einem anderen in diesem Casios stehenden Dinge aus, wie 
in TO T^g vtxfjg ^iyad-oq die Gröfse des Sieges der Genetiv vqg 
vtxfjg bedeutet, dafs die Gröfse in dem Verhältnifs der Zugehörig- 
keit zu dem Siege gedacht werden soll. In einem solchen Genetivus 
possessivus, welcher anzeigt, dafs etwas in irgend welchem Casus 
stehendes dem durch den Genetiv bezeichneten zugehört, können 
natürlich auch die Pronomina auftreten, aber nur, wenn kein Nach- 
druck darauf liegt. Unter den persönlichen Fürwörtern dienen daher 
von denjenigen, welche enklitische und nicht enklitische Formen 
haben, die enklitischen dazu; z.B. 

o TtccnjQ fiov mein Vater 

tijg [ii^rQÖg (Sov deiner Mutter 

vä adeXq>& avrov seinem Bruder 

dvyariQa ain^g eine Tochter von ihr 

TU OTvXa ^fjb&v unsere Waffen 

totg ^l(p€(fiv vfmv mit euren Schwertern 

nqdyovoh avt&v Vorfahren von ihnen. 

11. Diese Genetive in der hier angegebenen Stellung hinter dem 
andern Worte werden gebraucht, Venn der Besitzer nicht das Sabiect 
des Satzes ist; wenn dagegen der Besitzer das Subiect des Satzes ist, 
80 stehen dafür die Reflexiva gewöhnlich in der Stellung eines Attributes 
(vgl. §21,2): 

TOP ifiavTov nari^a oder roy natiga rov i/uavjov 

T^ iavTov adtk(fiS „ t^ ddektp^ r^ iavrov 

Tovg iavTwv nqoyovovg „ rovg nqoyovovg rovg iavTcSy, 

12. Aus den Genetiven ifiov <fov ^ii&v v^äv haben sich aber 
auch adiectivische Possessiv- Pronomina entwickelt, und zwar 
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€/tiog cfAij BfAOV mein 
06g (fij (XoV dein 

^[liregog ^^sviqa ^fAitcQOV unser 
iiiiteqog vfiet^QU viiitegov euer. 

13. Diese dienen zunächst zum hervorgehobenen Ausdruck jener 
nicht reflexiven Genetive der ersten und zweiten Person Singularis. Für 
die reflexive Zugehörigkeit dient im Singularis hauptsächlich l^avrov und 
fffticvTov, im Pluralis meist ^/nirtQog aircHy und vfJthsQog avt&y\ z«B. 

jov fifAtnqov aM5y ädgk^oy nttpoptvxajuty 
tpir haben unsern (eignen) Bruder getödiei. 



§ 44. a) Persönliche Pronomiua. § 45. h) Demonatrativa. g^ 

Für die dritte Person Plutalis (vgl. §45,2 Anm.4) im reflexiven Sinne, 
und zwar sowohl direet als indirect, gibt es endlich statt kaur&v noch 

atpiuQog atf^^riqa atfirtQoy, 
das durch den Zusatz uvräy verstärkt werden kann. 

14. Sowohl die durch Genetive als auch die adiectivisch aus- 
gedrückten Possessiv -Pronomina haben abweichend vom Deutschen 
den bestimmten Artikel bei sich, wenn durch das damit verbundene 
als Subiect oder in einein Casus obliquus stehende Substantivum 
entweder etwas als bekannt vorausgesetztes oder etwas ganz be- 
stimmtes einzelnes, von gleichartigem unterschiedenes bezeichnet ist: 

o ädsXipog avrov sein Bruder (d. h. sein einziger oder der, 
von dem schon die Rede war) 

adeXtfcg avtov ein Bruder von ihm 

iv rä igjboy oix<a in meinem Hause 

ilkstiqav yvcifj^v eine Meinung von euch. 

Anm. Praedicats- Nomina und nicht unterscheidende Appositionen 
haben im allgemeinen nicht den Artikel. 

^v dhdäffxalog i[AÖQ er war mein Lehrer^ 
nXdtfov, (pllog i(A6g Piaton, einer meiner Freunde. 



§ 45. b) Demonstrativa. 

1. Die persönlichen Fürwörter sind, wie oben bemerkt (§43,2), Demon- 
strativa mit Sonderung der Personen. Solche Trennung ist dem Demonstrativum 
aber nicht anfänglich eigen, vielmehr kann das Demonstralivnm an sich unter- 
schiedslos auf alle Personen angewendet werden. Die älteste Form dieses per- 
sooenlosen Demonsfcrativoms ist mit dieser Bedeutung im Griechischen nicht mehr 
vorhanden; doch lälüst sich diese Eigenschafit an den Wörtern, welche in der Gram- 
matik Demonstrativa heifsen, noch erkennen. 

2. Demonstrativa zur Bezeichnung der Dinge (§43,1) 

nennt, man die drei Wörter (§ 12, 11. 22, 2) 

oSs idetöd^ ) ^. 

r ^ -» i äteser 
ovTog avTfi tovto) 

ixetvog ixelvfi ixetvo jener. 

Was die Declination dieser Wörter betrifft, so ist über omog hier 

noch zu bemerken 

1. dafs seine Formen gleich denen des Artikels nur im Nom. 

Sing, und Plur. Masc. und Fem. mit einem Vocal, sonst überall 

mit einem t anfangen; 
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§ 46. b) DemonstratirA. § 46. c) Indefinite. 



2. dafs es im ganzen Femininum (ausgenommen den Gen. Plur. 
und die Nebenformen des Dualis) und im Nom. Acc. Plur. 
des Neutrums in der paenultima av statt ov hat. 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Voc. 



Sin 


grular 1 


8. 


Plurali 


B. 


Mase. 


Fem. 


Neutr. 


Masc. 


Fem. 


Neutr. 


ovtog 


avtfi 


TOVTO 


OVTOt 


avTai^ 


TOVTa 


rovTov 


TavTtig 


TOVTOV 


TOVTOaV 


TOVTOHV 


TOVTCOV 


tOVTM 


zavTfi 


TOVTtO 


TOVTOtg 


Tamaig 


TOVTOig 


TOVtOV 


tavvtiv 


TOVTO 


TOVTOVg 


zavtag 


TavTa 


ovtog 


avvq 




OVTOi 


avTUi, 





N. A. V. 
G.D. 



Masc. 

TOVTiß 



TOVTOtV 



Dualis. 

Fem. 
TavTCc, gewöhnlich TOVTca 
Tamaiv oder tovtoiv 



Neutr. 

TOVTiA 
TOVTOWf 



Anm. 1. Der Nomioativ dieses Wortes wird im Mase. und Fem. vorzugsweise 
im Singularis auch als Vocativ gebraucht mit der Bedeutung du da! 

Anm. 2. Zu ods und ovTog gehören die Adverbia (Sds (auch 
hierher) und ovroag (vor Consonanten ovtou) so mit dem 
Unterschied , dafs (Sde sich auf das folgende bezieht (also 
folgendermafsen). 

Anm. 3. Schon der Artikel war ursprünglich Demonstrativam (§ 12, 9. 10 Anm.). 

Anm. 4. Statt des nicht reflexiven Personal- Pronomens dritter Person (§44,3) 
werden oft auch diese Demonstrativa gebraucht, wenn ein Nachdruck auf 
dem Pronomen liegt, namenilich för die possessiven Genetive ahtov u. 8.w. 
( § 44, 10 ). Sie können dann auch die nachdrücklichen Nominative er, sie 
ausdrücken, z. B. ov» ixilyog, äXX' lyto nicht 4t, eondem ich. 



§46. c) tadeflnita. 



1. Sowohl für sich allein, wie auch in Verbindung mit einem 
Suhstantivum wird das durchgängig enklitische und auf der ultima 
betonte 

M. F. Tlg Neutr. tI Jemand, etwas oder irgend ein (z. B. ay^g t^g) 

gebraucht, dessen Declination folgende ist. 



§ i6. c) Indefinite. § 47. d) Interrogativa. 
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SingnlAris« 

Maao. Fem. Neutr. 

Nom. vlg xi 

Gen. uvoq (M. u. N. auch tov) 
Dat. xivi (M. u. N. auch %&) 
Acc. uvd tI 



Plnralis. 

Masc. Fem. Neutr. 

tivig tivd oder äna 

TiVWV 

u(ft{v) 

Ttvdg tipa oder ärra 



Dualis* 

NA. ttpi 
6.D. Tipoty. 

Anm. 1. Nicht enklitisch ist arm. 

Amn. 2, Das Neutr. Sing. H und arra kSoDen sich an Adverbia aDschliefseD, 
ohne an deren Bedeutung etwas zu Sndern; z. B. ff^^dor n ungefähr, 
ndyv u ganz und gar, ntjyix' arra; wann ehoaf 

2. Ein zweites Indefinitum zur Bezeichnung eines Dinges ist 

irsQog Btiqa Hsqop einer von beiden 
(auch nmsQog und onoTSQog)* 

Anm. Für o t-nqog findet sich bisweilen ttnqos, Plur. anqot, Neutr. ^anqov 
&an^a, entstanden aus Krasis des Artikels mit dem dorischen artQof, 

3. Unfähig der Verbindung mit einem Substantivum ist o i? to dtlva 
der und der, ein gewisser^ entweder indeclinabel oder so zu declinieren : 

Sing.N. 6 ^ 10 dtlya Plur. ol al dsivts 
G. dflvos d%w<av 

D. dilyif 

A. düva delvas. 



§ 47. d) iDtenrogaUTa« 

1. Das allgemeine Frage -Pronomen ist das in den einsilbigen 
Formen nie mit dem Gravis statt des Acut, in den zweisilbigen 
immer mit dem Acut auf der paenultima betonte 

M. F. zfe N. Tt^ 

lateinisch sowohl quis quid? als auch ^tii quae quodt (z.B. tlg 
apiJQ;) Abgesehen von jenem Accent- Unterschiede (und der hier 
fortfallenden Form cnta) ist die Declination dieselbe mit der des 
enklitischen tlg (§ 46, 1). 
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§ 47. d) InteiTogatiTa. § 48. e) ReUtiva. 



Singnlaris* 

Masc. Fem. Neutr. 

Nom. rtg zi 

Gen. lipog (M. n. N. auch tov) 
Dat. Tipi (M. u. N. auch t^) 
Acc. ttva tI 

Dualis. 



Plnrallcu 

Maso.Fem. Neutr. 
tlvBq ttpcc 
tivwv 

%tvag ttpa 



N. A. tIps 
G. D. ilvoiv. 

2. Bestimmter ist 

noTSQog noxiqa notsqov welcher (wer) von beiden f 

Anm. Hierauf kann die Antwort lauten ixavsoos jeder von beiden {Ixa<fmg 
jeder überhaupt, wie nSs) auch a/ntpia oaer ä/Li<f6nQoe oder ä/ufpoT^Qa* 
beide (§ 44, 8 Anm. 3), auch ovdiuoos oder utidinoog keiner fxm beiden 
(vgl. § 42, 7 Anm. 2). 



§48. f) RelaUra« 



1. Relativ -Pronomina zur Bezeichnung der Dinge gibt es drei. 

Das erste ist 

og ^ b welcher (wer) 

zu dem das Adverbium dg wie ist. 

Anm, Auch dieses Wort ist wie der Artikel anfänglich demonstrativ, wovon 
im Altischen noch eine Spur geblieben ist in dem Ausdruck ^ d* os oder 
xai bV ^^17 und dir sagte (§ 97 gitj/ui). Von dem demonstrativen os ist 
das Adverbium äs so (welches in x€ci äg auch so, ovd* tas oder f^tjd' ms 
auch so nicht, <Ss ovv so nun vorkommt). 

2. Aus og und dem Indefinitum tlg wird das zweite Relati- 
vum zusammengesetzt: 

odttg ring oti welcher (wer). 

Die Declination dieses Wortes besteht in der Dedination beider Ele- 
mente, so dafs jede Form von og wegen der Inclination you vtg 
ihren Accent behält Eigene Nebenformen sind otov ittf avta. 






{ 48. e) Bdattra. § 4». /) ConeUtiTk. 
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Sl 




Masc. 


N. 


ocrtg 


G. 


ovrivog 

oi.OTOV 


D. 


od.orco 


A. 


arnra 



SlngriilArlfli* 



Fem. 
^$g 



ffavk 



'fpmva 



Nentr. 
ovnpog 

od. OTOV 

änvh 
od. or» 

0T& 



PlvrAlifli. 

Masc. Fem. Neutr. 

otnveg atupsg ariva od. 

avta 
fSpupmp (selten otwv) 

oT(fntft(v) at(fn^t(y) oT(fti(fi(v) 

ov&nvag a<fnvag anvaoi. 



atra 



Nentr. 
ättps 



DQAliflU 

Ifasc. Fem. 

N. A. Aups (anpe) 
G. D. oJyuvotp (aXprivotv) oTvnvotv. 

Anm. N. a. A. S. N. schreibt man auch mit der Diastole B,n zum Unterschiede 
von der Cooiunction on dafi oder vitiL 

3. Das dritte Relativum (vgl. § 46, 2. 47, 2) ist 

OTWTSQog OTtoriga dnarsQOP welcher (wer) von beiden, 

Anm. 1. Wenn ein abhängiger Accusaliv eines Relativpronomens sich auf einen 
Genetiv oder Dativ bezieht, so kann man das Relativum in den Casus 
setzen, in welchem dasjenige Wort steht, auf welches es sich bezieht. Man 
nennt diesen Gebrauch die Attraction oder Assimilation des Rela- 
tivums. 

Anm. 2. Ist das Wort, worauf sich das Relativum bezieht, in diesem Falle ein 
Demonstrativpronomen, so kann es ausgelassen werden, so dafs dann das 
Relativum allein den Casus desselben anzeigt. 

Beispiele zur Attraetion: 
ay n xaxov änoßaiyp äg>* &v o cf^/uo; ißovktvCiVj ainätak 6 d^fiog 

lo^ oXiyot avS'qaynok avT^ ävnnQarrovns 4ii<f>^€tQay, 
Zv iyiyvtocxi Toifg inuhittOTatovg 'BQfioxQarTfg njy jQhfiqaqx^^ ^^^ *^ 

ptQyffnSy avyaliCfay äye^ovro on f/ueXXey $ Xiyeiy $ n^arrtty. 
ü}/4oa€y UXx&ßHidiis iy XgvaonolH ot{ 4>aQydßaios fne^itpi MnQopdr€& 

xal 'AgyanH, 



IL Fronomina zur Bezeiclmting der Herkmale an 

den Dingen. 

§ 49. f) GorrelaUva« 

1. Alle Pronomina sind entweder Demonstrativa oder Tndefinita oder Inter- 
rogativa oder Relativa. Diese Unterschiede zeigten sich schon bei den bisher auf- 
gezählten Pronomioibos: 

Dem. Indef. Interr. Relat. 

rlg, riyof os 



ovros 



Jkg, nyog 
6 dtlya 



nongof 



onongos. 



92 § 49. /) CorreUtiTft. 

Anm. Als fünfte Art läfst sich hierbei noch die AufhebuDg des Indefioitams, 
ein Negativum anführen: ovrtg oder /ii/TK keiner (gewöhnlich ovdfic oder 
fitjdsig), ovdhfQog oder fitidirtgog keiner von beiden (Gegen! heil ixangog 
und ä/Lig>6TSQog jeder wm beiden, afKponQot und afjttfxa beide). 

2. Diejenigen Pronomina, welche nicht für die Nainen der Dinge, sondern 
für die Namen der Merkmale oder Beschaffenheiten derselben stehen, werden nun 
nach diesen Unterschieden geordnet unter der Bezeichnung Gorrelativa zu- 
sammengefafst. 

3. Die griechische Sprache hat dreierlei demonstrative Pronominal- 
Adiectiva zum Ausdruck der Beschaffenheiten gebildet, deren jedes sein 
besonderes Indefinitum, Interrogatiyum, Relativom hat. Diese drei heüsen: 

roiog roia roioy so beschaffen 
Toaos Toofj Toüoy so gTofsy so viel 
tijkixog j^Xixff jfiUxoy so alty so grofs, 

und werden auf dieselbe Weise, wie ode und ovns aus 6 entsteht, ohne 
Aenderung der Bedeutung weiter entwickelt zu 

wioads Totade joiovde und 

TOkovTog jotavtrj lotovn oder tOM^roy, 

Toaoade roc^de joaoyde und 

Tocovtos rüffavrrj rocovto oder Jo<sovToy, 

TflUxoadB TtiUxride njhxoyde und 

njktxovTos tfiUxtttmi iviUxovto oder niUxovtov, 

Anm. Der Accent von totoadB u. s. w. ist ganz wie bei Zde (§ 12, 11. 12), 
die Flexion von roMvrog u. s.w. ganz wie bei ovrog (§45,2), nur 
dafs das Neutr. Sing, statt auf o auch auf ov ausgehen kann (vgl. 
TuvToy § 44, 5 Anm.). 

4. Das charakteristische Kennzeichen des Demonstrativums ist der 
Anlaut r. Statt dessen haben die Indefinita und Interrogativa ein n (die 
ersteren zum Theil einen andern Aecent), die Relativa (deren es zweierlei 
gibt) einen aspirierten Vocal. 

Demonstr. Indef. Interrog. Relat. 

lolog, Totoade, rotovrog notog irgend" notog wie bt" otog, onoiog wie 

wie beschaffen schaffen? beschaffen 

Toaog, Toaoffde, roaovtog nocog irgend^ nocog wie oaog, bnocog 

wie grofs oder grofs oder wie grofs oder 

viel vielf viel ^ 

njXlxog, TtjXtxoads, r^Xtxovrog nrjlixog irgend» ntjXixog wie ^Xixog, ontjUxüs 

wie alt oder alt od. grofs? wie alt oder 

grofs grofs. 

Anm. 1. Dem roTog steht aufserdem das Uebereinstimmungs-Wort o/iofof 
ebenso und das unterscheidende aXkoiog oder inQülog anders beschaffen, 
Ttayrolog allerlei gegenüber. 

Anm. 2. Zu vergleichen ist das Interrogativum nodcmog cuias, aus welchem 
Landet (Relat bnodanig.) Ein Demonstraüvum hierzu aus diesem Lande 
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(oder ein IndeÜDitum) ist nicht vorhanden, dagegen ^/uedanos nosiras, 
vuedcatos vestnu,^ akkodanos aus der Fremde , r^ltdanos aus fernem 
Lande, navto&anog von überall her, 

5. Hierzu iSfat sich eine Sbnliche Reihe von Adverbien aufstellen. 

Demonstr. Indefin. Interr. Relat. 

ituvTp, ipdk, ixiiyp) np np p, Hnp wie, wo, wohin, 

auf welchem Wege 

(ßy^sy, ixii$'€y, iynv&iy) no&ey noB^ey Ed-ty, bnod'ty woher 

{ßyS-ads, äih, ixiias) noi not ot, onot wohin 

(ßy&a, ixtl, itrncvd-a) nov nov ov, onov wo 

(olmo^, oxfc) n(6g ncSg (os, ontos wie 

TOT« ) j , nori irgend nort \ . ort, onors \ 

, {damals ,, , \wann7 , / e , \wann, 

Ttiyiatai einmal n^vpxa) ^ytxa, ontivtxaJ 

Anm. 1. Die fehlenden Demonstrativa werden dureh andere ersetzt. 

Anm. 2. Die Indefinita dieser Adverbien sind enklitisch (§ 7, 5c^). ^ Zu Tore 
merke man fori uey -— mn di (oder zweimal non oder ori mit ^cV 
und de) bald — bald, 

Anm. 3. Durch Verbindung der Indefinita mit ov oder /mi entstehen die Nega- 
tiva (1 Anm.)y von denen aber in Prosa nur eins in Gebrauch ist, nämlich 
ot^on oder fiijnon [ohdinon fitidinon) niemals in Beziehung auf die 
Zukunft {ovTKonon /uffdindnon von der Vergangenbeit). Die übrigen werden 
mit dem an sich ungebrSuchlichen ohdafio^ (von ohöi und ctfiog) = oh&iig 
gebildet, und zwar (immer auch mit uti) olda/up ovda/uo&ty olda/nov 
ovdafA&g, Zu noi gibt es kein entsprecneodes Demonslralivum und Nega- 
tivum, sondern hier tritt das Suffixum de oder at an die Stelle: iy&dds 
hierher, ixsias dorthin, ovda^oae nirgend wohin, 

Anm. 4. Zu diesen Adverbien gehören ferner auch Uebereinstimmungs-, Unter- 
scheidungs- und Verallgemeinerungs -Wörter: 

ravip alkfji, aXXaxp 

avTod-ty, OfjLod-sy akko&ey, cilXa^od-ty, irigcDS'iy 

ttvtoce, ofioae akkoas, akka^oot, irigiooe 

ttVTOv, ofiov äkko^t, äkka/ov, In^ai^» 

waavTtas äkktog, irigag 

nayjp, naymxpt lxa<naxp 
ndyto&ty, nayraxod-ty, ixaoraxo&ty 
ndytoas, naytaxoce, ixatna/oci 
ndyjo^t, nayTttj[ov, ixatnaj^v 
ndyj(üg, Tiaytu^iSg, 

Anm. 5. Durch Anwendung des Quantit'äts- Begriffes auf dieselben Adverbia 
entstehen endlich Wörter wie roffovraxfog , noca/n noaaxov noon/üig, 
heaxp oca^ov oaaxtag bnoaaxp, nokka^p nokkaxod-sy nokkavoos nok' 
kaxov nolXax^g, nktoya^p nksoyaxoS-ty nkiovaxiag, nkttaraxoB'iy nkn- 
crax&g, /nvgMXod-ty /nvgmxov, d/LKforigtod-ty dfi<poTsg(od'i dfitpovigtog, 
ixateg<o^sy, omnigtog, iyutxov iytaxp iyion. 
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§ 50. ABbaDg. 

1. An D«inoDskrativt (sowohl Pronomioa io jtier beliebigen Form als Ad- 
verbia) wird hSufig zur Hinweisang aaf etwas körperlirh oder geistig unmjllelbar 
gegenwärtiges ein » angehängt. Dieses » ist lang und bat immer den Aeeent, und 
zwar werden die Wörter dadurch jedesmal Oxylona: ai/toci ovntxr» htnvoU» 

Anm. Ein kurzer Vocal am Ende wird von diesem * verdrängt: cScfc cod», 
ravta ravri, 

2. Von den Relativis (Pronominibus und Adverbien) können die abgeleiteten 
(also oatts oTKog u. s. w.) auch als indirecte Fragewörter gebraucht werden. 

3. An Relativa schliefst sieh häufig die Enditica nig, ii B. oüovttcq mmtq 
n. 8. w. So auch ri, in Prosa aber nur in o^oote. ( § 7, 4 Anm.) Bei zwei an- 
deren Zusammensetzungen gebt der Acrent des Relativums verloren. Dies ist der 
Fall a) bei cf^ (d^noTs)'. ocov&ii, offriadiinon u. s. w. b) bei oiv, welches mit 
den durch nig verstärkten und den abgeleiteten Relativis zur Verallgemeinerung 
des Sinnes, z. B. wer auch immer, guicwnque (jedoch nicht untrennbar) zu einem 
Worte verbunden wird: oynyaovt^ oder oynyovy, onetoyovy ocnrc^ovr. 
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§ 51. Vorbemerkangen. 

1. Das Verbum hat im Griechischen ein Genus, ein Tempus, 
einen Modus, einen Numerus mehr als im Lateinischen. 

2. Dagegen bat es ein Fatorum exactum nur im Passivurn, femer 
auch kein flectierbares Gerundium und Supinum. 

Anm. Dem flectierbaren Gerundium ähnlich ist im Griechischen der Gebrauch 
der Infinitive als indecÜnabler Substantiva; z.B. ro dyat, lov tlvcct, tf 
bIvm. 

3. In jedem Futurum fehlt der Coniunctiv und Imperativ; das 
Imperfectum und Plusquamperfectum haben nur den Indicativ. 

4. Im übrigen hat jedes Tempus einen Imperativ, einen Infi- 
nitiv und ein Participium. 

5. Das dritte Genus Verbi ist das Medium, welches aber 
nur zwei Tempora eigenthümlich (das Futurum und den Aorist), 
alle andern mit dem Passivum gemein bat. Die Bedeutung desselben 
ist die des Activums, aber mit einer Beziehung auf das Subiect 
meist in dem Verhältnifs des Dativus commodi, so dafs also in jeder 
Medialform zu der activen Form desselben Tempus ein nachdruck- 
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loser Dativ des Reflexiv -Pronomens (§44,7) ifiavtA <f€avt(a iavtß 
u. s. w. hinzu zu denken ist; z. B. Act. V7vid^<f$p ifiol Ta TtidiXa 
er band mir die Sohlen an, Med. VTted^ffaTO %ä Ttidtla er band sich 
die Sohlen oder seine Sohlen an. Doch bezeichnet das Medium 
bisweilen auch, dafs das Subiect als näheres Obiect zu der Hand- 
lung zu denken ist; z. B. Act. Xovm ich wasche. Med. XovofMxt ich 
wasche mieh. 

6. Das erzählende Tempus (im Deutschen das Imperfectum, 
im Anfang der Erzählung mit dem Adverb einmal verbunden, la- 
teinisch Perfectum oder Praesens historicum), welches in fortschrei- 
tender Darstellung auch die in Vergleich mit anderen später einge- 
tretenen Thatsachen ausdrückt, ist im Griechischen der Aoristus. 

Anm. 1. Nur der Indicativ Aoristi hat auBSchliefslich die erzählende Be- 
deutung, die andern Modi nebst Infinitiv und Partieipium sind oft 
gleichbedeutend mit den Praesens -Formen. In Nebensätzen drückt 
der Aoristus das deutsche Plusquamperfectum aus, wenn die 
Handloog des Hauptsatzes in der Vergangenheit steht. 

Anm. 2. Erfahrongs- Sätze, die etwas oft beobachtetes ausdrUekeD, köimen als 
Erzählung au^efaTst und in den Aorist gestellt werden. 

7. Der dem Griechischen eigenthümliche Modus ist derOpta- 
tivus. Diesen Namen fuhrt er, weil er für sich allein einen W^unsch 
ausdrückt. Er findet aber noch sonst mannigfaltige Anwendung 
(§ 61). 

8. Der dritte Numerus ist wie bei der Declination der Dualis 
zur Bezeichnung zweier Personen als Subiect desselben Praedicates. 
Doch fehlt demselben im ganzen Activum und in dem activisch 
flectierten Aorist Passivi die erste Person. 

Anm. Statt des Dualis steht nicht selten auch der PluraÜs. 

9. Manche Verba, die keinen Accusativ regieren, können dennoch ein per^ 
sonliches Passivum bilden. , 

10. Eine Anzahl activer Verba hat ffir das Futurum Activi das Fu- 
turum Medii (s. § 84). Von anderen kommt das Futurum Medii gleich- 
bedeutend mit dem Futurum Passivi vor. 

11. Deponentia (s. § 85) gibt es im Griechischen zweierlei. 
Der Unterschied besteht in der Bildung des Aorists, welcher ent- 
weder die Form des Mediums oder die des Passivums hat. Die- 
jenigen Deponentia, welche den Aoristus Medii haben, heifsen De^ 
ponenUa media; diejenigen, welche den Aoristus Passivi haben, 
passiva. Das Futurum bilden die meisten in der Form des Me* 
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diams; ron denjenigen, welche das Foturam Passivi haben (diese 
haben immer auch den Aoristas Passivi), mafs dies also besonders 
gemerkt werden. 

Anm. 1. Von einigen Deponentibus sind beide Fatara oder beide Aoriste mit 
activer Bedeutung in Gebrauch. 

Anm. 2. Deponentia media können Faturam und Aorist Passiv! 
mit passiver Bedeutung bilden, so wie im Perfectum und Plus- 
quamperfecturo (selten im Praesens und Imperfectum) auch 
passive Bedeutung haben. 

Anm. 3. Einige Wörter sind allein oder vorzugsweise im Passivum mit pas<* 
siver Bedeutung im Gebrauch. Dies sind keine eigentlichen Deponentia, z. B. 
^iyoo/LUKt werde gaeükh aufgenommen, lebe in der Fremde, 

12. Die Verwandlung eines Satzes aus dem Activum in das 
Passivum geschieht wie im Lateinischen durch Verwandlung des 
Obiects-Accusativs in den Nominativ und dem entsprechende Aen- 
derung des Verbqms. Für den lateinischen Ablativ, in welchen das 
Subiect des activen Satzes kommt, steht im Griechischen der Dativ 
(welcher wie der lateinische Ablativ das Werkzeug ausdrückt); 
für den Ablativ mit a oder ah der Genetiv abhängig von der Prae- 
position vno. Sowohl fär den Dativ als für vno mit dem Genetiv 
kann aber hier auch did (durch) mit dem Genetiv stehen. 

TO vdnaQ xOiXuive$ t^p ititqav* 

^ Ttirqa xotXatpezat t& vdan oder dta rov vdawg. 

ol "EXXf^veg pspwijxa<f& rovg Iliqffag. 

oi lUgdai, v6vtxfiPt;a^ im {dm) t&p '^EXXijPcep* 



§ 52« EintheiluDg der Terba« 

1. Die Verbal -Stämme endigen entweder aufVocale oder auf 
Consonanten, z. B. Xov (fua xoqs fiiy. Die aus den ersteren entstehen- 
den Verba heifsen pura, die andern impura (§ 11, 4). 

2. Von beiderlei Stämmen gibt es Verba nach zweierlei Con- 
iugationsweisen, welche man zunächst nach der Endung der ersten 
Person Sing. Praes. Indicativi Act. unterscheidet. Die eine hat näm- 
lich hier hinter dem (bisweilen veränderten) Stamme die Endung 
tüj die andere die Endung [aij und hiernach nennt man sie die 
Coniugation auf (o und die Coniugation auf f^«; z« B» xeXsv-fo 
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3. Die beiden ConiugatioDen sind aber hauptsächlich nur im 
Praesens und Imperfectum , und in einem Aorist Activi und Medii 
von einander verschieden, während jeder Aorist Passivi nach der 
Coniugation auf fb$ geht. 

4. Bei weitem die meisten Zeitwörter folgen der Coniugation 
auf CQ, welche übrigens die jüngere ist und in der ersten Person 
Sing. Optativi aller Tempora des Activums die alte Endung fii fest- 
gehalten hat. 

Anm. Auch die Endung der 3. Pers. Plur. Opt. Act. gehört der 
alten Coniugation an. 

5. Wir beginnen mit den Verbis auf co^ und zwar mit den i. Por» auf 
puris. Von diesen fuhren die auf ^' 

äco i(o ocß 

einen besonderen Namen. Sie heifsen nämlich Verba contracta, 
weil sie im Praesens und Imperfectum eine Contraction des Charakter- 
Vocals (§ 11, 3) oder Stamm -Vocals mit dem an der Spitze der 
Endung stehenden Vocal erleiden. 

6. Die Impura auf o) haben entweder nur einen Stamm oder 2. impur». 
eine Mehrheit von Stämmen (gewöhnlich zwei), von welchen jeder 

nur zur Bildung gewisser Tempora dient. 

7. Die Impura mit einfachem Stamme haben im Praesens vor A. mit ein- 
ca eine der neun Mutae (§ 3, 12) und sind also sum^i^. 

a) Verba auf einen Lippen -) n (p ß 

5) » » » Zungen-? Laut r & d 
c) » » » Kehl- ) ^ X y' 

8. Die Verba mit mehr als einem Stamme haben meist nur £. mitmebr- 
zwei Stämme. Einer dieser Stämme ist der ursprüngliche, aus stamme. 
welchem der zweite erst entstanden ist. Und zwar entsteht der 
jüngere, von welchem immer das Praesens und Imperfectum gebildet 

wird (Praesens*>Stamm), aus dem älteren (reinen) Stamm, der 
nie im Praesens oder Imperfectum erscheint, entweder durch Deh- 
nung des in diesem Stamme immer, kurzen Vocals der Stammsilbe 

oder durch Veränderung des Charakters. 

7 
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§ 53. InditaüT tob 7ta$devai ich ertieke. 



AotiTnnu 



Medium* 



PassiTnm« 



3. i-Ttaidev-ff-siv) 
D.I. — 

3. i-naidsv-d-a-vriv 

P.l. i-Tta^dev-C-a-fACP 

2. i-Tm^dsv-ft-a-Ts 

3. i-Tutidsv-a-a-v 



Aoristus. 
i-TUudsv-a-d-iJkBd'OV 

i-7IUkdsV-€f-d''€fd^P 

i-Ttcudsv-if-ä-fAe&tt 
i-TJCcudsv-a-a-üd'B 



i-7ttttdsv-&'^-g 
i-natÖBth^-fl-TOV 

i-TCOudBi-^-^-TB 
i-TCOUÖBV-d^-^aV 



S.l. TtB-naidBV-^-a 

2. TtB-naidBV-x-ce^g 

3. 7tB-7taidBV-X-B(v) 

D.I. — 

2. 



3. 



TtB-TmtdBV-X-a-TOy 



P.l. TW-Twr^cfciJ-x-ix-jt*«^ 

2. 7i«-7ra»(J«t;-x-cr-T« 

3. 7i»-7rcr*d«tJ-«-<i-o'»(y) 



Perfectam. 

Trs-TmldBV-rfiat 
TiB-Ttaidsv-tiai, 
TtB-naiÖBV-Tai 

JVB-nmÖBV'lkBd'OV 
TCB-TtaidBV-tSd'OV 

TtB-nouÖBV-iJbsd'a 

TXB-TUxiÖBV-ad'B 

TtS'TtaiÖBV^vtat 



Futurum exactum oder III. 



S. 1. TtB-TtatÖBth-a-O-lMU 

2. TtV-TEttM^^HTH} (od. C») 

3. 7tS-7UCt6Bii-€f''B-ta$ 

D. 1. nß'TmtdBV-tf-d-fiB&ov 
2. 



3. 



TVB-TtUtdBV-^f^^ifS'OV 



P. 1. Ttt'Tm^dBV-if-ö-fiB&a 

2. TtB-TUudBV-'C-B-iid'e 

3. 7i9'mMd€iMrH>-wa» 
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A c t i y Q m. 




M 


edirnn. Passit 




Plusquarop 


er 


fectum. 


S.l. 


i-TTS-Ttaiösv-x-^ (später 


xi^v) 




i-TCS-Ttaidev-lkfpf 


2. 


i-Tts-TOx^ev-X'-ii-g ( • 


xbk) 




i-7te-naiÖ€V'ifo 


3. 


i-TVB-Ttaidev-x-s^iv) 






i-Tte-Ttaidev-ro 


D.I. 








i'Tfx-Tiatdsv-'fMd'Ov 


2. 


i-TU-Tta^sv-x-ek-TOV 






i-jrs-naldev-tf&op 


3. 


i-TU-naidsv-^-sl-Tfiy 






i'n€-7taid€V-(f&tjp 


P.l. 


i-Tte-Ttatdev-x-et-fiep 






i-Tte-Ttaidev-fJLsd'a 


2. 


i-m-TUndsth-x-si-rs 






i'Tte-naiöev-tfd'S 


3. 


i-Tts-Ttaidev-x-et-aay 
(gew. e-dw) 






i-Tts-Ttaidev-VTO. 



§ 54. tadiettiv PraesenUs ud Imperfectuiiii 



1. Der Unterschied der beiden Coniugationen auf o» und in 
besteht nur zu einem kleinen Theil in Verschiedenheit der Endungen. 
Wo die Endungen in der überlieferten Form verschieden sind, sind 
sie es fast alle erst geworden. Die ursprüngliche Uebereinstimmung 
zeigt sich noch in folgendem. 

Indicativ Praesentis. 



ActiTiim« 

Sing. Da. Plur. 
l.Pers. — itev 

2. » ) TB 

3.. . 



tov 



Medliim und PassiTum« 

Sing. Du. Plur. 

cd-w 
rat 1 VTa$ 



Imperfectum. 

ActiTvm« Medium und PassiTum« 

Sing. Du. Plur. Sing. Du. Plur. 

l.Pers. V — fwv fM^v (A€&op fM&a 
2* » g %w TS (Xi9t>v cd'B 

3. » vipf to ad^ v%o. 
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2. Der Unterschied besteht vielmehr darin, dafs in der älteren 
Coniugation diese und die anderen Endungen unmittelbar an den 
dadurch bisweilen veränderten Stamm treten, die jüngere auf oi 
dagegen zwischen Stamm und Personal -Endung Vocale setzt 

3. Diese Vocale heifsen Bindevocale und lauten im Indi- 
cativ Praesentis und im Imperfectum 

vor f* und v * 

« » tf » Tj so wie 
in der 3. Pers. Sing. Imp. Act, welcher letzteren Form die Endung 
hinter dem Bindevocale fehlt. 

4. Hiernach gestalten sich die obigen Endungen in. der Con- 
iugation auf (0 folgendermafsen. 

Indicativ Praesentis. 
ActiTum« Medium und Pasaivuin« 

Sing. Du. Plur. Sing. Du. Plur. 

l.PerS. 01A€V OfJU€i oiksd-ov oiksd'a 

2. » ) €T€ ) « «Ö*^« 

„ > STOV eadvv 

0. » ) €Tat ) 0PTa$ 

Imperfectum. 
Aetivum* Medium und PassiTum. 

Sing. Du. Plur. Sing. Du. Plur. 

1. Pers. ov — oii€V öfifiP oped'OP öfie&a 

2. » eg €%ov bts eaS-ov stf&s 

3. » €(v) irriv Bio iad'fjv ovto. 

5. In den Formen, in welchen die beiden Coniugationen von 
einander abweichen, hat meist der Bindevocal die Aenderung be- 
wirkt. Es wird nämlich in der 

1. Pers. Sing. Praes. Act. aus o-f^» = w 

2. » » » » » s-dl = 81Q 

3. » » » » » S-TIf = fi» 

3. » Plur. » » » O'Vtif = ot;o'i(i^) 

2. » Si^S* * Pass. » s-daif = ij oder si, 
2. > » Imp. » » £-00 = ov* 

Nur in der 3. Person Plur. Imp. Act liegt eine durch den 

Bindevocal nicht herbeigeführte Verschiedenheit vor; denn iner heifst 

die Endung in der älteren Coniugation <sav, in der jüngeren 

ov (worin Bindevocal ist). 
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Anm. 1. Die 3. Pers. Plnr. Praes. Act. auf owrt nimmt unter den § 29, 6 
angegebenen Bedingungen ein y an. Dasselbe thut überhaupt jede 
Verbalform auf er» und jede 3. Pers. Sing, auf « (also auch die 
3. Pers. Sing. Plusquamperf. Act, — s. § 55, 7). 

Aom. 2. Die Endung der 3. Pers. PI. Imperf. Act. lautet eigentlich opt, wovon 
das r abgeworfen wird. 

6. Am einfachsten zu erklären ist die durch den Bindevocal 
herbeigeführte Veränderung in der 2. Pers. Sing. Praes. und Imp. 
Pass.) wo das anlautende (f der Endung zwischen den beiden Vo- 
calen ausfällt und dann eine Contraction erfolgt 

von €at in fi oder et, 
» «0 » ov. 

Anm. Von den Deponentibus ßovXofjtah ich will, oXo/nat ich meiney und 
dem Futurum 6\po/LiM ich werde sehen bildeten die Attiker die 
zweite Person nicht auf p, sondern sie sagten hier nur ßoviet 

7. Das ij welches das Imperfectum in allen Personen vor dem 
Stamme hat, nennt man Augment (vgl. § 55, 9). 

8. Als Accentregel für das ganze Verbum ist zu merken, dafs der 
Accent immer so weit als möglich vom Ende entfernt steht. 

Anm. Die Ausnahmen s. § 68. 

§ 55. EintlieUiiDg und AbleitoDg der Tempora. 

1. Mit einigen Modificationen wiederholen sich die Endungen 
des Praesens im Futurum und Perfectum, die des Imper- 
fectum im Aorist und Plusquamperfectum. 

2. Man nennt die drei ersteren die Haupt -Tempora, die drei 
letzteren Neben -Tempora oder Tempora der Vergangenheit. 

3. Im Praesens und Imperfectum folgt auf den Stamm ein 
Vocal, in allen andern Temporibus ein Consonant. 

4. Dieser Consonant ist im Perfectum und Plusquamperfectum 
Passivi nicht derselbe in allen Personen, da diese beiden Tempora 
nur die unveränderten Endungen des Praesens und Imperfectum an 
den Stamm* hängen. Die in diesen Temporibus am Anfang der En- 
dung stehenden Consonanten und Consonantenverbindungen 

f* 0* r (rd" yr 
nennen wir die Endungs- Charaktere der einzelnen Personen. 
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5. Die übrigen Tempora haben dagegen in allen Personen 
einen und denselben Consonanten hinter dem Stamme; und der 
Consonant, mit welchem alle Endungen eines Tempus beginnen, 
heifst der Tempus - Charakter. So ist 

C Tempus-Charakter des Fut. Act. Med., Aor. Act. Med., Fut. 3. 
X » des Perf. Plusquamperf. Act. 

S- » des Aor. Fut. Pass. 

6. An diese Tempus -Charaktere schliefst sich ein Bindevocal, 
und zwar in den Fut. Act. Med., Fut. 3 derselbe wie im Praesens, 
im Aor. Act. Med. und im Perf. Act. a (in der 3. Pers. Sing. «). 

7. Im Plusquamperf. Act. entstehen die Singular -Endungen xfj 
xtig xsi(v) durch Contraction aus xsa xsag x€e(v). Die übrigen Per- 
sonen aufser der 3. Pers. PL haben et zwischen Stamm und Endung. 

Anm. Der Aor. Pass. geht nach der Coniugation auf /^»^ das 
Fut. Pass. wird von ihm abgeleitet. 

8. Auf den Bindevocal folgen die Endungen, welche nach- 
stehende Modificationen erfahren haben: 

a) im Perf., Plusquamperf. und Aor. Act. ist die Endung in der 
1 . und 3. Pers. Sing, (wie in der 3. Sing. Iraperf.) ganz fort- 
gefallen , in der 2. Pers. Sing, nur g stehen geblieben ; 

b) im Plusquamperf. Act. hat die 3. Pers. PI. die Endung (fap 
der Coniugation auf fii. 

Augmente. 9. Ein Augment (§ 54, 7) nehmen aufser dem Imperfectum 

folgende Tempora an: 

Aoristus (nur im Indicativ) 
Perfectum 
Plusquamperfectum 
Futurum exactum Passivi 
(auch Futurum 3 genannt). 

10. Dasselbe ist aber von dreierlei Art. a) Ein blofses i, wie 
im Imperfectum, ist es noch in den Aoristen, b) Die Perfecta da- 
gegen und das Futurum 3 haben statt dessen eine Reduplica- 
tion, welche aus dem ersten Consonanten des Stammes und dem 
Vocal € gßbildet wird, c) Die Plusquamperfecta haben dieselbe Re- 
duplication, vor derselben aber noch das erste Augment. 

Anm. Das erste Augment steht nur im Indicativ, die Redupli- 
cation in allen Formen des Tempus. 
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11. Das Futurum Activi unterscheidet sich vom Praesens 
Activi nur durch den Tempus - Charakter iS, welcher zwischen 
Stamm und Endung tritt. Aus dem Futurum Activi entsteht 

a) das Futunim Medii durch Umwandlung der Endungen (o 

B%<; u. s. w. in oy^ai, u. s. w. 
&) das Futurum 3. durch Yorsetzung der Reduplication vor das 

Futurum Medii. 

12. Aus dem Aorist Activi entsteht 

der Aorist Medii durch Anhängung der Medial -Endungen 

\ji/iiiv (To u. s. w. an die erste Person Sing. 

Anm. Die Endung der zweiten Pers. Sing, des Aor. Med., 
eigentlich ca-üOy erleidet nach Ausstofsung des C zwi- 
schen a und (vgl. § 54, 6) die Contraction in (T«. 

13. Aus dem Perfectum Activi entsteht 
a) das Plusquamperfectum Activi, 

h) das Perfectum ) p^^^_ .^. 

c) das Plusquamperfectum) 

14. Der Aorist Passiv! hat zum Tempus -Charakter ^. Er 
wird gebildet durch Anfügung der Silhe d-s zwischen dem Stamm 
und der Endung v^ welche letztere jedoch, wie es bei der Coniu- 
gation auf ^i, (freilich meist nur im Singular) der Fall ist, die Deh- 
nung des £ in ^ bewirkt. Aus ihm entsteht 

das Futurum Passivi durch Anhängung der Endungen des Fu- 
turum Medii an das auf den Tempus -Charakter folgende i;. 

15. Das regelmäfsige Verbum purum wird also vollständig ent- 
wickelt aus dem 

Praesens \ 

Futurum ( a *• • 
A . ^ > Activi 
Aorist l 

Perfectum j 

Aorist Passivi. 

Weil indessen bei dem Perfectum Passivi bisweilen etwas be- 
sonderes zu merken ist, so nimmt man es zu dem griechischen 
a verbo noch hinzu und schaltet es zwischen Perf. Act. und Aor. 
Pass. ein, so dafs also das a verbo aus sechs Temporibus besteht, 
in deren sämtlichen Formen es angegeben werden kann, z. B. 

naiÖBVBXB 7ta^d€V(f€T€ enaidsvftccTB 
Ttemxidevxare Ttenaldsvdd'S irtaidsvd^zs. 
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156. 



de« ConiuiictiTC. 



§ 56. ParaAgaa ies CoilweliTS. 



A 1 i T Q m« 



M e d i n n. 



PagsiT«]ii« 



S. 1. naidsv-m 

2. naidcv-fig 

3. 7m$d€V-fi 
D.I. — * 

2. 

3. V 

P. 1. natdev-oa^fASV 

2. naidev-^-Ts 

3. naidsv -a- €fi(v) 



[Ttatdev-fi-TOP 



Praesens. 

Ttatdev-fi-ffd-op 
mxtdcv " m-fAcd'a 



S. 1. mx^dev-ft-ia 

2. Ttatdev-a-fig 

3. 7i»»d«i;-<r-ij 
D.I. — 

P. 1. natdev-if-oii-fier 

2 . Ttaidev - C- jy - w 

3. natd€V-C-(ü-(ft(v) 



Aoristus. 
naidsv-a-ji 






naidBth-tt-fi'-ad'Ov natdev-S'-ij-wv 









Perfectum. 



S. 1. Tts-Tta^dsv-x-oi 

2. TW-TTai-dfiv-x-ijg 

3. Tts-Ttai-dsv-H-fi 
D.2. ) . , 

P. 1 . Tts-Ttai-dev-x-co-fiBV 

2. 7i»-7ra*-(fctJ-xHy-r« 

3» 7lB'7tCC^d€V-9C-(ü-(fl(v) 






Tts-Ttaidev-fbivog (^»/^ ov) j jg 

r 

s 

(Fem.bisw.ä) 



(Neutr. y). 



f 57. ConinnotiT. IQ'J 



§ 57. GonioDCtif. 

« 

1. Der Coniunctiv hat in allen Temporibus die Endungen des 
Praesens mit langen Bindevocalen, so dafs « in i|f^ o in (o ge- 
dehnt wird. So entsteht in der 

1. Pers. Sing. Act. aus m-[A$ = co 

2. » 9 » » fj'-üi =fig 

3. » » » » fj-n = fi 

3. » Plur. » » cö-vr* = (a(ft(v) 
2. » Sing. Pass. » fi-aat = fi. 

2. In denjenigen Temporibus, welche einen Tempus- Charakter 
haben, scbliefsen sich die Endungen an diesen Tempus -Charakter. 
So wird 

i-naldev-if-a zu Ttatdev-it-aa 
TTs-naidsv-x-a » Trs-Tta^dsv-x-ta 

3. Im Aorist Passivi wird das fj vor der Endung wieder in 
€ verkürzt, so dafs die ganze Endung des Coniunctivs eigentlich 

lautet. Dies wird nebst allen folgenden Personen contrahiert, und 
daher sind hier alle Endungen mit dem Circumflex zu versehen, die 
zy^eisilbigen natürlich auf der paenultima. 

4. Da das Perfectum Passivi keine Bindevocale hat, so kann 
es keinen Coniunctiv bilden. Es wird also der Coniunctiv dieses 
Tempus wie im Lateinischen aus dem Participium und dem Con- 
iunctiv des Verbum elfit ich bin (§ 100) zusammen gesetzt. 

Anm. Hierbei ist zu beachten, d&fs im Griechischen ein Neutrum Plu- 
rale als Subiect im Satze das Verbum nicht im Plural, sondern im Sin- 
gular bei sich hat; daher mnatdsv/uiya ^ (nicht iSaiy), 
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§ 58. Gebraocb des Coiluetivs. 

Der Coniunctiv wird angewendet 

1. unabhängig <f) in der 1. Pers. PInr. als Anffordemng: ntu&twafjiiy 
educemuSf lafst um erziehen! fx^ fiawiofitd-a tafst uns nickt rasend 
sein! b) in zweifelnden Fragen: €tn(o; soU ich reden? ri tpia; was 
soll ich sagen? riya rta^swafiiv; wen sollen wir erxiehenf 

2. abhängig a) von den Final -Coninnctionen fya onus (auch coc), ver- 
neint l'va /Uli, on<os /nij, auch häufig ^9 allein. 

Beisp. a^ufi äQyvQtov lafißdysty 6 d^fjios, tya ahrog n l^f^ xai ot 
nXovCM^ neyiiFTSQot yyyyfavrat, 

Adoi. 1. Der von ^j; abhängige Coniunctiv findet Anwendung auch bei 
einem verneinten Imperativ, welcher ausgedrückt werden kann durch 
fiil mit dem Coniunctiv Aorisli. ( z. B. ^^ na&dswfiiTe erziehet 
nichth) Die Ausdrücke timendi haben im Griechischen ^9 nach 
sich, wenn im Lateinischen ne steht; fn^ ov, wenn im Lateinischen 
ut oder ne non steht, (den Infinitiv, wenn das Fürchten nicht Be- 
sorgnifs, sondern Bedenken tragen ist.) 

tpoßov/biat uri cmtiXag avt^ nXiofaot S-soL 

didoMa /utj ov ytt^rat, 

Anm. 2. tag, onatg und f*^ können statt des Coniunctivs auch den 
Indicativ Futuri bei sich haben. 

ö) von den relativischen Pronominibus und Coniunctionen mit der 

Coniunction äy, z. B. oar^s äy wer auch immer, wer gesetxten Falls, 

oTKog äy wie, wenn im Hauptsatz ein Praesens oder Futurum steht. 

Solche Coniunctionen sind auch die verbunden geschriebenen iay 

(= sl äy) oder äy, oxay (= ow äv), onoray (= onon äy), inäy (= inet 

äy), insiday (= instd^ äy), 

Beispiele: 

naQanXely ^^€<nty onov äy fitjdtig p noli/utos 9 onav äy oU/yoi, 
iäy di ngoakuapy, äyaßäyra änonXtiy, 

Toy nlioyTa, ov fAtv äy ^ xQtimoy, ^tcny änoß^ya^ javnjs t^g 
y^g, äXkä naganlevaat, itag äy ini q>t)J>av j^taqay ätpixfjTttt (j 
ini ijTTovg avrov, 

ätJ äy 6 dijfAOs <fvyd^a&, ll^icny avt^ M äyan&iyrt r^y fdritiy 
Tb) Xeyoyn ägyelaS-M tolg äXXotg Sti ov nag^y ovdt ägiaxet ol yi 
rd Gvyxfifjitva, 

'AXxtßtädtjg insxriqv^sy, og äy äUüXfjTM eig rb niqay dtankiaty, 
d'äyatoy i^y C^/ulay, 

ol T(3y SvQaxoaiojy arga-niyoi iXiad-at ixiXevoy äg^oytag, ^e;^^» 
äy ä(plx(oyT(xi oi pQtj/niyot ävt ixtiyoty, 

tlyat di xat rag avydijxag ovT(og ixoveag, rqkäxoyta fAvag ixäffip 
ytfi Tov fifjyog did6ya&, onoffag äy ßovXtoyrm jqifptty Acsxs- 
dat/LioytOb, , 

c) in indirecten zweifelnden Fragen nach einem Haupt- Tempus im 
re^erenden Satz, 



f 59. PMradigm» def OptoÜvt. 



109 



§ 59. Paradigma des Optativs. 



A e t i Y n m. 



S. 1. 7taidev-0i-fjn 

2. naid€v-oi-g 

3. 7m$6€v^$ 
D.I. — 

2. nakdev-oi-Tov 

3. TMidsv-oSr-Tqv 
P. 1. mxidev-ot-fAsv 

2. natdsv-^t-Ts 

3. Tuudev-ok-eif 



M e d i a m» 



P a 8 s i T n m. 



Praesens. 






S. 1. TtatSsV-ff-Oh-fM 

2. Ttatdev-a-ot-g 

3. Ttatdev-tf-oi 
D.I. — 

2. naiÖBv-d-oi-TOP 

3. 7i»*d«t;-o'-o(-T^i' 
P. 1. Ttaidev-a-Ok-ijmf 

2. TraMffiv-cr-o^-w 

3. Tvatdethd-oi-ev 



S. 1. natdev-tf-cu-fM 

2. 7raMf«t^-(f-a»'^ oder (f€»a^ 

3. Tta^dev-a-ai oder (^«««(v) 
D.I. — 

2. 7imcfctMr-af-T0V 

3. na^dev-d-al-Tfiv 
P. 1. mx$de^i-(f-ai-iMV 

2. Ttttidsv-^-ah-ts 

3. Timdsv-tf-cu-sv od. (f«iav 



Futurum. 
naidsv-tf-oi-o 

TtMdsv-a-oi-a&fiv 

TtatdeV'C-ot-VTO 
Aoristus. 

Ttaidev-fS-ai-o 
ncudev-it-ai-TO 



naidsv-'d'fi- 
Ttaidsv-d-fi- 



(f-oi-fJbfJP 

a-oi-a&ifiv 



Ttstdev-d-Bifi-v 
natdsv-d'sifi-g 

Ttatdsv-^ski-TOP od. d-sXrov 

Ttakdev-d-eki-fAev » S-stfiev 
Ttaidsv-d^eifj-tB » -d'stre 
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AetiTum« Medium. PassiTUiii« 

Perfectum. 

S. 1. 7W-7w«*d«v-x-o*-i**o<L«o(«i^ » , iäiw 

2. 7ts-7TatO€V-x-ot-g » xokjg ' v \ etfjg 

Q j / / in^op) I J 

6. 7l€-7taM€V-X-Ol » XOHJ . \ «*1j/ 

D.I. — — 

2. 7rf-7ra*(f«i;-x-ot-TOV Tts-natiev-fjk^pco { etijTOV od.shov 

3. TCs-TTMÖev-x-oi-ttiP (Fem.bisw. a)' «lijfiriyv » ^^ti^i' 

F. 1 . 7t€-7taid€V-H'0i-IA€V ^ - ( sXflllSV od. £f£t£V 

. , TK-TtMOSV-uiPOt) ^ 

(Neutr. 6J^^y), 
Futurum exactum oder III. 

S. 1. ns-Ttaidsv-iS-oi-ii^v 

2. Tte-naidsv-a-oi-o 

3. ns-naidsV'C-ot-TO 
D.I. Tte-Ttaidsv-tf-öi-gied-op 

2. 7ts-natd€v-&-oi-(Sd'OV 

3. TU-naidsv-fS-olr-ad^v 
P. 1. Tts-Tiaidev-d-oi-iied-a 

2. ne-nmdsv-iS-oi-ad'S 

3. Tts-naidsv-d-ot-vro, 



§ 60. Optati?. 

1. Der Optativ hat in allen Temporibus mit einigen Modifi- 
cationen die Endungen des Imperfectums. Diese Modificationen be- 
stehen in folgendem. 

a) Die 1. Pers. Sing. Act. hat die Endung iii, 
6) » 3. » Plur. » » » » «V 

c) » 2. » Sing. Pass. » » » o. 

2. Vor den Endungen steht im Optativ d^r Bindevo^sal kj 
welcher in den Haupt -Temporibus mit o in o»^ im Aorist Activi 
und Medii mit a in m verschmilzt 
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3. Für den Acceiit des Optativs ist zu bemerken, dafs a» und 
Ol in den dritten Personen Sing. Act. nicht als karz gilt. 

4. Der Opt. Aor. Act. hat für atg, atj aiav die häufigeren 
Nebenformen stag, ^^v)j s&av, 

5. Im Aorist Passivi verschmilzt das i mit der an den Stamm 
gefügten Silbe -S'S zu d'€ij woran das dem Optativ der Coniugation 
auf fA$ eigenthümliche ^ mit dem r der Endung tritt. So entsteht 

6. In der 3. Pers. Plur. kann hier für die Endung üav auch 
y eintreten. Dann wird ^ m s verkürzt, der Accent aber bleibt 
auf -^«^ stehen, so dafs die Form Properispomenon ist {nahdsvd-stsv). 

Anm. Diese Endang tv der 3. Pers. Plar. hat der Optativ in allen acti- 
vischen Temporibus, wo sie ein Ueberrest ist einer Nebenform auf 
miiv, Aor. aUiv — 3. Pers. Plur. ohfcay, Aor. alfftfav. Zu beachten 
ist dabei besonders, dafs diese activischen Formen auf ouv und 
aur den Accent in der Verkürzung zurück ziehen : natdevotev nat- 

7. In der 2. und 3. Pers. Du., sowie in der 1. und 2. Pers. 
Plur. kann der Optativ Aor. Pass. das fi vor der Endung in den 
Diphthongen si aufnehmen, wobei die Formen auf d-sXrov S-stfiev 
'9'€tt€ den Circumflex erhalten müssen. 

Anm. Die vorhin erwähnte Nebenform auf olijp hat der Optativ im 
Singularis des Perfectums. Fast allein gebräuchlich ist sie im Prae- 
sens der Verba auf «ai i(o oto (§ 72, 5). * 

8. Der Optativ Perfecti Passivi besteht wiederum (vgl. § 57, 4) 
aus dem Participium Perf. Pass. nebst dem Optativ von €tp>i (8. Pers. 
Plur. Neutr. Ttenaidsvikiva eXi^, 

Anm. 1. Von eioigen Verbis puris find«t sich jedoch ein nicht umschreibender 
aus dem Stamme gebildeter Coniunctiv und Optativ Perfecti Passivi. Dies 
sind Verba, deren Perf. Pass. auf fifxa^ ausgeht, und zwar sind hier vor- 
Eugsweise zu nennen: 

/Lti/Liytjfiat ich erinnere mich, bin eingedenk 

xixTfi/Liat ich besitze 
von den Stämmen /nya xra (§ 73, 2 Anm. 1). Die bezeichneten Coniunctive 
lauten 

fJLifXP&flM f4$ILlVp /HB/LlV^Tat U. S. W., 

die Optative 

IA6fjiv<^(jLfiv iLUf^v^ jus/nv^To u. 8. w. , daneben auch jde/uupjufjv, X€- 
XTp/Lifjv. (So auch von xaXt — xixktjfjiat ich heifee — xtxkp/uffu; 
ßaX — ßeßhj/Lia& ich bin getroffen — ß^ß^il^^l^)* 

Anm. 2. Auch im Activum kann der Coni. und Opt. Perf. durch das Parti- 
cipium mit ä und kXnv umschrieben werden. 
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§ 6i Gebrueh les OpUUTS. 

Der Optativ steht: 

1. unabhängig 

a) zum Ausdruck eines Wunsches, fxi nvio ^tos •nlifttiiv. 

b) mit der Goniunotion av im Sinne des lateinischen Potentialis. iXuM 
av T&s dixerit aliquisy es möchte wohl einer sagen, — 'Ad-ijyakuy 
oifdftg Tp Tfüv lÜMvni^Uov ^/tii^ ovdtyog anovdaiov t^ov roX^iiGM av 
aipaaS-at. 

Dieser Optativ kann auch als Frage erscheinen, ntog av ddixtos 
otono tts tcy tovg noXlovs ^nfiwf&a» 'A&ijytjffw, onov 6 d^fiog icrw 6 

2. abhängig 

a) im hypothetischen Nebensatz gleich dem lateinischen Coniunctiv 
Praesentis oder Perfecti in hypothetischen Sätzen. (Anhang II 
§ 119, 3c). 

6) zum Ausdruck wiederholter Handlungen aus der Vergangenheit in 
relativlschen und von Zeit-Coniunctionen abhängigen Nebensätzen. 

d-a/nträ nuQ^ysXliy 6 S^vofptav vnofA%v$tv, m ol TfoU/ntot IcxvQtag 
inMtowTo, 

ei fdiv iniottv ol 'Ad-tjvalot, vnej^wQovy oi SvQctxoctot* tl d' ava- 
j((aQoUy, inixitvTo. 

c) in indirecten Nebensätzen; die von GoniunctioneU; Interrogativ- oder 
Relativ -Pronominibus abhängen, nach einem Tempus der Vergangen« 
heit im regierenden Satz statt eines directen Indicativs oder Gon- 
iunctivB, welcher jedoch auch in indirecter Rede stehen bleiben 
kann (Anhang III § 120, la). 

MivduQos xad-flxvffag mg iavwv TQn^^ftg aninktt, ontog äyaXdßok 
mg fdim Jiogtifag, 

'AXxtßM(ft^g nvS^o/utyog, ort at rßy HeXonoyyijffkDy y^eg ^ 'Aßvdov 
icvfiyfiiyat elty ttg Kv^ixoy, ne^ ^kd-ey slg Iricroy, 

m nkoia nayra xat m /utxQa ffvyijd-Qotae naq iavroy, ontog fuf- 
deig i^ayyeHcct toig noX€fiio&g t6 rtSy yt^y n^i^Svg. 

^'ttQydßaCog TüßgiifLuysy iy KciXx^doyt, f*iXQ* ^Xd-ot 'Akxtßwdtfg ix 
Tov BvCayriov, 

Adid. Der Optativ io indirecter Rede ist also bisweilen gleich dem lateinisehen 
Coniunctiv Imperf. oder Plusquamperf. in Nebensätzen. 
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§ 92. ParatUgna des Inperalifs. 



A e 1 1 Y « m. 



M e d i v m« 



Passi Ynnu 



S. 2. jmldev-6 

3. natÖBV'i-riA 

D. 2, Tiaidsth-s-TW 

3. TKudsv-i-rcav 

P. 2. naidsv-€-T€ 

3. 7mMl§t;-^-r6i(fav 
oder o-wwv 



Praesens. 

oder (T^v 



S. 2.. mxldev^tf-op 
3. natdevHf-^i'^i» 

D. 2. TRaidw-cf-a-TOV 
3. Tuttdev-d-d-v^v 

P. 2. Traidfiii-cf-a-TC 

3. Tuaid^t^-cy-a-rcootev 
oder vrcov 



Aoristus. 

oder (T^cdv 



oder 4-vwiP 



S. 2. 7i»-7ia((f6t;-x-« 

3. ^w- ncudsV'X'i-rm 

D. 2. 7K-7m*(fcll-X-fi-TOV 

3* Tts-Ttaidsv-x i-r(ov 

F. 2. nS'TuxideV'X-S'Ts 

3. 7W-7iWMj6i;-x-<-«wo'ay 
oder (i-vfflov 



Perfectum. 

Tts-Ttaidev-ad'OV 

TtS-TtaifdBthd'd'iOV 

TIS' jmtdsv-iS&oiiCap 
oder (fd'oav. 
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§ 6i Gebrueh les OptatlTS. 

Der Optativ steht: 

1. unabhängig 

a) zum Ausdruck eines Wunsches. ^7 nvio ^eog nlitfttiy. 

b) mit der Goniunotion av im Sinne des lateinischen Potentialis. eXna 
av T&s dixerit aliquisy es möchte wohl einer sagen, — 'Ad-tjyaioiv 
oifdiig Tp T(ov UkvvrtiqUav rifjLtqif ovdivog cnovdaiov tqyov roXfiiiaat av 
aipaoS-at. 

Dieser Optativ kann auch als Frage erscheinen. mSs av ddlxots 
ototjo 7*s av -nvs noXXovs ^n^cSff^» 'Adiiyti<rw, onov 6 diifjLog knw 
a^j^iou ras ciQXctg; 

2. abhängig 

a) im hjTpothetischen Nebensatz gleich dem lateinischen Coniunctiv 
Praesentis oder Perfecti in hypothetischen Sätzen. (Anhang II 
§ 119, 3c). 

6) zum Ausdruck wiederholter Handlungen aus der Vergangenheit in 
relativischen und von Zeit-Coniunctionen abhängigen Nebensätzen. 

d-afitya nuQ^yeXliy 6 Sfyo(f>(oy vno^iyny, ots oi noki/ntot i<rj(VQaig 
inMso^yTo. 

ei /uiy iniouy ol 'A&tjyalot, vnej^iOQovy ol SvQaxoctot' el d* äva- 
XtoQoUy, inixityro, 

c) in indirecten Nebensätzen, die von Coniunctionen, Interrogativ- oder 
Relativ -Pronominibus abhängen, nach einem Tempus der Vergangen- 
heit im regierenden Satz statt eines directen Indicativs oder Gon- 
iunctivs, welcher jedoch auch in indirecter Rede stehen bleiben 
kann (Anhang III § 120, la). 

Mivdaqog xaS-eXxvcag rag iavTov TQn^Qag aninkei, omog äyaXaßot 
mg fisra J(OQtmg, 

'AXxißnxdtjg nvB-ofXByog , ort nt rßy llelonoyytj<rl(ov v^sg i^ [dß^dov 
äyrjyf4iyat tUv ilg Kv^txoy, ne^ ^kd-iy flg Iricrov, 

ra nXoia nayra xai ra (ux^cc cvytid-qoKSi naq iavroy, ontog fitj- 
detg i^ayyeiktxt roig noh/niotg t6 Toyy ntÜy nk^dag, 

4*a^ydßaiog TtßQti/neyty iy Kakxn^oyt, f*eXQ^ Ud-ot 'Mxtßwdtfg ix 
rov Bviaynov, 

Anm. Der Optativ io indirecter Rede ist also bisweilen gleich dem lateinischen 
Coniunctiv Imperf. oder Plusquamperf. in Nebensätzen. 
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§ %2. Paradlgna des InperaÜTS. 



▲ e 1 1 Y « m. 



Medium. 



PassiTimu 



Praesens. 



S. 2. ncUdsv-s 

3. naidsv-i-tta 

D. 2. Ttaidsv-s-rov 

3. Ttaidsv-i-rtav 

P. 2. mx$dsv-€-r€ 

3. Tmtdev-^-twttccp 
oder o-vfxov 



oder (X^flif^ 



S. 2.. natdev^a-op 
3. natdev-tf-^ä'^f» 

P. 2. Tuudev-ff-a-TOp 
3, mrMf«i;-G'-*a-T<MV 

P. 2. 7tatdsv-<i--a'X€ 

3. Ttaid^v-a-a-rcocTav 
oder vrcdv 



Aoristus. 

7ta^dsv-(S-d'i^(aCav 
oder (T^o)!^ 



oder i-vttav 



S. 2. TW-Tiafiffir-x-« 

3. ^w-TTOwJ^v-x-rf-rcö 

D. 2. Tre-TWTideii-x-f-Tov 

3* ^i»-7i»*rf€i;-x ^-rcö»' 

P. 2. 7re-71«*(f£tJ-X-«-Tfi 

3. 7W-7la*d«l^-x-<-«ö0'av 
oder ö-vtooy 



Perfectum. 

ns-Ttaidsv-ifo 

Tts-TtcUdev-cS'OP 
oder a&fav. 



8 
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f 68. Imp«rati< 


r. 






§<8. laperaÜT. 




iidnng) 


m des Imperatirs 


lauten 


ursprünglich: 




ActtTUBk 


Medivm «na VmAnxm. 


S. 2. 


&^ 




ao 


3. 


ua 




iS&(0 


D. 2. 


top 




<f&oy 


3. 


twv 




^(OV 


P. 2. 


T€ 




Ö*« 


3. 


imaav oder 




(Sd'tAfSav oder 




VTtav 




a&mv. 



2. Bei der Coniugation auf ta treten vor diese Endnogen im 
Praesens und Perf. Act. , Praes. Pass. die Bindev^oeale übereinstim- 
mend mit dem Indicativ Praesentis, so dafs o vor v%(aVj sonst 
immer s steht (§ 54, 3). 

3. Die Endung ^« fällt aber im Activum fort, und im Passi- 
Tum geht em wie in der 2. Pers. Sing. Imperf. (§ 54, 6) in w) über. 

4. Im Aorist Activi tritt v in die Stelle von d'i und der Aorist- 
Voeal a (§ 55, 6) wird in o verwandelt, tritt aber in allen fol- 
genden Personen wieder hervor. 

5. Im Aorist Medii tritt » an die Stelle von öo und verschmilzt 
mit dem Aorist -Vocal, welcher in allen folgenden Personen unver- 
ändert bleibt, zu ai. 

6. Da der Aorist Passivi aetivische Flexion hat,^ so nimmt er 
im Imperativ die Endungen d'i u. s. w\ an , und zwar hinter dem 
wie im Indicativ aus S^s durch Dehnung entstandenen d^ (§ 55, 14). 
Weil aber schon diese Silbe mit der Aspirata d- beginnt, so wird 
das d- der ultima in z verwandelt. Die kürzere Form der 3. Pers. 
Plur. hat für ly wieder «. 

7. Im Perf. Pass. treten die Endungen unverändert ohne Binde- 
vocal an den Stamm (§ 55, 4). 

Anm. Ein verneinter Imperativ wird nicht mit oh, sondern mit ^j 
verbunden. Statt des Imp. Aorist! wird aber hierbei in der 2. Fers, 
der Goniunctiv gesetzt, so dais also erziehe nicht entweder ^iy 
necidiv€ oder /n^ ntti^svc^s heilst (8 5B, 2 Anm. 1), Fl. fAfi natdivin 
oder Tutkdswfnti, In der 3. Pers. findet sich auch der Imperativ. 



§ 64. Parftdi(m» d«rV«rlMi purtieipUlift. J J5 



§ U. ParadigiiA iler VerlNi pirtieipialia. 

1. Verba participlalia nennen wir diejenigen Verbal- 
formen, welche sowohl am Verbum als auch an dem Nomen Theil 
haben und keins von beiden aDsschliefslich sind. Dies sind 

a) die Infinitive 

b) die Participia 

mit den Verbal -Adiectiven. 

2. Sowohl Infinitive als Participia werden von jedem Tempus 
aufser Imperfectam und Plusqaamperfectum gebildet. Die ersteren 
stehen in der Mitte Kwischen Verbum und Substantivum, die letz- 
teren zwischen Verbum und Adiectivum. 

▲ etivurn» Medium. PassiTum* 

Praesens. 
Inf. 7mid€V-€tv TtMÖev-e^dS-ai 

Part. TtaiSeV'ioPj bvovouj Ttaidev-ö-fAevogj ijj ov 

svov Oen. ovtog 

Futurum. 
Inf. Taud€th-(S-st>y 7ra*d«tJ-ö'-€-ö'^a* naidsv-d^-tf'S-tsd'ai 

Part. Ttaidsv-fS-mf, eitSovfSa, TKatösv-tf-o-fisvog, ^, 7taid€vShi-ff-6-(jbspogj 
evCov Gen. optog ov ^j ov 

Aoristus. 
Inf. naidsv^if-ai mxideV'C'a-if&iu mudev^-^vak 

Part. Tcakdsv-a^ag, BtxSada, noudev-d-d-ik^og, ^j na^ev-^-sig, ettfaj iv 
€V(fav Gen. avTog ov Gtn.ivtog 

Perfectum. 
Inf. m-naidßV'n^iyM rcs-Ttaidsv-aSw 

Part m-ncudßv-^t-^gi ^sfta» m-Ttatä^-tfjbipogj f > 

og Gen. ötog ov 

Futurum exactum oder IIL 
Inf. n8'nmd€V'^(h€''(fS'iu 
Part. 7u^7mi6iV'^€'-6'iMPog, 

Adie^tiva verbalia. 

L TnudßV-Togj i^j ov 

n* Tzatdev^TioCj a, ov. 

8* 
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§65. iBliUiT. 

1. Die ursprünglicheo Infinitiv -EnduDgen lauten (fb€)rai und 
(P9tci mit dem Bindevocal e. Beides ist noch zu erkennen im 

Perf. Act. ne-Ttatdev-x-i-vat 
Praes. Pass. mudsv-S'ffd'Cu 
Fat. Med. Ttatdsv-ü-S'fSdm 
» Pass. 7taidsV"9^-ii'8'(p9ai 
» 3 7U'-7toudßV-ü''B-ti&cu 

Perf. » Tn^TtatSsv-ad'CUj 
während im Aor. Pass. wieder wie im lodicativ und Imperati? die 
Silbe &fi vor die Endung tritt: ncudev-^-vat. 

2. Im Praesens Activi ist dagegen bei der Coniugation auf 69 
die Endung zu eiv (aus e-sv) geworden : jtatdev-etVj Fut Ttatdev-d-eiv. 

3. Im Aor. Med. wird die Endung an den Aorist -Vocal a 
gehängt: Tiaidei-a-a-iSd'ai, während im Activum an dieses a nur 
ein & tritt: Ttaidsv-tS-a-i. 

4. Vier Infinitive haben einen unregelmäfsigen Accent, nämlich 

Aor. Act. naidevcai 
Perf. » TtsTtatisvxipat 
» Pass. Tfsna^dewS&M 
Aor. » TKudev&fjyak. 

5. Ein Infinitiv als Sobstantivum wird nicht mit ov, sondern mit fiii negierL 



§ C6. Pirtieipiu. 

1. Die Participia (nebst den Verbal -Adiectiven) sind der Form 
nach Adiectiva dreier Endungen, wovon das Mascülinum und Neu- 
trum bei den adiectivisch flectierten Temporibus nach der dritten, 
bei den passivisch flectierten nach der zweiten Declination geht 

2. Die älteste Endung der activen Participia ist g mit vor- 
hergehendem langen Vocal (Neutr. v mit kurzem Vocal, Stamm- 
Charakter vr), die der passiven [ispog. Beides zeigt sich im: 

Aor. Act. Tmtdev-tf-ag (svcfäcfccj evcap Gen. avtog) 

» Pass. Tfcudsv-d-^stg (staa, iv Gen. ivwg) 
Perf. » TUTUtideV'fAivog (^j op). 



§ 66. P«rtieipittm. J 67. Adieotiviiin Terbale. } J^ Y 

3. Im Praes. Fnt. Act. ist die Eodang 

*iöVj ovffUj ov Gen. ovnoq (o Bindevocal); 

im Per f. Act. , , r^ , 

wg^ vtaj og Gen. ovog. 

4. Im Praes. Fut. Med., Fut. Pass., Fut. 3 tritt vor ^kcvog der 
Bindevocal o, welcher den Ton erhält: 

TMidBV-6-(kevog 

7miO€V--9^-(f'&'fAspog 
TtsTtatdev-a-o-ikevog 

5. Im Aor. Med. tritt wieder der Aorist -Vocal u vor die 

Endung: 

7taid€V-(f''ä-[jbBPog (^, ov). 

6. Das Neutrum hat den Accent immer auf derselben Silbe 

wie daS; Mascutinum (z. B. mxidevov Ttatdevtfov naidsvtfav); das 

Femininum, so lange es die Quantität der ultima zuläfst. Aber schon 

im Masculinum haben drei Participia einen unregelmäfsigen Accent, 

nämlich 

Perf. Act. TtsnaiSsvxdSg 

* Pass. TKTta&devfjkivog 

Aor. » Tioidevd'eig. 

Anm. Das a verbo (§ 55, 15) läfst sich nicht nur in allen Per- 
sonen des Indicativs, sondern auch in anderen Modis, in den 
Infinitiven und in jedem Casus der Participia angeben , z. B. 
naidevoviSi, naidswfovtfi nmdevda^i rtsTta^sv^odi nenaidev- 

7. Ein Participiam , welches statt eines Bedfngnngssattes steht, wird nicht 
mit oh, sondern mit ^fj negiert, weil BedingangssSlxe gleich den Absichtssätzen 
diese Negation erfordern. 

8. Die Stelle des lateinischen Abi. absolatns vertritt im Griechischen 
der Genetivus absolutus. 



§ 67. 4di«ctivmn Terbale. 

1. Zwei Adiectiva verbalia werden gebildet durch Anfügung 
vo(i rog und %iog (mit unregelmäfsigem Accent) an den Stamm: 
natdev-Tog (ij, 6v) erziehbar 
Ttaidav-riog {a, ov) einer der erzogen werden mufe, 

Anm. Das erste derselben hat in Zusammensetzungen (bei Simplicihas nqr 
selten) oft die Bedentung des Partie. Perf. Pass. (§ 77, 5). 
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2. Das zweite dieser Adiecttra ist in Bedeutung und Gehrauch 

ähnlich dem lateinischen Partie. Fut. Pass. Es läfst sieh davon mit 

Hülfe des Zeitworts elfti (vgl. § 57, 4) eine eben solche peripbra- 

stische Coniugation (ur die Noth wendigkeit bilden, ww Ton jenon 

Participinm im Lateinischen: 

natdsvTiog el^kl educandus sum 
und 

TtaiSevTiog i&üp i(Aoi mihi educandus est u. s. w. 

3. Das Neutrum davon mit Formen von elvcu ist aber auch 
gleich dem lateinischen Gerundium mit esse: 

Ttatdevtiov itniv man mr^fs erziehen 

dol mxtdsvTiov iffrhf du mu/st erziehen 
(Acc. cum inf. Tiaidsmiov ahcA ehfcci er miüsse erziehen). Statt 
juudsVTiov kann dabei der Pluralis gesetzt werden: naidsvria i&dp 
educandum est 

§ 68. Aosnahnen Ton der AeeeDtregel. 

Alle Ausnahmen von der oben gegebenen Accentregel für das 

Verbum (§ 54, 8) sind zusamraengefafst in folgender Reihe von 

Formen: 

mx^evd'& {fjß u. s. w.) 

natdevd-ettov (€t[Asv u. s. w.) 

Ttaidsv^a^ TtsTtaidswtivai nsTtaidevad'ai mxidav&ipfa& 

nsTtatdsvxoig neTtatäsvfAipog Tfa^eo^^ 

(jtaidevov Ttatdevifqp mudsvdav) 

naidevTÖg Ttatdevriog. 
Man achte auf den Unterschied von 

Ttaidsvdat Ttatdsvdai naidsvffatj 
sowie von naidevüov und Ttatdsvdov. 

§ 69. Andere VerBa pora. 

1. Alle Verba pura, welche nicht wie Ttaidevta einen Di- 
phthongen oder einen langen Vocal zum Charakter haben, verlängern 
den Charakter vor allen Consonant- Endungen (§ 55, 3), d. h. in 
allen Formen aufser Praesens und Iraperfectum ; z. B. fAt^yU» — Inf. 
Aorr Act. fif^vtaaij x(oi,vm — Inf. Pert Pass. TtsHtaXva&a^» 
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2. Hierbei geht 

€ in fjj 

o » «> 

a • ^ 
über. 

Aom. ä kommt als Charakter nicht vor aufser in deo uoregelmäfsigeo xaai 
xXda (§ 70, 16). 

3. Also z. B. von TwUm, di^Xoto^ vixdtOj ßoam (Fat. Med.) 
heifsen die hierher gehörigen Zeiten des a verbo in der 3. Pers. 
Sing. Ind. 

TtOi^üei inot^<f€ TtsTwifjxe TtsTwifrai inoti^d^ 
dfjlaitfs^ id^iMde dsdi^ltaxe dsd^lmrcn idijhiid^ 
v&xijast ipixtjifs VBvhtqxe vevlxfjTait ivMij'9'fi 
ßwqdsTah ißa^ffc ßeß&ijxs ßsßo^rat ißoij^, 

4. Nur Verba auf 

edio idoo qdm (oder ofta») 
nebst axQodofkat (D. M.) ich höre 

haben statt tf vor den Consonant- Endungen ein langes a (vgl. 
§14, 61. 19,6. 23,16), z.B. 

[istdtdw — ifbstdiäCa 
d'edofMXi — 'd'sdffofjkai 
axQodo[Aa$ — äxQoäCah 

Anm« Unregelmäfiig bat auch Tfoofuitt ich erwerbt im Perf. ninäfiM besitze* 



§ 70. Abweichende Verba pnra. 

1. Bei manchen Verbis unterbleibt die Verlängerung des Charakter- 
Vocals vor Gonaonant« Endungen, und sswar bei einigen 8teta,'bei andern 
nur tum TheiL 

2. Wenn vor dem Tempus -Charakter ^ und vor den Endungs- 
Charakteren ^ und r nicht verlängert wird, so wird in der Begel hier 
nach dem Charakter- Vooal ein c eingeeohobeh; z. B. 

Tiliof »^ Perf. Paas. tttHt-^fiat 
3. Pers. ntikt'OTiu 
Aor. Pass. inki-a^y 
Adi.verb. nJlftfvof« 



n 
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3. Die Verlängeniog nnterlasBen and <r nehmeii an: 

ytlaot (Fat. Med.) iache 

igata Hebe (o. gen.) — Fat. kqa^^iicofiM werde lieben, Aor. ^^a- 

a^ffv gewann lieb (passiv nur i^wf^a^) 
xXd(o zerbreche (transitiv) 
cnaia ziehe (transitiv) 
XaXdo} lasse nach ( trans. and intrans.) 
aldiofjiw D. P. scheue michy D. M. begnadige 
i^iofuct D. M. heile (trans.) 
aXiia (att. Bed. § 75) mahle^ zermalme 
a^xiio genüge, helfe (Pass. begnüge mich c. dat.) 
Cio) koche (intr.) 
{CO) ^^dWe 
if A^o) vollende 
TQiia zittere^ fliehe (c. aoc.) 
lAxvo) ziehe (trans., Augm. h § 74, 2 Anm. 2) 
Tn^voi speie, verabscheue. 

4. Ohne Verlängeniag schwankt in Beziehung auf a 

ifiia (att. Red. § 75) speie, 

5. Die Verlängeraag unterläfst, ohne c anzanehmea, 

aqo&i (att Red. $ 75) pflüge. 

6. Schwankend in Beziehaag auf dea Vocal ohae Annahme von 
a sind: 

alvm, hauptsächlich in Compositis gebräuchlich (ina^via lobe, 
• Fat. gew. i7fttwicof4M\ naqaiyit} rtvi rathe^ rede zu) verlängert 
nur im Perf. Pass. (nicht im Adi. verb.) 

6i» binde verl. nicht im Perf. Act. Pass. and Aor. Pass. didixa 
Si&tfjtat idi&tiy, Adi. verb. dstos, aber ayvnod^os (von vno- 
dm) unbeschuht 

dvat opfere 9 Iwo löse (welche beide schon im Praesens ein 
schwankendes v haben) verlängern in denselben Formen 
nicht, wie dio). Bei dvio wird im Aor. Fat Pass. wegen des 
Tempus -Charakters ^ der Anlaut & in die Tennis verwan- 
delt: irv&iiy wB^oftat, 

7. Schwankend in Beziehung auf den Vocal und aaf tf ist 

no^m verlange sehnsüchüg — no&ico/nat oder no^ia», inod^^m 
oder inodfjca, Tuno^^^at ino&ic^y no^tßo^, 

8. Mit Verlängerung nimmt <r an 

x6m häufe, dämme — xixwffuu Ij^onfI^. 

9. Mit Verlängerung nehmen im Adi. verb. tf an: 

(fj^oi thue — d^tunior 
MPau kratze -«- lemivsog 

yfow wische, schabe -^ V9^^ 
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10. Bei langem Voca! im Praesens nelimen n an: 

nako schlage 

naXak) ringe, bezwinge 

nram begehe Fehler, strauchle 

tpcewo berühre (c. gen.) 

fftlio erschüttere 

xslewa befehle 

Uvm steinige 

äxowo (Fat. Med.) höre (vgl. § 75) 

nQim säge 

ßtm stopfe 

^0) glätie 

wo beregne, 

11. Im Aor. Pass., aber niolit immer im Perf. Pass., nehmen bei langem 
Praesens -Vocal o* an: 

d'Qtcvü) zerbreche 
Tclfim sehliefse 
XqI<o bestreiche, salbe 
xqova» schlage^ stofse. 
Nor im Adi. verb. 

vivm (Fut. Med.) winke 
yevoiaat (Dep. Med.) koste (c. gen.) 

nawa .mache aufhören, lasse ausruhen (jiya nvog), höre auf 
D. M. (c. gen. oder particip.), Aor. Pass. sp&ter inavad^v. 

12. Mit nnregelmäisiger Verlängerung nimmt <r im Aor. Pass. und 
Adi. verb. 

X^aofjMt gebrauche (c. dat.) — jj^^^ffo/ua» ^X9*i^^f*^V^ *^XQ^H^* ^XQV" 

im Perf. und Aor. Pass. 

jlf^tta) weissage, gebe Orakel -^ XQ^^^ ^* ^' ^* «^/^>70)u«» ixQ^ffSfiv, 

13. Unregelmäfsige Verlängerung mit Annahme von tf haben auch: 
»ito laufe 

yifo schwimme 

nXia schiffe, befahre mit einem Schiffe 
nrim blase, wehe, 
nämlich : 

^i(o -« ^dtrofiw oder d'ewfovfjuct (dorisches Fut § 80) 
rita — vsvaofAat oder vevcov/ntxt, €vevaa riysvxa vewniov 
nXiia — nUvao^at oder nXsvcovfAot, tnUvca niitXtvxec ninUwna^ 

.nviia — nvswfofjiM oder nytv€fovfJia&, Ifnytvaa ninytvxa nhivivmat 
iny$vff^, 

14. Die Stämme dieser Wörter lauten eigentlich d^v w nXv nw, worin 
das V zxk w gedehnt, dann das v wieder ausgefallen ist. Derselbe Vor- 
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gang hat bei den Stämmen ^ und x^ statt gefunden, worana die Prae- 

sentia 

^i(o fliefse j^ita Riefst 

entstanden sind. Das a verbo hiervon heilst aber 

^eai — ^vri<tofx(u iQQvti^ (Aor. II, selten ^iwfofiat HQ^ewfa) i^^v^xa 

Xito — jjf^w Hx^a xix^xa xi^v^M ixv^y. 

15. Aehnliche Veränderung wie aim rim u. s. w. erleiden ($ 69, 2 
Anm.) xata brenne (trans.) und xXaa UHfine (unattische Praesensformen 
««»Ol xXako; §72,2 Anm. 3): 

* xdat -^ xawffo u. s. w. xavtos oder xctwnof 

xlata — xlccvcofiap (einzeln xXawrovfun, später ^eJUr^tfo) oder xlattic») 
txXavca xixXav^m (später xixiuwt^tuk), xhxvtog oder xlanm^, 

16. Die zu dem Stamme «fc gehörigen Verha in und (fio^o» (§ 72, 3 
Anm. 2) bilden ihre Tempora wie von cf««; 

(f«» -— ^iffitt n. 8. w. {oUyitv 6m nouiy thue beinahe) 
deofitu ^— dsrjüOfiat idtij&riy dfdififuu. 

17. Was hier nur von der Coniagation gesaet ist, gUt auch fOr die Ablei- 
tung neuer Wörter aus dem Verbalstamm. Vor allen Ableitunn- Silben , die mit 
Consonanten (fi a t) beginnen, wird der Charakter -Vocal der Yerba pura (nebst 
Einschiebung von <r) auf gleiche Weise wie bei der Coniugation behandelt. Die 
Stämme der Impura unterliegen ebenfalls (wenn auch nicht ausnahmslos) vor diesen 
Endungen denselben Regeln wie vor den mit gleichem Consonanften beginnenden 
Coniugations- Endungen. Z. B. 

ixQodofuxt — axQoaviQMy 

(fco) .^ dtafiog (vor fios wird bei Puris immer <r eingeschoben) 

xiUvo) -*- xtXivifT^ 

lafAnta — launiriq 

olxm — oixriTtoQ 

notiia — - noitifia noinftfH no&tirijg 



§ 71. Paradigmata der Verba eontraeUu 

Vfjcaid ich besiege, xotfiiiw ich schmücke. davXo» ich unterjoche. 

Praesens Activi. 

Coni. ) 

Opt. rtxd-^tf4t (gew. oltfv) PmA^M XOCfkOtfM dof>]MfAl 

gew. vMfifiv xodiuo^iy dovXokp^ 
2, Ind. vtxd'€&s ) « xoiSustg ] 

Coni. vtxd-f^g ) ^od^nSfi )dwXoH 

Opt. v$xd-Okg (gew. o*^ff) Vk%&g xodiMflg ) 

^ gew. vwifiqg nofffj^Uig iovkaUig 
Imp. vixt('§ vina iwffiei iavXov 



f Tl. PiuradigiDAtft der Verba ooniraeta. 
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3. Ind. 
Codi. 
Opt. 

Imp. 
D.2. Ind. 
Coni. 
Opt. 

Imp. 
3. Ind. 
Coni. 
Opt. 

Imp. 
P. 1. Ind. 
Coni. 
Opt. 

2. Ind. 
Coni. 
Opt. 

Imp. 

3. Ind. 
Coni. 
Opt. 

Imp. 



vtxq 



ytxd-p 

ytxä-ot (gew. oitj) Vix£ 

gew. vM(o^ 



rtxa-tno 



vtxa-ttoy 



ytxa-tiTov 
ytxa-cnüy {oitiroy) 



VMaTto 
Vkxatw 



oder yMWfjtov 



ytxa-^Toy 



y^xa-tiToy 
ytxtt-^iniy (0*9x17^) 

oder 

yiXUt'iTay 

ytxd'0/4ty 
ytxd-oifisy 
ytxd-otfiiy (plii^y) 

oder 

VlXCC-iTt 

y^xd-tiTt 
vixa-'Oi'n (pitjjt) 

oder 

ypxd'iTt 
ypxd-av<u{y) 
y$xd-<iHn{y) 
y$xd-o*ty (piiiiray) 



VMawv 

VMäflBV 






(selten 



y^xa-enHiity 
oder ovtfay 



V$X^€P 

vix(6^<fav 



xociieX 

XOfffAOt 
XOfffAOtfJ 

xotfiietvia 

XO<f(A€TTOV 
XOdlMjtOV 
XOÖfbOTtOV 
XOtflloi^TOV 

fcoafjbetTQv 

XO<f(M^OV 

xodlkoivqv 

X0<flJb€iT(Oy 
9C0(ffJbOVfA€V 
XO<flJbci(JL€V 
XO(flJbOTfl€V 

xo(f(wifiiJb€y 

XO(flJb€tte 

X0<f(A1^€ 

XO(f[lOXT€ 

X0<flJbOillT€ 

XOÜfAStTB 

xoo/H>tkr»(v) 

MOiffi&ft(v) 

xottfiotsy 

xo(f(Mkm0a9f 
Kodikowtmf 



dovXoX 

dovXovToy 
dovlärov 
dovJüoXtov 
dovXotiitop 

dovXovrov 

dovXäTor 

dovXoivuv 

dovXovi^v 

dovXovTiop 

dovXoviuv 

dovXäfbsv 

dovkotfA€V 

dovlotfifiey 

öovXovTs 

dovläts 

dovXotrs 

öovXoiiite 

dovXovrs 

dovlovift(v) 

dovX£(it(v) 

dovXotsv 

dopXoifiaav) 

dovXoihiöifay 



Imperfectum Activi. 

Sing. Dual. 

1. 2. 8. 2. 3. 

iyhntroy ivixa-es iyixa-i ivMa-tjoy iytxa^injy 

ivix^iky ivinag ipixa ipufStoy iviwitiiv 

ix6<Sf$ovv ix6(rfi€tg ix4(f(i€t ixottiMttop ixoüfhetvi^p 

iiovXow idovXovg idovXov idovXovrov idevXovr^v 
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Plur. 


■ 


1. 


2. 


3. 


ivixa-ofAtv 


ivMra-CT« 


Mxa^v 


iv^nc&iuv 


ivMaxe 


ivixtov 


i9tO<f(AOV(Jb€V 


ixoiffMtvs 


ixotfftow 


idovlov^ksv 


idovXoits 


iiovlavr, 



Imperfectum Med. und Pass. 



Sin«;. 
1. 2. 3. 

iv^xaififiv iviK& ip^xäio 

ixo<fiJbO'ö(itiv ixo<f[iov ixo<f[i€tTO 



Dual. 
1. 2. 3. 

irtxa-6/biidi>tf iv$xd-iffdi>y iytxa'ia&tiy 

ipMciiAcd-op iv^xatf&op ivixä<f&iiy 

lxo(f(iov(u^av ixo(f[i^(t&ap ixotffibeUt&tpf 



idovXovfifiv idovXoi idovXötno idovXovybed-ov iiovXotKfdw idovkotkfd^ 





Plur. 




1. 


2. 


3. 


iytxa-ofud-a 


iyMa-ea^e 


iytxd-oyto 


iv$x€itA€^a 


ivvxa^s 


ivix&vtö 


ixo<f(iov(A€d'a 


ixO(t(l€T(fd'€ 


ixadiuohfto 


idovXovfjbs&a 


idavXov(fd'€ 


idovXowTO. 



Praesens Med. und Pass. 



S. 1. 


Ind. 
Coni. 


ytxd-ofjut^ ) 
yucd-^ojAat ) 


VIX&IMXI, 




Opt. 


y$xa*oif4,iiy 


vtxpifbpf 


2. 


Ind. 
Coni. 


ytxd-p («) 1 
ywd-p ) 


V#X$ 




Opt. 


ytxd-oto 


vtxäo 




Imp. 


yMcd-ov 


Vixä 


S. 


Ind. 
Coni. 


rtxd'etai 
ypxd'fjTtu 


1 Vixarat 




Opt. 


vtxd-Oito 


vtxtpro 




Imp. 


v$Xf('fif$i» 


V^xd&d'i» 



xoaiJboviiak 


öovAovgjun 


xoaii&ikai 


dovXäfMxt 


XOtffiiOlli^ 


dcwXo^fAfv 


xottii% (sX) 

00 


{ iovlot 


XOtffi^ 


) 


XOtfflOtO 


dovloTo 


XO(f[AOV 


iovlov 


xofffiBttai 


dovXovtm 


XO(f(MJTa& 


davXätiu 


X0if[AOtVO 


dovlofto • 


xo&fuUfd'm 


dovXöwf&m 
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D.I. 


Ind. 


tn»m'öfi»9»y 


1 VtX(6(l€&0V 


xotffjbovfie&ov 


dovXoiiJksd'Ov 




Coni. 


rt»M-m/M9ov 


XOfffMiifA&d'OP 


davhiifi&Süv 




Opt. 


y»iet-<iifu9ov 


VliXffllsd'OV 


XOCfM}i(M&OV 


iovXoifM'9'OV 


2. 


Ind. 


vucä-ev9*v 

1 


1 vtMatf9o$^ 


xo(f(jb€T(f&oy 


dovXovüd'OV 




Coni. 


rnw'fjadi>y 


XOtffJl^üd'OV 


dovX&ad-ov 




Opt. 


yMtt-otc^ov 


v$x£<fSvp 


xo(f[Aotad'OP 


dovljoXad'OV 


3. 


Imp. 
Ind. 


vMtd-iO&oy 


[ Pkmttd'or 


IxOÜfA^&OV 


dovXowf&ov 




Coni. 


rwa^if&oy 


) 


XO(il»SlCd'OV 


dovX&od-ov 




Opt. 


y$xa-olff9^p 


vttcmffdfjp 


xo(f[iohr&fiP 


dovXoUsd^v 




Imp. 


ywd'ia^m» 


vwdad'iav 


xooiksUsd'tav 


dovXovfSd-fov 


P.l. 


Ind. 


ywa-ofAt^ 


vixmfAsd'a 


xodiboviis^a 


davXovfjbe^a 




Coni. 


yt9Ut-(6fAidi* 


xatffAdifis^a 


dovXfOfie'^a 




Opt. 


ytxa-^i^e^ 


VtMtffAi&a 


xo(f[ioifis&a 


dovlolyked-a 


2. 


Ind. 


ytna-tc^B 


\ VM&(fd'€ 


xo^Hütstad's 


dovXova&€ 




C<ml. 


vMrci-^^« 


XOtS^lXldd'S 


dovX&a&s 




Opt. 


y&xa-okcB'^ 


ytxäifd'S 


xotffioTa&s 


doviAtad-e 




Imp. 


yuttt-9a9i 


vixaff&€ 


xociistad's 


dovlov(f^€ 


3. 


Ind. 
Coni. 


yixa'^yrat 
yuta^i»ytet^ 


1 pMävTak 


XO(f[lOVVTCU 

xo<f[ißvtai 


dovijovvtat 
davl&vrai 




Opt. 


vMa-oivro 


ViX&VtO 


XOtffAOtVtO 


dovlotVTO 




Imp. 


ytxa-icd-ODaay 


VMaüd-tadav xo(f(A€i<f^(o(fav 


dovXoiod'taaav 






oder ia^m 


' vtHcia^toy 


X0<f(A€i(fd'(OV 


dovXovdd-iav 



Infinitiv. Praes. 

AcU vtDia^y vtxäv xo^ik^ dovlovp 

Pass. rixa-tir^at vi/x&dd'ai xo(t[i6t<td'ai öovXowf^at 

Particip. Praes. 



Act. ytxd^^y 

OifCtt 

ov 

Pass. yixee-^iMyog 

oy 



v^x&v xo<tfjb&v dovX&v 

äifa ov(fa ovüa 

&v ovy ovp 

Gtn, yutäytog xoöikowxo^ dovlowwg 

vtxwffMVog xoffgiovfisyog iovloifAspog. 



■^2Q S YS- V«rb« «oBteMtA. 



§ 72. Verba eontraetft. 

1. Die Stämme aaf a s o trfafarep im Praesens und Imper- 
fectum eine Contraction mit dem Bindevocal (oder der schon durch 
Contraction und auf andere Weise entstandenen Endungen). Solche 
Verba heiben deshalb Contraeta. 

Anm. Perispomena nannten sie die Griechen , ,weil in der 1. Pen. Ind. Praes. 
' Act. der durch die Contraction entstandene Laut (§ 23> 3) den Circnmflez 
erhält, im Gegensatz zu den tihrigen Verbis, welche Barytona sind. 

2. Für die Verba auf ata ist dabei folgendes zu beachten: 

a mit E-Laut gibt aj 

ä * - Laut » a>. 
E* Laute sind aber s fj s$ fjj 0- Laute o m oi ov. — Jedes in dem 
Bindevocal vorkommende » wird dem contrabierten Laut subscri- 
biert, nur im Inf. Praes. Act ist es als nicht ursprünglich' (§ 65, 
1.2) fort zu lassen. 

Anm. 1. Acht Verba contrahieren a mit E- Lauten statt in a immer 
in 9]. Dies sind 

Cdo) lebe xydto kratze (vgL § 70, 9) 

dttpd(o dürste Cfioua streiche, wische 

ntivdo) hungere \pdio wische, schabe (vgl. § 70, 9) 

XQdof4M gebrauche XQ^^ weissage (§ 70, 12). 

Anm. 2. Von ^<o findet sich ein Imper. ^S-t (Coniugation auf /<* § 88, 2c). 

Anm. 3. Die beiden Verba xd(o und xldo) mit langem a contrahieren nicht 
(vgl. § 70, 15). 

3. Bei den Wörtern auf ito entsteht nur in zwei Fällen aus 

den beiden zu contrafaferdhden Vocalen ein dritter davon rerschie- 

dener, nämlich 

€€ wird €i, 

€0 » ov. 

Im übrigen verschwindet s in jedem folgenden Vocal, also 

äfj wird ^ i(a wird ä 

« >" . .• • » . 

€€k ^ bX €01 » Ol 

ijl ^ § 4^v » ov^ 

Anm. 1. EkisSlbige. Stimme oöntrabietfcim bei diesen Verbis (auch in 
Compoeitie^ 9Uf ff nnd kt, also waon die Gotttraction ff laptet; alle 
übrigen Formen bleiben offen, z. B. von r^f> zittere r^iofiiv xQiovcw 

TQepf u. s. w. 
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Anm. 2. diof4tf$ hedaff^ hmt (o. gen.), Iftfit mich die 2. Pers. Sing. Ind. 

Pnes. mit der. Endang «* onoonteahiert: iiu znm Unterschied von 

^ cfe* M A^lt an el«;«« (c. gen.), es Ut nöthig (mit dem Acc. c. inf.). 

Anm. 3. diia binde oontrahiert meistentheils auch in w (co und iov\ 
bisweilen auch in. & (im). 

4. Die maonigfaehsteo Contracticmeii finden bei den Stämmen 
aaf o statt. NSmfich 

06 und oo wird oii 

<^ * & 

o mit E-Laut und « » ot 
aber <(«*v » ow* 

Aufserdem verschwindet o in jedem folgenden langen 0-Laut. 

Anm. f^yim friere contrahiert ttbenUl 

statt 0« in (tf, 

5. Der Optativ Praes. Act. lautet bei den Contractis im Sin- 
gular fast ausschliefslich auf fjv (§ 60, 6 Anm. 7 Anm.), Die 
Formen des Dual und Plural auf &tov ffzfjy äfiev Ars (otrov 
Q. s. w.) kann man nach Analogie des Opti Aor. Pass. (§ 60, 7) aus 
Unterdrückung des fj erklären. In der 3. Pers. Plur. sind die En- 
dungen * a^^cfav und oi^tfay fast unerhört. 

6. JloiMtf fjocuehe contrahiert im Imperf. Act. Pass. und im Praes. Pass. den 
Diphthong &tf mit deo Bindcvocaleo $ und o, als hiefse es JU>a>; z. B. iiov iMio 



§ 78. lesoBderlMiteH der AvgmeHtbMvng. 

• 

1. Fängt das Verbum mit einer Aspirata an, so wird die Re- 
doplicatioii mtt der verwandten Tenuis gebildet ; z. B. 

d'BQaTtsvta — TBd'BqaTtBtma 
ifiiXiia — Tfeg>tXiifMx& 
%€iq6o(kOLk ' — xsxeiqiAikau 

2; Fänfgt das Verbum mit einem DoppeleonsimanteD oder zwei 
Consonanten an, welche nicht Muta cum liquida sind, so wird keine 
Reduplication, sondern statt ihrer (auch im Plusquamperf.) nur das 
erste Augment gebildet; z. B. 

iVQ4e» — il^VQtlftfivog 
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Dagegen 

. nXfn^ — TtBnX^qtaxak 

Anm. 1. Von regelmSfsigen Verbis ist hiervon nur xtao^at {erwerbe, 
D. M.) ausgenommen, welches im Perf. gewöhnlich xixnifiat {be- 
9Uze) hat. 

Anm. 2. Unter den mit Hnta cnm Uquida anfangenden Verbis nehmen 
die mit yy nie die Reduplication, die mit yk gewöhnlich nicht. 

3. Dasselbe geschieht bei anlautendem Qj welehes aber in allen 
angmentierten Formen yerdq)pelt wird (vgl. § 76, 10): 



§ 74. AogmeDtom temporale. 

1. Verba, die mit einem Vocal anfangen, haben entweder eben- 
falls im Perf. und Plasquamperf. dasselbe Augment wie im Imp. und 
Aor., oder gar keins. Haben sie ein Augment, so besteht es in 
Dehnung des anlautenden Vocales, wenn derselbe nicht schon lang ist. 
Da also die Zeitdauer dieses Vocales dadurch verändert wird, so nennt 
man das Augment solcher Verba augmentum temporale zum Unter- 
schied von dem Augmente der mit Consonanten beginnenden, welches 
eine Silbe für sich ausmacht und deshalb sjllabicum heifst. 

2. Bei dieser Dehnung wird (wie bei der Dehnung der Cha- 
rakter-Vocalc § 69, 1. 2) 

a und « zu i|f 
o » «^ 
während mit t und v aulser der Quantität keine Aenderung vorgeht 

i^ — Kop 
Vipaivm — v^aivov 
omatddü — ipiatfid^ 
iistyS'sqom — iiX6vS€Qä(f^a& 
OfkoXoySm — dfioJioyiptiteg. 
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Aim. 1« aka höre hat im Imperfectam atoy, 

Anm. 2. Folgende mit i beginnende Verba haben nicht tj, sondern u 
zum Augment: 

iaoi lasse f id-lCio gewöhne , ikicaat winden iJUco und ikxwo 
ziehe (trans.)) i^a^o/xai (Dep. Med.) arbeite ^ I^tto) krieche^ 
i<nM<a bewirthe» 

Anm. 3. Von hqri^ feiere ein Fest bekommt das o das Augment: Imperf. 
iei^raCoy, 

3. Dasselbe findet statt bei den mit a e o beginnenden Di- 
phthongen, von denen jedoch et und ov stets, €V oft unverändert 
bleiben. Ist der zweite Vocal »^ so wird dies dem gedehnten Anfangs- 
buchstaben subscribiert. Also entsteht aus 

q oder a& — j 
av — ifV 
Ol — ca 
€V — bisw. fjv. 

Z. B. 

ahi(o — ^fjtfa 

qd(o — yiov 

avXiia — fivX^xots^ 

olx^ta — wxfidav 

€vvä(ö — svpij&^p (oder f/ivi^d^r). 

Anm. 1. Von eixdCio bilde nach, vermuthe findet sich das Augment p, 

Anm. 2. Des Wohlklangs wegen bleibt das Augment bisweilen fort, z. B. o7a»- 
riCoym sie nahmen als Vorbedetttung, 

K 

4. Kein Augment nehmen tj und co« 



§ 75. Attische RedopUeatioD. 

1. Eine Anzahl mit a, t oder o beginnender Verbalstämme hat im 
Perfectum und Plnsquamperfectam nicht das blofse Augmentnm tempo- 
rale, sondern die sogenannte attische Beduplioation, welche darin 
besteht, dals vor das Augmentnm temporale die beiden ersten Buchstaben 
des Stammes gesetzt werden; z.B. 

oQvaao} — Perf. Pass. o^-mQvyfiM, 

2. Enthält die letzte Silbe des Stammes einen Diphthongen, so wird 
derselbe gewöhnlich verkürzt; z. B. 

iysiQia — iyiiysQfAdU, 

3. Im Plasqaamperfectum bleibt diese Beduplication (auiser bei 
axovctf) unverändert und erhält nicht das Augmentum temporale. 

9 
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4. Die meisten dieser Verba sind im übrigen nnregelmäfiiig oder dieh- 

terisch, daher sie hier nicht aufgezählt werden. Die sonst regelmäfisigen and 

in Prosa vorkommenden lauten mit den gebräuchlichen Perfectis dieser Art: 

äyti^w rufe zusammen — ay^iyeQxa äyijytQfiat 

axowo höre (vgl. § 70, 10) ^ axiixoa (das einzige Perf. II 

von einem Verbum purum), PL ^xiixotf 
a]itkp<a salbe — oJLfJJU^a äXiihfi^at 
aXita mahle (§ 70, 3) ^ äXtiUxa aXiXtfffiM 
aqoia pflüge (§ 70, 5) — iiQfiQoxa uQ^QOficu 
iXiyx<a überführe (§ 79, 14 d) — iXiltyxtx ikiXsyfMk 
i/ktiio speie (§ 70, 4) — ifififuxa ifuj/Lisa^t 
iQiidoi) stütze ^- iQiiqttxa iQiJQtKffia& 
hqvac(a grabe — oQiOQvxa oQioQvy/Liat, 



§ 76. Augmente zosammeiigesetzter Verba. 

1. Composita sind entweder mit Praepositioben oder mit dem 
Adverbiam sv {§ 41, 6 Anm. 6) und dem Gegentheil davon, dem 
untrennbaren dvö-j oder mit andern Elementen zusammengesetzt. 
Alle diejenigen, deren erster Bestandtheil nicht eine Praeposition 
oder €V oder dv(f- ist, kommen hier nicht in Betracht, da sie nach 
den oben gegebenen Regeln die Augmente bilden. 

2. Diejenigen aber, deren erster Bestandtheil eine Praeposition 
ist, nehmen stets, die mit sv und övtf-- zusammengesetzten bisweilen 
ihr Augment hmter diesem ersten Bestandtheil. 

3. Diejenigen Composita, deren erster Bestandtheil sv oder dvtf- 
ist, sind von bereits zusammengesetzten Wörtern abgeleitet, d. h. 
wenn man sv oder dv(t- von solchen Compositis wegläfst, bleibt 
nicht ein selbständiges Verbum übrig. Dessenungeachtet ist die Be- 
schaffenheit des zweiten Bestandtheiles mafsgebend für die Frage, 
ob solche Verba am Anfang oder hinter ei und dv(f^ zu augmen- 
tieren sind. 

4. Es sind nämlich zwei Fälle hier zu unterscheiden. 

a) Folgt auf sv- oder dvit- ein solcher Vocal, der nach 
§ 74 das Augment annehmen kann, so steht das Augment 
hinter ei- oder dv(^-; z. B. 

evoQx4(o — BVfiqmiaaq. 

Anm. ivfQyitiio thue wohl (c. acc.) bildet auch ohne Augment ivsQyinjifa 
u. dgl. 
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b) Folgt dagegen ein Consonant oder ein solcher Vocal, der 
kein Augment annimmt, so bekommt dvff-- Augment und Re- 
duplication, wShrend ev- gewöhnlich unverändert bleibt; 

5. Unter den mit Praepositionen zusammengesetzten Zeitwör- 
tern befinden sich ebenfalls solche, aus denen man nach Streichung 
ihrer Praeposition kein selbständiges Verbum erhält, die vielmehr 
entweder von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleitet (z. B. 
xat9iyoQifa klage an c. gen. von xavijyoQog Ankläger) oder pri- 
mitive Composita sind (z. B. i7n&V(jbi<a begehre c. gen. von ijri und 
dvfiog, ohne dafs es ein Wort ini&vikog begierig gibt). 

6. Diese werden in Beziehung auf das Augment nicht anders 
behandelt als die mit Praepositionen zusammengesetzten Simplicia, 
d. h. sie nehmen Augment und Reduplication nach den § 73 u. 74 
gegebenen Regeln (vgl. unten 8) am Stamme des auf die Praepo- 
sition folgenden Theiles. 

7. Die Praepositionen, mit welchen zusammengesetzte Verba 
gebildet werden, heifsen: 

uiib(pi ix (ilS) nsQt 

ävd iv nqo 

avtl ird nQog 

am xazä <fvv 

iid (Mrd vniq 

^ig (is) Tuxqd im. 

Hiervon erleiden elq {ig) Tcsqi Ttqo ngog vitiq durch Zusammen- 
setzung oder Augment keinerlei Veränderung. Die übrigen dagegen 
sind sowohl bei der Zusammensetzung als auch bei der Augment- 
bildung Veränderungen unterworfen, die man wissen mufs einerseits 
um die Praepositionen zu erkennen, anderseits um ein solches Com- 
positum richtig zu augmentieren. 

8. Die Regel hierfür ist diese: 

Man bildet das Augment (wozu auch die Redu- 
plication gehört) und setzt dann die Praepo- 
sition in der Gestalt davor, welche sie vor 

dem Augmente haben mufs. 

9* 



9. So rersteht es sich (schon nach § 5» 10) ron selbst, dafs 
ix vor dem einfachen Augmente, anch wenn es statt der Redupli- 
cation steht (§ 74), in i$ zn verwandehi, im Conionctiv u. s. w. Aor. 
aber wieder herzustellen ist; z.B. ixingarsw»^ Aor. ll^a(fTqd'uv(Sa 
Inf. ix(fTQaT€V(fcUj Inf. Perf. i^etfTQavsvxivat. Die übrigen Verände- 
rungen sind folgende. 

10. Hinter den auf einen Vocal ausgehenden Praepositionen 
wird Q verdoppelt (vgl. § 73, 3), z. B. 

anoQQO^iw (Fnt. Med.) schlürfe ab. 

Anm, Wenn also auf Buchstaben, die zusammen wie eine Prae- 
position aussehen, ein einfaches q folgt, so geht daraus her« 
vor, dafs unmittelbar vor diesem q nicht die Grenze einer 
Zusammensetzung ist; ajwQiw z. B. kommt nicht von ^4mj 
sondern ich fließe fort heifst aTVOQqita. 

11. Praepositionen, welche auf einen Vocal ausgehen, verlieren 
diesen Vocal vor dem Augtnentum sjllabicum mit Ausnahme von 
Ttsql und TiQO iXiß deren i und o nicht abgeworfen wird; z.B. 

m 

n8Qi-xoQ€V(a — Ttsqir-exoqBVov 
nqo-%(OQi(A — ngo-exexcoQijxsi, 

Anm. 1. Dabei kann mit n^o und dem Augmente die Krasis (§ 5, 6 V) 
vorgenommen werden (p€ = ov): 

nQo-txo^Qfica = nqolxfOQ*ifta (Imp. nqoxfaqtiaoy), 

Anm. 2. Ausnahmsweise hat na^a-vouim handle tmgesetdiek (von naqu- 
'PO flog) wie von na^HtvofAifO im Imperf. und Aor. auch das Augm. tem- 
porale, z. B. naQfjy6f4iiira. 

12. Dasselbe findet schon bei der Zusammensetzung statt, 
wenn auf die Praeposition ein Vocal folgt, z. B. 

während nsQi und tvqö auch hier ihren Vocal behalten, z. B. 

TtsQMinita TtQoayoQsvco. 

Folgt hierbei auf die Praeposition ein aspirierter Vocal, so wird die 
vor dem abgeworfenen Vocal stehende Tenuis in die Aspirata ver- 
wandelt; z.B. 

ap&oiAoXoyioiJba& ig>0QfMx<» 
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Anm. Dieses Gesetz wird auch anfserhalb der Zusammensetzung 
angewendet, z. B. €^f ov für änö ov, und nicht blofs bei 
Praepositionen, z. B. ovx4S^ oiioiog für ovxivk o/iotog. Hierher 
gehört auch die Verwandlung des x von oinc in x ^or einem 
Spiritus asper (§ 5, 10). 

13. iv und (f^p werden in der Zusammensetzung vor Conso- 
nanten zum Theil gleich, zum Theil ungleich behandelt. Gleiche 
Veränderung erleiden sie in drei Fällen: 

a) vor allen Kehllauten (» x }" ^) ^^^^ ^ zum nasalen y; z. B. 

fyX^iQ^to — iv€X€iQil(fcc iyxsxelQtixa 
(tvyxQOtica — dvvsxqovqd^ avyxexQOvirirai,'^ 

b) vor allen Lippenlauten (n (p ß tp (a § 3, 17) wird v in [i 
verwandelt; z. B. 

ifjb^fVtsviö — iveipvTBVüaq i(i7r€g)VT€vyTak 
(fVfifiax^co — (fvv€fAaxij(fccfA€V\ 

c) vor X wird v zu X; z. B. 

iXkoxi*^ — iveXüX^dot iXX€X6xfl(fcct 
CvXXvm — ifvveXvovto. 

14. In allen übrigen Fällen bleibt iv unverändert, während 
ifvv sein v 

a) einem naehfolgendien q und einfachen er assimiliert, wie in 

itvqqifo (§ 70, 14) — üvviqqBOV 
ifvötttricß — ifvp€<stvii<fav; 

b) vor i und er mit folgendem Consonanten ausstöfst, wie in 

(fVffTqaTSVCo — (tvp€(fTqaz€V7C€(fay. 

15. Bei zwei oder mehr Praepositionen hinter einander kommt 
das Augment hinter die letzte; z. B. 

(WyxaTccvavfiax^cfi — &vyxaT'-€pav(idxfl(f€V. 

16. Bei einigen Verbis verschwand in der Sprache das Bewurstsein, dafs 
sie eigentlich mit einer Praeposition anfingen, und man bildete daher bei diesen 
das Augmeot vor der Praeposition. Dahin gehören 

aynßoXiüf bitte 

iyyvdfa händige ein (besonders in Decompositis, wie naq^yvdai) 

i^nedoio befestige 

ifjinokdo} kaufe 

irayn6of4M (Dep. P.) widersetze mich 

nec^qtickdCofMct (Dep. M>) rede freimüthig 

nQootfudCofiat (auch ^qotfitdCo^at, Dep. M.) bevortoorte, 

Anm. Staxoyiia diene nimmt nur vorn, dwindia bin Schiedsrichter (iha*jdof4cc$ 
Dep. P. ßkhre eine Lebensweise) meist hinter der Praeposition das^ Augment 
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17. Züglekh vor und hinter der Praeposition nehmen dag Augment: 

iyoxlm helMige c. dat. (Imperf. ijywxlovv) 
na^kvita hin trunken (Perf. mna^i^xa), 
äyoQ&oo) richte auf anr im Plusquamperfectum (tjytaQd-mxH). 

Anm. Sowohl doppelt als auch blofs vom augmentieren afxipyyyoifa zweifle 
{hf^fpeyy- oder ^ififpyyy-), ccfAtpHtßiitia) streite, dyndixifa föhre einen 
Procefs, 



§ 77. Aeeent der GonposIU. 

1. Die allgemeine Accentregel für das Verbum ist die, dafs 
der Aeeent immer so weit aU möglich zurück steht (Ausnahmen 
§68). 

2. Diese Regel gilt auch für die Composita; also Xvcßj aito- 
Xv(o Imper. Aor. aTtdXvdov. 

3. Der Aeeent steht aber nie vor dem Augmente, also aTrnoj 
fSwaTCvcü Imperf. nicht üvvfpnov, sondern dwiiTCtov, — Auch wenn 
hinter der Praeposition ein nicht augmentierbarer Vocal steht, so 
dafs das Augment fehlt, mufs dies beobachtet werden: ajistQyoii 
Imperf. aTutg/oPj dagegen Imperat. aTie^gye. 

Anm. Eine Ausnahme s. bei xd^fiat § 103. 

4. Die Verba participialia haben immer den Aeeent des Sim- 
plex, z. B. 

(p^QOV — (WfAipiQOV. 

5. Das Adiectivnm verbale auf tos ist bei zusammengesetzten Verbis Pro- 
paroxytonon und nur zweier Endungen (§ 19,3 Anm.), wenn es die Bedeutung 
des Partie. Perf. Pass. annimmt (§ 67, 1 Anm.), z. B. dtdlvrog aufgelöst ((f««- 
Xvrog, fi, 6y auflöslich). Dieselben Eigenschaften bekommt jedes Adi. verb. auf 
TOS, wenn es fär sich eine Zusammensetzung erfährt, z. B. lavos heilbar von 
idofiat (Dep. Med.), dvalaros schwer heilbar. 

§ 78. Veraeickiiifö regelmifsiger Verba piora. 

ayapaxrifa zilme adv^io bin muthlo^f unmuihig 

ayandta liebe ah£a> fordere, bitte {ttvd n) 

ayoQ€va> rede vor dem Volke axoXovd'ia) folge 

nQO-ayoQsvcot mache bekannt äxQißot» kenne genau 

ayQ€V(ä jage, fange aXyia> leide Schmers^ 

adtincim thue Unrecht, kränke aXXotoao verändere 

Ü^Xiaa kämpfe äfbäoo mähe 



§ 78. Vergeiehnifa regelmäfiiignr Verba pura. 
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äp&cUo betrübe 

ä^iOfo würdige, fordere 

äjiavdio betrüge 

anBBtidw drohe 

ano-dfi[i£m vmreüej bin in der 
Fremde 

aTtoqifä leide Mangel {Tivoq), bin 
in Verlegenheit 

aq^d'iiioa zähle 

agräw befestige, knüpfe 

adxiia übe 

aT&fi6(o entehre 

avJiSm flöte 

ayQOvia bin unverständig 

ßad^Xsvoa bin König, behersche 
{rivog) 

ßtOT€v<a lebe 

ßofjd-ifa komme zu Hülfe 

ßovxoXidu weide (trans.) 

ßovXsvco halte Roth, beschlief se 

ßqovtdoa donnere 

YSixovioü bin Nachbar 

ysvvdio erzeuge 

daxQVio weine 

daTtaväfü verwende, gebe aus 

ietffievoa fessele 

dsvm benetze, feuchte an 

dfi6(a verwüste 

df^Xifo verletze 

ÖTiXodü mache bekannt, beweise 

ÖMatocü halte für Recht 

dovXsita bin Sklave 

dwadrsvio bin Herscher 

öv(f-aQ€(fr4(0 bin unzufrieden 

övit-fifisgico habe einen unglück- 
lichen Tag 
dvd-tvxiftt bin unglücklich 

dvd" (onioo beschäme , mache 
furchtsam 



h-'XJsi.qito lege Hand, an {uvl) 
elqifiVBV(a halte Frieden 
iXei(o bemitleide 
ilsv^eqöfo befreie 
iv-edqsifü laure auf (nvd) 
im-ßaTsvco bin auf einem Schiff 
im-vndeifa betreibe eifrig 
i7u-%ei,qi(ß unternehme, greife an 

(nvi) 
iqevvdto erforsche, spüre aus 
iqi^fioa) verwüste 
iqfiijvevco dolmetsche, erkläre 
iqv&qidta erröthe 
iqooTdco frage 
ev-doxii»ti(a bin berühmt 
€V-dviii(A bin guthes Muthes 
evvdoD bringe zur Ruhe, beschtvich^ 

iige 
sv-oqxim schwöre richtig 
si-üeßicü bin fromm,} 
si-TVxioD bin glücklich 
€V(üy gew. a^-eiito senge 
ei-(a%i(o bewirthe gut 
^illöoo eifere nach (nvd) 
^i][A^<a bestrafe 
^fjtico suche 
Zct>yqa(pi(o male 
^(A€q6(a zähme 
^X^(o töne 

d'aXaiSaoxqarifa habe Seeherschaft 
d-aqqion habe guten Müth 
&€qa7t€V(a besorge, pflege, verehre 

*'^"/ 1 Jage (meist Fut. Med.) 
-d-ifiqsvia ) ^ 

d-qi^vioa beweine, beklage 

'dv(itd(o räuchere 

d'ViAOio erzürne 

Idqoca schwitze 
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§ 78. Verseiebiiifii regdml/Sriger Verb« pora. 



ldQvc& setze, errieJUe 

tsQsvca opfere 

Ixsrsvio flehe an 

IrtTUvm reue 

l7utoi;Qog>4(ü ziehe Pferde 

l&toQita forsche 

l(iXV(o bin stark, vermag 

xccxona&im erdulde übles 

xaQTBqifA halte atM 

x^dewa besorge, bestatte 

Htviweva bin in Gefahr, wage 

XhvifA bewege 

mXfiqoto wähle durch das Loos 

xo$(iä(a bringe zur Buhe 

KOiPow theile mit 

xotycspdoB nehme Theil {%w6^ an 

etwas, uvi mit jemand) 
xolaxevto schmeichle (tkvä) 
xo[Acc(o träge langes Haar 
XQatia bemächtige mich, habe 

Gewalt (wvof) 
KqoTioa schlage, klatsche 
nevßsqvdio steure, lenke 
KVxXöco umzingele 
ntoXifa hindere 
lal£(o schwatze 
hnaqica bitte dringend 
Xotdoqioa schmähe 
Xo%d(a laure auf {nvd) 
XvTtiio betrübe 
IJbadtsvm suche 
fuxQTvq^(o bezeuge 
fieididco lächele 
fbeXerdco übe 
lAcloTtotico mache Lieder 
fjbsiQico messe 
IMpfUo zürne- 
fMpfVfA zeige an 



IMfids hasse 

fbuf&6(ö vermiethe 

fAV^fioyevta habe im Gedächtni/s, 

erwähne 
fjbv&oloyiio erzähle 
vavoLQxiia befehlige zur See 
vaviMz%iiB kämpfe zur See 
veiTcifo zanke, hadere 
voids denke 
yoffiio bin krank 
vov&srics ermahne 
^VQia schere 
otx€&6fo eigne zu 
olxSio wohne, bewohne 
olxodo(jbi(ö baue 
olmovqifo hüte das Haus 
oxväm bin träge, zaudere 
bliaqtim begleite (rtvi) 
OfitXita verkehre, gehe um (xivl) 
atf-oiioioto mache ähnlich, ver- 

gleiche 
0(ioloyi(o komme überein (t^pt), 

gestehe 
OTtcdm brate (trans.) 
oqd'Ota richte auf 
oqiAaco treibe an (besonders in 

Compp., z. B. i^oq[Aä(o), setze 

mich in Bewegung 
bqi^ifa liege vor Anker 
ovraca verwunde 
o%i(o fahre (trans.) 
TtBtqdco stelle auf die Probe 
Tuatsvio vertraue, glaube 
TtXsopsxtifa bin habsüchtig 
TtXiiiAfAeXiia mache Fehler 
nXfjqom füUe (nyog) , 
Ttotico thue, mache 
noXsfAica führe Krieg (tivt) 
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7toX&OQx£(a belagere 

Tcohtsvfü bin Bürger 

noQsvca bringe 

noQd-ico zerstöre 

nQ€(fß€V<o bin der erste, rage 

hervor, bin Gesandter 
TtQO-^epSoo verschaffe 
nQO<f-doxd(ü erwarte 
nqo-ipfjTevfa weifsage 
Tttsqom beflügle 
Tttoica scheuche 
7t(aXi(A verkaufe 
^iiC6f» lasse Wurzel fassen, be- 
festige 
(filf*€i6m bezeichne 
KStAqQoytoqim trage Waffen 
(fnevca mäste 
ffyc^Qvd<a hüpfe 
0x€vx)(poqii» trage Oepäck 
(ficvXeii» beraube, plündere aus 
<n^qi(d beraube (npä ztvog) 
(fTQarsvca ziehe zu Felde 
fftQatOTtsdsva schlage ein Lager 

auf, lasse lagern 
(tvXdm plündere 
iSVik-ika%i(is bin Bundesgenosse 
{fw-eqyiw arbeite mit 
itV(S-(Snioii speise gemeinschaft" 

lieh 
{f(p€vdovä(o schleudre 
TaTTstvoco demüthige 
raq^x^vco balsamiere ein 
teXsvtäto vollende, sterbe 
T^lQ^co beobachte 
TtfAäto ehre 



uf/mgica helfe (npt), nehme Rache 
(nvä .an jemand, uvog für 
jemand) 

toXfidca wage 

TO^svca schiefse mit dem Bogen 
TQVTtda bohre 
TQvgxia schwelge 
tQVC$ verzehre, erschöpfe 
WQavpsvca bin Tyrann 
vdqo(foqi(a hole Wasser 
vybviiü singe 

VTV-OTwevco habe Verdacht 
g)&ovi(o beneide (nvl ttvog) 
q)$Xi(ü liebe 
^oiväco gehe 
ifovsifo tödte 
(foqioß trage 
g)QOvi(a denke 

naQa-(fqovi(a bin wahnsinnig 
ipqovqiia bewache 
q}vyad€^(o verbanne 
<fV(Soi(a blase 
tpvtevfA pflanze 
tpmvito erhebe die Stimme 
q)€oqä(o ertappe (cum particip.) 
XjuhuBVcn schmiede 
XetqoTOpSio erwähle 
Xpqeiico tanze 

Xioqif» (gew. Fut. Med.) weiche, 
gehe 

tf^Xcc(pd(A betaste 

tpiXota mache kahl, entblöfse 

(nvog) 
t/joq)i(a mache Geräusch 

mtpeUta helfe, bringe Nutzen 
(nvä) 
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§ 79. Verb» in^ora ai«kt auf eine 



§ 79. Terba iapira licht aif efaie Uf iMa. 

Vorbemerkung. Nach dem, was § 52, 7. 12 bemerkt ist, 
lassen sich die Verba auf eine einrache Muta mit denen auf Tvrm 
üifco und J^f» hier gleich zusammen fassen. 

1. Bei den Verbis impuris können die Endungen des Praesens 
und Imperfectum ohne Schwierigkeit an den Stamm gehängt wer- 
den wie bei juudsw»» 

2. In den übrigen Temporibus, deren Endungen mit Conso- 
nanten anfangen, stofsen der Verbal -Charakter und der Tempus- oder 
Endungs- Charakter (§ 55, 4. 5) zusammen, und hieraus ergeben sich 
Verbindungen, welche sich für die Verba, deren Stamme nicht auf eine 
Liquida ausgehen (§ 52, 9), auf folgende Weise darstellen lassen. 

3. Tabelle für die Consonanten -Verbindungen der Verba im- 
pura nicht auf eine Liquida. 



Stamm - Charakter« 


Tempufl 

0* X 


\m oder Endungs- 


ChArakter« 


X X r ((f<fj rt) 





c 

a 

c 

a 



9 
X 


r 


n 

X 






Erklärung der Tabelle. 

Als Beispiele wählen wir die Verba 
<nigm bekränze 
ajnto zünde an 

dmx(a (meist Fut. Med.) verfolge 
(pvXd(S(tia bewache 
fpsvda täusche 
naqa-^i^svdClüü setze in Bereitschaft, 

4. Tempus- oder Eijidungs-Charakter (f. 
Ein Lippenlaut verschmilzt mit a zu tpj 
» Kehllaut » » er » $^ 

V Zungenlaut fällt vor <f aus. 



§ 79. Verb* imptur» nichi »uf eine Liquid». 
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Anm. Das Ausrallen des Charakters bedeutet die Nall in der 
Tabelle. 



Fat. (td\p(A axpoß 

Aor. SdtBXpa ^x/ja 

Perf. , , . 

Pass. *^^*'^* ^^ 









n. s. w. in allen Formen , deren Endung mit c (nicht mit (f9) be- 
ginnt. * 

5. Tempus-Charakter x. 
Im Perf. und Plusquamperf. Act. fällt ein Zungenlaut vor dem 

Tempus -Charakter aus. Verba auf einen Zungen- oder Kehl -Laut 
bilden aber gar kein Perfectum auf xuj sondern auf ein aspiriertes 
a (ä)j dessen Spiritus asper mit der vorangehenden Tenuis und 
Media in die entsprechende Aspirata verschmilzt, die Aspirata un- 
verändert läfst. 

Perf. A. SüTstpa ^q)a \ d€dUa%a 7tsq)vXu%a \ Stpwxa Ttaqsifxsvaxa, 

6. Tempus-Charakter ^. 
Vor & werden die Lippen- und Kehl -Laute in die Aspirata 

(wenn der Charakter nicht schon ^ oder % ist), der Zungen -Laut 
in (f verwandelt. 

Aor. P. 

7. Endungs-Charakter f». 
Vor ik wird der Lippenbuchstabe assimiliert, der Kehl -Laut 

in Yj der Zungen -Laut in o* verwandelt. 

Perf. P. 

dedUayikat TtsfpvXayiJbai 
deÖKoyfiipog nefpvXaypbivoq 



Plusquamperf. P. 
i&täfAfbsd-a ii[A(jb€S'a lidediciyfA&S'a i7tsg)vXäy[ji,€'9'a 

8. Endungs-Charakter t. 

Vor T kann von Lippen- und Kehl -Lauten nur die Tenuis 
stehen, Zungen -Laute gehen in <f über. 



ix()6V(SiUvog naqsdxevadikivog 



ixfjstKfiisd'a naqsfiXBvddiksd'a, 



PL P. B(St87m;o ^Ttto 
Adi.verb. (PvcTnög &7n6g 



ÖKaxtog qivXctXTog 



itpsv&to naQ€ifiC€va(fro 
^eviffog nccQatfxevatfvög, 
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J 79. Verb* impiira nieht auf eine liquid». 



>- eliflv oder ^<fay* 



9. Endangs-Charakter cr^. 

Fängt die Endang mit <r^ an, so fallt nach Consonantstäm- 
men das o* aus, und die Stämme werden demgeroäfs wie vor -9- 
behandelt. 

Inf. Perf. P. 
i&v4<p&M^&a$ dsdmx&cu 7tB(fvX(i%9'ai itpswf&uk 7mQ€(fkevdod'a$ 

Plusquarop. P. 

10. Die 3. Pers. Plur. Perf. Plusqaamperf. Pass., deren Endang 
mit VT anfangt, kann von Verbis impuris nicht gebildet werden und 
wird aus dem Particip. Perf. Pass. mit €l(fi(v) (vgl. § 57, 4. 60, 8) 
sie sirid und ^(fav sie waren zusammen gesetzt. 

TtstpvXayikivoi 
ixpBVdybivot 
7taQ€<fX€Va(fiJit4vot ^ 
Neutr. ifPrs/jb/Aiva itftlp oder ijv. 

Besondere Begeln. 

11. Fünf Verba auf einen Lippenlaut mit € in der Stammsilbe 
verwandeln dies s im Perf. ti. Plusqaamperf. Act. in o. Es sind 

xX^TVffa stehle (gew. Fut. Med.) — Perf. xSxJbo^ 

n^^TUo schicke — Ttinogiftpa 

tqStoo wende 

TQiq)co nähre 

orgi^cü drehe — SffvQoqfa» 

12. Im Perf. und Plusquamperf. Pass. geht das « dagegen bei 

TQ^noa rqiq)(a ^rqifptA 
in a über. Das Verbum Tqi^to verlegt dabei die am Charj^kter 
verschwindende Aspiration an den Anlaut des Stammes. Die Per- 
fecta Pass. heifsen also: 

thqaiJbfiat td&Qafifiat ftfTQa(i(Aa&. 

13. Diese Verlegung der Aspiration findet bei tQi^m überall 
statt, wo der Charakter ^ verschwindet, also 

d-qixpiß Sd-Qstpa ti&Qcnpa& u. s. w. d'Qemög. 



— %itqoq>a 



§ 79. V«rbft inpuTA nicht »uf eine Uquida. § 80. AtÜMhei n. doriMihei Futurum. J^]^ 

Aber auch wo der Tempus - Charakter & und der Endungs-Charakter 
üd' ist, behauptet sich die Aspiration des Anlautes, obwohl hier 
der unveränderte Charakter wiederkehrt. 

Perf. P. rid'qaqtd'S 
Inf. TBd-qdqid'ah 

Aor. P. id'qiifdijv 
Fut. P. &Q€q)^ii(roiiai, 

14. Wenn vor dem Charakter dieser Verba eine Semivocalis steht 
(andere Consonanten kommen hier nicht vor), so ist folgendes zu 
beachten. 

a) l und Q vor cioem Lippen -Laut verhindern die Bildung von Formen mit 
dem Endungs - Charakter /i. 

&dln(o erwärme — Perf. Pas8. nur Ti&al\pat u. s. w. 
rid'CcXnTat u. s. w. tiS-aXtpd'S u. s. w. tiqn(o ergötze* 

b) (Jk vor Lippen»Lauten Tällt in Formen mit dem Endungs-Charakter 
f» aus (weil hier sonst drei ^ zusammen kommen würden). 

ni/jbTno — 7ti7tB[Afjba$ in87t£[i[ifip 
xd[Am(a beuge — xixa/jbfiat. 

c) V vor einem Zungen -Laut fällt vor allen Consonant- Endungen aus unter 
Verlängerung des vorhergehenden Vocales, und zwar von c in n>, h in ». 

cnivdia bringe Trankopfer, giefee aus (Dep. M. schliefse einen 
Vertrag) — tmtiata u. s. w. (vgl. ndffxto § 116) 

xvkiydio wälze (Praes. u. Imperf. ungebräuchlich, dafür xvÜ(a oder 
xvktydio)) — IxvUaa, Inf. Perf. P. x£xt;Aio^a». 

d) nasales y fallt vor dem Endungs- Charakter /i aus (vgl. b). 

a^iyytü schnüre zusammen — ^atp^yfzat ic(fi>y(jLtjVf aber lc(pifylah 
^atpyyxTo lG(f>iyx^M u. 8. w. iUyxoi (§ 75, 4) überführe^ tadle 
-— il^UyiAett ihjliyx^at. 



§ 80. Attisches und dorisches Foturaiii. 

1. Drei- und mehrsilbige Verba auf iC(o stofsen im Fut Act. u. Med. 
in der Regel den Tempus -Charakter <r aus und nehmen dann die Praesens- 
Endungen der Verba coutracta auf m an ; z. B. 

vofiiiü) — vofAic(a gew. vofjLm vofjtulg U. 8. W. i/o/iuly 
xofiUta — Med. xouhofiat gew. xofnovfuit xofAm u. B. w. xo- 
(jLioifjiivog. 

2. Andererseits stofisen auch Verba, deren Futara Act. und Med. 
eigentlich auf ac(o und iao} (daofiat und iaofiat) ausgehen, das <r mitunter 
aus und contrahieren dann. Dies sind aulser fli^fldCio bringe auf den Weg 



142 § ^^* ^^^*^^ ^ dorisohM Faturum. § Sl. Abweiefaeade Verb» ftof ^ai n. tfcTO). 

(ßtßaifw — ßtßdi ßtß$s Vi. s. w.), einigen Belteneren Formen vonVerbis auf 
a&a, and unregelm&foigen Yerbis hauptsächlich nlkf vollende (§ 70, 3) and 
7iali(a rufe (§ 109), bei welchen letzteren also das Faturum dann dem 
Praesens gleich lautet 

3. Diese Art des Futurums nennt man Futurum atticum. 

4. Dorisches Futuram dageeeo heifst eine Form des Fat Med. auf 
oovfjiat ati fftinct (also das attiselM Fut Med. mit dem Tempus - CbaraJLter <r), 
welche von Verbis puris sowohl als auch von impuris vorkommt, aber nur von 
naregelmäfsigen aufser tptvyof fliehe — (ptv^ofjiai oder (piv^ovfjiah (§ 86, 10) 
und muiffik scherze, spiele (§ 81, 1 d). 



§ 81. Afeweiehende TeriNi aif ^co und atfa. 

1. Auf (<o gibt es mehrere Verba, deren reiner Charakter nicht ein 
Zungen-, sondern ein Kehl -Laut («;^y) ist, and die demgemäfs wie die 
auf <f<fü} flectiert werden. 

a) Wörter, die das Hervorbringen eines Tones oder Bufes bezeichnen; 
z. B. aXakaCo) (Fut. Med.) erhebe ein Kriegsgeschreif XQdC(o schreie 
(xsxQd^ofiai Hxgayou xixgäya mit Praesens -Bedeutung, synkopiert 
(§ 91, 6. 98, 3) xixQciyfiiP xixqax&s, Imper. xixQax^i), otf4(6Cu) (Fut. 
Med.) wehklage, 6kolvC(o (Fut. Med.) schreie laut, cnvdi<o seufze. — 
Ausgenommen ist nancviCü) oder nuKayiCta lobsingey jubele, 

b) fiatniCo} peitsche, tfraita träufle, tröpfle (trans. und intr.), üttjQiCet 
stütze, ariia) steche, 

c) auf yy endigt der Stamm von: xldCo» oder xixkayya töne — xlay^ta 
oder xsx)Mylo(4.ai, Ixlayla — und cakniio} trompete, 

d) naiCoi hat nur im Fut. einen Eehl-Laut: neti^ovfiah (Fut. doricum 
§ 80, 4) oder nai^ofjiat, sonst tnanfa u. S.w. 

2. vii<o wasche hat ganz abweichend einen Lippen -Laut zum Charakter; 
Fut. yi\p(o u. s. w. Ebenso niaata (jr) koche, mache weich, wozu es eine spä- 
tere Nebenform nemm gibt 

3. Umgekehrt im Vergleich zu den unter 1. aufgezählten ist der 
Oharakter von einigen auf <raio ein Zungenlaut. Dies sind 

a^/nomo (Nebenf. aQ^oCai) füge an, intr. p4use — ßUma xei" 
dele — ßQtxaaoi siede^ brause auf — igiüca rudere -^ nd<f<t(a 
streue, webe ein — nXdiraa) bilde, forme — nrktitm zer^ 
stampfe, schrote. Schwankend ist pdacta stopfe.' vcfloi fyaia 
vivacfjicit yainog. 



§ 88. Verb* »nf eine LiqnidA. ^43 



§ 82. Terba auf eine Liquida. 

1. Die Verba auf eine Liqpiida haben im Praesens and Imper- 
fectum eine Verstärkung des reinen (oder Futur-) Stammes entweder 
am Vocal der Stammsilbe oder am Charakter. 

a) Im ersten Falle hat 

der Futur -Stamm der Praesens -Stamm 

a (xa&aq) cu (xa&alQ-ia) 

oder « (if7t€Q) €i (crnsl^-a}) 

» • (xQtv) i (xQlp-iü) 

b) im zweiten 

der Futur - Stamm der Praesens - Stamm 

X (ayysX) XX (äyy4XX-(a). 

Anm. Nur wenige haben nicht diese Stamm Verschiedenheit im Praesens und 
Futurum : z. B. digo) schinde, (livta bleibe, vifio) theile zu (wovon die beiden 
letzten unregelmäTsig sind). 

2. Hiemach kann man von jedem Verbum den Futur -Stamm 
finden, ans welchem alle Tempora aufser Praesens und Imperfectum 
gebildet werden; z. B. 

fpalvi» — q>av 

xXivoo — xXtp 

tfjäXXta — tpaX. 

3. An den so ermittelten Stamm werden nun zur Bildung des 
Futur. Act. und Med. die Endungen des attischen Futurums von 
Verbis auf tCoa oder ico (§ 80, 1. 2) gehängt: 

Act. ä €tg sX u. s. w. 
Med. oviMti €t €trat u. s. w., 
welche Endungen bei den Verbis auf eine Liquida aus itfco und 
idoikM entstanden sind; z. B. 

q^alvfo — qiav& (pavoviMu 

Inf. €fdVB%v q>avat(Sd'Ctk 

Part. (fav&Vj ovtfa^ q)avoiihspog* 
oSvGen.owfo^ 



J^4 S ^'* Verbft ftuf eine Liquida. 

4. Da dies Futumm contrahiert ist, so kann der Optativ des- 
selben im Activ auch die Form des Optativs der Contraeta (§ 72, 5) 
annehmeD, z. B. 

q)avohpf (pavolqg qtavohi (pavo%%ov • • . q)avot€p.. 

5. Ein Futoram 3. wird von Verbis auf eine Liquida' nicht 
gebildet. 

6. Der Aorist Act. Med. hat die gewöhnlichen Endungen, 
aber ohne den Tempus -Charakter (fj so dafs a unmittelbar an den 
Stamm tritt. Dabei findet aber eine Dehnung des Stammvocales 
statt, indem 

€ ^ €1 {(iTisq — SdTtsiqaj dtsX — idtstXdikfpf) 
» » I (r»A — hiXa Inf. tthu) 

wird, so dafs die Verba mit £» » t; in der Stammsilbe hier wieder 
denselben Vocal wie im Praesens zeigen. 

7. Verba auf ialp(a und Qalvto (vgl. § 69, 4) dehnen statt ^ 

in aj z. B. matvoa — tu&pm 

Bhfqah^m — ewpqctvov. 
Anm. 1. Aber tsrqaivfo durchbohre hat hir^pa. 

Anm. 2. Die Dehnung in ä haben auch 

aiQCo hebe aXXo(Aai (Dep. Med.) springe 

l(Sxvaiv(iß dörre xsQdaipio gewinne 

xoiXaipco höhle aus Xsvxalv(A weifse 

oqyaivfo versetze in Zorn neTtuivon mache reif. 

Die beiden ersten hiervon haben im Indicativ ^qa fiqdikfjy 

^la/jbfiv wegen des Augmentes, aber aqta ägat äXalfitpf ctXa- 

öd'Ui u. s. w. 

Anm. 3. Zwischen ti und ä schwanken: xad-alQ(o reinige^ /dtalyo) beflecke, 
atjf4aiu(a bezeichne» 

8. Im Perfectum und Plusquamperf. Act. kommt der Charakter 
voT X zu stehen, so dafs aus v das nasale y wird: 

äyysX — l^yysXxa 

q)av — Ttiipayxa* 

Anm. 1. Stämme anf /a bilden kein regelmäfsiges Perf. Act und Pass., wie 
auch keinen regelmäüsigen Aorist Passivi. 

Anm. 2. K$Q^aip<a hat Im Perf. Act. n&tiq&tixa. 
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9. Der Tempus - Charakter ^ macht keine Schwierigkeit: 

nX — MXd^(fav 

xad-aq — itcc^aQdijifO[Jba^» 

10. Mit A und q vertragen sich auch die Endungs- Charaktere 
f* (T r im Perf. Plusquamperf. Passivi (Adi. verb.): 

(S^aX — i(fq)aXiiai äq — ^Q(^^ 

%iX — irSnXffö utad-aq — x€xad'aQifa& 

ayyeX — l^ysXrcc^ ot)ß — iaiitvqro 

i/ßaX — xpaXviov aq — aqxogx 

ebenso ü und r mit v: 

&ikvv — fi^vvüak afjbVPtiov^ 

11. Die Fälle, wo eine unzulässige Consonanten -Verbindung 
entsteht, sind: 

a) V vor lA 

b) alle Formen mit dem Endungs -Charakter o*^ 

c) die 3. Pers. Plur. Perf. Plusquamperf. Pass. mit dem En- 
dungs -Charakter v%. 

12. a) Der Stamm -Charakter v vor dem Endungs -Charakter 
Ik geht als Zungen -Laut (§ 3, 17) in o* über, z. B. 

(ff^fiap — (S€(fijfjba(ffjbai itfetffifAätfgifiv. 

Anm. 1. Zwei Verba aber assimilieren hier den Stamm -Charakter dem 
Endungs - Charakter, nämlich : 

alax^yot beschimpfe (Pass. schäme mich) 

Perf. P. ^cTj^v/^^ff»; 
6^vy(o (nago^vvo)) reize, erbittere 
naqtolvfjifAaif, 

Anm. 2. Dasselbe thut ^tiqaiuta trockne aus (Irans.) bisweilen, also if^Qaf4f4a$ 
neben l|i;^ao/ia*. 

Anm. d. Erst bei späteren SchriftsleHem kommt eine driUe Form vor, nämlieh 
Ausstofsung des v mit Dehnung des vorangehenden Vocals : 

rqaxvvto mache rauh — r^jqaxvfjiM 
^lvp(a mache weibisch — tc^^Av^o»; 

so auch i^ijQäfiat. 

13. b) üd- wird wie bei den übrigen Impuris behandelt, d. h. 
es lallt überall <r aus: 

<fq>aX — BüipaXd'6 

(Wq — iSBüvqd'ia, 

10 
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.14. c) vt als Endungs- Charakter vertragt sich mit keinem 
Consonanten, also bilden auch die Verba auf X (jb v q iit 3. Pers. 
Plur. Perf. Plusquamperf. Pass. durch Zusammensetzung, z. B. 

Besondere Begebt 

15« Einsilbige Stämme mit dem Vocal s nehmen in allen For- 
men vom Perf. Act. an, d. h. im Perf. Plusquamperf. Act. Pass., 
Aor. Fut. Pass., Adi. verb., statt dieses Vocales ein a\ z. B. 

fitiXkia — dreiÄ (fvsXovfAat sdrs^Xa iiftsiXdikfiy 

aber Ifftahta i(nälxij €&taXfAa$ itStdXiMfiy axaXroq 
gyd-BiQW — tpd'sqü u. s. w. Sif^aQxa — ip^ctqtioq. 

* 16. ^Fünf Verba mit dem Charakter v stofsen diesen vor allen 
Consonant- Endungen aus, so dafs sie vom Perf. Act. an vollkommen 
wie Pura coniugiert werden und im Perf. Plusquamperf. Pass. die 
Regeln 12. 13. 14 nicht zur Anwendung kommen. Dies sind 

xXtvoi beuge, lehne ntqlvw richte, entscheide xtetvco iödte 
nXvvfo wasche tsipco spanne. 

Von xXivo) heifst also z. B. das Perf Pass. 



Ind. 


Imp. 


Inf. 


9Ci9Ch[ACCI> 


xsxXittS'M 


xixXifSah 


xixhao 




x^TcXita^ 


x^xUfSd-fa 




xexXifjbed-op 






xixXusd'OV 


xixXKSd-ov 


k 


xixXKSd-ov 


XBxUcd'tAV 




xexXlfisS'a 






xixhad'S 


xixX^&s 




xSxXvyta^ 


xsxUiSd-iödav oder 
xexXUid'Oüv 





Bei xreivto und Tetpoa kommt aufserdem die Regel 15 in Be- 
tracht, so dafs also reivco a verbo hat: 

retvio %sv& haiva xixaxa tirafia^ hcid^v. 



§ 88. Verseiobnifi regelmAfsiger Verba impura. 
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§ 83. Terzeichnills regelmlföiger Verba impora. 



äyäXlM schmücke 

ayXatJ^üo verherrliche 

ciyxoü erdrossele 

a-d'Qoi^(a versammle 

atyv7vri>di(o bin aegypHsch 

at(f(f(o (^wco) eile^ stitrze 

axovti^m werfe den Speer 

&lhßXvvfo stumpfe ab 

aikslßta vertausche 

afbSXyi» melke 

afAVPdo wehre ab 

av(xyxä^(a zwinge 

avvtoa vollende 

(fw-aTma verknüpfe 

aQd(o bewässere 

aQ^ya helfe 

aQnä^a raube (meist Fut. Med.) 

aQvra schöpfe 

aQxa^ hersche {%iv6q) 

a&rQäTvroa blitze 

aq)aviC(o mache zinsichtbar 

ß'q^dia huste 

ßHm» (meist Fut. Med.) sehe 

ßqadivfa verzögere 

ßQ^X^ benetze 

yXvxalvm mache süfs 

yXv<p(o schnitze 

yyfOQiiia erkenne 

yvfipd^fo übe 

daiiä^co bändige 

dayei^a leihe auf Zins 

dixa^at richte 

doxifiä^ca prüfe 



d^iTtfo pflücke 
dQVTWio ritze 
iy-XSi^i^ia händige ein 
sixfo weiche 
eXqyfA schlief se aus 
ix-xXfjffui^co bin in der Volks* 

Versammlung 
iXniCoa hoffe 
ifi-ifavi^co mache klar 
iTrelyoa dränge, beeile 
igiffa decke, kränze 
iqiCio streite (ttvl) 
i^-etd^co prüfe, forsche aus 
€V&vp(o mache gerade 
ev-tpqaivcn erfreue 
ix^ccigta hasse, feinde an 
^dvvm mache süfs 
^x(o komme, bin da 
•d-iXyao bezaubere 
d'sqt^cü ernte 
^€Q[Jbah^(a erwärme 
d-sani^ta weissage 
-diqyon wetze 

Idvvta richte, ma(Ae gerade 
xaXvTtvao verhülle 
xfiqvdiSm mache bekannt (t^ lang 

im reinen Stamm) 

xXv^dü spüle 

xXci^ca spinne 

xvi^cü Jucke, brenne 

xoXäico (auch Fut. Med.) strafe 

xofilico bringe 

xtVoKO gründe 

10*. 
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I 8S. VeneiehnUk regehnlfuger Yethm impnra. 



xv7n€ü bücke mich (v lang im 

reinen Summ) 

XafATtQVPca mache glänzend 

XdikTcta glänze 

Xsißta vergieße 

SÜTtco schäle 

i/^yod höre auf (cum partic.) 

fjbaXäifffa erweiche 

fjifaQalpca mache weUc, lösche 

fieyaXvpco mache gro/s 

fA€Q(C(o iheüe 

(koXvvio besudele 

pofAi^io meine, glaube 

^svi^fo bewirke 

ohteioto ) , . - . j 
, ^,. \ bemitleide 
olxuica ) 

oxiiJiio setze ans Land, lande 

ove^di^ia schmähe 

opoiidita nenne 

onU^ca bewaffne 

oqyit^ erzürne, mache zornig 

OQ^ym sirecke aus, reiche dar 

oglf^co begrenze 

orra^o) verwunde 

naTdaacü schlage 

nsQalvfo vollende 

Twdvta mache fett 

Tui^iA drücke 

TWixillf» mache bunt 

TtOQlJ^ia verschaffe 

jn^ifüm ducke mich 

Twvcftfto falte 

^inon senke mich 

(faiQCß fege 

fiKoCto hinke 



<fxe7uiZ(^ decke 

(^/rro) stütze, stütze mich 

(fxidiia beschcUte 

(fxcSTVta (gew. Fut. Med.) ver- 
spotte 

CTtsvdoa beeile, eile (com partic.) 

(niyco decke 

(STslßw trete (trans.) 

^faikvXXüü schwatze 

0%^^ spalte 

ffXoXä^ia habe Mt^fee 

TaQd(f(f{a beunruhige, störe 

raWcD ordne 

rSjryca benetze 

xB^xtCia ummaure, befestige 

T€X(AalQca begrenze 

%69txalvoa zimmere 

tiXJixo rupfe 

Ti,vd(S(S(a erschüttere 

vßqiCoß mifshandele 

vjrtaivfa bin gesund 

viptthfia . webe 

(paivio zeige, lasse sehen 

(pa^ybdaüfo behandle mit Arznei, 
bezaubere 

(pXSyto brenne (Irans.) 

qiqdCia zeige, sage 

(pQatMcs umgebe, schlisse ein 

g>Q0PTiJ^ca bekümmere mich (tipog) 

XccXsTiatpco zürne 

Xccgdatfco grabe ein, präge 

Xa>gf£a> sondere 

xfjdXha spiele die CUher 

xpiyw tadele 

yjfiq>lZ(a zähle, rechne» 



§84. Regelm. Verb» auf Ol mit Fui. Med. §86. Regelm. Dep. aufo^a*. J^Q 



§ 84« Regelnlfsise Verba aof <a mit Futurum Hedii. 

ayvoita kenne nicht xfoxvm wehklage 

qSio singe rviidäfa springe 

an-apräca begegne ^(pita schliü/rfe 

&7tO"Xav(ö genieße (nvog) (fiyä(o ) 

ßadi^oa gehe CKondiA S ^ 

ßod(o schreie anovdd^oü betreihe eifrig 

fy-xwfjbuiifo lobpreise (fVQitrca pfeife, blase 

iTU'OQxita schwöre falsch TCßd-d^fa verhöhne. 
&av[idi(0 bewundere 



§ 85. Regelmiflsige Deponentia auf ofiai. 

(vgl. §51, 11.) 

a) Deponentia media. 

ayiavl^Ofjbat kämpfe (nvi) slQcovevogia^ brauche Ironie 

alxl^oißfCci^ mifshandele evxofia^ bete (tivi), wünsche, 

cäpUfffoiiOk spreche in Räthseln rühme mich 
ncLQ-anioiAUi erbitte {nvd ti), ^jrSofiat führe (nrl), glaube 

lehne ab i^-^yiofMxt erzähle 

ahtdoiia^ beschuldige d-edofiat sehe, schaue an 

aXal^ovsvofia^ prahle, thue grofs Idoikai heile 
aTro-xQlvogAai antworte xavxdofAai prahle 

aTto-XoyioiJbaif vertheidige mich xXfjQÖo^at erhalte durch das Laos 
aTtcopbai berühre (uvog) xoipoloyiofjbat verabrede mich 

aqdoiiai flehe, fluche {rivt) i^t^O(Aat erbeute, plündere 
aQxofiai (c. partic.) fange an XoytJ^OfJifai Überlege, erwäge 
atfndJ^OfiM begrüfse Xvpbaivoybai, beschädige 

ßuiiofiat zwinge Xiaßdoiiat verletze, beschimpfe 

ßovlsvoiJkai berathe mich, be- (lavrevogia^ prophezeie 

schliefse iMixavdoiJhai sinne aus 

Saveiiogiai leihe mir Geld [Mfn^ogiai ahme nach 

Se^toofMxi' nehme bei der Hand, fAiC^oof^ai miethe 

beumomme ^^f'*~| hole Höh 

di%oikai, empfange, nehme an I^vUQoimxi, ) 

dwqiofiai schenke OQxiofMx^ tanze 



igA § 85. Regebn&Tsige Deponentia aaf Ofiat. 

naQa-giv&söfUXi rede zu, tröste T€XTalpOfjbai> zimmere^ bringe mit 
nQ€(fß€VO(Aai bin Gesandter, List zu Stande 

schicke Gesandte ' rsxpdofjbat ersinne, verfertige 

nQO-q)a(rl^OfAai brauche zumVor^ ufMOQiogiai räche mich (ri^pä) 

wand vdqsvoikai hole Wasser 

Cx^mofjbai gebe vor, entschuU vTW-xQlvofAai spiele eine Rolle, 

dige mich führe auf 

&€c^lidofiai wäge ab, berechne, q}€tdoficu spare, schone (rtvog) 

messe (fd-fy/ofiai, rede laut 

&foxäJ^Ofia& ziele (nv6g), ver- xccQi€VTil^O[Aa^ scherze 

muthe xaQl^o(Aai> thue zu Gefallen 

&VQaT€VOiJba$ ziehe zu Felde ^ft^oof^a» überwältige 

&€QaT07ted€V0fjbat lagere tpevdofiai lüge 

't;€xgji,aiQO(JM$ vermuthe, folgere %f^q)iCoiiai stimme ab, beschUefse. 



b) Deponentia passiva, zum Theil nur Passiva transi- 
tiver Verba. 

ä/jbtiJLaoiMxi, wetteifere, beeile XvTtioikai betrübe mich 

f^ich giagaivofiai schwinde hiuj trockne 

aviäogiai betrübe mich aus 

ßQVxdofAat brülle a7W-^oio(iai komme von Sinnen, 

yviJi/pdtofjbai übe mich verzweifle 

dvtf-WTtiofiat fürchte dta-poio[AM habe im Sinn, beab- 

ihxaaooybai (auch Fut. Pass.) stehe **^^^V^ 

nach, unterliege (wvog) iv-voiojmi, erwäge, bedenke 

ip-&Vfiiofiai beherzige TtQO-poiofAa^ bedenke vorher 

imtyofiM eile OQytiogji,ai (auch Fut. Pass.) zürne 

i&ndoiiat lasse mich bewirthen, OQfueofiai. breche auf, setze mich 

speise «^ Bewegung 

svXaßiofjbai nehme mich in Acht ox^ogiat fahre (intr.), reite 
evq)Qah^O(Acu (auch Fut. Pass.) TtsQatooiiai. setze über (intr,) 

erfreue mich, bin froh nlapäofiai irre umher 

svcox^oiJbat speise, schmatze 7t0Q€V0(Aai, marschiere, reise 
fldofiai (Fut. Pass.) freue mich nqo-dviiioiiai (auch Fut. Pass.) 
^(ftfäofjbai (auch Fut. Pass.) unter- **« geneigt 

liege (wvo^) n(oXiofiM verkehre 

xoifiäogiat lege mich nieder, taXttinmqioiMXh strenge mich an, 
ScUafe ein, ruhe halte aus 
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tiQTWfUtt ergötze mich %aXs7vaivopbai^ zürne 

g>oßiofU3ct (aach Fut. Pass.) tpevdofia^ (Fut. Pass.) täusche 

fürchte mich, 

c) Deponentia media oder passiva. 

oqviofMu (meist P.) leugne^ oQfil^o/jbai lege mich vor Anker 

schlage ab nstQaofiai (gew. M.) versuche 

avXiCo[Aat (meist P.) lagere mich, TtolnevogAM diene dem Staate, 

übernachte im Freien habe eine Staatsverfassung. 

[MJcXax^OfjMxt (meist P.) bin weich- nQay[iaTsvofiai> bin beschäftigt 

lieh, schwach (piXoniA^Ofiai, (meist P.) bin ehr- 

(jkifiq)0[Aai (gew. M.) tadele g^i^ig^ suche meinen Ehrgeiz 

oniitoyba^ bewaffne mich, rüste in etwas (c. inf.) 

mich g)tXo(pQOP€0(iai begegne freund- 

oQiyoiiai, strecke die Hand aus, lieh, 

verlange {itvog) 

§ 86. Tempora seeonda« 

1 . Der Aorist Activi und Medii, das Perfectam und Plusquam- 
perfectum Act., Aorist und Futurum Passivi haben bei vielen Verbis 
entweder neben oder statt der bisher gelehrten Form eine andere, 
welche man Aoristus II, Perfectum II u. s. w. nennt, während die 
nach den bisherigen Regeln gebildeten Tempora Aoristus I u. s. w. 
heifsen. 

2. Die Endungen dieser Tempora secunda sind Vocal-Endungen, 
d. h. es fehlt ihnen ( wie dem Aorist. I Act. Med. der Verba auf 
eine Liquida) der Tempus -Charakter, also im Perf. Piusquamperf. 
Act. auch der Spiritus asper, der z. B. in 7ÜnXs%a von tii^xco 
den Charakter x in die Aspirata verwandelt. Es können also durch 
das Anhängen dieser Endungen keinerlei Consonant -Veränderungen 
entstehen. Die Endungen an sich sind im Perf. Piusquamperf. II 
Act., und im Aor. Fut. Pass. ganz dieselben wie die der gleich- 
namigen ersten Tempora, also 

a tjv 



1 gO § ^^* Tempor« fecund*. 

3. Dagegen hat der Aoristus II Act. and Med. im Indicativ 
die Endungen des Imperfectums, in den Modis vom Coniunctiv an 
und im Infinitiv nebst Partieipium die des Praesens. 

4. Von diesem Aor.II Act. Med. ist aufserdem zu bemerken, dafs 

der Infinitiv Activi ) p . (etv) 

und Imperativ Medii ; ^ ' (ov) 

das Partieipium Activi Oxjtonon, (»V^Gen.orfog^Fem. 

der Infinitiv Medii Paroxjtonon {itsd'm) 

ist {UmXv JUnov hnoiv hTticd'ai). 

Anm. 1. Die fünf unregelmäiliigen Aoriste Mov tah, slnoy tagte, %v^ 
fandy ^l^y kam, Uttßov nahm sind im Imperativ Oxytona: ?<fe tlni 
ik^i evQi laßt (Idi und Xaßi nur im Attischen)^ aber nicht in Com- 
positis (äntl^t), 

Anm, 2. Abweichend accentuierte Formen sind aufserdem otphop StfUtv 

5. Tempora secunda werden einzeln von Verbis mit einfachen 
Stämmen, vorzugsweise aber von solchen mit mehrfachem Stamme 
gebildet. Von der ersteren Art ist z. B. yQccqxa schreibe, wovon 
im Passivum nicht der Aoristus I, sondern der Aor. 11 iyQdipfiv 
(Imp. jrQccif)^ statt yqd^firid'h aus demselben Grunde wie jvoudsv- 
^T») mit dem Fut. jrQaq>ij(fo(Aat gebräuchlich ist. 

6. Von den Verbis mit mehrfachem Stamme bildet jede der 
drei Arten (§52,10.13) zweite Tempora, und zwar aus dem 
älteren oder reinen Stamme, mit alleiniger Ausnahme derer auf J^tOj 
von denen kein regelmäfsiges mit einem zweiten Tempus vorkommt. 

7. Es wiederholen sich aber bei der Bildung zweiter Tempora 
einige Vocal- Veränderungen, nämlich 

a) in den zweiten Aoristen kurze Vocale und Uebergang eines 
E*Latttes einsilbiger Stämme (e «» ij) in a (vgl. § 82, 15. 
79, 12); 

b) im Perf. 11 Uebergang von e in der Stammsilbe in o (79, 11): 

ttxiqyio — Sutvoqya 

auch in Stämmen mit ursprünglichem *, das im Praesens 
zu €$ erweitert ist, aber mit Beibehaltung des *: 

AiTT letftm — liXo$7ta 
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Das Perf. II liebt sonst überhaupt einen langen Vocal (meist 

f statt a), z. B. 

(fan üi]n<a — (jittf^fta 

TOM %fpuß — thupta 

fpvy qtevym — Tvifpevya. 

Anm. Die fünf letzten Perfecta sind nur scheinbar vom Praesens- 
Stamme gebildet, aia^na tirtixa niipivya entstehen nicht aus mpt 
nix ffitvy, sondern entstehen wegen der Vorliebe des Perf. II für 
einen langen Vocal aus can (fftmQos) tax (raxfQog) g)vy {(pvyif) ge- 
rade so wie <r^(o t^/xch (ptvyü). Ein kurzes » wird gedehnt entweder 
zu i oder zu tt, bei ktn und ntd- zu » (Iti^ava — m^duSi), welches 
aber hier nach der im Perf. II regelmäfsigen Umwandlung eines « 
in o zu o* wird (auch in Xomos). 

8. Die Bedeutung zweiter Tempora ist nicht immer dieselbe 
wie die der gleichnamigen ersten. Wo ein Perfectum II neben einem 
Perf. I vorhanden ist, hat es gewöhnlich andere Bedeutung als dieses, 
und zwar intransitive. Dasselbe ist bisweilen auch in den Aoristen 
der Fall 

9. Zu jedem Perfectum II läfst sich ein Plusquamperf. II mit 
analoger Bedeutung bilden, zu jedem Aorist. II Act. ein Aor. II Med., 
zu jedem Aorist. II Pass« ein Fut. II Passivi; ebenso zu einem Perf. I 
ein Plusquamperf. I u. s. w. Doch sind die Paare nicht immer voll- 
ständig im Gebrauch, am seltensten der Aor. II Med. zu einem 
Aor. II Activi. — Wo in den folgenden Verzeichnissen ein Aor. II 
Med. nicht angegeben ist, da ist er nicht üblich; das Wort auch 
bei einem zweiten Tempus bedeutet, dafs dieses neben dem gleich- 
namigen ersten gebraucht wird. 

10. Verba auf eine einfache Muta mit Vocal -Verschiedenheit 
in den Stämmen, von welchen zweite Tempora vorkommen. 

nHxw flechte — gew. inXäx^p 

&$iqY<a liebe — Scroqya 

0tqi(p(A (§ 79, 11. 12) — gew. itftqdtfuiv (auch Dep. P, 

wende mich^ Fut. &$Qa(p^Ofiai) 
TQinf» — gew. ixqdTvqv {irganö^p wandte mich) 
xqiifta — gew. irgd^y 
ü^Ttca bringe in Fäulni/s — (fi^Ttofiai fattle itsdTvriv (fa- 

7Pij(fO(Aa$j aiöijTta bin verfault 
Tipcia schmelze (trans.) — Tijxofia$ (intrans.) ivdxf^v (ra- 

x^d-i) neben iv^x^^j xitfpta bin geschmolzen 



\q^ § 86. Tempora secundA. 

kdTia verlasse — slmov iXmdiHjv ItXo&Tta 

nsid-io überrede — Ttinoid-a vertraue (Fat. julaofkat) 

d-Üßdü reibe, quetsche — auch id-Xifif/v 

Twiyoa ersticke ( Irans., Ful. 7tPt^oiAa$j gew. m^ilSotf(ia& 
§ 80, 4) — ijvi^iyijv 

tqtßfa reibe — gew. itQlßfjv 

q)€vy(o fliehe (§ 80, 4) — sifvyop Ttitfevya 

ritpo) räuchere, zünde an — S'Vifm sTV(ffiv 

yQvyco dörre, röste — auch i(fqvyfiv 

ipixa^ kühle — iipvxp^ (neben iipvx^^ "^^ iipvyfjv). 

Anm. Einzeln steht rgo^ya) nage^ esse (Fut. Med.) ttqayov. 

11. Bei den Verbis auf tttoi und (Saoa {w(a) kommt es darauf 

an, den reinen Charakter zu kennen, weil an diesen die Endungen 

gehängt werden müssen. Folgendes ist das Yerzeichnifs solcher im 

übrigen regelmäfsigen Verba mit zweiten Temporibus. 

ßaTtvoa tauche ein — ißä(pi^v (ßa(fij) 

ßXdmoa beschädige — auch ißXaßfjv (ßldßog) 

S'CCTtTca begrabe — irdcf^Vj Perf. P. ri^afiiiai TS&difS'ai 
(Ta(pog) 

&qv7Vt(a zerbreche (trans.) — itQvyfiVj aber d'QV<f>S'ij<foiia$ 

x}J7tT(o (§ 79, 11) — ixlanfj^ 

xoTtTto schlage — ixörtfiv 

XQVTVva) verberge — auch ixQvßfiP 

^aTTViO nähe — iQQcc^ijv 

^mva) werfe — auch iqqliffiv 

öxaTTvco grabe — sdxdq/'qv 

ccXXd(t(t(ß ändere, tausche — meist fjXldy^ (aTtaXXdif- 
(fofiai Dep. F. entferne mich c. gen., Fut. auch äjral-^ 
Xay^üofiaif neben aTtaXld^ofiai'^ diaXXa(f(fo[Mxi Dep. F. 

V er sohlte mich c. dat.) 

fid(ta(a knete — auch iiidyqv 

nXi^aaoa schlage — n^nXfjycc (bei späteren bin geschlagen), 
gew. inXijyfiv (sxnX. und xaranX. setze in Schrecken 
— i^€7tXdytjv) 

nqaaaoa thue, befinde mich (sVj xax&g, aya&d) — P. I 
Ttinqäxa habe gethan, F. II ninqäya befinde mich 

ififdwao schlachte — itftpdyfjp 

q)Ql(t<f(o schaudere (c. acc.) — rtifpqlxa rcaX Fracscns- 
Bedeutung. 
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12. Regelmäfsige Verba auf eine Liquida mit zweiten Temporibus. 

ayyiXXco verkündige — bei späteren auch ^yyiXf^v 

diQco (§ 82» 1 Anm., 15) — idccQ^y 

d-dXkfo sprosse, blühe — fi&ijXa mit Praesens - Bedeutung 

xccTaxaivdd tödte — xarinavov 

xsiqta scheere — ixdQfjp 

»Uruf^ (§ 82, 16) — auch xaTSxUvijv legte mich nieder^ 
Fut. auch xaTaxXivij(fofiai (oder xaraxXtd^doiiak neben 
xataxhvoviiat) 

xt€lp(a (§ 82, 16) — exTOpa 

fiatvofiai reise — fiapovfAai ifAdvfjVj (lififfpa mit Praesens- 
Bedeutung 

7t€iQ(o durchsteche — iTidqrfV 

üaq — (fi(fiiQa grinse, fletsche die Zähne 

üTuiQto säe — ittnaQijv 

ötiXXm sende — idtaX^iv 

(SVQta schleppe^ ziehe — auch i(fvQ^ 

üifdXXto erschüttere, täusche — ittifdXfjv (auch ag)dXXofAaif 
Dep. P. irre mich ; Fut. <f(f>aXi^<fO(Aaij seltener C(paXov[ia$) 

ipalvofMXk zeige mich, erscheine — i<fdpijp (Fut. (parovfiat 
und ifapij(fo(Jba$)j 7ti(ffiva 

(pd'siqoi verderbe, vernichte — ifpd'dqriv* 



S.l. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



§ 87. Paradigmata der GoniogatioB aof iik. 

Praesens. 

Erste Klasse. 

dta stellen, i senden, werfen, ^s setzen, da geben. 

A € 1 1 T u m« 

Indicatiy. 



t-fi-g 



t^ra-toy t-s-top 
t-ifra-te t-e-xe 



rl'd^-<St{p) 

Ti-d'S-TOP 



dt-ddd-g 

dt-do-TOP 

ät-do^iup 
dfr-do-TB 



t^-d-i-ä-^iip) dir^6-ä-iS9{p) 
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§ 87. Paradigmftt« der Coniugation «uf ^». 



CoDiunctiv. 








S. 1. Itftä 


lä 


n&di 


didä 


2. i<ft^g 


% 


T^g 


dUtäg 


3. icrrg 
„ 1 »otiTfov 


J» 


Tidf 


did& 


l^ov 


Ttd'^OP 


äUt&xw 


P. 1. l(fTß[MP 


IA(A€P 


xi&&ikev 


d^dwiMV 


2. »(Trj^TV 




Ti^W 


ätd&xs 


3. l<frä<fi(v) 


i<Scr»(v) 


xkS-ätiiiv) 


did&ak{v) 


Optativ. 








S. 1. Iffzalfjy 


Ut^p 


vi&eUjp 


dtdoUfV 


2. l&taUriq 


teUig 


%i&elriq 


didot^g 


3. $(fiaiij 


Utfi 


Ti^et^ 


didot^ 


D. 2. gew. icrrarroi^ gcw 


. i^Trov gew 


. ri&€ttov gcw 


. dhdoXxov 


3. » Kftalvtpf » 


U(l1|/V » 


x^sirvjv » 


didohipf 


P, 1. » ICTC^llSV » 


Ut(A€V » 


X^BXlkSV » 


dtdot^bsp 


2. » IdTaXrs » 


^;r€^ auch » 


xid-etxs » 


didotxs 




3^o»rc 


* 




3. » IdxaUv » 




f»^f7fV » 


Stdotsv 


• Imperativ. 








S. 2. rot^ 


U$ 


xl»$i, 


dldov 


3. Jota-rw 


U-TM 


xi&i-xta 


diS6-Tw 


D. 2. l-crra-rov 


U'top 


Xld'S'tOP 


dldo-xop 


3. itStd-Tiov 


\i-x(AP 


x^&i-xwp 


didö-xiov 


P. 2. ftfra-T« 


U-T6 


xtd-s-xe 


8ldo-xs 


3. Kna-T(0(iav 


li-xtadav od. 


x^i-xfaHav 


öM-xfottap 


od. i^roov 


vtiap 


od.i'tcov 


od. vx<ap 


Infinitiv. 








lerra-vcr* 


U-vak 


xid-i-voa, 


dtd6-pa& 


Participium. 








Uftd-g (attaj 


Isl-q (cPfa, 


xi&et-g {stfSa, 


diSov-g(ov(fa, 


dp) 


iv) 


iv) 


&p) 


Gen. ay79( 


GtnJvwg 


Gen. ivxog 


Gen. ovxog 



• 87. P«r«digiii»U dev Coniag«tion »af ^u». 
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Medium und PassiTUm« 



IndicatiY. 

S. 1 . tifrafiai 

2. t(fva<fa^ 

3. Ifftaxat 

D.I. UfTCCflsd'OP 

2. 



3. 



P. 1. iKfzdp^d'a 

2. XaTaüd-s 

3. Icnaym^ 

ConiuDGtiv. 

S. 1. l&tßfia& 

2. {c*r^ 

3. Iffti^at 
D.I. l&ttifibsd'ov 

P. 1. i&rcifJbs&a 

2. KPllJ(fS'€ 

3. Ict&vtat 

Optativ. 

S. 1. UnatfA^p 



2. 

3. 
D.I. 

2. 
3. 
P.l. 
2. 
3. 



(fvatfied-op 

(ftatifd-ov 

(fTala&fjp 



Isaat 
U^isS'OP 



UfratPSvp Uad-ov 



UiAC&a 
tsvtak 



läfia$ oder 
liOfjkai u. s.w. 

loifieS-op 



titd'SOd'S 



didodav 
didoTai> 

didoöd'ov 



%9t9iiiiav od.T(- d$dä(Aa$ od. di- 
d-oagiai U.S.W, donfia^ u. s. w. 



tlrd'tÜlied'OV 



dtd&tai 



Ut^p oi,lotiiffiv T^d-€i^p oder d$So(fAfip 
lato » loto TtS'ctooi.ri&OiO 



u. s. w. 



u. s. w. 



Utto 

UtfAsd'oy 

Uta&ov 

Utvto 



nd-slfAS&OV 
Tkd-€t(f^OV 

tkd-siiAsd-a 



dhdcXo oder dl- 
doto a. s. w. 

didoliisd'ov 

dkdoXdd'OV 

diSokfd^p 

didotvTO 



158 



§ 87. Paradigmat» der Coniagation aaf ^*. 



Imperativ. 

S. 2. l<fra<fo 

3. IfndfSd'fa 

D.2. X&ca(Sd^ov 

3. Itfräifd'cop 

P. 2. Idtadd's 

3. lürdad'Uitiav 
od. ^o'raa^coi' 

Infinitiv. 
Participium. 



f€<;o 

Uad-s 

UfSd-tAdav od. 
U(f&(ap 



tid'€(T&OP 



dldoao 

didq<S&ov 
didoffd-tav 

didoiid'dßiSav od. 



od.'a&£(fd'(ßy dtdodd'Oiv 



UfSd'ai, 



Tl&e<f»ai 



dldoöd'M 



UiMVog 



Ti>&ifi$pog M6(A€Vog 



Praesens. 
Zweite Klasse — detx zeigen. 

A e t i V u m« 



Infinitiv. 
dstx-vv-pa^, auch dcMvvsiP 



Participium. 

dsiTC-vv-g (v<fa, vp) 
Gen. vptogj auch dswpwop. 





Indicativ. 


Coniunctiv. 


Optativ. 


Imperativ. 


SA. 


d€lx-PV-fA$ 


dsucpvca 


ds^xpvo^lit, 






Selx-pv-g 


deixpv^g 


dsMPvoig 


delx-pv 




deix-vv-üi(p) 


tt. s. w. 


u. s. w. 


deix-pv-rm 


D.2. 


\detx-pv-top 






deix-pv-TOP 


3. 


) 






dsix-^v-Tcop 


P.l. 


deix-pv-fiep 








2. 


deix^pV'-te 






dsit-PV-TS 


3. 


dsix-pv-ä-aiip) 
auch 






&€t9t-^v-t(aiSap 
oder pxiop 

aoch 


S.l. 


d^Mi/vcou.s.w., 
bes. 

d€^XPVOV(S^{p) 




, f 


d$txpv€ u. s. w. 



I 97. Faradigmato der Coningation auf fju. 



159 



M e d t n m nnd PasstTum. 





Indicativ. 


Coniunctiv. Optativ. 


Imperativ. 


S.l. 


deixvvjua» 


dsMVVüafiai deixvvolfji^v 


• 


2. 


deixvvdai 


u. s. w. 


u. s. w. 


deUvvdo 


3. 


ittxwtcu 






d€MVV(f^(0 


D.I. 


dentvvftsd^ov 






2. 


i dsixwad'w 


1 




dsUvvfSdvv 


3. 


M ^^ ^^ ^ ^ ^ W^ ^W ^^^ ^^"^ ^^^ W^ 






dsi^via^fAV 


P.l. 


detxvviud-a 


• 




2. 


dslxvvöd'S 






dsinvva&B 


3. 


Ssixvvptai 






oder (fd'(ov 






Infinitiv. 


Participium. 




deiyivvfSd'ai, 


d€MPV(l€VOg 






Imper 


rectum. 








Erste 


Klasse. 








Act] 


[ynm« 






(fia 


1 


^€ 


do 


S.l. 


Usvri-v 


Ifl'V oder Uiv 


hld-fi-v 


iöidovv 


2. 


l<nfi-i 


Ifj-g, gew. I«c 


htd^fj-g, gtw.ht&'stg idldovg 


3. 


t<n^ 


Uj • U$ 


hl»fi » hl»Bi ididov 


D.I. 


— 






' 


2. 


fCTa-TOV 


tfi-TOV 


iTtd^S-tOP 


idtdo-tov 


3. 


HflU-VIlP 


U-^v 


h^i-THIv 


idido-t^jp 


P.l. 


tcta-(Aev 


U'fttcy 


ir^e-fisv 


idldo^fisv 


2. 


tiSX(Xr-%€ 


, fe-TC 


irid-s-TS 


idldo-ts 


3. 


tiStOr-iSav 

* 


H e d i n m und 


hid^-aap 
l Passirnm. 


idido-dav 

■ • 


S.l. 


l(fvdfji4pf 


UfiflP 


hld'ilMllV 


ididoiMjv 


2. 


Uftaao 


Isifo 


ixi&sao 


ididotto 

1 


3. 


tütaxo 


ISTO 


hld'Sto 


ididoTO 


D.I. 


lifiafied'ov 


Ufudiiv 


hyd-ifAsd-op 


ididöfied'oy 


2. 


tffraa&ov 


tsffd-ov 


ixi&Bad'OV 


idlSoff&op 


3. 


i^ütaad^ 


Utsd^v 


iri^ia&fiv 


ididoad^v 


P.l. 


Itnäfie&a 


Ufjbsd-a 


hid^ilisd'a 


ididofied'a 


2. 


Unaöd'e 


t€(f9^€ 


hl&Biid^s 


ididoad'S 


3. 


UfvaPTO 


UVTO 


hid^svto 


ididopto 
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§ 87. PftMdigaiaia der Coniugfttion auf fn. 



Zweite Klasse 
AetlTiuii« 

S. 1. i-deix-pv-v 

2. i-dsix-vv-g 

3. i-dsix-vv 
D.I. — 

2. i-deix-vn-wv 

3. i-dsix-vv-TijV 
P. 1. idelx-vv-iiev 

2. i-Selx-pv-ts 

3. i-dsix-w-tiav 

auch 
S. 1. ideixvvov u. 8. w. 



— <f«»x zeigen. 
Medium und Passimm« 

i'dstx-^v-iMnv 

i-dstx-PV'ifo 

i-dslx-^v-TO 

i-SsM-^v-fisd'OP 

i-Seix-pv-ad'OP 

i-dsix-^th-(Pd^v 

i-dstx-vvfu&a 

i-dsix-vv-aS^s 

i-detx-vv-VTO 



Aoristus II. 

Erste Klasse. 

A e t i T n m« 

(bei t(itfi(A& aßivpvfb^ dvco A. II. , bei lfiiA$ tt9^(M did<»[$$ 

ytyviiitfxia A. überhaupt) 



Indicativ. 

S. 1. s-üTfi-v ich 
trat hin 

2. s-tfifj-g 

3. B-dvfi 

D. 2. i-dvti-tov 

3. i-m^-Tfiv 

P. 1. «-(rnj^-ficv 

2. «-Ötiy-T» 

3. fi-crny-cray 
S« 1« €-d<axa 



e 
Jjixa 



^xag 

ät-vqv 
sl-fisp 
et-re 



S-^xa 

s-^xag 

i-d^X€{v) 

S-d'S-tov 

€-'d'€'-(l€P 

s-S'S-iXap 



trß€ 

i-tfßfj-P ich 
erlosch 

S-fSßfi 

B-(Sßfl'TOP 
i-^ßlj*VljP 

S-^ßfl-fiep 
i-üßfl-Te 

i-aßfj-ifap 



2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



€-d(ßxag 

€'d(üX€(p) 

B-do-xop 
i-do-rtjp 

€-do-fJb€P 

s-do-ts 
i-do-iSap 



ypo 
S-ypfa-p 

S-ypoa-q 

i-ypco 

i-ypco-top 

i-ypdi-vfjp 

i-ypfO'ikBP 

i-yp(a-%s 

s-yptA-üap 



da 

i-dv-p ich tauchte 
unter (intr.) 

S-dvg 

S-dv 

i-dv-top 

i-di'Tfip 

S'dv-fisp 

i-dv-ifap 



fi 87. Paradigm«tft der Coaiogiilaoii auf fAt, 
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ConinnetiT. 



1$. 1. (tm CO 


^Ol 


tSßä d& 


yp& dwa . 




2. ötgg sc 


^ff 


aßlq d&g 


yp^g dv^g 




3. (rtj 5 


*s 


^ßv ^V 


yptp di% 




D.2. ) , . r 


^^ov 


aßfjftop d&%op 


ypäwp dvfftop 




P. 1. (fräfiep (aybev 


d-äfASP 


(tß£(A€P 6äfl€P 


yp&fASP dvcofifSP 




2. (^T^'S igr« 


S'fjTS 


tfßfjth d&TS 


ypät€ dvfjts 




3. (n&(ik{v) ()Sai(p) ^«»^»(v) aß&(St{v) öä(fi(r] 


1 ypä(ft(p) dvui<ft(p) 




Optativ. 






' 




S. 1. <fTCci^P 


sUiP 


^eifiP (fßstfip 


dotfiP ypohjp 




2. (ftai^g 


etijg 


^etfig aßslvig 


dotf/g ypot^g 




3. 0^(17 


V ^^ 


u.s.w;. u.s.w. 


dolfj u. s.w. 




D. 2. gew. (ftatrop gew. «frov 




gew. doVcop 




3. » (Haitfip 1 


» filfTi;^^ 




» doitfjp 




P. 1. » (UcttfAep 3 


» ff/li«!^ 




» dotgjbsv 




2. » dtC^TS > 


» £&€ 




» öotTe 




3. » iHat€P : 


» £2«l^ 




• doXsp 




Imperativ. 










S.2. cr4»* 


Ic 


»H 


iyß^i. 




3. (Tr^rco 


it(0 


d-iroß 


(Sßifton 




D. 2. (Tr^oi/ 


Jkop 


d-iTOP 


üßijtop 




3. otfiiiap 


Hoap 


d'iradP 


(fßlJTCOP 




P. 2. (rtr^r« 


ivs 


&iT€ 


iSßfjtB 




3. (friJTcoöap 


ittaCap oder x^^rwaap od. (fß^tOKtap 




od. <iTäpT(OP 


iptcop 


d-ipTOüP 


od. iSßipxiav 




S.2. di^c 




ypäd'i dvd-i, 




3. doziQ» 




ypmtco dvtfo 


. 


D.2. ddrov 




yp&top dmop 




3. doVcöi/ 




ypcittop dvtfop 




P.2. döts 




yp&T€ dvts 




3. dotdüdap od. 


ypcoTOKfap dmancap od. 




doPTCOP 


od.^'^'oWöiv dvptf»p 




Infinitiv. 




. 


• 




cTciJva* «^^ ^ePpat . 


(fßi^ai dovpah 


yv&pak dvpM 










11 
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§ 87. Faradigauto der Co&lttgation anf fAt, 



S.1 
2 

3 
D.l 
2 
3 
P.l 
2 
3 

S.l 

2 
3 
D.l 
2 
3 

pa 

2 

3 

S.l 

2 
3 

D.l 
2 
3 

P.l 
2 



Participium. 

<naq {aaa, dv) stq {stiSUs Iv) &6t^ (fßslg äovg (ov(faj oV) 
Gen. (HavtoQ Gen. It^ro^ Gen. dövTog 

8ig {viSaj vv)j Gen. dvvxog 



yvoig 



nqia kaufen 

Indicatiy. 

inQid^fbfiv 

inqia-<So, 
gew. inql(A 

inqia-TO 
inqkt-a&ov 

inql-aad^ 
inql-avti^ 

Coniunctiv. 
Ttqif&iim 

tzqUh 

nqifircn 

nqK0[i»9i>v 



€ 

€ 



st-TO 

st-fisS'OP 

€t-VTO 



iSfACCi 



e d 1 n m« 




»€ 


do 


i^-fjtftjy 


idö-fniv 


i9i}V 


idov 


id-S-TO 


sdo-to 


i^i-fie^p 


ido-fisd-ov 


Sd'S-a&QV 


eäü-üd-ov 


i»i-(Sd^V 


ido-ad'riv 


id^i-lMd^a 


idd-fi&d^ 


S»€-^S 


SSor-ifd'a 


ad-s-vio 


ido^%Q 



r 

n 

&lied'OV 



^(SjiAa^ (Comp. z. B. dAfiat (Comp. z.B. 
auch anöx^tofiai) auch anodcofiai) 

^g öS 



nqifi(f&op ^(fS'OP 



nqmiiB&a 

nqPtiftd-s 

nqifavtak 

Optativ. 
nqtaliifjp 

TTqtato 

nqlaito 

nqtalfiS'd'Op 

TtqlaKfd'OP 

TtqiaUf&fjP 

Ttq^aifisd'a 

)n!qiai(Sd'S 

ftqiai/pTO 






d-rdd'OP 
d'&vtah 



€l[MiP (Comp. z.B. 'S'sifbtjp (Comp. z.B. 
auch a(poi(Mip auch aTto&otfMiP 



cho 

slad-fip 

stpto 



äifotro i^atro äno&otTO 
U.S.W.) &a(fbad'ap u.s.w.) 
d-^cd-op 

d'Siad'flP 

'S'alfAaS'a 

^ata&a 

d'aVpzo 



d&ad-ov 

dcifJbaS'a 

dätf&a 

d&vtah 

doifMjv (Comp. z.B. 
auch 

doto aTtodoM 

d&Pco artodoiw 

doifAad'OP U.S.W.) 

ioXdd'OP 

dolad^p 

dotgiad-a 

d&t&d'a 

doVpu) 
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Imperativ. 

S.2. ngta-iTOj 
gew. Ttfho 

D.2. TtQla-aS'OP 



oi (Comp. ag>Qv, 'dvv (Comp. ixd'OVj dov (Comp. TtQO- 
ibtTTixQiov aber juqi&ov dov, aber 

&7t6dQV 

i-tt^op a^edd-ov d-i-dd-ov Svt&Bad-ov dod-d-ov nq6do<S&ov 
3. TtQM-cfS'Cop iiSd-iAV U.S.W.) d-i-aS-dßv U.S.W.) do-ifd-mp u.s.w.) 



P.2. 7tQta-(f&€ t-cf&s 



&i-(f»€ 



Ö6-<f&€ 



3. TtQiä-^d'coaap l-ö&ctKtav oder ^i-dd-oadap oder dd-dd'tatfap oder 
oder iid'ißp (Sd-oup 

Infinitiv. 
nqUcffd-at iü&at 

Participium. 
TtQtdfiepog i/Mpog 



ad^w 



»iö&at. 



Od'fOV 



doöd'ai 



^ifjbspog 



doiupog. 



§ 88« Bildong des Praesens. 

1. Die ältere Coniugationsweise bildet die 1. Pers. I^raes. Act 
nicht durch Yermittelung eines Bindevocals zwischen Stamm und 
Endung, sondern durch unmittelbare Verbindung der beiden Ele- 
mente. 

2. Die vocalischen Stamme, aus welchen Verba auf p oder 
auch nur Tempora nach der Coniugation auf fi$ gebildet werden, 
haben einen der Vocale a e o v zum Charakter. Mit v gibt es 
keinen Stamm, aus dem sich ein vollständiges Verbum entwickelt 
hätte; mit o nur einen, nämlich do; mit a und s mehr als einen. 
Als Paradigmen dienen uns die Stämme 

(fta i 'd'e do. 

3. Indem an diese Stämme die Endung fu tritt, wird ihr Vocal 
gleich dem Stammvocal der Verba auf co vor Consonanten (§ 69) 
verlängert, und zwar wie dort a und € \xx ^^ o in cd. 

4. So entsteht also 

Es nehmen aber die auf diese Art gebildeten Verba im Praesens 

mdst eine (auch im Imperfectum stehen bleibende) Redupiication 

imt dem Vocale * an, und so wird, indem der Accent so weit als 

möglich zurücktritt, 

11* 
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aus &€ — rtd^fJUj 
* do — dtdmfii. 

5. Bei Stämmen, die mit zwei Consonanten anfser Muta cum 
liquida oder einem Vocal beginnen, steht für die Redupiication nur 
ein aspiriertes h und so wird 

aus Uta — l(ftfifitj 
» i — Ififii* 

6. Diese Art der Bildung findet sich jedoch nur bei einer 
kleinen Anzahl von Stämmen. Bei weitem die meisten Verba auf 
[II und zwar alle von consonantischen Stämmen abgeleiteten ent- 
stehen auf eine andere der Coniugation auf a> analogere Weise, in- 
dem zwischen Stamm und Endung ein Mittelglied tritt und sowohl 
die Dehnung des Stammvoeals als auch die Redupiication unter- 
bleibt. Jenes Mittelglied ist die Silbe w. So entsteht z. B. 

aus Ssix das Verbum dsix-vv-fiij 
» liiy » » iily^vv-fM. 

Anm. 1. Mit dem Stammvocal o ist didiout das einzige auf die erst gezeigte 
Art gebildete Verbum auf ut, mit c gibt es von dieser Art aufser ri^fit 
und Xfiijn nur noch die dichterische Nebenform dldtifit von dioi binde, 
wovon in Prosa einzdn dtdiaifty vorkcMumt. 

Anm. 2. Bei oXXvfAk ( § 99 ) findet eine Assimilation des v mit k statt. 

7. Bei vocalischen Stämmen wird das v verdoppelt sowohl 
nach einem kurzen als nach einem langen Vocal; z. B. 

tivtsda — dxsddvwiii 

Der Stammvocal o wird dabei in w verlängert: 

8. Solche Verba amt vvfAi behandeln nun den Vocal v ganz 
ebenso wie die zuerst angeführten Stämme ata i &€ do und die 
mit ihnen gleichartig entwickelten die Vocale a c o^ d. h. er ist 
vor der Endung [a$ lang, und die ganze Flexion des Praesens und 
Imperfectum ist so, als hiefse der Stamm z. B.nitht ds^Xj son- 
dern dsixpv. 

9. Die Flexion der beiden Arten von Verbis auf /tu stimmt 
jedoch im Praesens nicht ganz genau tiberein. Wir trennen sie also 
hier von einander und nennen die auf die erst gezeigte Art gdbil- 
deten die erste Klasse, die auf vvfAt die zweite Klasse der Verba 
auf [AI. 



§ 89. Flexion der Verb« «if ^». J^gg 



§ 89. FleiioD der Terba aef /it». 

1. Die Endungen der Coniugation auf fii unterscheiden sich 
von der auf oi nur im Praesens und bnperfectum Activi und Pas- 
siv! (Medii), und im Aoristus II Activi und Medii. 

L Praesens und Imperfeotom. 

Erste Klasse. 

. 2« Aus dem Fehlen des Bindevocals ergeben sich aufser den 
an sich klaren Abweichungen (vgl. § 54 ff.) folgende Besonderheiten. 

a) Act. Praes. 1. Sing. Ind. /tii statte» (aus o-fii) 

» » Inf. VM » €*y ( » S-Bp) 

Pass. » 2. » Ind. ö*«* » «*(jj)(» s-tfäi) 

» » 2. » Imp.) y V 

, «o (Co » or ( » «-Co). 

» Imperf.2. » ) 

6) In der 2. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. heifst die Endung ur- 
sprunglich (fij in der gewöhnlichen Coniugation mit dem 
Bindevocal sig (aus «-(X»); die Coniugation auf /u» wirft t ab, 
so dab nur g übrig bleibt. 

c) Die 3. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. lautet ursprünglich auf 
Ti aus; das r ist aber in <f übergegangen (aufser bei stiii 
§ 100), und so heifst die Endung o'»(v)j in der gewöhnlichen 
Coniugation a. 

d) In der 3. Pers. Plur. Ind. Praes. Act. wird von der alten 
Endung pu das r wiederum in ü verwandelt, worauf aber 
p ausrällt. In der gewöhnlichen Coniugation wird dafür der 
Bindevocal o in qv gedehnt; in der Coniugation auf/i» tritt 
vor diese Endung ein aj welches ebenfalls gedehnt wird 
und bei ttfififit und Ujim mit dem Stammvocal a und € in 
ein langes a zusammenfliefst: 

i(ftu(fi(p) aus ttftäapn 
la(fi(p) ' » Uapu. 

e) In der 2. Pers. Sing. Imperat. Praes. Act. wird die Endung 
-d-i (l&tad't t^BTt Ud-t, dtdo^h) abgeworfen mit Verlänge- 
rung des Vocales, nämlich von a in %.^ e in s^ o in w* 



j^gg § 89. Flexion der Verba auf fAi. 

f) In den Participien Praes. Act. tritt an den Stamm der Cha- 
rakter vt\ daraus entsteht ein Nominativ auf g mit Deh- 
nung des voranstehenden Vocals {a in ä, s in €tj o in ov), 
während in der gewöhnlichen Coniugation r abgeworfen und 
der Bindevocal o in co gedehnt wird. 

3. Der Optativ Praes. Act. hat nicht die Endung [iij sondern 
fjPj und wird im Dual und Plural gewöhnlicher in der verkürzten 
Form gebraucht. 

4. Im Coniunctiv treten die Endungen der gewöhnlichen Con- 
iugation an den Stamm und werden mit dem Charakter -Vocal con- 
trahiert, wobei aber abweichend von den Verbis contraetis (§ 72) 

dfi und äfi in ij und ^j 

on » « 

vereinigt wird. 

5. Die 3. Pers. PI. Imperf. Act. endigt nicht auf v (§ 54, 5), 
sondern auf (Xav gleich der längeren Form der Optative Activi und 
Aor, Passivi. 

6. Die Verlängerung der Stammvocale a e o vor der Endung 
des Indicativs findet statt im Singular Praes. und Imperf. Activi. 

7. In der 2. Pers. Sing. Imperat. Praes. u. Imperf. Pass. unter- 
bleibt die Ausstofsung des c (§54, 6. 63, 3). 

Anm. Von fon;^» findet sich einzeln {«mu. 

8. Der Coniunctiv und Optativ Praes. Pass. von 71^1;^» ttj/ut dldoD/nt 
kann den Accent so weit wie möglich zurückziehen, wobei der Diphthong 
c» in 0« verwandelt wird. Von ttj^it finden sich auch im Activum Formen 
wie VoiTs Xo^iv. 

9. Die 2. und 3. Pers. Sing. Imperf. Act. wird von it^ixt und r^^» 
gewöhnlicher, bei dpöcD/nt immer der ganze Singular wie vpn Tk^io) Uta 
didoü) gebildet. Bei tij/ui kommt eino ganz unregelmäfsige 1. Pers. ft&y 
dazu. 

Anm. Das Compositum ct<jplijfii kann das Augment im Imperf. vorn annebmeo. 

Zweite Klasse. 

10. Von dem bisher bemerkten gilt Rir die Verba auf i^i;/it* 
2. 5. 6. 7 mit der Mafsgabe, dafs der Vocal v nie anders als in v 
gedehnt wird. 

11. In den Coniunctiven kann hier keine Contraction eintreten, 
da V mit Verbalendungen nicht contrabiert wird. Es entstehen also 
Formen wi^ voo is^xyvao u. ä. Auf dieselbe Weise werden auch 



I 
1 
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£e Optative gebildet, welche hier die Endungen der Verba auf (o 
haben. 

Anm. Im Activuin finden sich auch aufser dem Coni. and Opt. Nebenfor- 
men von einem Praesens auf vvta, besonders in der 3. Pers. PL Ind. 
Praes. vvovew, 

U Aorifltaa n Activi nnd MediL 

12. Einen Aor. II Act. und Med. gibt es in der Coniugation 
aof iit, nur von vocalischäi Stämmen (wozu der Praesens -Stamm 
auf w nicht gerechnet wird). 

13. Einen vollständigen Aor. II Activi mit dem Charakter- 
vocal a hat nur ein vollständiges Verbura auf iitj nämlich tftrfifiPj 
wo ^r die intransitive Bedeutung hat: ich stellte mich, trat hin; 
mit € Hat ihn nur aßivvvfb^ lösche mit der Bedeutung ich erlosch* 

14. Mit den Charakter -Vocalen o v gibt es keine vollständigen 
Verba auf iii^ mit diesem Aorist, wohl aber bilden ihn solche Stämme 
auf einen dieser Vocale, welche im Praesens nach der Coniugation 
auf a> gehen, z. B. von yvo {ich erkannte, Praes. yi^yvcicxfo) ^ 6v 
(iititr. ich tauchte unter, Praes. dvoa ich versenke), 

Anm. Alle Aoriste auf <av gehen nach lyywy, vgl. aber § 96 5 ßto* 

15. Die Bildung des Aor. II Act. besteht nun in dem An- 
hängen der Imperfect- Endungen an den wie im Praesens auf ^^ 
verlängerten Stamm -Vocal (ohne die Reduplication des Praesens), 
welcher hier in allen Personen verlängert bleibt. 

16. Dieselbe Verlängerung bleibt im Imperativ und Infinitiv, 
während im Participium die Praesens -Verlängerung (2/) eintritt. 

17. Im Coniunctiv und Optativ gelten die Regeln über das 
Praesens 8. 4. 11, doch kommt der Optativ eines Aorist auf vv in 
Prosa nicht vor. 

Anm. Vgl. aber § 966 ^qa ßio» 

18. Für UifAt Ti^/i»» StScoiM ist über den Aorist Activi fol- 
gendes besondere zu merken. 

a) Sie bilden den Singular des Indicativs gar nicht in der Form 
des zweiten, sondern in der eines ersten Aor. mit Vocal- 
Verlängerung und dem Tempus -Charakter x. Im Dual und 
Plural tritt die Form des Aor. 11 ein, aber mit kurzem 
Charakter -Vocal. Die Weiter -Coniugation des Aor. I wurde 
erst später üblich. 



168 S ^'* Flexion der Verba auf ^*. § 90. Aoeentaation der Flexion auf ^». 

b) Der Stamm i wird durch das Augment im Doal und Plural 
zu et. Im Singular verschwindet das Augment in der Ver- 
längerung vor dem Tempus -Charakter. 

c) Im Imperativ unterbleibt die Verlängerung des Charakter- 
Vocals, und an die Stelle der Endung tritt ein g. 

d) Der Infinitiv hat dieselbe Verlängerung wie das Participium. 

19. Ein Aor. 11 Medii nach der Coniugation auf fii kommt 
nur mit den Stammvocalen a s o vor. Die Bildung besteht im 
Anhängen der Imperfecta Endungen an den einfachen Stamm ohne 
Verlängening des Charakter -Vocals. 

Anni. Vgl. aber § 97 oylvtj/Lu. 

20. Mit dem Charakter a gibt es nur zwei solche Aoriste, 
nämlich htq^dfu^jv ich kaufte und ifndfjbtp^ ich ßog (§ 96 a 5. 6); 
mit € und o bilden diesen Aorist nur ii^(A$ TfifAt did6i^(n. 

21. Die 2. Fers. Sing. Ind. und Imp. vei^ert bei iftpQidfAfjp ge- 
wöhnlich, bei Id'ipiviy und id6iiiiv immer ihr <t und contrahiert 

dann; ebenso der Imperativ von «I/im|/v. 

22. Die Gonianetive der Gomposita von ti^/tit und dUfto/ut können 
wie im Praesens der Simplicia den Accent zurückziehen; ebenso die Opta- 
tive, wobei aber ri^fit den Diphthong o» annimmt. 

Anm. Beides wird bisweilen auch auf t^fÄ$ auseedebot, doch ist hier streng 

fsnomnen nur die Vertaoscbang der Diphthonge im Optativ, nidit die 
urfickziehung des Accentes in einem der beiden Modi erlaubt. 

23. Von tf9ff4t gibt es im Indicativ auch ^xdf4tip nach dem Aor. I $xa. 

§ 90. Aceentaation der Fleiioii auf [u. 

1. Die Hauptregel fiir die Betonung ist auch hier, dafs der 
Accent so weit als möglich zurück steht. 

2. Diese Regel gilt insbesondere von dem Coni. und Opt. des Aor. II 
Med. inQHcfitfv und der Gomposita von inrd/Litfy (§ 96 a 5.6), so wie von 
dem Coni. und Opt. Praes. der Deponentia diraf^ap iniciafAM x^e^a^ai 
(§97), vgl. Ivivtifjik. 

3. Folgende Formen aber sind ausgenommen: 

a) die contrahierte 3. Pers. PI. Ind. Praes. Act. (§ 89, 2(2), 
z. B. la(Si,v\ 

h) die Coniunctive der ersten Klasse; 

Anm. Vgl. aber 2. 

c) die verkürzten Optativ -Formen Praes. Activi der ersten Klasse 
mit kurzer ultima; 

d) die Infinitive und Participia Activi. 
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m 

4. Composita haben den Accent immer aaf derselben Silbe 
wie die Simplicia. Ausnahmen hiervon gibt es folgende. 

a) Der Imp* Aor« II Act. hat wo möglich den Accent auf der 
Praeposition , bei zweisilbigen immer auf der ultima der- 
selben. Hierbei wird von fo^/M statt Ttccgäffr^tj aTto-^ 
ttvqd'ii u. dgl. auch gesagt na^iStä ana^vä u. dgl. 

6) Der Imper. Aor. II Med. hat bei zweisilbigen Praepositionen 
den Accent stets wo möglich auf der ultima derselben, bei 
einsilbigen im Dual und Plural auf der Praeposition. Für IfjfAi 
gelten hierbei diejenigen, deren Endvocal elidiert ist, für ein- 
silbig; z. B. uTtoSoVj aber aq)ov. 

c) Coniunctiv und Optativ der Composita von inmfitjv (2). 

§ 9i. BOduiig der übrigen Tempora anftier Praesens, Imperfectov, 

Aor. II Act. und Med. 

1. Paradigmata. 

Fut. Act. (fT^(f(o ridia d-'q^oa dciffco äsi^oa 

» Med, &vii(tOficci ^(foiJbcct ^(tofiai dciitogiai, dst^Ofia} 

Aor. I Act. effrififa ^a Sd^xa edf&xa Sdst^a 

» Med. i(frii(fäfM]p ^xagAf^v — — ideiH^iiMpf 

Perf. Act. idxfixa ich slxa Ti&ewa Sidcoxa did€i>%a 

Plusq. » i&vijxfi oder . etxfj ir&S'elxfi idedcSxff idedslxfl 

Perf. Pass. itftaiicct. slfiat ri^sirfiair ddSofiat did€$yfiai 

Plusq. » e(tTcc(jbfiP etiifip iTs^stfifiP idsdoiM^v idsdetyiMriv 

Aor. Pass. iardd^v std-ffv iti&fjv ido&^p idsi^&ijv 

Fut. » (tTa^i^(fOfAai s&ijcfofiai t€&ij(fO[Aai> do^i^ao[iai> detxd-ijifofAai, 

Adi. verb, (trariov stiov -d^sxiov do%iov dsixtiov. 

2. Alle Tempora aufser Praesens, Imperfectum, Aoristus II 
Act. und Med. werden bei den Verbis auf [n von dem einfachen 
Stamme ohne die Ueduplication , mit den Endungen 3er Coniugation 
auf (A gebildet. 

3. Die vocalischen Stämme verlängern dabei ihren Vocal wie 
die Pura auf a>^ aber nicht durchgängig und nicht gleichmäfsig. 

4. Die Paradigmen ttfTfuii Itiin ^id^iiiß didtafit verlängern alle 
im Fut. Act. u. Medii. 

Anm* Ein regelmälsiges Fat. 3 bilden diese Verba nicht. 
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5. Im Aor. I Act. und Med. verlängert UtvijfM» Ueber dieses 
Tempus bei %id^iu Ujfbt diS<»gjbt s. § 89, 18. 23. 

6. Im Perf. Plusquamperf. Act. verlängern ftrr^fM und diiwfMj 
aber nicht im Passivum. Beidemal verlängert t^fifu in «». Bei hi(Jb& 
rerschmilzt das Augment mit i in eh 

Anm. Von ttnfj/^t wird das Perf. und Plasquamperf. Pass. wenig gebraucht. 

7. Bei l(fTfi(it bekommt das die Reduplication vertretende 
Augment den Spiritus asper. Im Activum kann das Plusquamper- 
fectum das doppelte Augment et annehmen. Das Perf. Act. heifst 
ich stehe, das Plusquamperf. ich stand, 

8. Im Dual und Plural des Indicativs Perf. und Plasquamperf. Act., 
sowie in den ganzen übrigen Modis nebst Infinitiv und Participium Perf. 
Act. von taTfjfi^ gibt es zum Theil gewöhnlichere Nebenformen nach der 
Coniugation auf ^»^ welche so entstehen, dafs an Una im Perf. die Endungen 
des Praesens, im Plusquamperf. die des Imperf. gehängt werden; also 
td&fAtv, aber iaraatr, ioTü) iffraitjy iardpat. Nur im Participium heifst 
die Endung bei diesen Formen anders als im Praesens, nämlich 

M. tos (Gen. äros) F. (oca. 
Das Neutrum desselben endigt auf 6s {Gen.öiTos), wird aber gewöhnlich 
in der längeren Form iar^xos gebraucht. Der Imperativ wirft die Endung 
d-t nicht ab (?am^t)* Das Plusquamperfectnm hat hierbei nur das einfache 
Augment {^<naaay)^ 

9. Von dem Perfectum' iüvrpta wird ein eigenes Futurum ex- 
actum gebildet: 

€(St^1^(ü (später auch edtvi^oikai) ich werde stehen. 

10. Im Aor. und Fut. Pass. und Adi. verb. verlängert keins 
dieser Verba; Ifiin hat des Augmentes wegen im Ind. Aor. sl. 

Anm. Bei rid^iii, wird im Aor. u. Fut. Pass. wie bei ^tJö» (§ 70, 6) 
das ^ in T verwandelt. 

11. Die Consonanten - Stämme bilden alle diese Tempora nach 
den Regeln über die Impura auf w, dslxvvfii wie von dstxaa. 

§ 92. Bedeutung yoü t(tTf^(A$ und seinen Gomposltis. 

1. Der Stamm (tta hat die Bedeutung stellen* Diese Bedeu- 
tung haben alle Tempora von tatfuii^ amfser 

B(ttriv und i&ffjxa 
nebst den vom Perf, abgeleiteten i&t^xij und i&niflgm* 



§ 93. Bedeutung Ton XütfifAt' und seinen Compoisitis. \^\ 

2. In den zaletzt genannten Temporibus geht die Bedeutung 
nämlich in die intransitive sich stellen , hintreten über. Das Per* 
fectum (ich habe mich hingestellt) hat also die Praesens -Bedeutung 
ich stehe, das Plusopiawperfectum die Bedeutung des deutschen Im- 
perfectums ich stand, 

3. Aocb andere Verba, deinen Tempora zwischen transitiver und intransitiver 
Bedeutung setheilt sind , haben im Aor. II und Perf. Act. die intransitive, z. B. 

4. Die intransitive Bedeutung können auch annehmen die 
Tempora des Mediuitis aufser i(fT^(fcc[iiiP. 

5. Die Regel über die intransitive Bedeutung von IdTif^i heifst 
also vollständig: 

Ittfrcci^fUt und lütufiiiv 
iftrafiat und itytäfjbfir, 

6. Die Composita werden natürlich von derselben Kegel betroff^^n« 
Es sind hauptsächlich folgende: 

ayHcnifjii, stelle entgegen y gegenüber — avTearrjv trat entgegen -— 
äyd-ioTtjxa stehe gegenüber — ccvd^etn^^oficct werde gegenüber 
stehen 

ttvioTfifAt stelle auf^ errichte — avi<n*iv stand auf — aviirniyta bin 
aufgestanden, stehe aufrecht — avtcrri^oa werde aufrecht stehen 
— avaaniaOfiM werde für mich errichten und werde aufstehen 

ä(f)i<nrifjn stelle weg, mache abtrünnig — änia-njv fiel ab — aqiicr/jxa 
bin abgefallen — - «^ctm/lo» werde abtrünnig sein 

di'icTiifii trenne — diiöTfjv trennte mich, entfernte mich — cf*e<rf^xa 
bin entfernt, stehe ab -*- (fMon^lct) werde entfernt sein 

ivlffTtjfiP stelle hinein, darauf^-' Med. stelle an, unternehme •— intr. 
widersetze mich, Perf. bin^ vorhanden {rä iytartjxSTa der gegen- 
wärtige Zustand\ 

ilUnvifih stelle heraus, bringe aufser Fassung — mtfrtjy trat heraus,, 
gerieth aufser mir, entsetzte mich — l^ifmpea bin aufser mir 

xaB-iffTi]f4p stelle hin, setze ein, richte ein — xaTiürtjy trat auf — - 
xttd-iar^xa bin aufgetreten, bestehe^ befinde mich in etwas 

^(B-ioTtifxt stelle um, verändere — fi€we<rTtjy trat anders wohin 

na^ümifu stelle daneben -~ naQianjy trat dazu^ half (cum dat.) 

m^iicrrifi^ stelle herum — nsqiiojtifAtv wir stellten uns herum — 
nsqn<näya^ herum stehen 
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iiqoUtrifM seize vor^ $ieUe an die Spitze (cam gen.) — n^vom^v 
trat vor jemand^ beschützte -^ nQoi<mjxa stehe vor 

ifvyUmifAk bringe zusammen (feindlich und freundlich) — cwiitrufuv 
wir geriethen zusammen, versammelten uns — cvyitmjxa bestehe 

mpicnifu stelle darunter — wiiatfiv unternahm^ versprach — wf^i- 
üTtjxa habe unternommen. 

Anm* Das Fatarnm exactum hat offc auch die intranaitive Bedeatang 
des Fat. Med. and umgekehrt. 



§ 93. Gomposlta Ton r^ p. 

ovififA* sende empor j lasse losy überlasse^ intr. lasse nach 

afpitjjLu schicke fort, entsende, lasse faUen^ lasse frei — Med. lasse ab tnm 

etwas (cum gen.) 
d$i9fibi$ lasse dürck^ schicke hindurch, lasse auseinander gehen 
liivifjLt schicke heraus, intr. von Flüssen sich ergiefsen 
Itpitifit sende zu, überlasse — Med. begehre (o. gen.), gestatte, befehle 
xa&itjfii lasse herab, versenke — Med. stürze mich 
fte&irj/ut lasse los, frei, vernachlässige, intr. (auch Med.) lasse nach, lasse 

ab {Of gen.) 
naqltifjit lasse vorbei, vorüber, unterlasse^ überlasse 
nQgttf/Lti' entsende, schicke voraus, lasse los^ gebe preis -— Med. schenke, 

verschwende 
ngoaUf^at Med. lasse zu mir^ gebe %u 
owiiifAt vernehme, verstehe 
v<pinfit lasse herab, schicke heimlich ab — Med. c. gen. lasse aJb. 



§ 94. Gomposlta ?on T(^p. 

ttvari&tiixt stelle oder hänge auf, mache zum Weihgeschenk — Med. nehme 

zurück, ändere meine Meinung 
anoTp&iifii setze weg, bewahre auf, verspare 
&Mxi9-9ifn vertheile, ordne — cum adv. versetze in einen Zustand (z. B. 

xaxwg) — Med. verfüge über etwas 
lyri^fit flöfse ein (z. B. g>6ßov) 
imti&tffAt setze auf, lege auf, füge hinzu — Med. cum dat unternehme, 

lege Hand an etwas, greife an 
xatatid^fu lege nieder, setze \in 
fitrixTi^fjLk setze um, stelle um, ändere, versetze wohin 
naqari^fu setze vor, reiche dar, führe als Beispiel an, vergleiche (c. dat.) 
nqocri^fAk lege auf, füge hinzu, schreibe zu — Med. stimme bei (c. dat.), 

mache mir geneigt 
nqoTid^tffii setze vor etwas hin, setze oder stelle aus, mache bekannt 



§ 95. Oompoiita von di^iafi^, § 9e. Aorist« u. Perfoet- Formen n. b. w. 17g 

cwti^fjtt setze j füge^ steUe zusammen, verfasse — Med. verabrede, 

komme überein, mache aus (nvi n) 
wioriBni*^ ^ff^ unter, verpfände — Med. rathe (r«W n), 

§ 95. Gomposita ?on dtSatgAi. 

avaSi&iai^i sende empor, lasse hervor spriefsen, verlheile 

ttnodl&fafi& bezahle, liefere ab, statte ab (j^a^»v) — Med« verkaufe 

d^did<afi& verbreite 

ixdldo}^* gebe heraus {d^vyariQa zum Weibe geben), thue aus, vermiethe 

h^i4(afAi übergebe, Überlasse, gebe an die Hand, gestatte, intr. gebe nach, 

lasse nach 
imdldta^k gebe dazu, intr. mache Fortschritte 
/ura^idfo^t theüe mit, lasse theilnehmen {nvi nyoi) 
^noQadido}^ gebe hin,MberHefere 
niQtdidofnat Med. gebe etwas darum, wette (c. gen.) 
nQodid<af4$ verrathe, gebe preis. 

§ 96. Aoriste and Perfeet- Formen (von VerMs aof &i) naeh der 

Gonittgation auf (ai. 

1. Einige aaf a, o oder v aasgehende Verbalstämme bilden 
einen Aoristus 11 oder Aoristformen (einzelne anch Perfeetformen) 
nach der Coniugation auf fu, ohne dafs es ein Praesens auf gjbt 
dazu gibt. Und zwar wird aus einem solchen Stamme entweder 
kein Praesens gebildet (von welcher Art der Stamm TVQta mit dem 
oben als Paradigma gebrauchten inQKXfi^p ist), oder ein Praesens 
auf (0 (ofiai) gewöhnlich durch Erweiterung oder Umbildung. 

2. Mit den Slammvocalen o v sind ebenfalls schon § 87 zwei 
solche Aoriste als Paradigmen angeführt. Hier sollen alle diese 
Verba zusammengestellt werden. 

a) Stammvocal a (Verlängerung a und Contraction 

von a^i in d hinter q). 

1. ßa — ßatpm gehe — ßi^cfofbai Sßyv (Coni. ßä, Opt. ßak^p, 
Imp. ßfj^tj in Compositis ßd mit zurückgezogenem Accent, 
z. B. xardßä. Inf. ß^ai,, Part, ßäg ßaüa ßdv. Gen. ßdvrog) 
ßSßijxa, wovon der Coni. ßsßä, Part, ßsßcig (Gen. äwg) 
vorkommt. Passivum in Compositis, z. B. mxQaßcdvi» über^ 
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trete, überschreite •* TtOQaßißaiiM Ttaqeßadipf. Adi. verb« 
ßatogj ßatiog. 

Andere Comp, ixßaiyto werde — fjUTaßaivfo gehe über — ctfißaivti 
es begegnet, kommt vor (n cv/Aßsßtjxos)* 

* 2* ZVQ^ — y^Qcci» and y^gdtSici» altere — meist YnqddoyMk 
fyiJQa(fa (Inf. auch y^Q&va^) ^syf^QÖxa. 
3« dga — d^ÖQaCxm entlaufe, när.in Compositis, z. B. aTto-- 
d^fdcxto — ämÖQaifOfkai anidqäv {aTtodqä ajtodqqq 
u. 8. w. anodqaifiv äTtoÖQä^t aTtodqavav oTmägdg) aTUh- 
diÖQccxcc, 

4. &pa — S-v^düfA sterbe — ajtod'avoviiai, ajti&apop ri&p^xa 
(auch ti^vafisv Tidvafs ted'yaai^v re^vattip tsdyad'* 
tadvdvai. t€-9yemq, säda^ eog Gen. eätogj gewöhnlich ts- 
S^flxaSg. it£&pcc(fav. Fut. exact. TS&yij^ia oder ts&vij^oiuu}. 
Adi. verb. ^Pfitog sterblich, aber ad-dvarog. 

5. Ttqia — inqiidiMiv kaufte^ Aor. zu liviofia&j Iroperf. icovov^ 
fAfp^j Perf. icivfjfjkai, Aor. Pass. imv^S^v. Adi. verb. wvffiog. 

6. Ttza — intdiki^y flog (vgl.§90; judiSd-abj Corap.ixTpvdffS'a^, 
Tttdfievog) oder emriv (jni^vat Twäg) Tvt^aoiMU. Praes. tij^to- 
Ihcii (Fut. 7T6ti](to(Aa& j Aor. i7tv6(Mjp Trr^o'^a*); bei späteren 
t7nafjba& (Perf. TtsTwankay von TiotdogJbcu)* 

7. tAcv — StXfiv erduldete (rJUS tXaifjv vJJ^^ t)J^a$ zXäg) 
rXijtfOfAa^ ritXtixa. Adi. verb. tX^rög* 

8. yi^a — ipd-dvfa komme zuvor (c. acc. und particip.) — g>9^ 
ifofiai (seltener fpd-dada) i^pd'fjv {q>3'& g)&at^p g>&pfa^ 
g>&dg) oder {(pd-cuta iq^axa. 

b) Stammvocal o. 

9. aXo — rihav oder iäXtov wurde gefangen^ erobert (äXä 
alof^p aX&vai, ah>vg) ^Xfoxa oder sdhoxa, dloitfofiat. 

^ Praes. dU(fxofAcct. Adi. verb. dXforög. 

10. ßio — ißiiav lebte (ßtä ßuo^v ß^VM ßtovg), Aor. zu 
dem seltenen Praes. ßtoan, wofür man gewöbolich Sera» $agt 
(auch ißUoüa selten)^ ßmdoiJMh ßeßUoxcc (Pass. ßeßiaycai, ßs- 
ßuAp4vog). Adi. verb. ßimvog ß^emiog. 

Comp, ttpsßkop lebte wieder mif. 

11. fvo — y$ypci(nm erkenne (c. partic.) — yvaif^fHu iyviöp 



§ 96. Aoriite u. Perf.- Formen (von Verbis »uf O)) nach der Coniagation auf ^». 1 ^g 

(yvmrög ein Bekannter). 

Comp, ayaykyyfoaxo} lese^ dt€cyiyy(iiax<o unterscheide , entscheide^ 
xtiTaytyy^axfa {rinyos) vernrtheile jemand zu etwasy fAita- 
yyyy(ocxia bereue^ ändere meine Ansicht^ evyytyytoaxuD ver^ 
zeihe, 

e) Stammvocai v. 

12. dv — dv(o versenke, hiüle ein — Svüio iSvfta didvfiai 
idvd'fiv. Intr. Aor. YLsdvv versetikte mich, ging unter, didvxa 
(letzteres nur selten transitiv). Dep.M. dvofiai hülle mich ein, 
gehe unter (Praes. und Imperf. auch Svpco). Die intransitiven 
Formen können besonders in Compositis einen Accusativ an- 
nehmen mit der Bedeutung in etwas eingehen, sich in etwas 
versenken oder hüllen, sich anziehen (mit ix und ano sich 
ausziehen, ano- ohne Acc. sich entkleiden; adL verb. aTto- 
övriop). 

13. ^v — q>v(o erzeuge — intr. 6(pvv entstand, nitpvxa bin 
entstanden, bin. Dep. ^voftat entstehe (piftofiat. Adi. verb. 

3. Endlich geht zum Theil nach der Coniugation ohne Binde- 
vocal das Perfectum 

14. didta (Stamm &>) mit Praesens - Bedeutung /i^rcA^^ : diSifJbep 
didne isdlätiiv, Opt. dsd^ehjVy Imp. didi^h Imperf. id£di(A€P 
iöiStTS iHÖMiav (auch idedUnav). Aus demselben Stamme 
wird aber durch Erweiterung auch diSoMa, Aor. sdsK^ccj 
Fut. SstoofAat gebildet. 

Außerdem s. XQdC<o (§ 81,1a) und unter den Anomalis iowa fj^ai 



ntyto. 



§ 97« VerbA Haek Utvfi^. 

1. &ya — ayapkai bewundere — aydifofibat fffdüS^v (selten 
^atUcfMjv) ayafttog. 

2. dvva — dvvagjbat kann — (Coni. dvv(»iba^, Opt. dvvatfifiv 
dvpMo) Imperf. idvpdfAfiv (idvP(o) und ^dvväfjbfjPj dvp^(fofAccij 
idvvqd^v und ^dvvq&mv (selten idvvdtid^v) dedvpfniatj 
Adi. verb. dvpawg möglich und mächtig. 
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3. inirCta — inkfax(MXt verstehe — (iTrUftc^uc^ ifd&ta&Oj Imp. 
intiftco) Imperf. ^idtdfkfpf {iptUfm) inuiv^ika^ ipMv^Sfiy, 

4. xQBfJux — HQi(MX(ia$ hange, sehwebe (icQ4fiai(iai xqiiiato) 

XQ€lJb1J(fO(l(X$, 

5. wa — ovipfjfjkt (ohne Imperfectam) nlitze, bringe Vortheü 
(T&vä) — opij<fto Avi^fia — wipafbat habe Voriheil, genie/se 
(rivög) bvi](toiic(&; Aor. äviqikfiv, später m^diMpf {ovato Imp. 
ovfi(SOj Inf. ovatf^atj Part. ovijiA€Vog)j auch ärij^f/p — avo- 
VfjTog unnütz. 

6. nXa — ntiA7cXi][At fülle (uvog) — nXijftio inXfjtfa Tdnhpta 
TtiTcliiftfAair inXffid^ (Futurum und alles übrige wie von 

Comp, mit Iv und evv: i/nnlnhj/bit cvfAuinhigjLi, iyenif^nX^y <rvK<- 
ni'innXaf49fv* 

7. nga — TäfiTt^gAt verbrenne ( Irans.) — nq^qüfA BTt^da 

TtijtQfixa 7ti7tQfi<ffbai ijTQijtfO^ (vom Fut. an von Ttgi^nei)» 

Comp, mit iv und evv wie bei ni/^nltj/ut. 

8. (pa — q)fi[At sage (im ganzen Ind. Praes. Oxjtonon und enkli- 
tisch, nur q>^g nicht enklitisch) — Imper. (pcc^i oder qiä&tj 
Imperf. 2.Pers. S. stpfidd-a (selten iq>^g)j (pfjüdn etpfifSa (Aor. 11 
e^avTO (pätf&a^ (fd^spog) , TtstpäftS'ca es sei gesagt, ifarog 
(pardog. Nebenform q)d(fx<a. 

Composita ziehen im Ind. und Imper. Praes. wo möglich den 
Accent zurück: anotjptifzt sage bestimmt und verneine. Ick 
sage heifst auch ^fu, wovon in erzählten Gesprächen ^y «f 
iyci (sagte ich) und $ cf' os oder § (sagte er oder sie) ge- 
braucht wird. 

9. %qa — iti%qriiii leihe, verleihe — XQV^^ ^XQfl^^ xixqipta 
(spätere xixQa(Ji,ai leihe mir), 

XQ^ es ist nöthig (Acc. c. Inf.), Coni. xQflj Opt. XQ^^* 
Inf. xQV^^h Paivi. (ro) xQ^^^j Imperf. xQ^v oder ixQ^ (Zu- 
sammensetzung mit ^ sifj elvai ov ^\ Fut. XQV^^** 

andxqfl er, sie, es genügt, aoeh im PI. ajtoxQäiftPj Inf. 
ccTtoxQiiPj Part. aaoxQäv («ote äp), Imperf. aTtixQflj Fut 
anoxQil(f€t (ov<fnf)j Aor. aTtixQV^* 



§ 88. Zweite Klasse der Verba auf fju. a) Voc&lisehe Stftmme. Vll 



Zweite Klasse der Verba auf iii aufser 6€txvv[ii>. 

§ 98. a) Toealische Stimme. 

1. Alle hierher gehörigen Verba verlängern den vor vvfM stehen- 
den Vocal, wenn er kurz ist (a oder e) vor Consonanten nicht (nur 
(ißivvvyifi» verlängert in den intransitiven, und xsQcivvvfii in den mit 
Synkope des € von XQa gebildeten Temporibus) und nehmen vor 
(A r & ein (f an. Nur ^oivvvgAt und (frQcipvvfii nehmen im Perf. 
Pass., (fTQdivvvfii auch im Aor. Pass. und Adi. verb., kein tf. Von 
nszdvvvikv wird das Perf. Pass. ebenfalls ohne a mit Ausstofsung 
des € gebildet. 

.2. Alle Verba auf dvvvfAt und ivPV[Ai haben das attische Fu- 
turum mit Ausstofsung des (T^ nur nicht xoQivvvfi& und dßivwiibi. 

1. aiA(fUvvvin (Stamm s) bekleide , kleide an — äfiq)&£ ^fi- 
(fUda ^pf^isügiat ijiA(fi4(fd'fiP. Med. ziehe mir an, Fut. &fA- 

Von dem Comp, mit ini findet sich inn<faa&at» 

2. J^oivvvfAt gürte — ^dittta s^dnifa i^coxa s^oaüfiat i^ciif^iiP. 

3. xsqdvwiM mische — x6Q& ixiqada xixqäxa xixqdfiai ixqä- 
■d^p (oder ixsqdtsd'i^v). 

4. xoq£vvvfii> sättige — xoqitSio ixoqsda X€x6qs(f[iai, ixoqid&fiv. 

5. xqsfßfdvvvfM hänge auf — xqcfm ixqi(ia(fa. Pass. xqsfidv- 
vvfAa& werde gehängt oder hänge mich, ixqeiiddd^v, Dep. 
hange xqigjbagjbai (§ 90, 2. 97). 

6. oXXvgAt (Stamm oXj verlängert oXe) vernichte, verliere — oXä 
mXsda oXoiXsxa. Intr. gehe zu Grunde oXXv[jtcu oXovfiai äXo- 
(Mjp oXcoXa (bin verloren) dncoXoiXfi. 

7. ogjf/vviit (Stamm ofi, verlängert ofio) schwöre — ofiovfiai 
(o(i€t) ä[io(fa ogjbcofAÖxa OficofiOftfiat (ofjtoofjbOTai), äfjtod^v 
oder ^iiodd'fiVj b[W(t&^<^[iai>. Adi. verb. avcoiiorog eidlos, 

8. TtBTdvvvfAi breite aus, öffne •— Tterä irciTaiSa TtiTtiaiiai, 

9. ^oipvvfii stärke — ^(oVai eqq(0(Aat {eqq(a(to lebe wohl! iq- 

qoDfAdpog stark, gesund; vgl. § 26, 1 c) iqqoidd^* dqqoDttrog 

krank, schwach. 

12 
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10. aßivpviki lösche — fSßiaon edßsaa iaß€(ff»4u itsßitiS^v {a<sßs- 
(frog unauslöschlich). Intr. verlösche, gehe aus üßivwfkat, 
aß^oi^ay SiSßfixa itsßnv (§ 89, 13). 

11. (fxsdäpvvfit zerstreue — cxedä iüxida(fa itit^daHitai itfxs- 

12. (froQipwfA$ oder (ftQcivvvfM (selten arÖQpviAi) breite aus — 
(frogä dtqdiddü, idxoqscfa edrqtüdaj e&VQiofiat iotqaid^v (spä- 
ter i&tOQCftfAat idroqi^d^v). 

13. xqdvwii^ färbe — xqddf» €XQ€d(ta ntSxqtAüikaif ixQ^^Vy* 

§ 99. b) GoBsonanUsehe Stimme. 

14. &yvvfit breche (trans.), in Prosa nur Comp. — a^oa sä^a. 
Intr. idyfiv zerbrach, eäya bin zerbrochen. 

15. etQyrvfAt (elgym) sperre ein — elg^oa etq^a stQyfAai, etQx^P» 

16. ^€vypvfjbi> verbinde — ^sv^co SCev^a i^svyihav, meist itvyf^v 
(selten ij^evx^p)* 

17. fityvvfjbi mische ((itttyco) — (jtl^io e^il^a (lifA^yfiaij i(iix^y 
oder i[iiyfip> 

18. ärolyvv[M und avotyco (Stamm oly) öffne — apoi^ta^ Im- 
perf. äpimyoPj Aor. avief^a (Inf. avotl^ai)^ Pcrf. avimxa, 
avdtjfyfiat {stehe offen, selten äpitaya) avsfaxS'flv. 

19. ofAOQypviit wische ab — o/ao^^o» wfWQ^a äfiögx^P' 

20. TVijypvfjLt hefte, befestige — n^^ca iTVfj^cc TtiTt^yiiai j meist 
huiyviv* Intr. TtSjnjycc stehe fest. 

21. TtcdQPVfiat niese — eTvtaqop, 

22. ^ypV[At reifse — ^ij^oa sQQf^l^a iQQdyfjp, Intr. €QQ(aya bin 
zerrissen. Adi. verb. ^xtog. 

Einzeln stehende Verba defectiva nach der Coniugation 

auf [AI, 

§ 100. sifii ich bin. 

1. Vom Stamme ia kommt das Verbum elfii ich bin, dessen 
Coniunctiv und Optativ Praes. mit den Endungen des Aor. Pass. 
jedes Verbums übereinstimmt. 

2. Flexion. 



§ 100. tl/ii iek Ha. 
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• 


Ind. 


Coni. 


s.l. 


slfU 


(0 


2. 


el 




3. 


i&ä(v) 




D.2.) 

3.) 


i<tt6p 


IfCOV 


P.l. 


ißfitiv 


äiisv 


2. 


i&t^ 


^€ 


3. 


Inf. 
elvcci, 


co<fi(v 



Praesens. 
Opt. 

sXfiTOVj elrov 
d^vfiPj ettfjp 

eXfiTSj ehe 



Imp. 



sdrov 
adttav 



S(tT€ 



€(troa(faVj sittiop (selten 
ovroüp) 

Part 
äpj ovüaj ov Gen. ovtog 



Imperfectum. 

S. 1. ^p (selten ^ P. 1» ^H'^y 

u. ^f^v) I>. 2. ^(frop (selten ^top) 2. ^te (selten ^(Trc) 

2. ^ovS"« 3. ^a«r4>/v (selten i^tfjp) 3. ^öa>' 

3. ^v 

Futurum. 
etfofiatj S. 3. sifvai. 

3. lieber die der Inclination fähigen Formen s. § 7, 5. 7. 8. 

4. Die Composita von €l[ii ziehen im Indicativ Praes. und Im- 
perativ den Accent wo möglich anf die Praeposition; z. B. 

ccTTBifiir bin abwesend — arm 

s^€(tnp es ist erlaubt (auch S&ti) — i^op i^i^p 

6pei>(At bin darin — spsdrip auch es ist möglich 

fiitetSfi (14)1 T&pog habe Antheil an etwas — (AST€tpa& 

naqs^iM, bin zugegen — ndqidd'i, naqidtai, 

TtfQietgjLt übertreffe (ri^og) — TtsQkftfMP 

üvP€$(ii bin zusammen (npi) — dw^ePj Adi. verb. ifvpsatiop 

VTtetfM bin darunter — VTtenftp vfv^aap. 

Adid. Für die 3. Pers. Sing, und PI. Ind. Praes. voi^ einzelnen Compositis mit 
zweisilbigen Praepositionen kommt die blofse Praeposition mit zurückgezo- 
genem Accente vor, z. B. naqa. Für Mvt<nt sagt man aueh Mvt, 

12* 



180 § ^^^' ilf^pich werde geh^n, § 102. Xiifiat ich liege. 

§ 101. slfit ich werde gehen. 

1. Das Verbum elfjkt (Stamm l) ist der Form nach ein Prae- 
sens, dagegen der Bedeutung nach im Indicativ ausschliefslich, in 
den Modis nebst Inf. und Part, bisweilen ein Futurum. 

2. Flexion. 

Praesens. 
Ind. Coni. Opt. Imp. 

S. 1. elgjbi, »0» lohiv (selten Xotfii) 

2. sl tilg toig i^* 

3. €l(fi(v) Ifi Xoi Xtm 
D. 2. ) ^ ^ XoiTOP Xtop 

3. ) loivqv ircav 

P. 1. %i»sv ia[i€p üoiiiBV 

2. Xtb Xf^Ts Xotxe Xrs 

3. Xä(ii{v) Xai(ii{v) Xotev Xtmdav^ lovtaav 

Inf. Part. 

livai, idiv, tovrfOj top Gen. idptog 

Imperfectum. 

S. 1. ga (später ^siv) P. 1. jßi*6i' (p^M^) 

2. ^siff&a ( » g«*?) D.2. ^rop (^itov) 2. gr» C^^^«) 

3. fi€i{p) 3. ^Tf^p (^eit^p) 3. Jcav (j^otov) 

Adi. verb. Ir^o; oder IvijT^og, 

3. Der Accent der Composita folgt derselben Regel wie bei slfii. 

4. Von Compositis wird statt des Imperativs auch die 2. Pers. 
Sing. Ind. gebraucht, z. B. anei gehe weg. 

5. In Compositis erscheint auch das Adi. verbale hoQj z. B. 
dvdJtqoifnog schwer zugänglich, 

§ 102. xsXiiai ich liege. 

1. Das Verbum Kstikat wird wie das Perf. Pass. von «(^p 

und Uf^ flectiert mit dem Unterschiede, dafs es den 

Coni..x^A>/[Ma und Opt xeoi^Ji/qp 
bildet, und im 

Part. x€i(i€Pog 
Proparoxytonon ist. 



% 102. x§ijLia§ ich liege. % 109, ^/HM ich siize. % 10^ olda ich weiß, Jg^ 

2. Es bildet aufserdem noch das 

Imperf. ixelfi^p sxe^ifo sxsito xx, s. w. 
Fut. xcitfofiai, 

3. Der Infinitiv Pr. behält auch in Compositis seinen Accent, 
z. B. TtoQaxsUfS'at dabei liegen, während der Accent sonst wo 
möglich (nagccxetfiat naqdxsido Ttagixe^VTo) auf die Praeposition geht. 

4. Dieses Verbam vertritt häufig die Stelle des nur selten gebrauchten W- 
S-Hfiat und inS-si/Lttjv, auch in Compositis ; z. B. avyxtt/nat ich bin zusammen^ 
gesetzt, evyxHjat ^/luv toir haben uns verabredet. 



§ 103. ^fjkm ich sitze. 

1. Der Form nach ein Perfectum ist auch ^[lai, ich sitze, in 
Prosa gewöhnlich xä^fjkat, 

2. Die 3. Pers. Sing, davon heifst ^atj so wie im Imper- 
fectum foto; der Imperativ ^(fo, Infinitiv ^&ai,, das Participium 

3. Das 0* fällt aus in der 3. Pers. Sing. Praes. von xä^fAatj 
welche ndd^ai lautet, während das Imperf. (xa^gAf^v oder sxa&- 
lilMflv) xad^<no (seltener xad^o) oder ixad^to hat (so auch ixcid-- 
fjtT&s oder xa^a&Sj ixddfjyto oder xa^-i^to). 

4. Von xä&iifAM gibt es auch den 

Coni. xa-S'äfia&j 

Opt. xa&oifAfiP (oder xo^ijfMj^) xccd-oto u. s. w. 

5. Der Infinitiv behält den Accent des Simplex: xad^ff&cc^. 



§ 104. olda ich weife 

(statt des Infinitivs mit dem Participium zu verbinden). 

1. Ein Perfectum 11 des Stammes Id (Praesens -Erweiterung 
sld) ist olda ich we\/8, dem lateinischen novi zu vergleichen, mit 
Formen nach der Coniugation auf fi$, 

2. Flexion. 
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§ 104. olöa ich wei/s. § 105. Alphabetisches Verzeichnifs. 



S.l. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



Ind. 
otda 
ota&a 
olSs 



X(fTOV 



X(f[A€P 
%(ST€ 



Praesens. 

Coni. Opi 

eldä slöeitiv 
eld^g sldelug 

u. s. w. u. s. w. 



Imp. 



X<fwv 
Xatcav 



X<ST€ 



Inf. 



Part. 
eldcigj vXa, 6g Gen. eldotog 



ImperfQCtuin. 
S. 1. gjfl (später pdfty) 

2. ^dffi'd'a ( n V^eto^a, Jf<%ff, D.2. ^(fenOV 

3. ^S€t(v) 3. fidshiiv 



P. 1. ^€*ll€V 

2. ydstre 

3. yd€<fap 



Fut. etifogAatj einzeln eldiqtSfa Adi. verb. löriov. 

3. Coroposita ziehen im Indicativ und Imperativ Praes. wieder 
den Accent zurück ; z. B. iSvvotda weif 8 mit jemandem (rtpi t$)j 
oder (fvvoida ifjuccvtä bin mir bewußt {TUTtoi^xoig oder TUTtQvti^on 

da/s ich etwas gethan habe), 

Anin. Einzeln kommt auch ol^ag, otda/uev u. dgl. vor. 



Die übrigen unregelmäfsigen Verba« 

§ i05. Alphabetisches Terzeichnirs. 



ayco 


§107 


aTUx&ävoikat § 


111 


ßiß^üiaxm 


§112 


alad'ävofiat 


111 


äQi(fx(o ) 




ßXaffTccpco 


111 


alqim 


115 


ax^Ofiai ) 


109 


ßoavm 1 


109 


äXS^(o 


HO 


av^oD {av^ävco)) 




ßovXoiJkaiS 


äfiaQTcepa) 


111 


ßdXkca 


108 


ßvpi(o 


112 


Olf^CC^ifTCCO 


112 


ßaqvv(ü 


110 


yccfiica 


113 



§ 105. Alphabetisehes VerseiehnifB. § 106. Allgemeine Eintheiliing. 1QQ 



yir^&a § 


113 


^Qoitfxoa 


§114 


ohaS'dpiA 


§111 


yiyvo(ia& 


111 


l^w (ofim) 


110 


bqdfa 


115 


ödxvco 


114 


txvioficct 


113 


0(f^Qalpo[icu ) 




daQ'&äva 


111 


lld(fkogia& 


108 


dg>6iX(id > 


111 


diödcxiü 


114 


xa&iioiiat 


110 


d(pXi(fkdp(o ) 




öoxäm 


113 
107 


xaXi(o ) 
xd(iP(o j 


108 


ndax(o ) 
Ttipco ) 


115 


i&iXiO iß-ilM) ] 


L09 


xwi(a 

• 


112 


mnqdcxon 


108 


Et^agra^ 


L07 


Xayxdvco 


) 


TÜTtTfa 


115 


sItwv 


L15 


Xa(ißdv(o 


114 


nvp&dpofAai 


114 


eico&a ] 


107 


Xavd'dvfo {o[Aai) ' 


(txonioa (ofiai) 


113 


iXavpo) 


108 


Xiyta {duxXiyo[Jbai)101 


doi^io 


112 


BOixa 


107 


giap&dv<a 


111 


tifipoa 


110 


inofiat (iTtoi) 


114 


lidxoiMX^ 


109 


rixT&) 


114 


eQQCd .] 


L09 
[15 


[l6d'V(fX&) 

[jbiXofiat \ 


112 


tIp&) ) 

TlTQ(0(fXCa) 


112 


i(fd-i(o ) 


L Xl^ 


IJbiXat ) 


109 


TQ^X^ 


115 


svö(o {xa^evöoo) ] 


[09 


fjbiXXio ) 




TQVX(0 


112 


€VQi(fX(0 ] 


[11 


[lipco 


110 


Tvyxdpdü 


114 


h^ \ ] 


10 


lM>liP'q0x(a 


108 


TVTtTCO 


110 


%\piO S 


L X\J 


[AV^üi 


109 


(fiqdü 


115 


ilßdttxoa ] 


[08 


pifAca 


110 


X^^Q^ 


111 


fjQÖfMJV 1 


11 


0^(0 


111 


Xdaxfa 


114 


d'^Xca s. id-ihü 




oXofjbai ) 


109 


did-ion 


113. 


d'iyydva ] 


.14 


oXxöfActi' J 


XV/i/ 







§ i06. Allgemeine EintheOoDg. 



1. Unregelmäfsig im strengen Sinne sind viele in den vo- 
rigen Paragraphen schon angeführte Verba, z. B. alle diejenigen 
t^ura, welche ihren Vocal nicht verlängern, u. a. Im engeren Sinne 
sind es von den schon angeführten diejenigen, welche bei einem 
Praesens auf m einen Aoristus II Act. oder Med. nach der Coniu- 
gation auf iih bilden, die meisten Verba auf vvii^ u. a. 

2. Hier werden nur diejenigen aufgezählt, die in attischer 
Prosa gebräuchlich andere als die schon besprochenen Unregel- 
mäfsigkeiten zeigen. 



184 § 106. Allgem. Eintheilimg. § 107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stammversch. 

3. Solcher Unregelmäfsigkeiten aber gibt es 

I. einzelne bei Verbis ohne. StammTerschiedenheit. 

4. Bei anderen beruht die Unregelmäfsigkeit auf Stamm- 
verschiedenheit. 

5. Hierbei ist der Unterschied zu beachten , dafs ein Verbum 
entweder 

II. von zwei verwandten Stämmen, deren einer Ver- 
stärkung des andern ist, oder 

III. von zwei oder mehr von einander unabhängigen 
Stämmen 
seine Tempora bildet. 

6. Die Verba der dritten Art finden sich am Schlüsse zusammen- 
gestellt (§ 115), Die der zweiten Art unterscheiden sich unter sich 
wiederum danach, ob sie 

a) im Praesens und Imperfectum zwar eine der als regelmäfsig 
bezeichneten Bildungen haben, sonst aber ganz oder zum 
Theil eine zu der Praesensform nach keiner der angeführten 
Regeln oder Ausnahmen passende Flexion; oder 

b) im Praesens und Imperfectum eine von den oben gezeigten 
abweichende Form haben, die übrige Flexion aber von einem 
verwandten im Praesens nur nicht gebräuchlichen Stamme 
auf regelmäfsige Weise ableiten. 

7. Diese beiden Unterarten der zweiten Art zählen wir nach 
dem Charakter desjenigen Stammes auf, ,von welchem sie die zum 
Praesens - Stamme nicht passenden Tempora bilden. 



§ 107. I. Einzelne UnregelmiOslgkelten ohne StammTerschledeDlielt 

Vorbem. In den folgenden Verzeichnissen bedeutet der Zu- 
satz u. s. w., dafs von dem betreffenden Verbum die übrige Flexion 
dem lezten Tempus analog im Gebrauche ist. Uebergangene Tem- 
pora des a verbo sind nicht gebräuchlich. 

1. aycQ führe — ajcö l^ayov (Coni. ayäy(o) ifia (selten ayi^x^) 
u. s. w. 

ävayia führe hinauf, zurück. Med. steche in See 
d^yo) c. parlic. thue etwas fortwährend (wie dVcerfAeoi) 
^tciayo} führe hinab, zurück (Verbannte), Med. lande 



§ 107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stammverach. § 108. a) CharftkterVocal a. J35 

fAiiayoi fvlire anderswohin 

vndyta bringe listig, heimlich wohin, 

2. iysiQdü wecke — regelmäfsig, aber Perf. iyi^ysQxa iy^Y^QV^h 
aufserdem iyQ'^yoga wache^ Pass. auch erwache, wozu ein 
Aorist ^yQOfifiv mit dem Inf. Sygsüd'at (§ 86, 4 Anm. 2). 

3. slfiaQTai es ist vom Schicksal bestimmt (dichterisches Prae- 
sens fislQOgiat erlange) — ^ elgiaQgi^vfj das Schicksal. 

4. slfüd-a habe mich gewöhnt p pflege (mit dem Infinitiv) — 

5. Soixa bin ähnlich, scheine (mit dem Infinitiv) — 3. Pers. PI. 
st^ätfip; Inf. slxivar^ Part, elxiogj besonders Neutr. sixog gc' 
ziemend; Imperf, itoxf]. 

inthms es ist unwahrscheinlich, unpassend, 

6. iAyta sage — regelmäfsig, aber ohne Perf. Act. — d^aJU- 
yofiai unterrede mich (cum dat.) ÖMli^ofAat^ (seltener dia- 
lex^^ogiat) disXixd^v dhstXeyiiai. 

xaTaXiyo} zäJUe her 
aynXiyio widerspreche, 

7. Xiyco sammle (überwiegend in Compositis gebräuchlich, z. B. 
ixliy<a (fvXliyto) -^ regelmäfsig, aber eXXoxcc sXleygAcu iidytiv. 



Verba mit Stammverschiedenlieii 

n. .Veränderungen desselben Stammes. 

A. Fura. 

§ i08. a) Gharaktervoeal a. 

1. ffßdfSXio werde mannbar — i^ß^tfa. 

2. IXddxofjbat bitte um Verzeihung, versöhne — 'ilcc(fO(jbai IXoc- 
ifccfjbtip Ihi^id-tiv. 

3. (jbi(ivi^(tx(o erinnere (uvä upog) — fivii(f<io BfjbVfi<fa* Pass. 
gedenke, erwähne (cum gen.) ifHiVijif^fiv i»/iffiiSd^(ioiiat^ 
fiigApfificci bin eingedenk (Coniunctiv und Optativ § 60, 8 
Anm. 1) (i€(ivi^(fo[jbai. 

4. mnqdaxm verkaufe — (änodoiifofiiiai aTtBÖOfifiv § 95) Ttinqäxa 
u. s. w. Fut. Pass. TtanqotdoiJbat. 

5. iXavpfo treibe, intr. fahre, reite, ziehe — iXä (selten iXaCai) 
flXaüa iXijXaxa iXi^lagjbcci ^Xcc^i/v. 



186 § ^^^' ^) CharAkterrooal a. § 1^9. b) Gharftktenrocal «. 

6. ßdXhü werfe — ßaX& sßaXov ßißXipta u. s. w. (Opt. Pcrf. 
Pass. § 60, 8 Anm. 1). 

avaßdlXfO schiebe auf, verschiebe • 

änoßdXXo) verliere 

dtaßdklta verleumde 

xaraßdlkta werfe herab, nieder, versetze in eiu><M 

fistaßdXlia ändere, auch intr. schlage um 

naQaßdXkm {n^og n, auch rwi) vergleiche 

n€QtßdXX<o umgebe (wie circumdare) 

nQocßdXX(o föge zu, thue an 

üvfjißdlXio vergleiche (ji Jtyt), vermtähe (auch Med.), Med. trage bei 

vmqßdlkofjiai (Med.) übertreffe (selten Act.) 

vnoßdWo lege unter, stelle darunter, gebe an die Band. 

7. xaX^dd rufe, nenne — xaXä (selten 9taXi(f(o) ixtiXeaa xi- 

xXfixa xixXijiMxt {heifse, Opt. § 60, 8 Anm. 1) ixXij&fjVj xsxXij- 

(fogiat^ werde heifsen, 

iyxalio) und intxaXicif werfe vor, klage an {nrl n) 
naQaxaXio) rufe herbei, fordere auf, ermuntere 
ovyxakea) rufe zusammen. 

8. xäfjbpfo strenge mich an, wei*de milde, bin krank — xa- 
(lov^i exagAOV xSxfAfjxa, 



§ 109. b) Gharaktervoeal e. 

1. axd-oiiah ärgere mich, bin betrübt (cum dat.) — ax&i(fOfibai> 
oder äx^s(t&ij(fO(iaij fix&iad'fiv. 

2. ß6(ix(o weide (trans.) — /JoCxiyö'a). Pass. intrans. ro ßotov 
das Vieh. 

3. ßovXoiiai will (§ 54, 6 Anm.) — ißovX6[Afiv oder ^ßovXo- 
(ifjVj ßovXij<^ogAaij ißovXi^^v oder ^ßovi/ijd-^Vj ßeßovXfj^t, 

4. id'iXdn oder d^iX(o will — i^sXi^co ^iXfitta ij^iXiixa. 

5. €QQ(o gehe fort, gehe verloren — iQQij(füo IjQQfjtfa i^qqijxcc. 

6. €vdo)^ gewöhnlich xa&svdca schlafe — ixdd'evdov oder xa- 
d'svdov {xa&ffvdov), xttd'svdiqdoü» 

7. fAaxofjbat kämpfe (uvi) — fiaxcifiui ifiaxs(fäfjl>fiv fj/s- 
[laxiKicch (laxeriop oder fiax^jT^ov. 

8. [liXsi ([loi 'nvog) es liegt mir am Herzen (bisweilen auch 
persönlich, z. B. i»>iXov<si (Aot) — fjteXijtfei u. s. w. (ebenso 
fjif€Ta(jbiX€if (Aoi Tivog bereue, selten fjbSTagjbiXofiai, c. gen.) 

9. [i^XofJbMj gewöhnlich imiiiXofJi^ci^ oder inkgisXiogiat sorge für 
etwas (c. gen.) — inifieXfjtfoiiM (seltener i7ti'(i€X^^(fOfAcc§) 
iftsfisXijd'fiy iTUfisfiiXfifAcci^ 



§109. b) Ghttralcterroeal e. §110. Gemisoht mit Flexion der Impura. 187 

10. fjkiXXm 1. zögere, 2. fuibe vor, gedenke zu ihun (gewöhnlich 
cum inf. fut.) — sfieXkov oder i^fisXloVj [i€XX^(f(o iiiikhida. 

11. iivCdü sauge — [iv^i^(f(o ifAv^ijüa, 

12. olofiat (§ 54, 6 Anm.) meine — (1. Pers. Sing. Ind. Praes. 
und Imperf. auch olfMci &[ji^p) ol^ifogAai, ä^d^p, 

13. oXxo[ia$ bin fort, gehe weg — otxi^(tO[Aai (<»x?/^^^ ^^ Com- 
positis, z. B. TtaQMXfiiJb^vog vergangen), 

14. avl^(a oder av^ävco vermehre — av^i^aca u. s. w. Pass. nehme 
zu (auch av^i^(fO(ia^)^ _ 

15. aQ4(fx(o gefalle — aqiüdn ^^^era; auch befriedige, stelle zU" 
frieden (c. acc), daher Pass. i^gsügAcci ^Qi(f^v. Adi. verb, 
aQeCTog beliebt, wohlgefällig, 

anaqicxfa miefalle* 



§ iiO. Gemiseht mit FlexiOD der Impura. 

1. aXi^fa wehre ab — aXs^ri^ifa^ Med. wehre von mir ab, räche 
(Fut. auch aX^^ofAcci) ^is^dfii^v. 

2. ßaQVPia belaste — regelmäfsig, aber ohne Perf. Act., fießä- 

3. sx(o habe, halte (intr. verhalte mich), Nebenform Ihfx^ — 
Imperf. elxoVj ^?« oder C^iyötoj «b^fov (Coni. &x^j *^ Comp. 
z. B. TmQccüxon — Opt. dxoifiv^ TtccQcctfxoifii — Imp. (fx^g, 
Ttagd^xeg — Inf. (fx^tp, Tmqaüx^tp — Part, axfip^ 7taqa<ix'^p 
— Med. 7ra^ao'Xa)jiiai 7taqd(ixov Ttaqa&x^tfd'aC) st^x^xa stfx'^gjbai 
iüxdd'flPj ixTog oder ffx^wg* 

ttfinix^fi (äunUfx^) umhülle, gebe um — * ufinsixov afstpi^io ^fintifxov 
{afi7tKfXf^^)i nfjmix^fJiab (a^TTKr/y^io^a*) nehme um, habe an — 
afjL(f>i^ofji<xif rifjiiiiüxofjiijv oder tifjtnittsxofjiriy, 

aviXoiLia& ertrage — fjyetx^furjp avil^ofXM tjytaxofitiy (seltener uvt» 

üxofAnr)' 
. avTix(o leiste Widerstand, dauere 
änex(^ iotr* ^tn entfernt (jtyos). Med. enthalte mich {uuog) 
iysxo/4ai, avyfx^f4Ci& (P.) bin unterworfen, in etwas befangen (nyf) 

inexoi richte auf etwas (nvi), hemme, intr. halte an mich, warte 
xarixo} habe inne, behaupte, iotr. bestehe, halte mich 
fAirix^ habe Aniheil (rivi twog) 
naqixfo gewahre, biete dar (auch tmix*^) 
n(Qisx<o umgebe 
ngoixoJ halte vor, rage hervor 

nqoüix^ halte hin, reiche dar, bes. yovy nyt richte die Aufmerh'- 
samkeit auf etwas, passe auf 



1 88 § ^ ^ ^* G^nuflcht mit Flexion der Imp. § 1 1 1. Nor mit sweiten Temp. gemischt. 

vnsQixf» (c. geo.) halte darüber, iotr. rage hervor, übertreffe 
)^7iMr;^rio^a» verspreche — > vnoü^^cofiat vrtsoj^of^ijy vnic^rifxit*. 

4. ixpdü koche (trans.) — exfjffion (oder itp^aofiai) u. s. w. Adi. 
verb. auch Btpd-og. % 

5. l^<Oj gewöhnlich xa&i^a) setze — ixä^t^op xad'täj ixad-^ffa 
dfler xa^t(faj xsxdd'Ma, 

l^ogjbah gewöhnlich xa&l^ofAai (auch xa&l^dii) setze mich — 
xad't^aoiiai ixaS'KfäfAfiv. 

6. xa&i^ogiai sitze — ixa&e^ogifiv (als Aorist gebraucht mit 
den Modis des Praesens) xa^sdoviiat, vgl. § 103. 

7. fiiv<o bleibe — gisvä sgAci^a (jbefAivfjxaj [Aeveiiov. 

ara/isyta warte ab 

vnofjiivo} bestehe, halte aus, ertrage, 

8. viikfa theUe zu — v€fidi svetiia vspifAfpca u. s. w. Med. 

U7Uer sich vertheilen, bewohnen (auch = ßodxon). 

dtavifxia vertheile, verwalte 

xaravifjuo theile aus, auch weide ab {mit Heerden), 

9. ti/AVOi schneide — T€fi£ 6t€[iop (selten staiwv) Titgjbtixa 
u. s. w. Fut. 3 %€tii/qcoiiai. 

xctrarifAVOi zerschneide, zerstückle 
cvvri/iyat verkürze. 

10. rmwaa schlage — vv7Vtfi(S(o T£tviA(Aai> hvnfjv (einzeln %V7W^ 
(fo[Aai passivisch), WTWfjtiog* 



§ 111. Nur mit zweiten Temporibns gemischt 

1. iJQOgAfiv (Aorist U) fragte — igijffogifat. 

2. o^fio rieche — (intrans., cum gen.) — o^ijifco ä^^üa odcoda 
(letzteres mit Praesens -Bedeutung). 

3. OKpslha bin schuldig, schttlde — og)€&lij(f(a u. s. w. Aor. II 
&(p€Xov c. inf. (auch mit Coniunctionen, z. B. sl yäg mtpeXoP, 
aber nur in den dreisilbigen Formen gebräuchlich) ich hätte 
müssen oder ich mü/ste, hätte ich doch, wenn ich doch u. dgl. 

4. xaiQfiü freue mich (inl uvt) — %aiQffi(o i^d^fip xe%dqfixa 
oder xsxaqtiiicctj xaqxog erfreulich, . 

5. yiyvogiat werde — ysv^aogiat iyevofifiv yeyiv^fjtat^ oder yi-- 

yovaj ysvfiTog entstanden. 

nccqctytyvofxat bin zugegen (c. dat.), gelange hin (el$) 
neqtyiypof^ai bin überlegen (c. gen.), bleibe übrig. 
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6. sv^dkdß finde — «v^Vo» «tS^ov (Imp. ^hqi § 86, 4 Anm. 1) 
«v^i^xa BV^\k(u svQid^v. 

7. aiff&dyofAai empfinde^ nehme wahr (c. gen. und partic.) — 
alad'fifSoiiai, ^<f&6gji/^v ^<f&fj(ia$. 

8. d^aQrdvdd fehle^ sündiffe (verfehle c. gen.) — äfjbaQti^aagiai^ 
. f^iJbaqtov ^(ßfCCQt^xa ^inidqtfjtak ^fiUQt^d^. 

9. ßXouixdviA apf^osse — ßXatPf^^a sßXa&iop ßsßXdiSvf^xa oder 
ißXäfSvtixa. 

10. daQ&dvta schlafe^ in Prosa xatadaQ&ävcd — xataSagd^- 
aofAai> utaxidaq&ov xatadcdagd^xa. 

11. a7t6x^dvo(Aai> werde verha/si — ä7t€xd'^(f0fjba& ärnix^^M^ 
(Inf. a7iixd'6<id'aif § 86, 4 Anm. 2) ä7ti^d^(ia$ bin verha/st 

12. (Aav^dvm lerne — fAad'^aogjbai sikad'ov fkSfjbd^fjxaj fMxS^tig. 

13. oXi^dxivdü (später oX^Cd-aiwa) gleite, strauchele — ohtsd-i^fo 

14. o(fg>QaipO(Aat rieche (trans., c. gen.) — o<f<pQij(fOfJbai ädipqdiMiv. 

15. 6(p3U(fxdv(o mache mich schuldig, verwirke (c. acc.) — oq)i^(f(o 
ä<pXov (Inf. offXsiV, Part. o<pXaiv § 86, 4 Anm. 2) &ipXfixa 

§112. 

e) Charaktervoeal o. 

1. aväiJUixtö (ältere Form avalonii) wende aufy verbrauche — 
" avfiXtCxov (alt avdXovv) ocvaXfadfaj av^qhaaa oder avdXcatta 

(Comp. xavgvdXtöaa) u. s. w. 

2. ßhßqticxva esse — ßißqtaxa ßdßQ(iO[Jba&. 

3. uTQcidxdd verwunde — rQ(6(f(a u. s. w. (ohne Perf. Act) 

4. TQVX^ reibe auf, zehre auf — {%0ü<a oder) ^qv^jüitUa u. s.w. 

d) Gharaktervocal i. 

1. livca bil^se, bezahle — ridiA Sritfa ritlxa tirk^fujci hUfd^. 
Med. räche, strafe, 

t) CharaktfFYoeal v. 

1. ßvvi(o verstopfe — ßi(fc^ Sßikfa ßißv(fiAcu ißvdd^. 

2. xwim küsse — xixro» Stnxfa. Comp. TtQoCxvpia regelmäfsig. 
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3. ik%dv(SnfA mache trunken — igjki^üa p^gii^fffjbcu iiksSvdd^. 
Pass. auch betrinke mich, iJbsdvm (nur Praesens und Imperf:) 
bin trunken, 

f) Gharaktervocal m. 

1. coi^ta rette — regelmäfsig, aber (neben fSi^aodiiah) auch ai- 
if(Ofbaij iffcid^v. Adi. verb. ^(oCtoq {admwg heülos, acTüKTroc 
unrettbar). 

B. Impiura. 

§ 113. a) Toealisehe Praesensform. 

1. doxiüi scheine gut, scheine — do^o) siol^a diSoygiat. 

2. Ixvioiiai (gewöhnlich in Compositis, besonders a(pixv4o[iai) 
komme — f^ofiM txofifiv ly^kat. 

3. ifxoTt^co oder (fxoTt^ofAai befrachte, spähe — nur noch Im- 
perf., das übrige vom Stamme oDcctt ((txiTTrofiai): (fx^ipofMxt 

i(fX€lpCC(lfJV €(fX€fJlfgAaij (fxsTttiov. 

4. y^yfj&a bin erfreut — von dem dichterischen Yfi&^da. 

5. »^^01 stofse — idd-ow (selten ohne Augment) &<i(a (oder 

6. ya[jifi(o heirathe, nehme zum Weibe — yafiä syfifia yeyä- 
(jbf^xa ysyccfji/ijfjba&s Med. (cum dat.) nubo, yafAfiTiov, ya(jbST^ 
vermählt, 

§ 114. b) Gonsonantiselie Praesensformen. 

Charakter ein Lippenlaut. 

1. hwfitcck folge — €%7t6jMiiv ^if^of/bat stfTtofAfjv (Imp. ifmwj Compos. 
verfolge inUSTtov — Inf. (fji^üd'Mj innfTtitf&ai). 

Itto) bin um etwas, behandele (c. acc.) in Comp., z. B. nsQt- 
inat • — TUQtetnov. 

2. Xafißäv(o nehme, ergreife, bekomme — i^tpofjbcu sXaßov 
{Xaßi § 86, 4 Anm. 1) €%Xifiq>a 6%Xfii»tiiai> iXij(p^^v. 

äpaXafißayo} nehme auf, nehme wieder auf 

ävnhafjiß&vio erstrebe, treibe eifrig, bemächtige mich (nyo^) 

anoXafjißttvia erlange wieder, nehmß das mir gebührende in JSmp/ang 

dUcXa/^ßauo) theile 

fi^TaiafAßayot nehme Theil (rwog) 
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ntnQttXttfjtßavia Übernehme, überkomme 
7ttQtXa/4ßdv<o umgebe, umzingele 
TtQolafißayü} nehme vorweg 
4Sv}XttfjLßav(a ergreife, nehme feet; c* diit, helfe 
vnoXa/ußdyo) nehme auf (wie excipio, aucb nehme nach jemandem 
das Wort, entgegne), nehme an, glaube. 

Charakter ein Zungenlaut. 

1. Xav^dvua (selten hfS'ta) bin verborgen (c. acc.), t& noi&v 
thue etwas heimlich — X^(iia sXa&oPj XiXtjd'a mit Praesens- 
Bedeutung. 

Xavd-dvogJbM (c. gen. und partic.) vergesse — XijüOfAM iXa- 
&6(if^v Xih^fSfkm. 

2, TtvV'd'dvoiiak frage^ erfahre (ii npog) — TtsvttogAM iTW&o- 
IM/jv TiiTWttgiatj 7tsv(ftiov (aTWittog), 

Charakter ein Gaumenlaut. 

1. Scaeym bei/se — d^^ogia^ sdaxov d^dijyiAa^ idijx^V^' 

2. didddxoa lehre — d^da^ta u. s. w. 

3. ^tyydvfo berühre (cum gen.) — &l^ofAat Sd'tyin^. 

4. Xayxccvo^ erloose, werde theilhaft (cum acc. und gen.) — Aijf- 
f^oikat eXa%ov etXtjx^ (selten XiXoyx^) ftXf^yfiat iX^x^^* 

5. tixtm gebäre (auch erzeuge) — Til^ofAa^ (selten ri^io) itsnov 

6. Tvyx^^f^ treffe an, erlange (c. gen.), rt^ Ttotäv thue gerade 
etwas — T€V^O(jbai etvxov rsvvxv^^' 

Charakter eine Liquida. 

1. d'qdidzon springe — d'oqovfiai, s&OQoy, 

2. x^'olK« gähne, thue den Mund auf — ;(dr9^ot;/iia« exctpop, xi- 
Xfjvcc mit Praesens -Bedeutung. 

§ 115. IIL Von einander onabh&ngige Stimme. 

1. cuQiio nehme, fasse — alotfioa etXov (Coni. 1^ u. s. w.) 
J^fxa flQ^f*ct& ijiQid^v. Med. wähle. 

ava^Qifa nehme weg, beseitige, vernichte, tödte (vom Orakel antworte) 

agta^Qio/Liat beraube {nva n) 

dKCiQsia nehme aus einander, theile 

xad^tQiot nehme herab, stürze herab (trans.)) vernichte, zerstöre 

wpixtQiofuc& nehme heimlich, bringe auf die Seite, 
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2. slTtov Aor. II sprach y sagte — Coni. stTua u. s. w. {slTii 
§ 86, 4 Anm. 1), im Ind. u. Imp. auch elrva elrvagj sItwv etmcrm 
— igä (iQ€tg) eXQf^na «ü^/tia« iQQij&tpf (selten iqqid^v)^ 
Fat. ^fi'9'ij(to(iat> und €tQi^(fo(jbaij Adi. verb. ^firog. 

3. sQXOfAM gehe, komme (nur im Ind. Praes. gebräuchlich, sonst 
durch €lfA$ vertreten^ § 101) — ilsvaofiat (gewöhnlicher auch 
hierfür €l(Ai) ^Id'ov (Coni. iX^d^ Imp. ild'^ § 86, 4 Anm. 1) 
iX^Xv&a. 

ävi^yofjtat und xanQXo/nat kehre zurück (letzteres besonders voo 
Verbannten). 

4. itid'Ua esse — sdoiia^ Sifayov id^doxa idijdet^gjbat ^dicd^y, 
idefftog. 

5. ogäco sehe (cum partic.) — icigcop iooQftifA^v oxpoiiai^ {oif/€t 
§ 54, 6 Anm.) sldov (Coni. tdto Imp. idi § 86, 4 Anm. 1; 
Med. idov als Interiection siehe !) kciqaxa, €(iiQafiai> oder ä(jif(Acc$ 
(Inf. ä(p9'at), ä^&fjv^ bqaxoq oder omog. 

i(poQaü) sehe nach ehccu, beaufsichtige, besorge 

xa&ogaa) durchschaue, erkenne 

naqoqat» Übersehe, vernachlässige 

TUQtoQoa und vntQOQaoi sehe mit an, lasse geschehen, 

6. 7ui<fx(^ i^ide — tvbUSoiimi sTta&ov niTtov&a, Ttad^rog, 

7. jävfa trinke — TÜOfka^ Stugv (Imp. itl^i) TtiTtmxa 7ti7W(Jba& 

8. nimcs falle — 7$6(tov(Jbai> eTutfop nSTircaxa. 

9. rgix^ laufe — dqaikoviia^ sdqaijkov SsdQccfitixa {dsdqa- 

10. <piq(a trage — oXcio fiveyxov (Coni. iviyx(o, auch Aor. I 
l^vsyxag ^dyxafisp iveyxaTco, nur ^veyxäguiv) ivf^vo^a ivij- 
vsyiiat ^vix^''I^j F^^» auch olfsd^^doi^cnj Adi. verb. oltfrog* 

avatpigo} lat. refero und repeto 

Swfpiqta unterscheide mich (c. gen.), zeichne mich aus 

kjiHpiqfo ßtge jemand etwas zu {nyi n, auch xsiga lege Hand an), 

• Med. oder Pass. stürze mich auf jemand, greife an {rwi) 
xarafpiQOfjicu Pass. stürze herab 
(Luraipi^ bringe anders wohin 
nQoc<piQ(a wie in&g>sQfo, aber Med. u. Pass. c. dat. (noog nva) auch 

nähere mich jemand, unterhalte mich mit ihm, behandle ihn 
nqofpiQO) bringe vor, intr. übertreffe (c. gen.) 
cvfjiq>iQia trage bei, cv/^ipiQst es ist nützlich (to ifvfAipiQoy). 
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Von den Yeränderangen, welchen die Stämme der nnregelmiUugeii 
Verbs unterliegen, finden sich im einzelnen hauptsächlich folgende wieder- 
holt vor. 

1. Impura durch $ verstärkt. 
a) im Praesens und Ing;)erfectum : 

ya/uita &oxi(a 

Anm. Vgl. auch »ctUat (6). 



k) im Fatnmm oder anderen Temporibns: 


aXi^ta 


iv&(0 


vifM) 


avicu (2 a) 


hfßia 


0^ 


äxSitfiM 


tC(a 


oto/Lia& 


ß6ax(o (5 a) 


fjiaxofiaif 


ot^OfUti 


ßovkof4at 


/4fk(l 


6(f)€iX<o 


l^eJUu 


(AiXha 


nitofiat (7) 


nQOfAty 


fjuvm 


Tvnnt 


i^QOi 


(Aviia 


XaiQ<a (ursprflnglieher 
Stamm x^q)» 



2. Impura im Praesens durch av (in einzelnen Fällen atv) verstärkt, 
wozu vor den Charakter noch v treten kann, coniugiert vom älteren 
Stamm. 



a) als Pura mit e: 

a/nagrayta 
av^dyio (Ib) 



ßXafnuviü 
dagd'dya} 



fAayS-tty<a 

olHFd'dyoi (oXtcS'aiyw) 

oCfpQoiyofjiat, 



Anm. 6ff>kHncdy(o hat doppelte Verstärkung (vgl. 5e). 

b) als Impura: 

9yyydyia Xa/nfidyta nvydixyof^ta 

layxdya layd-dym rvyxdyat, 

3. An den Stamm tritt im Praesens y (in einem Falle r). 

a) ohne Veränderung: 

ddxy<a tiyto 

xdfiy<a (6) g>^y(a. 

Ttfiyti) (6) 

b) mit Veränderung desVocals: 

ßaiya» iXavy<a thma. 

diyta niy<a 

13 
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4. An den Stamm tritt im Praesens yt: 

ßvvm . xvyita 

5. An den Stamm tritt im Praesens ax (einzeln ex) °>^^ ^^^ ohne 
Redoplication. 

a) ohne sonstige Veränderung: 

ß6ax(a (16)' fißttCX(o mnqaaxta, 

ytl^ttcxfa IXacxofiai^ 

b) mit Vocal Verlängerung: 

ßißq<aax(a fxtfAVfiaxai 

yyyyia<tx(a nTQ(a(fX(o» 

c) mit Metathesis (Umstellung) and Vocal Verlängerung: 

^vfi<tx<a d-qiaaxia (6). 

d) mit Ausstolsung des Charakters: 

e) mit Ausstolsung des Charakters und Einschaltung eines *: 

älürxof^M ivqicxoi 

ayaXicxfo otpXHfxayoa (2a). 

G. Metathesis: 

ßdlXoi &g<oine<a (5 c) xdfxytD^ .„ . 

iytiQw (7) »akm (Im) tifiyta \ ^ '' 

^ifiTU» (ÖC) 

7. Synkope mit oder ohne Beduplication : 

yiyyof^M ^kSvy 

f/oi (c^x <fx) nijo/uat (16) 

iytiga (6) nintoi (ti^-ttct). 
tnofAUh {a$n) 
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Anhang. 



I. § 117. Praf Portionen. 

1. Die Praepe^itionen sind ursprünglich Adverbia, welche ein räamliches 
VerbältDifs iDgeben. 

2. Id der weiteren Entwickelung der Sprache setzte sich dann der Gebrauch 
bestimmter Casus obliqui bei jedem dieser räumlichen Adverbien lest. 

3. Weil aber die durch Praepositionen aasBudrückenden räumlichea Ver- 
hihnisBe sehr mannigfaltiger Art sind und überdies diese Verhältnisse von der 
Sprache auch auf die Zeit und das geistige Gebiet übertragen werden, so kam es, 
dafs gewisse Praepositionen zum Ausdruck verschiedener Verhältnisse verschiedene 
Casus regierten. 

4. Die Adverbial -Bedeutung verlor sich dann bei diesen Wörtern, so dafs 
sie fiir sich allein nicht mehr gebraucht wurden. Dagegen bildete die Sprache zum 
Ausdruck räumlicher Verhältnisse fort und fort andere Adverbia, welche zwar 
auch einen Casus annahmen, die Bedeutung als Adverbium für sich allein aber 
nicht verloren. 

5. Die erste Art von Praepositionen, welche die adverbiale Bedeutung in 
der Sprache der Prosa nieht mehr hat, nennen wir die eigentlichen Praeposi- 
tionen; die anderen, welche zugleich Adverbia und Praepositionen sind, heifsen die 
uneigentlichen. 

6. Die eigentlichen Praepositionen kennen gröfstentheils mit anderen Wörtern 
zusammengesetzt oder überhaupt zur Wortbildung durch Zusanuneosetzung ver- 
schiedener Elemente verwandt werden, die uneigentlichen dienen nicht zur Zu- 
sammensetzung. 

7. Die eigentlichen Praepositionen in dem angegebenen Sinne sind nach alpha- 
betischer Ordnung folgende: 

iifjiif^ ix {ii) 7t$Qi 

äya iy ngo 

ävev Ivixa (Nebenf. tviUiv) noog 

ttvxi Ini avy (Isw) 

ano xattt vni^ 

äxQi{£) ' iWfT« ino 

9k (is) nagti 

Anm. Ueber ix oder i^ s. § 5, 106. Statt ä^Qt und ui^^t sagte man bisweilen 
auch äx0*s und fjihqH, doch sind die crsteren Formen vorzuziehen. Für 
ovv ist die ältere Form ^vv, 

8. Diese Praepositionen regieren entweder 

a) nur den Genetiv, 

b) nur den Dativ, 

c) nur den Accusativ; 

oder mit verschiedenen Bedeutungen 

d) den Genetiv und Accusativ, 

e) den Genetiv, Dativ und Accusativ. 
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9. Nur den Genetiv regieren: 

aPBV ohne 

avrl statt 

aito von bei Entfernungen auf die Frage woher 

axQ^ und ik^fj^ bi$ 

i» aus 

tv€ua wegen meist zum Ausdruck des Zweckes wie 
das lat. causa und gratia 

ftQO vor, 

Anm. Praepositionen (nQoS'iüttg) helhtn diese Wörter, weil sie vor dem davon 
abbSngigeo Casus stehen; nur ^ytxa wird dem Casus gewChnlieh nachgesteflt. 

10. Nur den Dativ regieren: 

iv in auf die Frage wo (lat. in c. abl., aber auch bei 

Städtenamen) 
ffvv mit (lat. cum). 

11. Nur den Accusativ regieren: 

ävä hinauf, auch über etwas hin 

elg nach, in auf die Frage wohin (lat. in e. aec., aber 
auch bei Städtenamen) 

(ig zu (nur bei Personen). 

12. Den Genetiv und Accusativ regieren: 

agiifl um etwas herum (c. gen. auch wegen) 

ökct c. gen. durch '^ c. acc. wegen 

xa%d c. gen. hinab, feindlich gegen; c. acc. entlang, 
zufolge j über etwas hin (in einem gröfseren Raum 
oder Zeitraum) 

fMta e. gen. mit (wie üvp); c. acc. hinter oder nach 
(lat. post) 

vniq c. gen. über (lat. super und trans auf die Frage 
wo), zu Gunsten; c. acc. über auf die Frage wo- 
hin, darüber hinaus, 

13. Den Genetiv, Dativ und Accusativ regieren: 

ini Ttaqoi Tuqi nqoq VTtOj 
und zwar im allgemeinen 

den Genetiv auf die Frage woher, 
» Dativ » » » wo, 
» Accusativ» » » wohin. 

ini c. gen. oder dat. auf, an, bei auf die Frage wo; 
c. dat. über (Grund von Gemüthsbewegungen ) , zu 

(Zweck) 
c. acc. zu, nach, gegen 
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TtaQÜ c. gen. von jemand her 

c. dat. bei, neben 

c. acc. zu, g^g^n, zuwider 
7t€qi c. gen. über (in Betreff, lat. de)^ um 

c. dat. oder acc. um 
TtQÖg c. gen. von jemand oder etwas her 

c. dat. bei, aufser 

c. acc. zu, nach, gegen (nur Richtung wohin) 
V7t6 unter c. gen. oder dat. auf die Frage wo, 

c. acc. auf die Frage wohin 

c. gen. allein von zum Ausdruck der Urheberschaft 
bei Passivis oder activen Verbis, welche ein Leiden 
durch einen andern bezeichnen. 

14. Von diesen Praepositionen kann nur ngos adverbial stehen in dem 
Sinne des lateinischen praeterea, insuper {xat ngos und obeneiny sonst nQoairi). 
Von anderen sind wieder Adverbia abgeleitet, zu welchen ein Genetiv treten 
kann, nämlich (vgl. §27, 2): 

ard — äyo) oberhalb 
eis — etaa) innerhalb 
ix — ?f(ü und ixTog aufserhalb 
iv — ^ydou und iyjog innerhalb 
xata — xdjo} unterhalb 
71^6 — n^ocfa oder noQQia vorwärts, weit ab 
TiQoad-ey oder f/LinQOffd-ey vom, vorher, 

15. Zur Wortbildung durch Zusammensetzung dienen von den bisher ge- 
nannten Praepositionen nicht äytv äxQ^ tvtxa f^ixQ^ ^^* ^^'^ denjenigen, welche 
zur Zusammensetzung dienen, hat f^erd alsdann oh die Bedeutung des deutschen 
um in umändern, z. B. /neraßdlXo) fjitTari^fifJtk, 

16. Als Adverbia und Praepositionen dienen vornehmlich: 

iyyvs nahe 

ixds fem 

havjiov (dpjiop) gegenüher 

iv&v gerade darauf loa 

xaroniy und omc&ey hinter 

fxixd^v zwischen 
niga darüber hinaus 
nigay (ayivtiigay und äynmQag) jenseits 
nlijy au/ser 
nX>iffioy nahe 

X^9^ getrennt, abgesondert, 
wozu noch die adverbialisch gebrauchten Accusative 

X^Qw zu Liebe (if^fjy X^9*^ ^^ meinetwillen) 
alxtiv nach Art 

kommen. Alle diese können einen Genetiv bei sich haben, einen Dativ 

afue zugleich mit. 
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II. § 118. Hypothetische S&tze. 

Vorbemerknng. Die Negation für den Nebensatz einer hypothe- 
tischen Periode ist nicht ov, sondern ^. Daher müssen auch die zasammen- 
gesetzten Negationen in diesem Falle nicht mit ov, sondern mit ^^ ge- 
bildet werden (§ 42, 7 Anm. 2). 

Für die Uebertragung von Bedingungssätzen ins Griechische sind 
folgende Fälle zu unterscheiden. 

1. a) Sowohl Bedingung (oder Nebensatz) als auch Folgerung (oder 

Hauptsatz) werden mit Bestimmtheit als früher, gegenwärtig 

oder künftig einmal wirklich hingestellt und stehen im Indi- 

cativ. 

Beisp. il ivvofjtiav Cv^tlg, o\pH rovg df^Komrovg rolg noXitatg tovs yof^ovs 

nd-ipTccg, — tl IcxvCovGiv Ol nXovCioi, iv rcdg noXfC&y, oUyiaroy ^Qoroy 

^ ie^X*i ^^^^ ^v &fifjtov 'Ad-iivtiair. — itat fi^y et ns vfißy Tavra fjthv ovJ<og 

^/Hp ^yelrtci, oUtm &e ßke xad-i^Hv avToy m nqayfxara tw m /(OQia xal 

XifJLivag xal m roiavTa TiQOfiXrifevair, ovx OQ^-iag oXitcu. — nou cc (fei 

n^d^u, el fjiri vvv; 

2. b) Die Bedingung ist eine von zwei einander ausschliefsenden 

Möglichkeiten, von denen aber eine eintreten mufs und zwar 
sOydafs ihr Eintreten auch erkannt wird (Goniunction iav^^y oder 
av mit dem Coninnctiv; §58,26)^ an den Eintritt derselben 
als Wirklichkeit wird aber eine unzweifelhafte oder doch wahr- 
scheinliche Folge geknüpft (meist I n d i c a t i v , aber auch p t a t. 
potentialis mit äv\ § 61, 16). 
Beisp. jig nariiq, iav 6 naig avtov ifvtfdnxTQißü)y r^ ctaafiqiav ^, vimQov di 
äXX(p T^ avyyepo/j^yog noy^Qog yiyfiiai, rov nQoad-sy ahtatat; d. h. ovdelg 
cchtciTai oder ahtdcftai. — ay navatjad'f 6k$yo}QovyTfg anccynay, mtcö? ay 
xai yvy hi ßtlrita ta nQuyfJtara yiyono, — iay fxiy dyTsj(rj tä nSy 'Okvy- 
d-icjy, v/neig ixel noXifjttiaiTs xal rijy ixslyov xaxuig noit^aere' ay cT' ixelya 
4>iXinnog Xdßp, xig avroy xtoXvffH &€vgo ßadi^ny; 

3. c) Beide Theile werden nur als künftig einmal möglich hingestellt 

ohne Urtheil darüber, ob sie wirklich eintreten oder nicht. In 

diesem Falle steht das Verbnm beider Glieder im Optativ, 

das des Hauptsatzes mit äy (vgl. § 61, \b. 2a). 

Beisp. fidXuna ay x^^Q^Co^o nomy, il nqog toy fjuad-oy Ixdcttp vatn*^ oßoXoy 

TtQocd'fitjg. — xal ydq, il fiiT* aXtid^iag ng, cü ayd^eg Idd-fiyaioi, exonolro, 

ivd-iyd' ay avroy «fo» fjtiyay ytysytifjtiyoy, ov/l TtaQ' avzov, — ov fiiiv 

aXX^ lyonys, i% ng aXqiciy /uoi doiij, i^y r^g fjfuriqag nolstog rvpiy ay 

iXoifi^y, id-eXoyTüiy a n^oar^xH noidy vf4cjy, fj rtjy httiyov, 

4. d) Etwas, wovon es fest steht, dafs es nicht ist oder war, wird 

mit dem Ausdruck der Nicht- Wirklichkeit als Bedingung, und 
dazu wiederum mit dem Ausdruck der Nicht-Wirklichkeit eine 
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Folgerung gesetzt, welche nur dann eintreten oder eingetreten 
sein würde, wenn die Bedingung Wirklichkeit hfttte oder ge- 
habt hätte. 

5. Eine' hypothetische Periode von dieser vierten Art ist gleich 
einer Behauptung, wozu in einem Nebensatz der Grund angegeben wird; 
z.B. 

a) wenn ich hätte, würde ich geben] d.h. ich gebe nicht, weil ich 

nicht habe. 
ß) Caesar würde nicht gesiegt haben , hätte er sich nicht beeiU] 

d. h. Caesar hat gesiegt, weil er sich beeilt hat. 

6. Die deutsche und lateinische Sprache setzen in diesem vierten 
Falle in beiden Gliedern den Coniunctiv. Dieser Coniunctiv ist der Con- 
iunctiv Imperfecti, wenn die nicht wirkliche Annahme und Folgerung 
als gegenwärtig gedacht wird (a) ; der Coniunctiv Plusquamperfecti, wenn 
sie sich auf die Vergangenheit beziehen (ß), 

7. Im Griechischen tritt bei diesem vierten hypothetischen Fall in 
beiden Sätzen das Verbum in den Indicativ, im Hauptsatz mit äv, 
und zwar 

in das Imperfectum fär das in der Gegenwart gedachte, 
also für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Imper- 
fecti (a); 
in den Aoristus für das in der Vergangenheit gedachte, also 
für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Plusquam- 
perfecti (/S). 
Beisp. el ytj<rov olxovyteg d-alarroxgaTOQeg ^cay ^AS-^yalo*, vntJQXfy ^y avJO%s 
noi>iiy fxtv xuxcag, tl tjßovkovTo, nnax^iv cT« /UJ7<f«V, Iwf rrfg d-aXcimjs VQX^*^* 
— iyto yciQ, (tf äydgsg Idd-tjvaloi, a<jf>6dQ* av ^ovfjitjy xai avrog q>oß(QOv top 
^^IXirTinov xal d-av/uaarov, il tk dlxa&a nQaiTovTcc iiagtov iiv^rjfdiyoy» -— 
oifdf d-avf^aCo) tovt iyio' Tohvavriov yocQ av ^y d-avfjiaßTov, it fxtiMv 
notovytig ^^flg, (oy roig noUfiovGir n^ctpcH, fov ndvxa notovtnog niQ*if4§y 
( a ). — ovx ay l^i^yfyxe 4>iki,nnog toy noksfxoy nors rovrov, d noltfiiHV 
(piid-tj difiCHv avrov, — il 6 *Pihnnog t6t€ tav'njy ta^s rijy yyojf^rjy, wg 
Xcihnoy nolifÄtiv lüny 'A&tjyaioitg ex^va& rotccvra imTS^/iCfjiaTa T^g avrov 
^(aQttg €Qtjf4,oy oyta cvf4f4a/(oy, ovdty ay iov yvvl ntnoitixev ^nqa^ty, ovdi 
roaavTriv ixnicaro dvyafii>y, — «? fjirj naqtXQovad^TB rod-' v/uslg, ovre vavcl 
xqatficag ilg Tr^y 'ArT&x^y ^kd-sy ay nors croXtp 4»lhnnog ovT€ nt^ ßa&H(ov 
vTtiQ mg Ilvkag xal 4>(Oxiag (ß). 

8. Es brauchen aber Haupt- und Nebensatz nicht in gleichem Tempus 
zu stehen ; vielmehr kann aus der Nicht-Wirklichkeit einer sich auf die 
Vergangenheit beziehenden Annahme die Nicht -Wirklichkeit einer That- 
saohe in der Gegenwart gefolgert werden, und umgekehrt damit, dafs 
etwas in der Gegenwart nicht ist, der Umstand begründet werden, dafs 
in der Vergangenheit irgend etwas nicht eingetreten ist. 

Beisp. fil yaq rors ixslffi ißotj&iiaafisv, wan»^ i\ffti<pwaiMd-a , n^o^ifutf, 
ovx ay ^y(6j(X(i vvv fifÄiy 6 *Pikmnog cm&eig. 
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9. Es ergeben sich alBO viererlei Formen für diesen hypothetischen 
Fall der Nieht-Wirklichkeit: 

Nebensati. Hanpisati* 

a) Gegenwart Gegenwart 

tt fxoi' idoxet, inoiovy äv* 

ß) Gegenwart Vergangenheit 

iX fiot idoxii, inoitjca av, 

y) Vergangenheit Vergangenheit 

tX fj,oh %&o^iv, inoirica äv, 

&) Vergangenheit Gegenwart 

kX fjtoi ido^ip, inoiovy av, 

Anm. Zu gröfserer Lebhaftigkeit der Darstellung kann für deo Aorist entweder 
in beiden SStzen oder in einem von beiden das Imperfectum stehen, d 
yuQ T^y avt^ 7taQii/6f4fS'* ^/^fif tfntQ ^fidiy avtdy n^odif/j^lay, ^yntQ 
vnio t% Evßomy fftaitj^iag, cfjjfcr ccy *Af4(plnohy tote mal navTiav rmv 
fifra TftvT* ay ^u iinfiXXayfjtiyok nQayfxdroiy. 

10. In jeder hypothetischen Periode kann der Nebensatz statt durch 
eine Coninnction mit dem Indicativ, Coniunctiy oder Optativ auch durch 
eine Participial-Gonstruction (oder überhaupt eine adverbialische Bestim- 
mung) ausgedrückt werden. In der Participial-Gonstruction wird dann 
das deutsche Imperf. durch das Part. Praes., das Plusquamperfectum durch 
das Part. Aor. vertreten ; z. B. 7i(og yaq ytjcoy olxovyrtay 'Ad-9jyai<oy (= el 
^ovy) tavr' ay iyiyysTo; -— rc^y IleXonoyytjffiiay ix JSaXa/Ltiyos aneXS-oyjojy 
(s: ii an^ld-oy) ovx ay iatüd-tj 17 ^EXXdg, 

11. Der Nebensatz kann aber auch ganz fehlen und nur der Haupt- 
satz stehen. Hierher gehören Ausdrücke wie ißovXofjivjy ay ich möchte 
wohl (wenn es nämlich anginge, es geht aber nicht an) oder ^ßovX^&tjy 
ay ich hatte wohl gemocht (wenn es nämlich angegangen wäre, es ging 
aber nicht). Verbindungen mit müssen u.a. Wörtern im Coni. Plusquam- 
perf., wie ich hätte müssen, es wäre nöthig gewesen (lat. debebam) u. dgl. 
werden in diesem Falle durch Imperfecta wie Mh, X9n*^» ^^^^s n»^ n. dgl. 
ohne äy gegeben. 

12. Auch Wünsche, deren Erfüllung nicht möglich ist, werden mit 
der Coninnction eXd-e oder tl ydg mit dem Imperfectum oder Indioativ 
Aoristi ohne äy ausgedrückt, je nachdem sie sich auf die Gegenwart oder 
Vergangenheit beziehen. Hieraus erklärt sich der Gebrauch des Aoristes 
wptüy (§ 111), welcher aber auch im Sinne eines Imperfectums vorkommt. 



III. § 119. Oratio obliqoa. 

1. Aussagesätze, welche der Lateiner in der oratio obliqua immer 
in den Aoc. c inf. setzt, können griechisch in diesem Falle eine verschie- 
dene Form erhalten. Man gibt «ämlich abhängige Aussagesätze entweder 
durch eine der Goninnctionen on und tag mit einem Verbum finitum oder 
durch eine Infinitiv -Gonstruction. 
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4$) Ein Satz mit on oder (ag kann in jedem Falle stehen, und zwar 

mit dem Indicativ, wie in dem unabhängigen Satze. Ist aber das 

regierende Verbum ein Tempus der Vergangenheit, so kann das 

abhängige Verbum eines einfachen Behaoptungssatzes statt des 

Indicativs jn den Optativ kommen (§ 61, 2 c); der Indicatiy eines 

hypothetisohen Hauptsatzes der Nicht -Wirklichkeit (§118, 4 ff.) 

wird nicht in den Optativ gestellt. 

Beisp. litod-H Uyety n^og Toy Gtf^nnoxkia naida %ii ovra 6 MdifxccXos* 

ovdiv iap, nai, cv fxtx^oy, tiXXa fuya nccutwg äyad-oy § xaxov, indir. or& 

oder tag tßrat (iaouo), — tU^tv 6 Jf/fj^oc^itnjg , <og ovr avrog äv non 

vnifiHvs TtQ^aßevHy ovr «v inavoavTo ol 'A^valo^ noXifjtovvTig, d roaavra 

n^a^itv TV)(6vTtt slQ^ytjg 4>iXmnov fovTO. 

b) Wenn man nicht einen Satz mit on oder tag setzen will, so ist 
zweierlei möglich:' 

a) Accusativus cum infinitivo, 

ß) Nominativus cum infinitivo (vgl. § 44, 3 Anm. 1 ; 8 Anm. 3). 
Der Acc. c. inf. darf aber nur dann eintreten, wenn das Subiect 
des abhängigen Satzes nicht dasselbe ist mit dem des Hauptsatzes. 
Ist eine und dieselbe Person Subiect der beiden Praedicate und 
das Subject des Nebensatzes wird nicht besonders hervorgehoben, 
so steht der Infinitiv ohne Ausdruck des Subiectes, jede Bezie- 
hung aber auf das letztere (also auch das Praedicats- Nomen) dabei 
im Nominativ. 

Aom. 1. Für das Imperfectum iin unabhängigen Salze steht hierbei der Infinitiv 
Praesentis, für das Pldsquamperfectum der laf. Aoristi. Beisp. o Of^MTTo- 
xX^g In naig &v oiioloyelrat tpoqag u€<nbg tlvat (unabhängig ^y). — 
XiydD Tovtoy, tl ^y ayi/Q ayad^g, ovx av Tccvta na&sly (unabh. inad-fy). 

Anm. 2. Jedes äy, welches in dem unabhängigen Hauptsatze steht, mufs in 
der abhängigeD Form gleichfalls gesetzt werden (vgl. 4 Anm. 1). KXkiQXog 
oiofjtsyog owfsycc ay T^y noXty nQOifovyat dtißfj naga roy 4*aqyaßtti,oy, 
direct ovdttg €iy n^odbiti, 

2. Ein directer Imperativ wird indirect durch den Infinitiv Praes. 
oder Aor. ausgedrückt. KvQog 4>aQyaßdC<if elney ^ naQadovya& rovg TtQiffßetg 
itcvT^ $ /uij otxadi no) änonifjitptti, 

3. Fragesätze werden in indirecter Rede ebenso behandelt wie 
Aussagesätze mit wg und on. Fragen , auf welche mit ja oder nein ge- 
antwortet werden soll, müssen hierbei, wenn sie nicht schon von einer 
Fragepartikel abhängen, eine solche annehmen. Ob heifst ti, in Disiunctiv- 
Fragen auch nougoy (noitgee), oder ^. ( Auch tl , ., ftrs oder iht . . . §heJ) — * 
^. B. i0x67iei> Tohg avrov inn^dsiovg, tl nageitjcay, 

4. Nebensätze der directen Rede mit Indicativ oder Coniunctiv 
können in indirecter Rede ihren Modus behalten oder bei regierendem 
Tempus der Vergangenheit in den Optativ treten. 

Beisp. Ziytg ovdiy o<f>iXog ^<pij dyai tüvg fjtir avrov noXvy ijdtj ^goyoy 
'AS-^yaiovg $t^Hy j^g y^g, el fAvi rtg c^^t xtci od-fv 6 xam d^Xctmaf 
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AniD. 1. Das m eoDiunclivisrhfn NebMisitzen bei RefoUv-PronoiniiHbus und 
ConiundioDeD stehende äy f älU bei der YerwaDdiung des Verbums in den 
Optativ fort, so dafs z. B. aus idy in diesem Falle tl wird, oi lA^yauot 
ij^iovy, ovg fxrj fiovoi y$x^y (für ovg ay vixtofjtiy), ovd^ ay futä |v^- 
fAd^foy diyccad'at. 

Anm. 2. Absichtssätze mit tya, (og, oiKog, fji^ stehen bei regierendem Tempus 
der Vergangenheit gewöhnlich im Optativ. 4>aqydßaZog xaTsl/t Toifg 
TTQiüßetg (f>d<ncioy roti f*ty and^^*¥ avtovg nce^Ä ßti<si>Xitc, toW &k otxadt 
dnonifitffity, tog fuidiy f4if4yH>wro, 

5. Die Ck)nianction on (oder wg) kann nach einem Verbum dicendi 
aach am Anfang eines directen Aussagesatzes stehen. Jvaaydgog fjtBta 
dEinyoy, Infi atrr^ na^Hoy 6 KvQog ^Qtro ri ay fidlhnm ;|ffir^»(b»ro nomy, 
(Inty ort (nämlich fAaXkCta ay x^qUI/om) tl n^og tov fiur&oy ixdar^ yavrp 
oßoXoy nQOüd-tlrjg, 

6. Sehr häufig wird ans der indirecten in die directe Kede über- 
gesprungen \ z. B. sl di T$g Intxakoifi ti> atmiig, Xoyoy ftpaaay XQfjyat dtdoyai 
fts/uyi]/4iyovg , ooag n vav^axlag avrot vtytxrixan xal yavg (IX^g^aTC ^fA&y 
fiyovfjiivtay. 
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10 


rQitpaf 


79, 12. 13. 




86,10 


TQifiü^ 


86,10 


TQtayfa 
tvgxü 


86, 10 A. 
86,10 


&a 


70,10 



fpaiym (ofnu] 


) 86,12 


ipivy» 


86,10 


tpflf^i 


97 


fpdtcym 


96,2 a 


(p&ti^ta 


86,12 


(p^imna 


86,11 


tpQvyo} 


86,10 


9VÖI 


86,2c 


XaXaw 


70,3 


Xito 


70,14.72,3 




A.1 



X010 

X^ (o^*) 

XQtayyvfu 

tfHtwa 
»yh/dat 



70,8 
70,12.72,2 

A.1 
97 

70,11 
98 
70, 9. 72, 1 

A.1 
70,10 
86,10 
96,2 a 



BerichtigiuigeiL 

S. 10 9 Anm. lies: 15—19 statt 15—18 

15 5(QAiim.2„ 49,3 » 49,4 

22 13 n ^^f^ n 22, 2 Anm. 

24 VI. 6) EU streichen: (§ 5, 9) 

41 10 Anm. lies : auf og statt Hf^nXeog 

57 I 36a) Acc. JSaxQccirjy fttge hinzu: § 40, 2 

67 n. Impura. a) udxag lies: Sd statt 4d 

112 2 a) Ues: 118 statt 119 
e) , 119 „ 120 

126 2 Anm. 2 „ 89 „ 88 

141 14 c) „ 115 „ 116 

142 Z. 3 „ 108 „ 109 

9 füge hinzu: nulyto ersticke 
§ 81 a) lies: 91, 8. 96, 3 statt 91, 6. 98, 3 
164 6 Anm. 2 ^ 98 „ 99 

167 17 Anm. „96 ^ 966. 

S.108 §58, 26) gehören die drei letzten Beispiele zu §119,4 S.201. 
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